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Abſchnitt A. Geſetz über bie Fürſorgeerziehung Minderjähriger uſw. III 


Belet über die Fürforgeerziehung Mlinderjäkriger 
vom 2. Juli 1900. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Preußen zc., 


verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags für den Umfang der Monarchie, 
was folgt: 
$ 1. 

Ein Minderjähriger, welcher das achtzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet hat, 

kann der Fürſorgeerziehung überwieſen werden: 

1. wenn die Vorausſetzungen des 8 1666!) oder des § 1838?) des Bürger- 
lichen Geſetzbuchs vorliegen und die Fürſorgeerziehung erforderlich iſt, um 
die Verwahrloſung der Minderjährigen zu verhüten; 

2. wenn der Minderjährige eine ſtrafbare Handlung begangen hat, wegen der 
er in Anbetracht ſeines jugendlichen Alters ſtrafrechtlich nicht verfolgt werden 
kann und die Fürſorgeerziehung mit Rückſicht auf die Beſchaffenheit der 
Handlung, die Perſönlichkeit der Eltern oder ſonſtigen Erzieher und die 
übrigen Lebensverhältniſſe zur Verhütung weiterer ſittlicher Verwahrloſung 
des Minderjährigen erforderlich iſt; 

3. wenn die Fürſorgeerziehung außer dieſen Fällen wegen Unzulänglichkeit der 
erziehlichen Einwirkung der Eltern oder ſonſtigen Erzieher oder der Schule 
zur Verhütung des völligen ſittlichen Verderbens des Minderjährigen not— 
wendig iſt. 

8 2. 


Die Fürſorgeerziehung erfolgt unter öffentlicher Aufſicht und auf öffentliche 
Koſten in einer geeigneten Familie oder in einer Erziehungs- oder Beſſerungsanſtalt. 

1) 8 1666. Wird das geiſtige oder leibliche Wohl des Kindes dadurch gefährdet, daß der Vater 
das Recht der Sorge für die Perſon des Kindes mißbraucht, das Kind vernachläſſigt oder ſich eines 
ehrloſen oder unſittlichen Verhaltens ſchuldig macht, ſo hat das Vormundſchaftsgericht die zur Ab— 
wendung der Gefahr erforderlichen Maßregeln zu treffen. Das Vormundſchaftsgericht kann insbeſondere 
anordnen, daß das Kind zum Zwecke der Erziehung in einer geeigneten Familie oder in einer Erziehungs: 
anſtalt oder einer Beſſerungsanſtalt untergebracht wird. 

Hat der Vater das Recht des Kindes auf Gewährung des Unterhalts verletzt und iſt für die 
Zukunft eine erhebliche Gefährdung des Unterhalts zu beſorgen, ſo kann dem Vater auch die Vermögens— 
verwaltung ſowie die Nutznießung entzogen werden. 

2) § 1838. Das Vormundſchaftsgericht kann anordnen, daß der Mündel zum Zwecke der Erziehung 
in einer geeigneten Familie oder in einer Erziehungsanſtalt oder einer Beſſerungsanſtalt untergebracht 
wird. Steht dem Vater oder der Mutter die Sorge für die Perſon des Mündels zu, ſo iſt eine ſolche 
Anordnung nur unter der Vorausſetzung des § 1666 zuläſſig. 

A. 1* 
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8 3. 

Die Unterbringung zur Fürſorgeerziehung erfolgt, nachdem das Vormundſchafts— 
gericht durch Beſchluß das Vorhandenſein der Vorausſetzungen des S 1 unter Be— 
zeichnung der für erwieſen erachteten Tatſachen feſtgeſtellt und die Unterbringung an— 
geordnet hat. ) 

& 4. 


Das Vormundſchaftsgericht beſchließt von Amtswegen ober auf Antrag. Zur 
Stellung des Antrags ſind berechtigt und verpflichtet: der Landrat, in den Hohen— 
zollernſchen Landen der Oberamtmann, in Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern, 
ſowie in den nach § 28 der Kreisordnung für die Provinz Hannover vom 6. Mai 1884 
(Geſetz-Samml. S. 181) denſelben gleichgeſtellten Städten auch der Gemeindevorſtand, 
in Stadtkreiſen der Gemeindevorſtand und der Vorſteher der Königlichen Polizeibehörde. 

Vor der Beſchlußfaſſung ſoll das Vormundſchaftsgericht, ſoweit dies ohne erheb— 
liche Schwierigkeiten geſchehen kann, die Eltern, den geſetzlichen Vertreter des Minder— 
jährigen und in allen Fällen den Gemeindevorſtand, den zuſtändigen Geiſtlichen und 
den Leiter oder Lehrer der Schule, welche der Minderjährige beſucht, hören; auch hat, 
wenn die Beſchlußfaſſung nicht auf Antrag erfolgt, das Vormundſchaftsgericht zuvor 
dem Landrat (Oberamtmanne, Gemeindevorſtande, Vorſteher der Königlichen Polizei: 
behörde) unter Mitteilung der Akten Gelegenheit zu einer Außerung zu geben. 

Der Beſchluß iſt dem geſetzlichen Vertreter des Minderjährigen, dieſem ſelbſt, 
wenn er das vierzehnte Lebensjahr vollendet hat, dem Landrat (Oberamtmanne, 
Gemeindevorſtande, Vorſteher der Königlichen Polizeibehörde) und dem verpflichteten 
Kommunalverbande (S 14) zuzuſtellen. 

Gegen den Beſchluß ſteht den in Abſ. 3 Genannten die ſofortige Beſchwerde zu, 
dem geſetzlichen Vertreter des Minderjährigen oder dieſem ſelbſt, jedoch nur dann, 
wenn der Beſchluß auf Unterbringung zur Fürſorgeerziehung lautet. Die Beſchwerde 
hat aufſchiebende Wirkung. 

9:8; 

Bei Gefahr im Verzuge kann das Vormundſchaftsgericht eine vorläufige Unter- 
bringung des Minderjährigen anordnen. Die Polizeibehörde des Aufenthaltsorts hat 
in dieſem Falle für die Unterbringung des Minderjährigen in einer Anſtalt oder in 
einer geeigneten Familie zu ſorgen. 

Die durch die vorläufige Unterbringung erwachſenden Koſten fallen, ſofern die 
Überweiſung zur Fürſorgeerziehung demnächſt endgültig angeordnet wird, Gs ver⸗ 
pflichteten Kommunalverbande (S 14), andernfalls demjenigen zur Laſt, welcher die 
Koſten der örtlichen Polizeiverwaltung zu tragen hat. Die Polizeibehörde hat in 
allen Fällen die durch die vorläufige Unterbringung entſtehenden Koſten vorzuſchießen. 

Streitigkeiten über die Angemeſſenheit der dem Erſtattungspflichtigen in Rechnung 
geſtellten Vorſchüſſe der Polizeibehörde entſcheidet der Bezirksausſchuß im Beſchluß— 
verfahren. Der Beſchluß des Bezirksausſchuſſes iſt endgültig. 

8 6. 

Hat die in § 4 angeordnete Anhörung der Eltern oder des geſetzlichen Ver— 
treters nicht ſtattfinden können, ſo ſind dieſelben berechtigt, die Wiederaufnahme des 
Verfahrens zu verlangen. 
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S 7. 
Soweit nicht in dieſem Geſetz ein anderes beſtimmt ijt, finden auf das gericht: 
liche Verfahren die allgemeinen Vorſchriften über die durch Landesgeſetz den ordentlichen 
Gerichten übertragenen Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit Anwendung. 


8 8. 

Die gerichtlichen Verhandlungen ſind gebühren- und ſtempelfrei; die Bonten Aus⸗ 
lagen fallen der Staatskaſſe zur Saft. Iſt nach dem Ermeſſen des Vormundſchafts— 
gerichts die Vernehmung der nach § 4 Abſ. 2 zu hörenden Perſonen erforderlich 
geweſen, ſo haben ſie Anſpruch auf Erſtattung der notwendigen baren Auslagen aus 
der Staatskaſſe; dies gilt jedoch nicht für die Eltern des Minderjährigen. 

Verträge über die Unterbringung von Zöglingen ſind ſtempelfrei. 

Sc 

Die Ausführung ber Fürſorgeerziehung liegt dem verpflichteten Kommunalverbande 
ob (S 14); er entſcheidet darüber, in welcher Weiſe der Zögling untergebracht werden 
foll. Im Falle der Anſtaltserziehung ift der Zögling, ſoweit möglich, in einer Anftalt 
ſeines Bekenntniſſes unterzubringen. Im Falle der Familienerziehung muß der Zögling 
mindeſtens bis zum Aufhören der Schulpflicht in einer Familie ſeines Bekenntniſſes 
eee werden. 

Der Kommunalverband hat dem Vormundſchaftsgerichte von der Unterbringung 
und von der Entlaſſung des Zöglings Mitteilung zu machen. 

Die Überführung des Zöglings liegt der Polizeibehörde des Aufenthaltsorts ob. 

$ 10. 

Die Zöglinge dürfen nicht in Arbeitshäuſern und nicht in Landarmenhäuſern, 
in Anſtalten, welche für Kranke, Gebrechliche, Idioten, Taubſtumme oder Blinde beſtimmt 
ſind, nur ſo lange untergebracht W als es ihr körperlicher oder geiſtiger Zuſtand 
erfordert. 

In Ausführung einer eingeleiteten e kann die Erziehung in der 
eigenen Familie des Zöglings unter Aufſicht des Kommunalverbandes widerruflich 
angeordnet werden. 

8 11. 

Für jeden in einer Familie untergebrachten Zögling iſt zur Überwachung ſeiner 
Erziehung e Pflege von dem Kommunalverband ein Fürſorger zu beftellen. Hierzu 
können auch Frauen beſtellt werden. 

S19; 

Auf Antrag des verpflichteten Kommunalverbandes kann, unbeſchadet der Vor: 

ſchriften des Artikel 78 8 17) des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche, 


1) Art. 78 8 1. Der Vorſtand einer unter der Verwaltung des Staates oder einer Gemeinde- 
behörde ſtehenden Erziehungs- oder Verpflegungsanſtalt hat für die in der Anſtalt untergebrachten 
Minderjährigen die Rechte und Pflichten eines Vormundes. 

Die Rechte und Pflichten des Anſtaltsvorſtandes beſtehen nur, ſo lange das Vormundſchaftsgericht 
nicht einen anderen Vormund beſtellt hat. Der Vorſtand behält die Rechte und Pflichten des Vormundes 
auch nach der Beendigung der Erziehung oder Verpflegung bis zur Volljährigkeit des Mündels. 
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der Vorſtand einer unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden Erziehungsanſtalt vor den nach 
§ 1776!) des Bürgerlichen Geſetzbuchs als Vormünder berufenen Perſonen gum 
1 der auf Grund ber 88 3 ff. in der Anſtalt untergebrachten Zöglinge beſtellt 
werden. 

Das Gleiche " für Zöglinge, die unter der Aufſicht des Vorſtandes der Anſtalt 
in einer von ihm ausgewählten Familie erzogen werden; liegt die Beaufſichtigung der 
Zöglinge einem von dem verpflichteten Kommunalverbande beſtellten Beamten ob, ſo 
kann dieſer auf Antrag des Kommunalverbandes ſtatt des Vorſtandes der Anſtalt zum 
Vormunde beſtellt werden. 

Neben dem nach den Vorſchriften der Abſ. 1, 2 beſtellten Voran iſt ein 
Gegenvormund nicht zu beſtellen. Dem Vormunde ſtehen die nach 8 1852?) des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs zuläſſigen Befreiungen zu. 


$ 13. 

Die Fürſorgeerziehung endigt mit der Minderjährigkeit. 

Die frühere Aufhebung der Fürſorgeerziehung erfolgt durch Beſchluß des 
Kommunalverbandes von Amtswegen oder auf Antrag der Eltern oder des geſetzlichen 
Vertreters des Minderjährigen, wenn der Zweck der Fürſorgeerziehung erreicht oder 
die Erreichung des Zweckes anderweit ſichergeſtellt iſt. Die Aufhebung kann unter 
Vorbehalt des Widerrufs beſchloſſen werden. 

Gegen den ablehnenden Beſchluß des Kommunalverbandes kann der Antragſteller 
binnen einer Friſt von zwei Wochen vom Tage der Zuſtellung ab die Entſcheidung des 
Vormundſchaftsgerichts anrufen. Gegen den Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts findet 
die Beſchwerde ſtatt. Die Beſchwerde des Kommunalverbandes hat aufſchiebende 
Wirkung. 

Ein abgewieſener Antrag darf vor dem Ablaufe von ſechs Monaten nicht 
erneuert werden. 

§ 14. 

Die Provinzialverbände, in der Provinz Heſſen-Naſſau die Bezirksverbände der 

Regierungsbezirke Wiesbaden und Caſſel, der Lauenburgiſche Landeskommunalverband, 


1) 8 1776. Als Vormünder find in nachſtehender Reihenfolge berufen: 
1. wer von dem Vater des Mündels als Vormund benannt iſt; 
2. wer von der ehelichen Mutter des Mündels als Vormund benannt iſt; 
3. der Großvater des Mündels von väterlicher Seite; 
4. der Großvater des Mündels von mütterlicher Seite. N 

Die Großväter ſind nicht berufen, wenn der Mündel von einem anderen als dem Ehegatten 
ſeines Vaters oder ſeiner Mutter an Kindesſtatt angenommen iſt. Das Gleiche gilt, wenn derjenige, 
von welchem der Mündel abſtammt, von einem anderen als dem Ehegatten ſeines Vaters oder ſeiner 
Mutter an Kindesſtatt angenommen iſt und die Wirkungen der Annahme ſich auf den Mündel erſtrecken. 

2) § 1852. Der Vater kann, wenn er einen Vormund benennt, die Beſtellung eines Gegen— 
vormundes ausſchließen. 

Der Vater kann anordnen, daß ber von ihm benannte Vormund bei der Anlegung von Geld 
den in ben $8 1809, 1811 beſtimmten Beſchränkungen nicht unterliegen und zu den im § 1812 be 
zeichneten Rechtsgeſchäften der Genehmigung des Gegenvormundes oder des Vormundſchaftsgerichts nicht 
bedürfen ſoll. Dieſe Anordnungen ſind als getroffen anzuſehen, wenn der Vater die Beſtellung eines 
Gegenvormundes ausgeſchloſſen hat. 
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der Landeskommunalverband der Hohenzollernſchen Lande ſowie der Stadtkreis Berlin 
ſind verpflichtet, die Unterbringung der durch Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts zur 
Fürſorgeerziehung überwieſenen Minderjährigen in einer den Vorſchriften dieſes Geſetzes 
entſprechenden Weiſe zu bewirken. Sie haben für die Errichtung von Erziehungs— 
und Beſſerungsanſtalten zu ſorgen, ſoweit es an Gelegenheit fehlt, die Zöglinge in 
geeigneten Familien ſowie in öffentlichen, kirchlichen oder privaten Anſtalten unter- 
zubringen, auch ſoweit nötig für ein angemeſſenes Unterkommen bei der Beendigung 
der Fürſorgeerziehung zu ſorgen. 

Zur Unterbringung verpflichtet iſt derjenige Kommunalverband, in deſſen Gebiete 
der Ort liegt, als deſſen Vormundſchaftsgericht das Gericht Beſchluß gefaßt hat. 


9 15. 


Die Koſten, welche durch die Überführung des Zöglings in eine Familie oder 
Anſtalt, durch die dabei nötige reglementsmäßige erſte Ausſtattung, durch die Beerdigung 
des während der Fürſorgeerziehung verſtorbenen und durch die Rückreiſe des aus der 
Fürſorgeerziehung entlaſſenen Zöglings entſtehen, fallen dem Ortsarmenverband, in 
welchem er ſeinen Unterſtützungswohnſitz hat, zur Laſt. Iſt ein ſolcher Ortsarmen— 
verband nicht vorhanden, fo fallen diefe Koſten dem verpflichteten Kommunalverbande 
(8 14 Ab. 2) zur Laft. Die übrigen Koften des Unterhalts und der Erziehung ſowie 
der Fürſorge für entlaſſene Zöglinge tragen in allen Fällen die Kommunalverbände. 

Die Kommunalverbände erhalten zu den nach Abſ. 1 von ihnen zu tragenden 
Koſten aus der Staatskaſſe einen Zuſchuß in Höhe von zwei Dritteln dieſer Koſten. 
Der Betrag des Zuſchuſſes wird jährlich auf Liquidation der im Vorjahr aufgewendeten 
Koſten oder im Einverſtändniſſe mit den einzelnen Kommunalverbänden periodiſch als 
Bauſchſumme von dem Miniſter des Innern feſtgeſetzt. 


816. 


Die Kommunalverbände ſind berechtigt, die Erſtattung der während der Fürſorge⸗ 
erziehung entſtandenen Koſten des Unterhalts eines Zöglinges von dieſem ſelbſt oder 
von dem auf Grund des Bürgerlichen Rechtes zu ſeinem Unterhalte Verpflichteten zu 
ee Dieſelbe Berechtigung ſteht den Ortsarmenverbänden hinſichtlich ber mer 
nad) S 15 Abſ. 1 zur Laſt fallenden Koſten zu. 

Für die Erſtattungsforderung der Kommunalverbände find Tarife zu Grunde zu 
legen, welche von dem Miniſter des Innern nach Anhörung der Kommunalverbände 
feſtgeſetzt werden. Die Koſten der allgemeinen Verwaltung der Fürſorgeerziehung, des 
Baues und der Unterhaltung der von den Kommunalverbänden errichteten Anſtalten 
bleiben hierbei außer Anſatz. 

Wird gegen den Erſtattungsanſpruch Widerſpruch erhoben, ſo beſchließt darüber 
auf Antrag des Kommunalverbandes oder Ortsarmenverbandes der Bezirksausſchuß. 

Der Beſchluß iſt vorbehaltlich des ordentlichen Rechtswegs endgültig. 

Zwei Drittel der durch die Kommunalverbände von den Erſtattungspflichtigen 
eingezogenen Beträge find auf den Beitrag des Staates § 15 Abſ. 2 anzurechnen. 
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8 17. 

Die Kommunalverbände haben für die Ausführung ber Fürforgeerziehung und 
für die Verwaltung der von ihnen errichteten Erziehungs- und Beſſerungsanſtalten 
Reglements zu erlaſſen. 

Die Reglements bedürfen der Genehmigung der Miniſter des Innern und der 
geiſtlichen, Unterricht - und Medizinal-Angelegenheiten in Betreff derjenigen Be- 
ſtimmungen, welche ſich auf die Aufnahme, die Behandlung, den Unterricht und die 
Entlaſſung der Zöglinge beziehen. 

Hinſichtlich der ee behält es bei den beſtehenden Vorſchriften ſein 
Bewenden. 

8 18. 

Die geſetzlichen Beſtimmungen über die religiöſe Erziehung der Kinder finden 

auch auf die Fürſorgeerziehung Anwendung. 


8 19. 

Wenn ſchulpflichtige Zöglinge der öffentlichen Volksſchule ohne ſittliche Gefährdung 
der übrigen die Schule beſuchenden Kinder nicht zugewieſen werden können, ſo hat 
der Kommunalverband dafür zu ſorgen, daß dieſen Zöglingen während des ſchulpflichtigen 
Alters der erforderliche Schulunterricht anderweitig zu teil wird. Im Streitfalle 
entſcheidet der Oberpräſident. 

§ 20. 

Die zuſtändigen ſtaatlichen Aufſichtsbehörden der Beurre und in 
„höherer Inſtanz der Miniſter des Innern haben bie Oberaufſicht über die zur Unter— 
bringung von Zöglingen getroffenen Veranſtaltungen zu führen; ſie ſind befugt, zu 
dieſem Zwecke Reviſionen vorzunehmen. 


8 21. 

Wer, abgeſehen von den Fällen der SS 120, 235!) des St.⸗G.⸗B., einen 
Minderjährigen, bezüglich deſſen das gerichtliche Verfahren auf Unterbringung zur 
Fürſorgeerziehung eingeleitet oder die Unterbringung zur Fürſorgeerziehung angeordnet 
iſt, dem Verfahren oder der angeordneten Fürſorgeerziehung entzieht, oder ihn verleitet, 
ſich dem Verfahren oder der Fürſorgeerziehung zu entziehen, oder wer ihm hierzu vorſätzlich 
behilflich iſt, wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und mit Geldſtrafe bis zu ln 
Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. 

Der Verſuch iſt ſtrafbar. 


1) $ 120. Wer einen Gefangenen aus der Gefangenenanſtalt oder aus der Gewalt der bewaffneten 
Macht, des Beamten oder desjenigen, unter deſſen Beaufſichtigung, Begleitung oder Bewachung er ſich 
befindet, vorſätzlich befreit oder ihm zur Selbſtbefreiung vorſätzlich behilflich iſt, wird mit Gefängnis 
bis zu drei Jahren beſtraft. 

Der Verſuch iſt ſtrafbar. a 

§ 235. Wer eine minderjährige Perſon durch Lift, Drohung oder Gewalt ihren Eltern, ihrem 
Vormunde oder ihrem Pfleger entzieht, wird mit Gefängnis und, wenn die Handlung in der Abſicht 
geſchieht, die Perſon zum Betteln oder zu gewinnſüchtigen oder e Zwecken oder Beſchäftigungen 
zu gebrauchen, mit Zuchthaus bis zu EN Jahren beſtraft. 2 


8 22. | 
Der Minifter des Innern ijf mit ber Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


S 23. 

Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1901 in Kraft. 

Mit dem gleichen Zeitpunkte wird das Geſetz vom 13. März 1878, betreffend 
die Unterbringung verwahrloſter Kinder, aufgehoben. l 

Kommunalverbände, welche zur Zeit des Inkrafttretens dieſes Geſetzes über 
geeignete Anſtalten nicht in ausreichendem Maße verfügen, ſollen bis zum 1. April 1903 
bei der Unterbringung der Zöglinge den in § 10 Abſ. 1 dieſes Geſetzes ausgeſprochenen 
Beſchränkungen nicht unterliegen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Wilhelmshaven, den 2. Juli 1900. 


(L. S.) Wilhelm. 


Fürſt zu Hohenlohe. v. Miquel. v. Thielen. 
Frhr. v. Hammerſtein. Schönſtedt. Brefeld. v. Goßler. 
Gr. v. Poſadowsky. Gr. v. Bülow. Studt. 


Frhr. v. Rheinbaben. 


Ausführungsbeftimmungen 
zu dem Geſetze vom 2. Juli 1900 über die Fürſorgeerziehung Minderjähriger. 


Das Fürſorgeerziehungsgeſetz iſt eine Erweiterung des Geſetzes vom 13. März 
1878 über die Unterbringung verwahrloſter Kinder, wie fie durch die SS 1666 und 
1838 des B. G. B.!) und Art. 135 des Einführungsgeſetzes zum B. G. B.)) angeregt 
und bedingt iſt. Das neue Geſetz verfolgt denſelben Zweck wie das alte: geſetzliche 
Grundlagen zu ſchaffen, um der Verwahrloſung jugendlicher Perſonen und ihrem 
Verfall in Verbrechen vorzubeugen oder verwahrloſte und verbrecheriſche Jugendliche 
vor weiterem oder völligem ſittlichen Verderben zu bewahren. Die Fürſorgeerziehung 
auf Grund dieſes Geſetzes ijf nur eine der mannigfachen geſetzlichen und Verwaltungs- 


1) Seite III. . 

2) Art. 135. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über bie Zwangserziehung 
Minderjähriger. Die Zwangserziehung ift jedoch, unbeſchadet ber Vorſchriften der 88 55, 56 des St. G. B., 
nur zuläſſig, wenn ſie vom Vormundſchaftsgericht angeordnet wird. Die Anordnung kann außer 
den Fällen der SS 1666, 1838 des B. G. B. nur erfolgen, wenn die Zwangserziehung zur Verhütung 
des völligen ſittlichen Verderbens notwendig iſt. 

Die Landesgeſetze können die Entſcheidung darüber, ob der Minderjährige, deſſen Zwangserziehung 
angeordnet iſt, in einer Familie oder in einer Erziehungs⸗ oder Beſſerungsanſtalt unterzubringen ſei, 
einer Verwaltungsbehörde übertragen, wenn die Unterbringung auf öffentliche Koſten zu erfolgen hat. 

A. 2 


I. Perſonen, bie 
in Fürſorge⸗ 
erziehung 
genommen 
werden können 


($ 1). 
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maßregeln zur Sicherung einer geordneten Erziehung Jugendlicher. Sie greift ſo tief 
in das Verhältnis des Jugendlichen zu ſeinen Eltern und ſeiner Familie ein, daß ſie 
in vielen Fällen eine vollſtändige Loslöſung von der Familie zur Folge hat; ſie ſoll 
daher nur zur Anwendung kommen, wenn alle anderen zur Verfügung ſtehenden Maß— 
regeln, eine geordnete Erziehung herbeizuführen, verſagen. Bevor die Maßregel in 
Ausſicht genommen wird, iſt daher ſorgfältig zu prüfen, ob nicht durch Anwendung 
anderer Maßnahmen, der kirchlichen Einwirkung, der Schulzucht, der Armenpflege, 
freiwilliger Liebestätigkeit oder vormundſchaftlicher Anordnungen, für welche der 
8 1666 B. G. B.!) den weiteſten Spielraum gewährt, der Verwahrloſung vorgebeugt 
oder ihr Fortgang aufgehalten werden kann. Hat die Verwahrloſung ihren Grund in 
wirtſchaftlicher Not der Eltern oder Erzieher oder in mangelhafter Fürſorge für ein 
verwaiſtes Kind, ſo ſind die verpflichteten Armenbehörden von Aufſichtswegen anzuhalten, 
ihre Schuldigkeit zu tun. 

Der Kreis der Perſonen, welche in Fürſorgeerziehung genommen werden können, 
iſt gegenüber dem Geſetze vom 13. März 1878 weſentlich erweitert. Jenes beſchränkte 
ſich auf Kinder, die nach Vollendung des ſechſten und vor Vollendung des 12. Lebens— 
jahres eine nach Reichs- oder Landesrecht mit Strafe bedrohte Handlung begangen 
hatten, wegen deren fie ſtrafrechtlich nicht verfolgt werden konnten (SS 55 St. G. B.), 
und ließ die Unterbringung in einer Familie oder Beſſerungsanſtalt auch dann nur zu, 
wenn die Fürſorgeerziehung mit Rückſicht auf die Beſchaffenheit der ſtrafbaren Handlung, 
auf die Perſönlichkeit der Eltern oder ſonſtigen Erzieher des Kindes und auf deſſen 
übrige Lebensverhältniſſe zur Verhütung weiterer ſittlicher Verwahrloſung erforderlich 
war. Das neue Geſetz behält dieſe Beſtimmung bei (§ 1 Nr. 2), hat jedoch eine erſte 
Erweiterung dadurch eingeführt, daß in Übereinſtimmung mit § 55 des St. G. B.?) 
die untere Altersgrenze beſeitigt iſt. 

Eine weit größere Ausdehnung gewinnt jedoch die Fürſorgeerziehung durch die 
vollſtändig neuen Beſtimmungen der Nrn. 1 und 3 des S 1. 

Danach iſt die Überweiſung zur Fürſorgeerziehung zuläſſig gegen Minderjährige 
bis zum vollendeten 18. Lebensjahre: 

1. wenn Kinder, die unter elterlicher Gewalt ſtehen, durch ſchuldhaftes Verhalten 

der Eltern in Gefahr geraten, zu verwahrloſen. 

Ein ſchuldhaftes Verhalten liegt vor, wenn das geiſtige oder leibliche 
Wohl des Kindes dadurch gefährdet wird, daß der Vater (S 1666 B. G.B.) 
oder die Mutter, wenn dieſer die elterliche Gewalt oder deren Ausübung zuſteht 
(88 1684 bis 1686 B. G. B.)), das Recht der Sorge für bie Perſon des 


1) Seite III. 

2) § 55. Wer bei Begehung der Handlung das zwölfte Lebensjahr nicht vollendet hat, kann 
wegen derſelben nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden. Gegen denſelben können jedoch nach Maßgabe der 
landesgeſetzlichen Vorſchriften die zur Beſſerung und Beaufſichtigung geeigneten Maßregeln getroffen 
werden. Die Unterbringung in eine Familie, Erziehungsanſtalt oder Beſſerungsanſtalt kann nur ere 
folgen, nachdem durch Beſchluß des Vormundſchaftsgerichtes die Begehung der Handlung feſtgeſtellt und 
die Unterbringung für zuläſſig erklärt iſt. 

3) § 1684. Der Mutter ſteht elterliche Gewalt zu: 

1. wenn der Vater geſtorben oder für tot erkärt iſt; 
2. wenn der Vater die elterliche Gewalt verwirkt hat und die Ehe aufgelöſt iſt. 
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Kindes mißbraucht, das Kind vernachläſſigt oder ſich eines ehrloſen oder 
unſittlichen Verhaltens ſchuldig macht; 

2. wenn bei bevormundeten Minderjährigen die Fürſorgeerziehung zur Verhütung 
der Verwahrloſung notwendig iſt. 

Steht dem Vater oder der Mutter die Sorge für die Perſon des 
Bevormundeten zu, ſo muß ihnen jedoch ein ſchuldhaftes Verhalten, wie unter 
Nr. 1, nachgewieſen werden; 

3. wenn Minderjährige, auch ohne daß ein Verſchulden der Eltern vorliegt, 
verwahrloſen und die erziehliche Einwirkung der Eltern oder ſonſtigen Erzieher 
oder der Schule nicht ausreichen, um ein völliges ſittliches Verderben des 
Minderjährigen zu verhüten, § 1 Nr. 3 (Art. 135 des Einführungsgeſetzes 
zum B. G. B.) ). 

Da unter Verwahrloſung nicht nur die ſittliche, ſondern auch die geiſtige und 
körperliche zu verſtehen iſt, ſo gehören unter die Nr. 1 alle die Fälle, in denen Eltern 
ihre Kinder mißhandeln, ihnen die körperliche Pflege verſagen, ſie zu überanſtrengenden, 
der leiblichen und geiſtigen Entwickelung ſchädlichen Arbeiten zwingen, ſie in einer die 
Zwecke der Schule gefährdenden Weiſe vom Schulbeſuche abhalten, die ihnen gebotene 
Gelegenheit zur Pflege und zum Unterrichte ihrer nicht vollſinnigen Kinder hartnäckig 
zurückweiſen oder ſie vom Verkehr mit verbrecheriſchen Perſonen und der Begehung 
von Straftaten nicht abhalten. Das Gleiche gilt, wenn der Vater oder die Mutter 
der Trunkſucht, Landſtreicherei, Bettelei, des gewohnheitsmäßigen Diebſtahls, der 
Gewerbsunzucht, Kuppelei oder eines anderen ehrloſen Verhaltens ſich ſchuldig machen. 
Für Nr. 3 werden beſonders die Minderjährigen in Frage kommen, bie fid) ber Aufficht 
der Eltern und Erzieher entziehen oder widerſetzen, gegen deren Willen in ſchlechter 
Geſellſchaft ſich bewegen, wo ſie Anreizung zum lüderlichen Leben und zur Begehung 
von Straftaten finden; weibliche Minderjährige, die der Gewerbsunzucht ſich ergeben 
haben oͤder ihr zu verfallen drohen. 

Da durch eine untere Altersgrenze die Anordnung der Fürſorgeerziehung nicht 
beſchränkt iſt, ſo können ihr auch Kinder, die das ſchulpflichtige Alter noch nicht erreicht 
haben, überwieſen werden. Von dieſer Befugnis wird aber nur dann Gebrauch zu 
machen ſein, wenn keine andere Maßnahme ſich finden läßt, um der Verwahrloſung 
des Kindes vorzubeugen. 


Im Falle der Todeserklärung beginnt die elterliche Gewalt der Mutter mit dem Zeitpunkte, der 
als Zeitpunkt des Todes des Vaters gilt. y 

§ 1685. Sit der Vater an der Ausübung der elterlichen Gewalt tatſächlich verhindert, oder ruht 
feine elterliche Gewalt, jo übt während der Dauer der Ehe die Mutter die elterliche Gewalt mit Aus- 
nahme der Nutznießung aus. 

St die Ehe aufgelöſt, jo hat das Vormundſchaftsgericht der Mutter auf ihren Antrag bie Aus: 
übung zu übertragen, wenn die elterliche Gewalt des Vaters ruht und keine Ausſicht beſteht, daß der 
Grund des Ruhens wegfallen werde. Die Mutter erlangt in dieſem Falle auch die Nutznießung an 
dem Vermögen des Kindes. 

§ 1686. Auf die elterliche Gewalt der Mutter finden die für die elterliche Gewalt des Vaters 
geltenden Vorſchriften Anwendung, ſoweit fid) nicht aus den Eë 1687—1697 ein Anderes ergibt. 

1) Seite IX. 

A. 2* 


II. Das Ver⸗ 
fahren für die 
Anordnung 
der Fürſorge⸗ 
erziehung 
(88 8 und 4). 
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Durch bie Beſtimmung in S 2, daß die Erziehung auf öffentliche Hotten erfolgt, 
iſt nicht ausgeſchloſſen, Kinder vermögender Eltern oder vermögende Minderjährige 
in Fürſorgeerziehung zu nehmen, auch wenn ſie die dadurch entſtehenden Koſten 
erleben (8 16). 

Die Fürſorgeerziehung kann nur vom Vormundſchaftsgerichte im Beſchlußverfahren 
angeordnet werden und zwar ſowohl von Amtswegen, wenn ihm Datſachen bekannt 
werden, welche die Vorausſetzungen des S 1 des Geſetzes begründen, als auf Antrag. 

Recht und Pflicht zur Stellung des Antrages ſind beſchränkt in Landkreiſen 
auf den Landrat (in den Hohenzollernſchen Landen der Oberamtmann), die Gemeinde— 
vorſtände der Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern ſowie der dieſen gleichgeſtellten 
Städte der Provinz Hannover, in Stadtkreiſen auf den Gemeindevorſtand und die 
Vorſteher Königlicher Polizeibehörden. 

Dieſe Beſchränkung hat den Zweck, eine zuverläſſige und gleichmäßige Hand— 
habung des Geſetzes ſicher zu ſtellen. Damit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch andere 
Behörden, Beamte und Privatperſonen beim Vormundſchaftsgerichte unter Mitteilung 
von Tatſachen die Fürſorgeerziehung eines Minderjährigen in Anregung bringen 
können. 

Die Anträge ſind bei dem Vormundſchaftsgerichte zu ſtellen, in deſſen Bezirke 
der Minderjährige zur Zeit der Einleitung des Verfahrens ſeinen Wohnſitz (SS 7, 
11 B. G. B.) !) oder in Ermangelung eines Wohnſitzes feinen Aufenthalt hat. Iſt 
für den Minderjährigen eine Vormundſchaft oder Pflegſchaft anhängig, oder iſt der 
Mutter, unter deren elterlicher Gewalt er ſteht, ein Beiſtand beſtellt, ſo iſt der Antrag 
bei dem Gerichte zu ſtellen, bei welchem die Vormundſchaft, Pflegſchaft oder Beiſtand— 
ſchaft anhängig iſt (Reichsgeſetz über die Angelegenheit freiwilliger Gerichtsbarkeit 
vom 17./90. Mai 1898, 88 36, 43) 20. 


D § 7. Wer ſich an einem Orte ſtändig niederläßt, begründet an dieſem Orte feinen Wohnſitz. 

Der Wohnſitz kann gleichzeitig an mehreren Orten beſtehen. 

Der Wohnſitz wird aufgehoben, wenn die Niederlaſſung mit dem Willen aufgehoben wird, ſie 
aufzugeben. . 

8 11. Ein eheliches Kind teilt den Wohnſitz des Vaters, ein uneheliches Kind den Wohnſitz 
der Mutter, ein an Kindesſtatt angenommenes Kind den Wohnſitz des Annehmenden. Das Kind behält 
den Wohnſitz, bis es ihn rechtsgültig aufhebt. 

Eine erſt nach dem Eintritte der Volljährigkeit des Kindes erfolgende Legitimation oder Annahme 
an Kindesſtatt hat keinen Einfluß auf den Wohnſitz des Kindes. l 

2) 8 36. Für die Vormundſchaft ift das Gericht zuſtändig, in deffen Bezirke der Mündel zu der 
Zeit, zu welcher die Anordnung der Vormundſchaft erforderlich wird, feinen Wohnſitz oder in Ermangelung 
eines inländiſchen Wohnſitzes ſeinen Aufenthalt hat. Wird die Anordnung einer Vormundſchaft über 
Geſchwiſter erforderlich, die in den Bezirken verſchiedener Vormundſchaftsgerichte ihren Wohnſitz oder 
ihren Aufenthalt haben, ſo iſt, wenn für einen der Mündel ſchon eine Vormundſchaft anhängig iſt, 
das für dieſen zuſtändige Gericht, anderenfalls dasjenige Gericht, in deſſen Bezirke der jüngſte Mündel 
ſeinen Wohnſitz oder ſeinen Aufenthalt hat, für alle Geſchwiſter maßgebend. 

Iſt der Mündel ein Deutſcher und hat er im Inlande weder Wohnſitz noch Aufenthalt, ſo iſt 
das Gericht zuſtändig, in deſſen Bezirke der Mündel ſeinen letzten inländiſchen Wohnſitz hatte. In 
Ermangelung eines ſolchen Wohnſitzes wird das zuſtändige Gericht, falls der Mündel einem Bundesſtaat 
angehört, von der Landesjuſtizverwaltung, anderenfalls von dem Reichskanzler beſtimmt. 

Für die Vormundſchaft über einen Minderjährigen, deſſen Familienſtand nicht zu ermitteln iſt, 
iſt das Gericht zuſtändig, in deſſen Bezirke der Minderjährige aufgefunden wurde. 
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ö Die nachgeordneten Polizei- und Gemeindeorgane, bie Waiſenräte und Armen- 
pfleger find anzuweiſen, den zur Stellung des Antrages verpflichteten. Behörden (S 4) 
alle die Fälle zur Kenntnis zu bringen, in denen Kinder von Eltern und Erziehern 
mißhandelt, vernachläſſigt oder körperlich oder geiftig verwahrloſt werden, wenn Minder- 
jährige eine ſtrafbare Handlung begangen haben oder ſich einem ungeordneten, lüderlichen 
Lebenswandel ergeben, dem zu wehren die Kirche, die Schule und das Elternhaus 
machtlos ſind. Ganz beſonders ſind Geiſtliche, Arzte und Lehrer berufen, da, wo 
ihnen auf Grund dieſes Geſetzes die Anordnung der Fürſorgeerziehung notwendig 
erſcheint, die geeigneten Anträge zu ſtellen. 

Es iſt dahin zu wirken, daß bei den Anzeigen und Mitteilungen die den Antrag 
begründeten Tatſachen beſtimmt bezeichnet und, ſoweit möglich, die erforderlichen 
Beweismittel und Zeugen angegeben werden. Die Anzeigen und Mitteilungen ſind 
rechtzeitig, d. h. nicht erſt bei vorgeſchrittener, ſondern ſchon bei beginnender Ver— 
wahrloſung zu machen, weil dann die Fürſorgeerziehung am meiſten Ausſicht auf 
Erfolg hat. 

Die Vorſteher der Gefängniſſe, in denen jugendliche Verurteilte ihre Strafe 
verbüßen, haben mit der Konferenz der Oberbeamten, zu denen der Geiſtliche, der Arzt 
und der Lehrer gehören, oder, wo ſolche Konferenzen nicht beſtehen, mit dem Anſtalts— 
geiſtlichen oder Lehrer zu erörtern, ob die Fürſorgeerziehung für einen Jugendlichen 
nach verbüßter Strafe notwendig erſcheint. Bejahendenfalls iſt der Konferenzbeſchluß 
oder das Gutachten mit den Akten der zuſtändigen Behörde (S 1) ſo rechtzeitig mit— 
zuteilen, daß womöglich das Verfahren vor Ablauf der Strafe beendigt ſein und die 
Unterbringung zur Fürſorge ſich unmittelbar an die Verbüßung der Strafe an— 
ſchließen kann. 

Die Staatsanwaltſchaften werden die zu ihrer Kenntnis kommenden Fälle, in 
denen nach ihrer Anſicht ein Anlaß zur Fürſorgeerziehung vorliegt, den zur Antrag— 
ſtellung berechtigten Behörden (S 4) unter Beifügung der Akten mitteilen. 

Werden Minderjährige vor vollendetem achtzehnten Lebensjahre auf Grund 
der Beſtimmungen des durch das Reichsgeſetz vom 25. Juni 1900 Geichs— 
Geſetz-Blatt Seite 301) abgeänderten 8 3627) des Strafgeſetzbuches und des 


§ 43. Die Zuſtändigkeit für eine Verrichtung des Vormundſchaftsgerichts, die nicht eine Vor⸗ 
mundſchaft oder eine Pflegſchaft betrifft, beſtimmt ſich, ſoweit ſich nicht aus dem Geſetz ein Anderes 
ergibt, nach den Vorſchriften des S 36 Abſ. 1, 2; maßgebend iſt für jede einzelne Angelegenheit der 
Zeitpunkt, in welchem das Gericht mit ihr befaßt wird. 

Iſt für die Perſon, in Anſehung deren die Verrichtung des Vormundſchaftsgerichts erforderlich 
wird, eine Vormundſchaft oder eine Pflegſchaft anhängig oder iſt der Mutter, unter deren elterlicher 
Gewalt ſie ſteht, ein Beiſtand beſtellt, ſo iſt das Gericht zuſtändig, bei welchem die Vormundſchaft, 
Pflegſchaft oder Beiſtandſchaft anhängig iſt. 

1) 8 362. Die nach Vorſchrift. des § 361 Nr. 3 bis 8 Verurteilten können zu Arbeiten, welche 
ihren Fähigkeiten und Verhältniſſen angemeſſen ſind, innerhalb und, ſofern ſie von anderen freien 
Arbeitern getrennt gehalten werden, auch außerhalb der Strafanſtalt angehalten werden. 

Bei der Verurteilung zur Haft kann zugleich erkannt werden, daß die verurteilte Perſon nach 
verbüßter Strafe der Landespolizeibehörde zu überweiſen ſei. Im Falle des § 361 Nr. 4 iſt dieſes 
jedoch nur dann zuläſſig, wenn der Verurteilte in den letzten drei Jahren wegen dieſer Übertretung 
mehrmals rechtskräftig verurteilt worden iſt, oder wenn derſelbe unter Drohungen oder mit Waffen 
gebettelt hat. 


III. Vorläufige 
Unterbringung 


(8 5). 
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8 3617) des Strafgeſetzbuches der Landespolizeibehörde überwieſen, fo haben die Regierungs- 
präſidenten die zuſtändigen Behörden (S ) anzuweiſen, den Antrag auf Fürſorgeerziehung 
zu ſtellen, wenn in anderer Weiſe die Unterbringung des Minderjährigen in einer 
Erziehungs- oder Beſſerungsanſtalt oder in einem Aſpyle nicht ficher geſtellt werden kann. 

Der Landrat (Oberamtmann, Gemeindevorſtand, Vorſteher der Königlichen Polizei- 
behörde) hat, ſobald ihm der Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts auf Überweiſung 
zur Fürſorgeerziehung zugeſtellt iſt, dem Landesdirektor (Landeshauptmann) des zur 
Unterbringung verpflichteten Kommunalverbandes (in Berlin dem Magiſtrate) unverzüglich 
eine Mitteilung über die perſönlichen, häuslichen oder wirtſchaftlichen Verhältniſſe des 
Überwieſenen zu machen, worin er ſich zugleich gutachtlich darüber äußert, ob die 
Unterbringung in einer Familie oder in einer Anſtalt zweckmäßiger erſcheint. 

Das Vormundſchaftsgericht kann bei Gefahr im Verzuge eine vorläufige Unter— 
bringung des Minderjährigen anordnen. Bei ihren Anträgen haben die zuſtändigen 
Behörden (S 4) anzugeben, ob fie eine ſolche Gefahr für vorliegend erachten. Da 
dieſe vorläufige Unterbringung ſich häufig als notwendig erweiſen wird, namentlich in 
ſolchen Fällen, wo gegen den die Fürſorgeerziehung anordnenden Beſchluß des Vormund— 
ſchaftsgerichts Beſchwerde eingelegt wird, ſo iſt mit geeigneten, im Kreiſe oder in den 


Durch die Überweiſung erhält die Landespolizeibehörde die Befugnis, die verurteilte Perſon bis zu 
zwei Jahren entweder in ein Arbeitshaus unterzubringen oder zu gemeinnützigen Arbeiten zu verwenden. 
Im Falle des § 361 Nr. 6 kann die Landespolizeibehörde die verurteilte Perſon ſtatt in ein Arbeits— 
haus in eine Beſſerungs- oder Erziehungsanſtalt oder in ein Aſyl unterbringen; die Unterbringung in 


‚ein Arbeitshaus ijt unzuläſſig, falls die verurteilte Perſon zur Zeit der Verurteilung das achtzehnte 


Lebensjahr noch nicht vollendet hat. 

Iſt gegen einen Ausländer auf Überweiſung an die Landespolizeibehörde erkannt, ſo kann neben 
oder an Stelle der Unterbringung Verweiſung aus dem Bundesgebiet eintreten. 
1) § 361. Mit Haft wird beſtraft: 

1. pp. 

3. wer als Landſtreicher umherzieht; 

4. wer bettelt oder Kinder zum Betteln anleitet oder ausſchickt, oder Perſonen, welche ſeiner 
Gewalt und Aufſicht untergeben ſind und zu ſeiner Hausgenoſſenſchaft gehören, vom 
Betteln abzuhalten unterläßt; 

5. wer ſich dem Spiel, Trunk oder Müßiggang dergeſtalt hingibt, daß er in einem Zuſtand 
gerät, in welchem er zu feinem Unterhalte ober zum Unterhalte derjenigen, zu deren Er: 
nährung er verpflichtet iſt, durch Vermittelung der Behörde fremde Hilfe in Anſpruch 
genommen werden muß; N ) 

6. eine Weibsperſon, welche wegen gewerbsmäßiger Unzucht einer polizeilichen Aufſicht unter: 
ſtellt ijt, wenn fie den in dieſer Hinſicht zur Sicherung der Geſundheit, der öffentlichen 
Ordnung und des öffentlichen Anſtandes erlaſſenen polizeilichen Vorſchriften zuwider— 
handelt, oder welche, ohne einer ſolchen Aufſicht unterſtellt zu fein, gewerbsmäßig Un- 
zucht treibt; 

. wer, wenn er aus öffentlichen Armenmitteln eine Unterſtützung empfängt, fid) aus Arbeits- 
ſcheu weigert, die ihm von der Behörde angewieſene, ſeinen Kräften angemeſſene Arbeit 
zu verrichten; 

8. wer nach Verluſt ſeines bisherigen Unterkommens binnen der ihm von der zuſtändigen 
Behörde beſtimmten Friſt ſich kein anderweitiges Unterkommen verſchafft hat, und auch 
nicht nachweiſen kann, daß er ſolches der von ihm angewandten Bemühungen ungeachtet, 
nicht vermocht habe; 

9. pp. 


=] 
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Städten belegenen, Anſtalten über die Aufnahme ſolcher Minderjährigen ein Abkommen 
zu treffen, damit die Polizeibehörde in der Lage iſt, die Anordnung des Gerichts 
ohne Verzug und zutreffend auszuführen. Dabei iſt beſonders darauf zu achten, daß 
der Minderjährige ſich nicht aus eigenem Antriebe oder durch Vermittelung ſeiner 
Angehörigen dem vormundſchaftsgerichtlichen Verfahren entzieht. Die Letzteren ſind 
von der Polizeibehörde auf die Strafbeſtimmungen des § 21 ausdrücklich aufmerkſam 
zu machen. Gefängniſſe dürfen zur Unterbringung ſolcher Minderjährigen unter keinen 
Umſténden benutzt werden. 

Die Überführung des Zöglings in die von dem Kommunalverbande zu feiner 
Aufnahme beſtimmte Familie oder Anſtalt hat die Polizeibehörde des Aufenthaltsorts 
zu veranlaſſen. Die Begleiter ſind mit beſonderer Sorgfalt auszuwählen; weibliche 
Zöglinge ſind in der Regel durch weibliche Begleiter zu überführen. 

Die Ausführung der Fürſorgeerziehung liegt wie bisher den Kommunalverbänden 
ob; ſie beſtimmen darüber, ob der Zögling in einer Familie oder in einer Erziehungs— 
anſtalt untergebracht werden ſoll und führen über ihn die Aufſicht bis zur Beendigung 
der Fürſorgeerziehung. Bei der Fürſorgeerziehung iſt das Hauptaugenmerk darauf zu 
richten, daß die Zöglinge, der Verwahrloſung entnommen, zu religiös-ſittlichen Menſchen 
erzogen und zu brauchbaren Arbeitern, vorzugsweiſe für die Landwirtſchaft ausgebildet 
werden. 

So lange die Zwecke der Fürſorgeerziehung durch Unterbringung in einer Familie 
nur irgend erreicht werden können, iſt dieſer der Vorzug zu geben. Sie wird von 
vornherein zur Anwendung zu bringen fein, wenn der Zögling das ſchulpflichtige Alter 
noch nicht überſchritten hat und ein erhebliches ſittliches Verderbnis nicht vorliegt, oder 
nach voraufgegangener Anſtaltserziehung, wenn der Zögling durch ſie an Zucht und 
Ordnung gewöhnt, körperlich, geiſtig und ſittlich gekräftigt iſt. Bei der Auswahl der 
Familien ift in erſter Linie darauf zu ſehen, daß fie für eine ernſt religös-ſittliche 
Erziehung der Zöglinge Gewähr bieten. Es ſind ferner nur ſolche Familien zu 
wählen, die in geordneten Verhältniſſen leben und eine ausreichende Wohnung haben. 
Familien, die auf dem Lande oder in kleinen Städten wohnen und den Zöglingen 
Gelegenheit bieten, ſich mit Land- oder Gartenarbeit zu beſchäftigen, ſind beſonders zu 
bevorzugen. Von Familien, die in großen Städten oder dicht bevölkerten Induſtriebezirken 
wohnen, wird möglichſt abzuſehen fein. Die Familie muß dem religiöſen Bekenntniſſe 
des Zöglings angehören. Bei nicht mehr ſchulpflichtigen Kindern kann von dieſer 
Beſtimmung ausnahmsweiſe abgeſehen werden, wenn eine geeignete Familie ihres 
Bekenntniſſes überhaupt nicht oder nur an ſolchen Orten gefunden werden kann, wo 
die Beaufſichtigung des Zöglings beſondere Schwierigkeiten bietet. Dann iſt jedoch die 
regelmäßige Teilnahme des Zöglings am Gottesdienſte feines Bekenntniſſes ſicher 
zu ſtellen. 

Mit dem Familienhaupte iſt über die Aufnahme des Zöglings ein Vertrag 
abzuſchließen, in welchem fid) derſelbe verpflichtet, den Zögling in feinen Familien⸗ 
kreis aufzunehmen, ihn in religiös-ſittlichem Sinne zu erziehen, zum regelmäßigen 
Beſuche des Gottesdienſtes und der Schule, und Anfertigung der in der Schule 
gegebenen Aufgaben, ſowie zu Ordnung, Reinlichkeit und Arbeitſamkeit anzuhalten, 
ihm eine angemeſſene Unterkunft mit beſonderem Bett, geſunde ausreichende Beköſtigung, 


IV. über⸗ 
führung 
(S 9 Abſ. 3). 


V. Ausführung 
der Fürſorge⸗ 
erziehung 
(SS 9, 10, 14). 


a) Familien⸗ 
erziehung. 


b) Anſtalts⸗ 


erziehung. 
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den Verhältniſſen angemeſſene, reinliche Kleidung, in Krankheitsfällen Pflege und 
ärztliche Hilfe zu gewähren, ihn zu den für ſein Alter und Geſchlecht paſſenden häuslichen 
und ländlichen Arbeiten anzuleiten und zu verwenden, ſoweit dies ohne Schädigung 
der Geſundheit des Zöglings und des Schulunterrichts geſchehen kann. Die Verwendung 
des Zöglings in Fabriken und ähnlichen Betrieben iſt zu unterſagen, bei der Haus— 
induſtrie nur mit Genehmigung des Fürſorgers zuzulaſſen. 

Es iſt möglichſt darauf zu ſehen, daß die Familie dem bisherigen Aufenthalts— 
orte des Zöglings nicht zu nahe wohnt und daß nicht mehrere Zöglinge in derſelben 
Familie untergebracht werden. 

Zur Ermittelung geeigneter Familien werden die Gemeindevorſtände, die Pfarr— 
ämter und Waiſenräte den Kommunalverbänden behilflich ſein inp die erforderliche 
Auskunft geben. 

Auch die Unterbringung des Zöglings in der eigenen Familie ift zuläſſig. Vor- 
bedingung dafür iſt, daß die Erziehung in einer fremden Familie oder in einer Anſtalt 
den Zögling ſittlich gebeſſert hat und daß die Verhältniſſe der eigenen Familie, durch 
welche die Verwahrloſung des Zöglings verſchuldet iſt, beſeitigt ſind, etwa durch 
Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage, durch Ausſcheiden des ſchuldigen Elternteils, 
durch Verziehen der Familie in eine andere ſozial geſundere Umgebung. Durch dieſe 
Maßregel wird die Fürſorgeerziehung nicht aufgehoben, der Zögling unterſteht der vom 
Kommunalverbande angeordneten Aufſicht und kann der Familie jederzeit genommen 
und anderweit untergebracht werden, wenn ſie ſich ungeeignet erweiſt. 

Von der Unterbringung des Zöglings in einer Familie iſt vorher dem Gemeinde— 
vorſtande, ſowie dem zuſtändigen Geiſtlichen Anzeige zu machen. Iſt der Zögling 
ſchulpflichtig, ſo iſt auch die Schulbehörde zu benachrichtigen und feſtzuſtellen, daß die 
Aufnahme des Zöglings in bie Volksſchule geſichert ijt (S 19). 

Die Unterbringung in Anſtalten erſcheint vorzugsweiſe angebracht für Minder— 
jährige, die zu geſchlechtlichen Ausſchweifungen, zum Landſtreichen und Verbrechen 
neigen oder in anderer Weiſe ſittlich verwahrloſt ſind, ſowie ſolche, deren körperlicher 
Zuſtand eine beſondere Pflege unter ärztlicher Aufſicht fordert. Die Zöglinge ſollen 
aber in der Anſtalt nur ſo lange bleiben, als unbedingt notwendig iſt, um ſie an 
Zucht und Ordnung zu gewöhnen, leiblich und geiſtig zu kräftigen. Sobald dieſer 
körperliche und ſittliche Reinigungsprozeß beendet iſt, ſind ſie in Familien, wenn möglich 
unter Aufſicht des Anſtaltsvorſtehers, der ihren Charakter kennt, unterzubringen, die 
Schulpflichtigen in Pflege, die Schulentlaſſenen im Geſindedienſt oder als Lehrlinge. 
Führen ſie ſich ſchlecht oder erweiſt ſich die Familie als ungeeignet, ſo ſind ſie in die 
Anſtalt zurückzunehmen, um geeigneten Falles nach einiger Zeit einen erneuten Verſuch 
mit der Familienerziehung zu machen. Für die Anſtaltserziehung ſind geeignete kirchliche 
oder Privatanſtalten zu benutzen und, ſoweit dieſe nicht vorhanden, von den Kommunal— 
verbänden eigene Anſtalten zu errichten. Als geeignet werden nur ſolche Anſtalten 
anzuſehen fein, die Sicherheit für eine Erziehung der Zöglinge auf religiös ſittlicher 
Grundlage bieten und deren Leiter für die Löſung der Aufgabe der Fürſorgeerziehung 
befähigt ſind. ) 

Die Anſtalten müſſen durch ihre Lage, baulichen und geſundheitlichen Einrichtungen 
und die Gelegenheit, die Zöglinge mit Feld-, Garten-, Haus⸗, und anderen geeigneten 
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Arbeiten außerhalb der Unterrichtsſtunden zu beſchäftigen, ben beſonderen Anforderungen 
der Fürſorgeerziehung entſprechen und den Zöglingen einen ausreichenden, den Bor- 
ſchriften für die Volksſchule gemäßen Unterricht gewähren. Die Anſtalten ſollen nicht 
zu klein ſein, weil dann die wirtſchaftliche Lage meiſt nicht geſtattet, einen pädagogiſch 
geſchulten Leiter an die Spitze zu ſtellen und einen ausreichenden Schulunterricht eire 
zurichten, und nicht zu groß, weil dann der Leiter nicht im Stande iſt, die Eigenart 
jedes Zöglings genau kennen zu lernen und ihn dementſprechend zu behandeln. Er: 
fahrungsgemäß ijt für nicht öffentliche Anſtalten die Einrichtung für 50—100 Zöglinge 
die zweckmäßigſte. : 

Es empfiehlt ſich nur Solche Anftalten zu benutzen, die auf konfeſſioneller Grund- 
lage ſtehen und entweder nur für Knaben oder nur für Mädchen beſtimmt ſind. 
Zöglinge, die das ſchulpflichtige Alter noch nicht überſchritten haben, können unter 
Umſtänden auch in Anſtalten, die für Kinder beiderlei Geſchlechts beſtimmt find, unter- 
gebracht werden, wenn die Aufenthaltsräume für Tag und Nacht, und die Spielplätze 
vollſtändig von einander getrennt ſind. Von der Benutzung ſolcher Anſtalten, die in 
Mitten großer Städte oder induſtrieller Bezirke liegen, wird möglichſt abzuſehen ſein. 
Die Staats⸗ und Gemeindebehörden werden angewieſen, den Kommunalverbänden bei 
der Ermittelung von Anſtalten behilflich zu fein und ihnen jede gewünſchte Auskunft 
über deren Einrichtung und Verwaltung nach beſtem Vermögen zu erteilen. 

Für die den Kommunalverbänden gehörenden Anſtalten wird es ſich empfehlen, 
fie auf eine Zahl von 80 — 200 Zöglingen konfeſſionell und entweder nur für männliche 
oder nur für weibliche Zöglinge einzurichten. Als Leiter der für männliche Zöglinge 
beſtimmten Anſtalt iſt ein pädagogiſch gebildeter Geiſtlicher oder im öffentlichen Schul— 
dienſte bewährter Lehrer zu wählen, dem die erforderliche Zahl von Lehrern und 
Führern beizugeben iſt, um unter den Zöglingen zur beſſeren Überſicht und Erziehung 
verſchiedene Abteilungen bilden zu können. Ein ausreichendes Gelände, um darauf 
die Zöglinge mit Garten-, Feldarbeit und Viehwartung zu beſchäftigen, einige Werk— 
ſtätten, um männliche Zöglinge in Handfertigkeiten, welche für ihr ſpäteres Fortkommen 
von Wert ſind, durch fachkundige Beamte unterweiſen zu laſſen, dürfen nicht fehlen. 

In den Erziehungsanſtalten für weibliche Zöglinge ſollen außer dem Geiſtlichen 
und dem Arzte nur weibliche Beamte tätig ſein. Die Anſtalt muß die Möglichkeit 
bieten, die Zöglinge in der Haus-, Garten-, Feld- und Viehwirtſchaft gründlich zu 
beſchäftigen. Außerdem ſind ſie in den gewöhnlichen weiblichen Handarbeiten: Nähen, 
Stricken, Flicken uſw. auszubilden. à 

Die Anſtalten müſſen den ſchulpflichtigen Zöglingen den vorſchriftsmäßigen 
Volksſchulunterricht gewähren. Die Schulentlaſſenen ſind in den Zeiten, wo ſie nicht 
mit Arbeiten in der Haus- und Feldwirtſchaft beſchäftigt werden, in den Unterrichts— 
gegenſtänden der Volksſchule weiter zu fördern. b 

Den Kommunalverbänden iſt geſtattet, zur Errichtung eigener Erziehungsanſtalten 
Gebäude, die bei Landarmen- und Arbeitshäuſern überflüſſig werden, zu benutzen. 
Dieſe Gebäude müſſen jedoch von den zur Aufnahme der Landarmen und Korrigenden 
beſtimmten vollſtändig abgeſchloſſen werden; die Erziehungsanſtalt muß ihren eigenen 
pädagogiſch gebildeten Leiter und ein beſonderes Lehr- und Aufſichtsperſonal haben; das 
Perſonal des Landarmen- und Arbeitshauſes darf bei den Zöglingen nicht zur 
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Verwendung kommen. Die Zöglinge müſſen unter allen Umſtänden, auch bei der Arbeit, 
von den Inſaſſen des Landarmenhauſes oder Korrektionshauſes ſo getrennt gehalten 
werden, daß irgend eine Berührung zwiſchen ihnen nicht ſtattfindet. 

Dagegen kann die wirtſchaftliche Verwaltung beider Anſtalten unter der Ober— 
leitung des Vorſtehers des Arbeitshauſes gemeinſam ſein. 

Bis zum 1. April 1903 iſt es den Kommunalverbänden, welche zur Zeit 
des Inkrafttretens dieſes Geſetzes über geeignete Anſtalten nicht in ausreichendem 
Maße verfügen, geſtattet, Fürſorgezöglinge auch in Arbeitshäuſern und Landarmen— 
häuſern unterzubringen. Es wird jedoch vorausgeſetzt, daß dieſe Maßregel nur zur 
Anwendung kommt bei Minderjährigen, welche das ſchulpflichtige Alter überſchritten 
haben; daß den Zöglingen beſondere Aufenthaltsräume für den Tag und die Nacht 
angewieſen werden, ſo daß ſie mit den Häuslingen nicht in Berührung kommen und 
für ſie ein beſonderes Aufſichtsperſonal, das der erziehlichen Aufgabe gewachſen iſt, 
beſtimmt wird. 

Der Zögling ift, ſoweit irgend möglich, in einer Anſtalt ſeines Bekenntniſſes 
unterzubringen. Iſt eine ſolche Anſtalt, die zugleich den Aufgaben der Fürſorge— 
erziehung gewachſen iſt, im Bezirke des verpflichteten Kommunalverbandes nicht 
vorhanden, ſo iſt die Unterbringung in einer geeigneten Anſtalt im Bezirke 
eines anderen Kommunalverbandes anzuſtreben. Läßt ſich die Unterbringung eines 
Zöglings in einer geeigneten Anſtalt ſeines Bekenntniſſes nicht ermöglichen, ſo iſt 
der Religionsunterricht und die regelmäßige Teilnahme am Gottesdienſte nach den 
Ordnungen ſeines Bekenntniſſes ſicher zu ſtellen. Zöglinge, die wegen ihres krank— 
haften Zuſtandes in Anſtalten, welche für Kranke, Gebrechliche, Idiote, Epileptiſche, 
Taubſtumme oder Blinde beſtimmt ſind, untergebracht werden müſſen, fallen dadurch 
nicht ohne Weiteres aus der Fürſorgeerziehung. Für die Aufhebung dieſer Maßregel 
gelten aud) bei dieſen Zöglingen die Beſtimmungen des 8 13 Abi. 2 

Vor Ablauf des ſchulpflichtigen Alters iſt rechtzeitig für eine den Fähigkeiten 
und Verhältniſſen des Zöglings paſſende und tunlichſt ſeinen Wünſchen entſprechende 
Dienſt⸗ oder Lehrſtelle zu ſorgen. 

Als Dienſt⸗ oder Lehrherren follen nur durchaus zuverläſſige inj tüchtige Per⸗ 
ſonen ausgewählt werden. Bei etwa abzuſchließenden Lehrverträgen iſt die tüchtige 
Ausbildung im Handwerk innerhalb einer beſtimmten Zeit ſicher zu ſtellen. 

Im übrigen ſind bei Abſchließung des Lehrvertrages die Beſtimmungen der 
88 126—132a der Gewerbeordnung, Reichsgeſetz vom 26. Juli 1897 (Reichsgeſetz⸗ 
blatt S. 663) 1) zu beachten. Die Unterbringung in Lehre und Dienſt ijt Familien- 


1) § 126. Die Befugnis zum Halten oder zur Anleitung von Lehrlingen ſteht Perſonen, welche 
ſich nicht im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, nicht zu. 

8 126 a. Die Befugnis zum Halten und zur Anleitung von Lehrlingen kann ſolchen Perſonen 
ganz oder auf Zeit entzogen werden, welche ſich wiederholt grober Pflichtverletzungen gegen die ihnen 
anvertrauten Lehrlinge ſchuldig gemacht haben, oder gegen welche Tatſachen vorliegen, die ſie in ſittlicher 
Beziehung zum Halten oder zur Anleitung von Lehrlingen ungeeignet erſcheinen laſſen. 

Die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen kann ferner ſolchen Perſonen entzogen werden, 
welche wegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechen zur ſachgemäßen Anleitung eines Lehrlings nicht 
geeignet ſind. 
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erziehung und finden dafür bie bezüglichen Vorſchriften dieſer Ausführungsbeſtimmungen, 
insbeſondere auch über die konfeſſionelle Erziehung, ſinngemäße Anwendung (Nr. Va). 

Für jeden in einer Familie untergebrachten Zögling iſt von dem verpflichteten 
Kommunalverbande ein Fürſorger zu beſtellen, deſſen Aufgabe es iſt, ſowohl die 
Führung als auch die Erziehung und Behandlung der ihnen zugewieſenen Zöglinge 
zu überwachen. 


Die Entziehung erfolgt durch Verfügung der unteren Verwaltuugsbehörde; gegen die Verfügung 
findet der Rekurs ſtatt. Wegen des Verfahrens und der Behörden gelten die Vorſchriften der SS 20 
und 21, ſoweit nicht landesgeſetzlich das Verfahren in ſtreitigen Verwaltungsſachen Platz greift. 


Durch die höhere Verwaltungsbehörde kann die entzogene Befugnis nach Ablauf eines Jahres 
wieder eingeräumt werden. 

§ 126 b. Der Lehrvertrag ift binnen vier Wochen nach Beginn der Lehre ſchriftlich abzuſchließen. 
Derſelbe muß enthalten: 

1. Die Bezeichnung des Gewerbes oder des Zweiges der gewerblichen Tätigkeit, in welchem 
die Ausbildung erfolgen ſoll; 

2. die Angabe der Dauer der Lehrzeit; 

3. die Angabe der gegenſeitigen Leiſtungen; 

4. die geſetzlichen und ſonſtigen Vorausſetzungen, unter welchen die einſeitige Auflöſung des 
Vertrages zuläſſig iſt. 

Der Lehrvertrag iſt von dem Gewerbetreibenden oder ſeinem Stellvertreter, dem Lehrling und 
dem Vater oder Vormunde des Lehrlings zu unterſchreiben und in einem Exemplare dem Vater oder 
Vormunde des Lehrlings auszuhändigen. Der Lehrherr iſt verpflichtet, der Ortspolizeibehörde auf 
Erfordern den Lehrvertrag einzureichen. 

Auf Lehrlinge in ſtaatlich anerkannten Lehrwerkſtätten finden dieſe Beſtimmungen keine Anwendung. 

Der Lehrvertrag iſt koſten- und ſtempelfrei. 

§ 127. Der Lehrherr iſt verpflichtet, den Lehrling in den bei ſeinem Betriebe vorkommenden 
Arbeiten des Gewerbes dem Zwecke der Ausbildung entſprechend zu unterweiſen, ihn zum Beſuche der 
Fortbildungs- oder Fachſchule anzuhalten und den Schulbeſuch zu überwachen. Er muß entweder ſelbſt 
oder durch einen geeigneten, ausdrücklich dazu beſtimmten Vertreter die Ausbildung des Lehrlings leiten, 
den Lehrling zur Arbeitſamkeit und zu guten Sitten anhalten und vor Ausſchweifungen bewahren, er 
hat ihn gegen Mißhandlungen Seitens der Arbeits- und Hausgenoſſen zu ſchützen und dafür Sorge zu 
tragen, daß dem Lehrlinge nicht Arbeitsverrichtungen zugewieſen werden, welche ſeinen körperlichen 
Kräften nicht angemeſſen ſind. 

Er darf dem Lehrlinge die zu feiner Ausbildung und zum Beſuche des Gottesdienſtes an Sonn- 
und Feſttagen erforderliche Zeit und Gelegenheit nicht entziehen. Zu häuslichen Dienſtleiſtungen dürfen 
Lehrlinge, welche im Hauſe des Lehrherrn weder Koſt noch Wohnung erhalten, nicht herangezogen 
werden. 

8 127a. Der Lehrling ift der väterlichen Zucht des Lehrherrn unterworfen und dem Lehrherrn 
ſowie Demjenigen, welcher an Stelle des Lehrherrn die Ausbildung zu leiten hat, zur Folgſamkeit und 
Treue, zu Fleiß und anſtändigem Betragen verpflichtet. 

Übermäßige und unanſtändige Züchtigungen, ſowie jede die Geſundheit des Lehrlings gefährdende 
Behandlung ſind verboten. 

8 127b. Das Lehrverhältnis kann, wenn eine längere Friſt nicht vereinbart ijt. während ber 
erſten vier Wochen nach Beginn der Lehrzeit durch einſeitigen Rücktritt aufgelöſt werden. Eine Ver⸗ 
einbarung, wonach dieſe Probezeit mehr als drei Monate betragen ſoll, iſt nichtig. 

Nach Ablauf der Probezeit kann der Lehrling vor Beendigung der verabredeten Lehrzeit entlaſſen 
werden, wenn einer der im 8 123 vorgeſehenen Fälle auf ihn Anwendung findet ober wenn er die 
ihm im § 127a auferlegten Pflichten wiederholt verletzt oder den Beſuch der Fortbildungs⸗ oder Fad- 


ſchule vernachläſſigt. 
| A. 3* 


VII. Fürſorger 
(S 11). 
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Die noch nicht ſchulentlaſſenen Zöglinge hat er von Zeit zu Zeit perſönlich in 
der Familie aufzuſuchen, ſich von der Art der Unterkunft, Verpflegung, Erziehung, 
Beſchäftigung zu überzeugen, durch Benehmen mit dem Ortsgeiſtlichen und der Schul— 
behörde ſich zu vergewiſſern, daß Schul- und Kirchenbeſuch regelmäßig iſt und die 
vertraglichen Beſtimmungen gewiſſenhaft erfüllt werden und für Abſtellung etwaiger 
Mängel zu ſorgen. Den Anordnungen des Fürſorgers müſſen der Familienvorſtand 
und der Zögling vorbehaltlich der Beſchwerde an den Kommunalverband nachkommen. 


Von Seiten des Lehrlings kann das Lehrverhältnis nach Ablauf der Probezeit aufgelöſt werden, wenn: 

1. einer der im § 125 unter Ziffer 1, 3—5 vorgeſehenen Fälle vorliegt; 

2. der Lehrherr ſeine geſetzlichen Verpflichtungen gegen den Lehrling in einer die Geſundheit, 
die Sittlichkeit oder die Ausbildung des Lehrlinges gefährdenden Weiſe vernachläſſigt, 
oder das Recht der väterlichen Zucht mißbraucht, oder zur Erfüllung der ihm vertrags— 
mäßig obliegenden Verpflichtungen unfähig wird. 

Der Lehrvertrag wird durch den Tod des Lehrlinges aufgehoben. Durch den Tod des Lehrherrn 
gilt der Lehrvertrag als aufgehoben, ſofern die Aufhebung binnen vier Wochen geltend gemacht wird. 

S 127 c. Bei Beendigung des Lehrverhältniſſes hat der Lehrherr dem Lehrling unter Angabe 
des Gewerbes, in welchem der Lehrling unterwieſen worden iſt, über die Dauer der Lehrzeit und die 
während derſelben erworbenen Kenntniſſe und Fertigkeiten, ſowie über fein Betragen ein Zeugnis aus: 
zuſtellen, welches von der Gemeindebehörde koſten- und ſtempelfrei zu beglaubigen iſt. 

An Stelle dieſer Zeugniſſe treten, wo Innungen oder andere Vertretungen der Gewerbetreibenden 
beſtehen, die von dieſen ausgeſtellten Lehrbriefe. 

§ 127d. Verläßt der Lehrling in einem durch dies Geſetz nicht vorgeſehenen Falle ohne Bu- 
ſtimmung des Lehrherrn die Lehre, ſo kann Letzterer den Anſpruch auf Rückkehr des Lehrlings nur 
geltend machen, wenn der Lehrvertrag ſchriftlich geſchloſſen iſt. Die Polizeibehörde kann in dieſem Falle 
auf Antrag des Lehrherrn den Lehrling anhalten, ſo lange in der Lehre zu verbleiben, als durch 
gerichtliches Urteil das Lehrverhältnis nicht für aufgelöſt erklärt iſt, oder dem Lehrlinge durch einſtweilige 
Verfügung eines Gerichts geſtattet iſt, der Lehre fern zu bleiben. Der Antrag iſt nur zuläſſig, wenn 
er binnen einer Woche nach dem Austritt des Lehrlings geſtellt iſt. Im Falle unbegründeter Weigerung 
der Rückkehr hat die Polizeibehörde den Lehrling zwangsweiſe zurückführen zu laſſen oder durch An— 
drohung von Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder Haft bis zu fünf Tagen zur Rückkehr anzuhalten. 

S 127e. Wird von dem Vater oder Vormunde für den Lehrling ober, ſofern der Letztere voll 
jährig iſt, von ihm ſelbſt dem Lehrherrn die ſchriftliche Erklärung abgegeben, daß der Lehrling zu 
einem anderen Gewerbe oder anderen Berufe übergehen werde, ſo gilt das Lehrverhältnis, wenn der 
Lehrling nicht früher entlaſſen wird, nach Ablauf von vier Wochen als aufgelöſt. Den Grund der 
Auflöſung hat der Lehrherr in dem Arbeitsbuche zu vermerken. | 

Binnen neun Monaten nach der Auflöſung darf der Lehrling in demſelben Gewerbe von einem 
anderen Arbeitgeber ohne Zuſtimmung des früheren Lehrherrn nicht beſchäftigt werden. 

8 1278. Erreicht das Lehrverhältnis vor Ablauf der verabredeten Lehrzeit fein Ende, jo kann 
von dem Lehrherrn oder von dem Lehrling ein Anſpruch auf Entſchädigung nur geltend gemacht werden, 
wenn der Lehrvertrag ſchriftlich geſchloſſen ift. In den Fällen des S 127b Abſ. 1 und 4 kann der 
Anſpruch nur geltend gemacht werden, wenn dieſes in dem Lehrvertrag unter Feſtſetzung der Art und 
Höhe der Entſchädigung vereinbart iſt. 

Der Anſpruch der Entſchädigung erliſcht, wenn er nicht innerhalb vier Wochen nach Auflöſung 
des Lehrverhältniſſes im Wege der Klage oder Einrede geltend gemacht iſt. 

S 127g. Iſt von dem Lehrherrn das Lehrverhältnis aufgelöſt worden, weil der Lehrling die 
Lehre unbefugt verlaſſen hat, ſo iſt die von dem Lehrherrn beanſpruchte Entſchädigung, wenn in dem 
Lehrvertrage nicht ein geringerer Betrag ausbedungen iſt, auf einen Betrag feſtzuſetzen, welcher für jeden 
auf den Tag des Vertragsbruches folgenden Tag der Lehrzeit, höchſtens aber für ſechs Monate, bis auf 
die Hälfte des in dem Gewerbe des Lehrherrn den Geſellen oder Gehilfen ortsüblich gezahlten Lohnes 
ſich belaufen darf. l 
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Bei den in Dienſt oder Lehre Stehenden hat er darauf zu halten, daß der 
Verdienſt der Zöglinge in angemeſſener Weiſe verwendet und ein Teil desſelben auf 
der Sparkaſſe belegt wird. Halbjährlich hat ber Fürſorger an dem vom Kommunal: 
verbande bezeichneten Beamten über ſeine Wahrnehmungen kurz zu berichten. 


Dem Fürſorger iſt für die Ausübung ſeines Amtes vom Kommunalverbande 
eine gedruckte Anweiſung zu geben; Abſchriften der über die Unterbringung der Zög— 
linge abgeſchloſſenen Verträge ſind ihm auszuhändigen. Der Fürſorger iſt ſo zu 


Für die Zahlung der Entſchädigung ſind als Selbſtſchuldner mitverhaftet der Vater des Lehrlings 
ſowie derjenige Arbeitgeber, welcher den Lehrling zum Verlaſſen der Lehre verleitet oder welcher ihn in 
Arbeit genommen hat, obwohl er wußte, daß der Lehrling zur Fortſetzung eines Lehrverhältniſſes noch 
verpflichtet war. Hat der Entſchädigungsberechtigte erſt nach Auflöſung des Lehrverhältniſſes von der 
Perſon des Arbeitgebers, welcher den Lehrling verleitet oder in Arbeit genommen hat, Kenntnis erhalten, 
ſo erliſcht gegen dieſe der Entſchädigungsanſpruch erſt, wenn derſelbe nicht innerhalb vier Wocheu nach 
erhaltener Kenntnis geltend gemacht iſt. . 

8 128. Wenn der Lehrherr eine im Mißverhältniſſe zu dem Umfange ober der Art feines 
Gewerbebetriebes ſtehende Zahl von Lehrlingen hält, und dadurch die Ausbildung der Lehrlinge gefährdet 
erſcheint, ſo kann dem Lehrherrn von der unteren Verwaltungsbehörde die Entlaſſung eines entſprechenden 
Teiles der Lehrlinge auferlegt und die Annahme von Lehrlingen über eine beſtimmte Zahl hinaus 
unterſagt werden. Die Beſtimmungen des § 196a Abſ. 3 finden hierbei entſprechende Anwendung. 

Unbeſchadet der vorſtehenden Beſtimmung können durch Beſchluß des Bundesrates für einzelne 
Erwerbszweige Vorſchriften über die höchſte Zahl der Lehrlinge erlaſſen werden, welche in Betrieben 
dieſer Gewerbszweige gehalten werden darf. Soweit ſolche Vorſchriften nicht erlaſſen ſind, können ſie 
durch Anordnung der Landeszentralbehörde erlaſſen werden. 

§ 129. In Handwerksbetrieben ſteht die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen nur denjenigen 
Perſonen zu, welche das 24. Lebensjahr vollendet haben und in dem Gewerbe oder in dem Zweige des 
Gewerbes, in welchem die Anleitung der Lehrlinge erfolgen ſoll, 

entweder die von der Handwerkskammer vorgeſchriebene Lehrzeit oder, ſo lange die Handwerks— 
kammer eine Vorſchrift über die Dauer der Lehrzeit nicht erlaſſen hat, mindeſtens eine 
dreijährige Lehrzeit zurückgelegt und die Geſellenprüfung beſtanden haben, 

oder fünf Jahre hindurch perſönlich das Handwerk ſelbſtändig ausgeübt haben oder als 
Werkmeiſter oder in ähnlicher Stellung tätig geweſen ſind. 

Die höhere Verwaltungsbehörde kann Perſonen, welche dieſen Anforderungen nicht entſprechen, 
die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen verleihen. Gehört die Perſon einer Innung an oder beſteht 
an ihrem Wohnorte für den Gewerbszweig, welchem ſie angehört, eine Innung, ſo iſt die letztere vor 
der Entſcheidung von der höheren Vewaltungsbehörde zu hören. 

Die Unterweiſung des Lehrlings in einzelnen techniſchen Handgriffen und Fertigkeiten durch 
einen Geſellen fällt nicht unter die im Abſatz 1 vorgeſehenen Beſtimmungen. 

Die Zurücklegung der Lehrzeit kann auch in einem dem Gewerbe angehörenden Großbetriebe 
erfolgen und durch den Beſuch einer Lehrwerkſtätte oder ſonſtigen gewerblichen Unterrichtsanſtalt erſetzt 
werden. Die Landeszentralbehörden können den Prüfungszeugniſſen von Lehrwerkſtätten, gewerblichen 
Unterrichtsanſtalten oder von Prüfungsbehörden, welche vom Staate für einzelne Gewerbe oder zum 
Nachweiſe der Befähigung zur Anſtellung in ſtaatlichen Betrieben eingeſetzt find, die Wirkung der Ver- 
leihung der im Abſatz 1 bezeichneten Befugnis für beſtimmte Gewerbszweige beilegen. 

Der Bundesrat iſt befugt, für einzelne Gewerbe Ausnahmen von Beſtimmungen im Abſatz 1 
zuzulaſſen. 

8 129a. Der Unternehmer eines Betriebes, in welchem mehrere Gewerbe vereinigt ſind, iit befugt, 
in allen zu dem Betriebe vereinigten Gewerben Lehrlinge anzuleiten, wenn er für eines dieſer Gewerbe 
den Vorausſetzungen des § 129 entſpricht. 

Wer für einen geſondert betriebenen Zweig eines Gewerbes den Vorausſetzungen des § 129 
entſpricht, iſt berechtigt, auch in den übrigen Zweigen dieſes Gewerbes Lehrlinge anzuleiten. 


VIII. Vor⸗ 
mundſchaft 
(S 12). 
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wählen, daß er am Orte ſelbſt, wo der Zögling untergebracht iſt, oder doch ſo nahe 
wohnt, daß die perſönliche Aufſicht nicht erſchwert wird und daß er, wenn irgend 
möglich, dem religiöſen Bekenntniſſe des Zöglings angehört. Um die Übernahme des 
Amtes ſind in erſter Linie die zuſtändigen Ortsgeiſtlichen, Lehrer, Mitglieder von 
Waiſenräten oder Erziehungsvereinen zu erſuchen; andere geeignete Perſönlichkeiten 
ſind mit Hilfe der Geiſtlichen und Gemeindevorſtände zu ermitteln. Iſt der Zögling 
bevormundet und wohnt der Vormund am Orte oder in der Nähe, ſo iſt dieſer zu— 
nächſt als Fürſorger zu beſtellen. Für Kinder im Alter unter 12 Jahren und weib— 
liche Zöglinge ſind vorzugsweiſe Frauen als Fürſorger zu beſtellen. 

Das Amt des Fürſorgers iſt ein Ehrenamt, notwendige bare Auslagen werden 
erſtattet. Der Vorſtand einer unter Verwaltung des Kommunalverbandes ſtehenden 


Wer für ein Gewerbe ben Vorausſetzungen des S 129 entſpricht, ijt berechtigt, auch in den 
dieſem verwandten Gewerben Lehrlinge anzuleiten. Welche Gewerbe als verwandte Gewerbe im Sinne 
dieſer Beſtimmungen anzuſehen find, beſtimmt die Handwerkskammer. N 

Das gemäß S 131 Abſatz 2 dem Prüfungsausſchuſſe vorzulegende Lehrzeugnis darf nur für 
dasjenige Gewerbe ausgeſtellt werden, für welches der Lehrherr ober ſein Vertreter (8 127 Abſatz 1) 
zur Anleitung von Lehrlingen befugt iſt. 

S 129 b. Gehört der Lehrherr einer Innung an, ſo iſt er verpflichtet, eine Abſchrift des Lehr: 
vertrags binnen vierzehn Tagen nach Abſchluß desſelben der Innung einzureichen; er kann hierzu durch 
die Ortspolizeibehörde angehalten werden. l 

Die Innungen können beſtimmen, daß der Abſchluß des Lehrvertrags vor der Innung erfolgen 
ſoll. In dieſem Falle iſt dem Lehrherrn und dem Vater oder Vormunde des Lehrlings eine Abſchrift 
des Lehrvertrags auszuhändigen. 

$ 130. Soweit durch den Bundesrat oder die Landeszentralbehörde auf Grund des S 128 
Abſatz 2 Vorſchriften über die zuläſſige Zahl von Lehrlingen nicht erlaſſen ſind, iſt die Handwerks— 
kammer und die Innung zum Erlaſſe ſolcher Vorſchriften befugt. 

130a. Die Lehrzeit foll in der Regel drei Jahre dauern, fie darf den Zeitraum von vier 
Jahren nicht überſteigen. 

Von der Handwerkskammer kann mit Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde die Dauer 
der Lehrzeit für die einzelnen Gewerbe oder Gewerbszweige nach Anhörung der beteiligten Innungen 
und der im § 103a Abſatz 3 Ziffer 2 bezeichneten Vereinigungen feſtgeſetzt werden. 

Die Handwerkskammer iſt befugt, Lehrlinge in Einzelfällen von der Innehaltung der feſtgeſetzten 
Lehrzeit zu entbinden. 

8 181. Den Lehrlingen ijt Gelegenheit zu geben, fich nach Ablauf der Lehrzeit der Geſellen— 
prüfung (§ 139 Abſatz 1) zu unterziehen. 

Die Abnahme der Prüfung erfolgt durch Prüfungsausſchüſſe. Bei jeder Zwangsinnung wird 
ein Prüfungsausſchuß gebildet, bei anderen Innungen nur dann, wenn ihnen die Ermächtigung zur 
Abnahme der Prüfungen von der Handwerkskammer erteilt iſt. Soweit für die Abnahme der Prüfungen 
für die einzelnen Gewerbe nicht durch Prüfungsausſchüſſe der Innungen und die im § 129 Abſatz 4 
bezeichneten Lehrwerkſtätten, gewerblichen Unterrichtsanſtalten und Prüfungsbehörden geſorgt iſt, hat die 
Handwerkskammer die erforderlichen Prüfungsausſchüſſe zu errichten. 

8 181a. Die Prüfungsausſchüſſe beſtehen aus einem Vorſitzenden und mindeſtens zwei Beiſitzern. 

Der Vorſitzende des Prüfungsausſchuſſes wird von der Handwerkskammer beſtellt. Von den 
Beiſitzern wird bei dem Prüfungsausſchuß einer Innung die Hälfte durch dieſe, die andere Hälfte aus 
der Zahl der Geſellen, welche eine Geſellenprüfung beſtanden haben, durch den Geſellenausſchuß beſtellt. 
Bei den von der Handwerkskammer errichteten Prüfungsausſchüſſen werden auch die Beiſitzer von der 
Handwerkskammer beſtellt; die Hälfte der Beiſitzer muß aus Geſellen beſtehen. 


Abſchnitt A. Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz über bie Fürſorgeerziehung Minderjährigerr. XXIII 


Erziehungsanſtalt übt nach Artikel 78 8 1 des Ausführungsgeſetzes zum B. G. B.!) 
ohne weiteres die Rechte und Pflichten eines Vormundes über die Anſtaltszöglinge 
aus; der Vorſtand einer kirchlichen oder Privatanſtalt kann ebenfalls auf Antrag des 
Kommunalverbandes zum Vormunde der Zöglinge beſtellt werden. In beiden Fällen 
darf dem Vormund dieſes Amt auch über die Zeit der Entlaſſung des Zöglings aus 
der Fürſorgeerziehung bis zu deſſen Volljährigkeit belaſſen werden. 


Die Fürſorgeerziehung endigt mit der Minderjährigkeit. Vorher kann die Auf- IX. Entlaſſung 


hebung angeordnet werden durch Beſchluß des Kommunalverbandes von Amtswegen 
oder auf Antrag der Eltern oder des geſetzlichen Vertreters des Zöglings. Bedingung 
dafür iſt, daß der Zweck der Fürſorgeerziehung erreicht oder anderweit ſicher geſtellt 
iſt. Vor der Beſchlußfaſſung iſt der Fürſorger oder Vorſteher der Anſtalt, in welcher 


Die Beſtellung der Mitglieder der Prüfungsausſchüſſe erfolgt in der Regel auf drei Jahre. 

Während der erſten ſechs Jahre nach dem Inkrafttreten dieſer Beſtimmungen können auch 
Geſellen (Gehilfen), welche die Geſellenprüfung nicht abgelegt haben, gewählt werden, wenn ſie eine 
Lehrzeit von mindeſtens zwei Jahren zurückgelegt haben. 

§ 181b. Die Prüfung hat den Nachweis zu erbringen, daß der Lehrling die in feinem Gewerbe 
gebräuchlichen Handgriffe und Fertigkeiten mit genügender Sicherheit ausübt und ſowohl über den Wert, 
die Beſchaffung, Aufbewahrung und Behandlung der zu verarbeitenden Rohmaterialien, als auch über 
die Kennzeichen ihrer guten oder ſchlechten Beſchaffenheit unterrichtet iſt. 

Im übrigen werden das Verfahren vor dem Prüfungsausſchuſſe, der Gang der Prüfung und die 
Höhe der Prüfungsgebühren durch eine Prüfungsordnung geregelt, welche von der höheren Verwaltungs— 
behörde im Einvernehmen mit der Handwerkskammer erlaſſen wird. Kommt ein Einvernehmen nicht 
zuſtande, ſo entſcheidet die Landeszentralbehör de. 

Durch die Prüfungsordnung kann beſtimmt werden, daß die Prüfung auch in der Buch- und 
Rechnungsführung zu erfolgen hat. In dieſem Falle iſt der Prüfungsausſchuß befugt, einen beſonderen 
Sachverſtändigen zuzuziehen, welcher an der Prüfung mit vollem Stimmrechte teilnimmt. Bei Stimmen— 
gleichheit gibt die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag. : 

Die Koſten der Prüfung werden, ſofern dieſe von dem Prüfungsausſchuß einer Innung ab- 
gehalten wird, von Letzterer, im Übrigen von der Handwerkskammer getragen. Dieſen fließen die 
Prüfungsgebühren zu. i 

8 181e. Die Innung und der Lehrherr follen den Lehrling anhalten, fid) nach Ablauf ber 
Lehrzeit der Geſellenprüfung (§ 129 Abſatz 1) zu unterziehen. N 

Das Geſuch um Zulaſſung zur Prüfung hat der Lehrling an den Prüfungsausſchuß zu richten. 
Dem Gefuche find das Lehrzeugnis (8 1276) und, ſofern der Prüfling während der Lehrzeit zum Beſuche 
einer Fortbildungs⸗ oder Fachſchule verpflichtet war, die Zeugniſſe über den Schulbeſuch beizufügen. 

Der Prüfungsausſchuß hat das Ergebnis der Prüfung auf dem Lehrzeugnis oder Lehrbriefe zu 
beurkunden. Wird die Prüfung nicht beſtanden, ſo hat der Prüfungsausſchuß den Zeitraum zu be⸗ 
ſtimmen, vor deſſen Ablaufe die Prüfung nicht wiederholt werden darf. 

Die Prüfungszeugniſſe find Toten: und ſtempelfrei. 

8 132. Der Vorſitzende ijf berechtigt, Beſchlüſſe des Prüfungsausſchuſſes mit aufſchiebender 
Wirkung zu beanſtanden. über die Beanſtandung entſcheidet die Handwerkskammer (8 103 0 Ziffer 6). 

8 132 a. Die Landeszentralbehörden find befugt, bie Beſtellung der Prüfungsausſchüſſe, das 
Verfahren bei der Prüfung, die Gegenſtände der Prüfung ſowie die Prüfungsgebühren abweichend von 
den Vorſchriften der Së 131 bis 132 zu regeln, dabei darf jedoch hinſichtlich der bei der Prüfung zu 
ſtellenden Anforderungen nicht unter das im S 131b Abſatz 1 beſtimmte Maß herabgegangen werden. 

1) Seite V. 


aus der Für⸗ 
ſorgeerziehung. 


X. Koſten 
($ 15). 
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der Zögling untergebracht iſt, zu hören. Die Entlaſſung erfolgt endgültig oder auf 
Widerruf. Die erſtere ſoll nur dann ſtatthaben, wenn der Zögling in vollſtändig ge— 
ſicherte Verhältniſſe eingetreten iſt, welche eine abermalige Verwahrloſung ſo gut als 
ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen. Die Aufhebung der Fürſorgeerziehung unter Vor— 
behalt des Widerrufs ſoll erfolgen, wenn die Führung des Zöglings und die Verhält— 
niſſe, in welche er eintritt, zur Zeit die Aufhebung rechtfertigen, es aber zweifelhaft 
erſcheint, ob beide von Dauer ſein werden. 

Die Aufhebung der Fürſorgeerziehung auf Widerruf iſt an die Bedingung zu 
knüpfen, daß ſich der Minderjährige der vom Kommunalverbande über ihn ange— 
ordneten Aufſicht unterſtellt. Entzieht er ſich dieſer Aufſicht oder laſſen ſeine Führung 
und Lebensverhältniſſe eine abermalige Verwahrloſung befürchten, ſo iſt er in die 
Fürſorgeerziehung zurückzunehmen. Die Überwachung des Minderjährigen wird am 
zweckmäßigſten dem bisherigen Fürſorger übertragen, ſie darf nicht durch polizeiliche 
Organe ausgeübt werden. 

Die Ortsarmenverbände und die denſelben gleichſtehenden Geſamtarmenverbände 
(Pr. Gef. betreffend Ausführung des Reichsgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz 
vom 8. März 1870 88 9)—15), in denen der Zögling feinen Unterſtützungswohnſitz 
hat, haben wie bisher die Koſten der Überführung des Zöglings in eine Familie oder 
Anſtalt, der erſten Ausſtattung, der Beerdigung des während der Fürſorgeerziehung 
verſtorbenen und der Rückreiſe des aus der Fürſorgeerziehung entlaſſenen Zöglings zu 
tragen. Iſt ein ſolcher Ortsarmenverband nicht vorhanden, ſo fallen dieſe Koſten dem 
verpflichteten Kommunalverbande zur Laſt. 

Die Kommunalverbände tragen die übrigen Koſten des Unterhalts und der Er— 
ziehung ſowie der Fürſorge für entlaſſene Zöglinge. Der Staat gibt zu dieſen Koſten 
einen Zuſchuß in Höhe von zwei Drittel derſelben. 

Die Koſtenaufſtellungen ſind am Schluſſe jedes Etatsjahres den Oberpräſidenten 
einzureichen, welche dieſelben prüfen und feſtſtellen laſſen und zur Zahlung bei einer 
Regierungshauptkaſſe anweiſen. Mit der Zahlung iſt ſtets dieſelbe Regierungshaupt— 
kaſſe zu beauftragen. Die Koſtenaufſtellungen ſind nach erfolgter Zahlung der Be— 
träge dem Miniſter des Innern zur Prüfung einzureichen; ſie gelangen hierauf zur 
Rechnungslegung an die Regierungspräſidenten zurück. 

Die Erſtattung der Koſten des Unterhalts eines Zöglings während der Fürſorge— 
erziehung kann der Kommunalverband von dem Zöglinge ſelbſt oder von dem auf 
Grund bürgerlichen Rechts zu ſeinem Unterhalte Verpflichteten fordern. Es wird ſich 
empfehlen, wie bisher das Vermögen des Zöglings nur dann in Anſpruch zu nehmen, 
wenn und inſoweit es den Betrag von 300 Mark überſteigt. Dagegen wird die 
Rückforderung der Stoffen des Unterhalts der Zöglinge von dem zu ihrem Unterhalte 
Verpflichteten, insbeſondere von den Eltern mit voller Strenge zu betreiben ſein. Iſt 
nach der Vermögenslage der Erſatzpflichtigen eine Beitreibung der vollen Koſten nicht 


1) § 9. Die einen einheitlichen Ortsarmenverband (Geſamtarmenverband) gegenwärtig bereits 
bildenden Verbände von Gemeinden oder Gutsbezirken bleiben als ſolche beſtehen. Die für die Ver 
waltung der Angelegenheit dieſer Verbände maßgebenden ſtatutariſchen Vorſchriften können durch 
verfaſſungsmäßigen. von der Bezirksregierung beſtätigten Beſchluß des betreffenden Verbandes, in 
Ermangelung eines ſolchen Beſchluſſes aber nur gemäß den Vorſchriften des § 10, abgeändert werden. 
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angezeigt, ſo iſt die Forderung auf einen Teil der Koſten zu ermäßigen; es muß 
aber Regel ſein, einen wenn auch kleinen Teil der Koſten beizutreiben, um bei den 
zum Unterhalt Verpflichteten das Bewußtſein der Verantwortlichkeit für den Zögling 
aufrecht zu erhalten und ein frivoles Abſchieben der Kinder zu verhindern. Dieſelben 
Grundſätze finden auch auf die Einziehung der von den Ortsarmenverbänden veraus— 
lagten Koſten Anwendung. Die Beitreibung geſchieht im Verwaltungszwangsverfahren. 

In den Koſtenaufſtellungen ſind die von den Kommunalverbänden wieder ein— 
gezogenen Beträge beſonders erſichtlich zu machen; zwei Drittel derſelben ſind auf den 
Beitrag des Staates anzurechnen. 

Von den Kommunalverbänden ſind für die Ausführung der Fürſorgeerziehung 
und für die von ihnen errichteten Erziehungs- und Beſſerungsanſtalten neue Reglements 
zu erlaſſen und durch die Oberpräſidenten dem Miniſter des Innern und dem Miniſter 
der geiſtlichen pp. Angelegenheiten zur Genehmigung vorzulegen. Bei Abfaſſung der 
Reglements ſind die in dieſen Ausführungsbeſtimmungen gegebenen Anweiſungen zu 
beachten. 

Die Oberpräſidenten führen die Aufſicht über die Ausführung dieſes Geſetzes 
durch die Kommunalverbände und die Schulaufſicht über die von Letzteren errichteten 


Erziehungsanſtalten nach den Beſtimmungen des Allerhöchſten Erlaſſes vom 12. Mai 1897). 


und des Erlaſſes der Miniſter des Innern und der geiſtlichen pp. Angelegenheiten 
vom 15. November 1897. 

Alljährlich ift über die Ausführung der Fürſorgeerziehung von den Kommunal- 
verwaltungen dem Oberpräſidenten ein Bericht nebſt den erforderlichen Nachweiſungen 
einzureichen und dem Miniſter des Innern vorzulegen. 

Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes finden vom 1. April 1901 ab auch An— 
wendung auf die nach dem Geſetze vom 13. März 1878 in Zwangserziehung befind— 
lichen Perſonen. 

Von der Sorgfalt und der Umſicht der bei der Ausführung dieſes Geſetzes be— 
teiligten Behörden und Perſonen, insbeſondere der zur Stellung des Antrages be— 
rechtigten und verpflichteten, wird weſentlich der Erfolg des Geſetzes abhängen. Es 
darf daher zuverſichtlich gehofft werden, daß ſie ſich dieſer neuen Aufgabe, die von 
hoher ſittlicher und ſozialer Bedeutung ijt, mit voller Hingebung widmen. Sie werden 
ihr um ſo eher gerecht werden, wenn ſie ſich der Mitwirkung der an dem Werke 
intereſſierten Kreiſe der Bevölkerung, insbeſondere der Geiſtlichen, Lehrer und Arzte, 
der Vereine zum Jugendſchutz und geeigneter Privatperſonen verſichern. 

Berlin, den 18. Dezember 1900. 


Freiherr von Rheinbaben. 


1) Auf den Bericht vom 7. b. Mts. will Ich hierdurch genehmigen, daß die Ausübung der 
geſundheitspolizeilichen Aufſicht über bie Provinzialanſtalten und die Schulaufſicht über die Provinzial⸗ 
Zwangserziehungsanſtalten dem Geſchäftskreiſe der Oberpräſidenten überwieſen werde. 

Urville, den 12. Mai 1897. | | 

Wilhelm R. 
Boſſe. Frhr. von der Recke. 

An den Minifter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten und den Minifter 
des Innern. 
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Allerhöchſter Erlaß vom 23. Oktober 1895. 


Auf Ihren Bericht vom 15. Oktober d. Is. ermächtige Ich Sie, ſolchen zu 
Freiheitsſtrafen verurteilten Perſonen, hinſichtlich deren bei längerer guter Führung 
eine Begnadigung in Ausſicht genommen werden kann, nach Ihrem Ermeſſen Aus— 
ſetzung der Strafvollſtreckung zu bewilligen, indem Ich in den dazu geeigneten Fällen 
demnächſt Ihrem Bericht wegen Erlaſſes oder Milderung der Strafe entgegenſehen 
will. Von dieſer Ermächtigung ſoll jedoch vornehmlich nur zu Gunſten ſolcher erſt— 
malig verurteilter Perſonen Gebrauch gemacht werden, welche zur Zeit der Tat das 
achtzehnte Lebensjahr nicht vollendet hatten, und gegen welche nicht auf eine längere 
als ſechsmonatige Strafe erkannt iſt. 


Neues Palais, den 23. Oktober 1895. 


gez. Wilhelm 
ggez. Schönſtedt. 


An den Juſtizminiſter. 
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Allgemeine Verfügung vom 16. September 1882, 
betreffend die Strafvollſtreckung gegen jugendliche Perſonen. 


Es ift wiederholt vorgekommen, daß verwahrloſte Kinder, welche auf Grund des 
Geſetzes vom 13. März 1878 (Geſetz-Samml. S. 132) der Zwangserziehung über: 
wieſen waren, nach ihrer Unterbringung in einer Erziehungs- oder Beſſerungsanſtalt 
oder in einer Familie auf Anordnung der Strafvollſtreckungsbehörde in das Gerichts— 
gefängnis abgeliefert werden mußten, um Strafen zu verbüßen, welche gegen ſie wegen 
ſtrafbarer, nach Vollendung ihres zwölften Lebensjahres begangener Handlungen 
gerichtlich verhängt worden waren. 

Eine ſolche Unterbrechung der Zwangserziehung ijt geeignet, den Erfolg der 
letzteren zu gefährden, und der Juſtizminiſter beſtimmt deshalb hierdurch, daß die 
Strafvollſtreckungsbehörden, bevor ſie gegen ein der Zwangserziehung überwieſenes 
Kind eine Freiheitsſtrafe zur Vollſtreckung bringen, ſich zunächſt mit dem Vorſtande 
desjenigen Verbandes ins Einvernehmen zu jegen haben, dem nach S 7 a. a. O. die 
Unterbringung des Kindes obliegt; hierbei wird dem Wunſche nach Strafausſetzung 
und demnächſtiger Begnadigung ſo viel als möglich entgegenzukommen ſein. Jedenfalls 
iſt, wenn ein Einverſtändnis nicht erzielt wird, vor weiterem Vorgehen mit der Voll— 
ſtreckung, an den Juſtizminiſter zu berichten. Der Bericht ift, auch wenn die Strafvoll— 
ſtreckung dem Amtsrichter obliegt, von dem Erſten Staatsanwalt zu erſtatten, 
welchem der Amtsrichter die Akten mit ſeiner Außerung zu dieſem Ende mitteilen wird. 

Nach Maßgabe dieſer Anweiſung iſt auch dann zu verfahren, wenn Strafen 
gegen ſolche jugendliche Perſonen zu vollſtrecken ſind, welche nicht auf Grund des 
Geſetzes vom 13. März 1878, ſondern aus anderer Veranlaſſung in einer Erziehungs: 
oder Beſſerungsanſtalt untergebracht find. In Fällen dieſer Art haben die Straf- 
vollſtreckungsbehörden ſich mit dem Vorſtande der betreffenden Anſtalt ins Einvernehmen 


zu ſetzen. 
Berlin, den 16. September 1882. 
Der Juſtizminiſter 
gez. Friedberg. 
An ſämtliche Beamte der Staatsanwaltſchaft und ſämtliche Königliche Amts— 
gerichte. — I. 2692. 
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Allgemeine Verfügung vom 1. Oktober 1904, 


betreffend die Erläuterung und Ergänzung der Allgemeinen Verfügung 
vom 16. September 1882 (Juſt.⸗Miniſt.⸗Bl. S. 288). 


Zur Beſeitigung von Zweifeln, welche nach dem Inkrafttreten des Geſetzes über 
die Fürſorgeerziehung Minderjähriger vom 2. Juli 1900 (Geſetz-Samml. S. 264) 
hinſichtlich der Anwendbarkeit der Allgemeinen Verfügung vom 16. September 1882 
(Juſt.⸗Miniſt.⸗Bl. S. 288) hervorgetreten ſind, und zur Ergänzung dieſer Allgemeinen 
Verfügung wird folgendes beſtimmt: 

1. Die Allgemeine Verfügung findet auf alle zur Fürſorgeerziehung unter— 
gebrachten Verurteilten Anwendung ohne Rückſicht darauf, ob die Straftat vor oder 
nach der Unterbringung zur Fürſorgeerziehung begangen oder abgeurteilt iſt. 

2. Es macht keinen Unterſchied, ob der zur Fürſorgeerziehung überwieſene oder 
aus anderer Veranlaſſung in einer Erziehungs- oder Beſſerungsanſtalt untergebrachte 
Minderjährige das achtzehnte Lebensjahr vollendet hat oder nicht. 

3. Nach den Grundſätzen der Allgemeinen Verfügung iſt auch dann zu ver— 
fahren, wenn die Unterbringung zur Fürſorgeerziehung oder die vorläufige Unter— 
bringung (G 5 des Fürforgeerziehungsgefeßes) zwar noch nicht ausgeführt, aber 
bereits angeordnet iſt. ) 

4. Auf bie Unterbrechung im Vollzuge befindlicher Freiheitsſtrafen find die 
Grundſätze der Allgemeinen Verfügung dann entſprechend anzuwenden, wenn die Straf- 
unterbrechung von dem Vorſtande des für die Unterbringung des Verurteilten zu— 
ſtändigen Kommunalverbandes oder von dem Vorſtande der Erziehungs- oder Beſſerungs⸗ 
anſtalt (Abſ. 3 der Allgem. Verfüg.) beantragt wird. 

5. Im übrigen finden auf den Aufſchub und die Unterbrechung des Strafvollzugs 
die Vorſchriften der Allgemeinen Verfügung vom 14. Auguſt 1879 Nr. II (Juſt.⸗ 
Miniſt.⸗Bl. S. 237) Anwendung. 

Berlin, den 1. Oktober 1904. 
Der Juſtizminiſter 
gez. Schönſtedt. 


Juſt.⸗Min. I. 5895. — Min. d. Inn. S. 3846. 


A 
7 


Abſchnitt A. Perſonalbogen. XXIX 


Muſter A. 


Etatsjahr der Op 
Kommunalverband Jahrgang (a n 190 
Aktenzeichen des Komm.⸗ erh, fo. Nr. der Ordnungsliſte 


für Knaben und Mädchen beſondere Nummer⸗ 


folge, die unverändert bleibt. 
Perſonalbogen 
über den Fürſorgezögling Vor⸗ und Zuname 
NSS sterne Kreis mes 
Aberweiſung zur Frürforgeerziefung: Urſache: 8 1 Abſatz 1 — Abſatz 2 — Abſatz 3 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1900 (Zutreffendes ift zu unterſtreichen.) 


durch Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts gu — PONE ve Aktenzeichen — e 
1. Geburt: Ort „ reis „Regierungsbezirk s „ deutſcher Bundesftaat ; 
Ausland p n „Monat PUDE Cu oo. (Iter In vollen Jahren): eee Jahre. 


Ehelich: Unehelich: (Zutreffendes ijt zu unterſtreichen.) 

2, Neigen E SEA 

3. Erziehung bis zur Aberweiſung: im Elternhauſe; in fremden Familien; in der eigenen Familie; 
in öffentlichen Anſtalten; in Privatanſtalten; in kirchlichen Anſtalten (Zutreffendes ift zu unterſtreichen.) 
Wechſel in der Erziehung: (Nähere Angaben.) 

4. Schulbeſuch vor der Aberweiſung: Volksſchule (welche und wo) een ; 
höhere Schule (welche und wo) een Privatſchule (welche und wo) een . 
Regelmäßig, unregelmäßig, und aus welchen Gründen (Zutreffendes ift zu unterſtreichen.) 

5. Schulbildung: Ohne Schulbildung: Nicht fertig leſen, ſchreiben, rechnen im Zahlenkreiſe von 1— 100; 
Fertig leſen, ſchreiben, rechnen im Zahlenkreiſe von 1— 100; volle Volksſchulbildung; höhere 
Schulbildung Gutreffendes ift zu unterſtreichen.) 

(Bei Beantwortung der obigen Fragen iſt für die Zöglinge aller Altersgruppen derſelbe Maßſtab anzulegen.) 

6. Sprache: Deutſch; polniſch und deutſch; nur polniſch. (Zutreffendes ift zu unterſtreichen.) 
Andere Sprachen: (werche // e 

7. Dienſtſtellung: I. Im ſchulpflichtigen Alter: a) Verrichtung häuslicher Dienſte; b) EE 
tigung in ber Landwirtſchaft -e ` €) Beſchäftigung im Gewerbebetriebe. 
d) ohne Beſchäftigung (Zutreffendes ift zu unterſtreichen, bei b und e außerdem die Art der Beſchäftigung auszufüllen.) 
II. Nach Entlaſſung aus der Schule: a) Verrichtung häuslicher Dienſte; b) Beſchäftigung 


in der Landwirtſchaft :: ; €) Beſchäftigung im Gewerbebetriebe: : 
d) Lehrling (in welchem Handwerk) ee ` e) ohne Beſchäftigung (Zutreffendes ift zu unterſtreichen, 
bet b und e außerdem die Art ber Beſchäftigung auszufüllen.) 

8. Gerichtliche Strafen: Verweis mal; Haft a mal; im ganzen (Zeit ee 
Gefängnis — ct mal; im ganzen . Straftat: C 
Erſte Strafe. Art:: Straftat Alter (bei Begehung der ſtrafbaren Tat) —— Jahre 
Letzte Strafe. Art Straftat e Aer: e Jahre. 


9. Der Zögling war ergeben: dem Landſtreichen; dem Betteln; der Trunkſucht; der Unzucht. 
(Zutreffendes ift zu unterſtreichen.) Bei Mädchen Angabe, ob es geboren hat e 

10. Geſundheitszuſtand: I. Geiſtiger: Geſund; beſchränkt; ſchwachſinnig; idiotiſch; epileptiſch. 
II. Körperlicher: a) Angeborene Mißbildungen (Haſenſcharte, entſtellende Mäter, Verbildung der Geſchlechts⸗ 
teile pp. ` b) Verkrümmungen Gerwachſ., Buckel, Klumpfuß pp. n ; 
Verſtümmelungen (einarmig, einbeinig pp. ; c) Sinnesfehler (ſtotternd, ſchwerhörig, taub, taubſtumm, 
ſchwachſichtig, blind: auf einem Auge, auf beiden Augen) n. ; d) Krankheiten: Allgemeine Tuberkuloſe, 
Tuberkuloſe der Lungen, der Knochen, anderer Organe, tuberkuloſeverdächtig, Skrofuloſe, Rhachitis, 
Blutarmut, Bettnäſſen, anſteckende Geſchlechtskrankheiten, darunter Syphilis, erworbene, ererbte 


(Zutreffendes iſt zu unterſtreichen, bei jedem Gebrechen einzeln, auch wenn mehrere zu gleicher Zeit vorhanden ſind, anderer⸗ 
ſeits iſt unter den betreffenden Buchſtaben die Bezeichnung des beſonderen, hier nicht aufgeführten Gebrechens nachzutragen.) 


XXX Abſchnitt A. Perſonalbogen. 


2. Seite des Formulars. 


11. Frühere ſchwere Krankheiten: (Benennung) ee 


12. Körpermeſſungen: Kopflänge qu meſſen vom Anfaş der Naſenwurzel zur Mitte des Hinterhaupthöckers) . S 
Kopfbreite: Kopfumfang: ; Körperhöhe: mm; Körpergewicht: kg. 
13. Letzter Wohnort: ; Gemeinde bis 2000, 2— 5000, 5—20 000, 20—100 000, über 
100 000 Einwohner (nach der letzten Volkszählung), — Berlin — Aufenthalt in den letzten 2 Jahren 
14. Vermögen des Zöglings: (Betrag) `. € NM. 


15. Bevormundet. In Pflegfhaft. 
(Zutreffendes ift zu unterſtreichen.) 


16. Eltern: Vater: Geſtorben; mann? c ; Stiefvater erhalten: wann ; 


Mutter: Geftorben; mann? . Stiefmutter: erhalten: wann: s 


17. Beruf der Eltern oder Stiefeltern: a) Land» und Forſtwirtſchaft, Gärtnerei, Jagd, Fiſcherei 
(auch ländliches Geſinde und ländliche Tagelöhner): Selbſtändig; Gehilfe; unſelbſtändiger Haushaltungs— 


Gngeherige na b) Induſtrie, Bergbau, Hütten: und Bauweſen 
(einſchließlich des in dieſen Betrieben beſchäſtigten Geſindes und der zugehörigen Lohnarbeiter): Selbſtändig; Gehilfe; 
unſelbſtändiger Haushaltungsangehöriger . ; €) Handel und Verkehr eeinſchließlich des 
in dieſen Betrieben beſchäftigten Geſindes und der zugehörigen Lohnarbeiter): Selbſtändig; Gehilfe; unſelbſtändiger 
Haushaltungsangehöriger: -— d) Häusliche Dienſte einſchl. perſönliche Bedienung 
(ohne das ländliche pp. Geſinde :: ; e) Lohnarbeit wechſelnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne 
die ländlichen pp.): ` £) öffentlicher Dienſt, Hofdienſt, ſogenannte „freie Berufsarten“: 
1. Armee und Kriegsmarine: Selbſtändig; unſelbſtändiger Haushaltungsangehöriger: ; 
2. Zivil, Staats, Hof: und Kommunaldienſt: Selbſtändig; unſelbſtändiger Haushaltungs⸗ 
angehöriger: r: 3. freie Berufsarten: Selbſtändig; unſelbſtändiger Haushaltungs⸗ 
angehörigen nies g) ohne Beruf unb Berufsangabe: Penſionäre und Rentner; von 


Almoſen lebend; ohne Berufsangabe: i 
Gutreffendes von a bis e ift zu unterſtreichen, erforderlichenfalls einzutragen.) 

18. Häusliche Verhältniſſe der Eltern oder Stiefeltern: a) Der Vater oder Stiefvater ijt beſtraft 
mit: Haft, Gefängnis, Zuchthaus, Arbeitshaus. b) Die Mutter oder Stiefmutter iſt beſtraft mit: 
Haft, Gefängnis, Zuchthaus, Arbeitshaus. c) Die Eltern oder Stiefeltern leben getrennt, ſind 
geſchieden. d) Der Vater oder Stiefvater iſt ergeben: der Trunkſucht, der Unzucht, iſt arbeitsſcheu. 
e) Die Mutter oder Stiefmutter ift ergeben: der Trunkſucht, der Unzucht, ift arbeitsſcheu. f) Wurden 
bei dem Vater oder bei der Mutter bemerkt: Geiſteskrankheit, Geiſtesſchwäche, Epilepſie? 
(Zutreffendes iſt zu unterſtreichen.) 


19. Einkommens verhältniſſe der Eltern: Orts⸗ oder Landarmer; Einkommen bis 900 M, über 
900 bis 3000 J£, über 3000 bis 6000 J£, über 6000 M (Zutreffendes ift zu unterſtreichen.) 


20. Häusliche Verhältniſſe der Geſchwiſter: Der Zögling beſaß zur Zeit ber Überweiſung Brüder 


(Anzahl) H davon geſtorben (Anzahl) ; Schweltern (Anzahl) davon geſtorben 
(Anzahl): . Von den Brüdern waren beſtraft: mit Haft (Anzahh: : mit Gefängnis 
(Anzahl:: ` mit Zuchthaus (Anzahh e ; mit Arbeitshaus (Anzahl: Von den 
Schweſtern waren beſtraft: mit Haft (Anzahl): mit Gefängnis (Anzah = ; mit Zucht⸗ 
haus (Anzahl): 44 ` mit Arbeitshaus (Anzahl) . Von den Schweſtern waren außerdem 


der Gewerbsunzucht ergeben (Anzahh: 


Nachrichten über den Zögling während der 


Jürſorgeerziehung. 


Unterbringung 


Ort, 
Ein⸗ 
wohner⸗ 
zahl 
nach der 
letzten 
Volks⸗ 
zählung 


Zeit 


in fremder Familie 


in eigener Familie 


in der Anſtalt 


Name, Stand 
oder Gewerbe, 
Konfeſſion 
des Familien⸗ 
hauptes 


als 
Pflegling, 
Lehrling, 
Dienſt⸗ 
verhältnis 


4 


| 


a) als 
Pflegling: Name, Stand 
be des 
59 1 A oder Gewerbe des als 
s Familienhauptes; x 
b) im es Pflegling, 
Dienſt⸗ deffen verwandt: Pic 
verhältnis: ſchaftliche Stellung] Lehrling, 
5 d 8 ` n 1 A 1 2 
Bee z zum Zögling Dienſt 
bei freier (nur Vater, Mutter, verhältnis 
Station Stiefvater, Stief⸗ 
Moni mutter) 
5 6 7 
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H 


als 
Pflegling: 
Höhe des 
Pflegegeldes 
monatlich 


m NIME 


| Name der Anitalt, 


Ort und Reg.-Bez. 


Art der Anſtalt: 
private (p) 
kirchliche (f) 
kommunale (f) 
ſtaatliche (ſt) 


Konfeſſioneller 
Charakter: 
evangeliſch (E) 
katholiſch (K) 
jüdiſch (J) 
imultan (S) 


Höhe 


es 


Pflege⸗ 


geldes 


monat⸗ 


lich 
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4. Seite des Formulars. 


Bemerkungen über die Führung und den Geſundheitszuſtand des Zögling 
während der Fürſorgeerziehung. 


Im Jahre der TNT 
Fürſorgeerziehung h on Geſundheits⸗ 
„ ege Ge verbüßt, ausgeſetzt suftand 


erſten 
(19 


zweiten 
(19) 


vierten 
(19) 
fünften 
(19 ) 
ſechſten 
(19) 
ſiebenten 
(19) 
achten 
(19 ) 
neunten 
(19) 
zehnten 
(19) 


elften 
(19) 
zwölften 
(19) 
dreizehnten 
(19) 
vierzehnten 
(19) 
fünfzehnten 
(19) 
Entlaſſung aus der Fürſorgeerziehung: 


(Datum, endgültig, widerruflich, Urſache, 
wohin, zu den Eltern, in welchen Beruf?) 


Bemerkungen über die weitere Führung nach 
der Entlaſſung aus der Fürſorgeerziehung, 
ſoweit ſie zur Kenntnis kommen. 


Abſchnitt A. Vorbericht. XXXIII 


Dorberiht: 


Faſt in allen Vorberichten zu der Statiſtik über die Fürſorgeerziehung ift bem 
Beſtreben entgegengetreten, die angeblich durch die Rechtſprechung des Kammergerichts 
eingeſchränkte Möglichkeit, Minderjährige, namentlich die im ſchulpflichtigen Alter 
ſtehenden und deshalb leichter zu erziehenden, ſchon im Falle der Gefährdung ihres 
geiſtigen oder leiblichen Wohles der Fürſorgeerziehung zuzuführen, ſobald als möglich 
im Wege der Geſetzesänderung zu ſchaffen. Es iſt immer wieder darauf hingewieſen 
worden, daß dieſe Rechtſprechung ſich durchaus im Einklang befände mit den Abſichten 
des Geſetzes, das dann keine Anwendung finden ſolle, wenn vormundſchaftsgerichtliche 
Maßnahmen des B.⸗G.⸗B. zur Verhütung der Verwahrloſung des Minderjährigen 
ausreichend ſeien. Dieſe bis zum Vorjahr faſt ausſchließlich von der Staatsregierung 
vertretene Auffaſſung hat alsdann auch Vertreter im Abgeordnetenhauſe gefunden. 
Dabei wies der Abgeordnete Schmedding auf den dem Minderjährigen durch die Über- 
weiſung zur Fürſorgeerziehung angehefteten Makel hin, der zur Erſchöpfung aller 
anderen Mittel vor Anwendung der Fürſorgeerziehung mahne. Neuerdings iſt von 
anderer in der Praxis der Fürſorgeerziehung tätiger Seite!) die leider zutreffende 
Tatſache hervorgehoben, daß „Fürſorgezögling“ ſein oder geweſen zu ſein praktiſch in 
Preußen für den Betroffenen zweifellos eine ebenſo erhebliche Erſchwerung des Fort— 
kommens bedeute, wie der frühere Titel des Zwangszöglings. Der Ausdruck „Für— 
ſorge kriegen“ gehöre bereits ſeit Jahren zu dem unentbehrlichen Wortſchatz gewiſſer 
Kreiſe und das Wort „Fürſorge“ habe eine bedenkliche Popularität gewonnen. 

Sollte man fon aus dieſem Geſichtspunkte von dem Drängen nach weiterer 
Ausdehnung einer Einrichtung, die einen vom Geſetzgeber ſicher nicht gewollten, tat— 
ſächlich aber nicht wegzuleugnenden beklagenswerten Erfolg für den von ihr Betroffenen 
hat, abſehen, ſo ſpricht ferner gegen die begehrte Geſetzesänderung, daß der Beſtand 
an noch nicht ſchulpflichtigen und an ſchulpflichtigen, alſo an leichter erziehbaren 
Elementen, die ſchulentlaſſenen Zöglinge wenigſtens bei dem männlichen Geſchlechte 
weit überſteigt. Denn es waren unter den ſeit dem 1. April 1901 bis zum 
31. März 1907 der Fürſorgeerziehung überwieſenen 40523 Minderjährigen (26710 
männliche, 13813 weibliche) N ) 

noch nicht ſchulpflichtig 739 männl. 714 weibl. zuſammen 1453 

; 16524 „ 6033 „ „ 22557 

ſchulentlaſen 9447 „ 7066 „ - 16513. 
Auch von den gegen das Vorjahr mehr überwieſenen 287 Zöglingen entfallen auf das 
Alter unter 14 Jahren 210, [o daß die Vermehrung faſt ganz den der Erziehung zuz 
gänglicheren Altersklaſſen zu gute kommt. Noch mehr aber ſind die nachfolgenden 
ſtatiſtiſchen Ergebniſſe geeignet, die Beſtrebungen nach Beſeitigung des ſubſidiären 
Charakters des Fürſorgeerziehungsgeſetzes hintanzuhalten und in andere Bahnen zu 
lenken. Es ſind nämlich Erhebungen darüber veranſtaltet, in welchem Umfange von 


7) Lehmann, das Hamburgiſche Geſetz über bie Zwangserziehung Minderjähriger vom 11. September 
1907 und das preußiſche Fürſorgeerziehungsgeſetz. Pr. V. Bl. Jahrg. 29, S. 200. 
A. 5 
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den zur Verhütung der Verwahrloſung von Kindern im Bürgerlichen Geſetzbuche vor— 
geſehenen vormundſchaftsrichterlichen Befugnijen (8 1631 Abſ. 9, § 1666 Abi. 1, 
§ 1800 und 8 1838) ) Gebrauch gemacht worden ijt. Die Erhebungen umfaſſen den 


Alter und Geſchlecht der in Betracht 
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1) 8 1631. Die Sorge für bie Perſon des Kindes umfaßt das Recht und die Pflicht, das 
Kind zu erziehen, zu beaufſichtigen und ſeinen Aufenthalt zu beſtimmen. 

Der Vater kann kraft des Erziehungsrechts angemeſſene Zuchtmittel gegen das Kind anwenden. Auf 
ſeinen Antrag hat das Vormundſchaftsgericht ihn durch Anwendung geeigneter Zuchtmittel zu unterſtützen. 

§ 1632. Die Sorge für bie Perſon des Kindes umfaßt das Recht, die Herausgabe des Kindes 
von Jedem zu verlangen, der es dem Vater widerrechtlich vorenthält. ` 

$ 1633. Iſt eine Tochter verheiratet, jo beſchränkt fid) die Sorge für ihre Perſon auf bie 
Vertretung in den die Perſon betreffenden Angelegenheiten . 

§ 1666. Wird das leibliche ober geiſtige Wohl des Kindes dadurch gefährdet, daß ber Vater 
das Recht der Sorge für die Perſon des Kindes mißbraucht, das Kind vernachläſſigt, oder ſich eines 
ehrloſen oder unſittlichen Verhaltens ſchuldig macht, ſo hat das Vormundſchaftsgericht die zur Abwendung 
der Gefahr erforderlichen Maßregeln zu treffen. Das Vormundſchaftsgericht kann insbeſondere anordnen, 
daß das Kind zum Zwecke der Erziehung in einer geeigneten Familie oder in einer Erziehungsanſtalt 
oder einer Beſſerungsanſtalt untergebracht wird. 

Hat der Vater das Recht des Kindes auf Gewährung des Unterhalts verletzt und iſt für die 
Zukunft eine erhebliche Gefährdung des Unterhalts zu beſorgen, To kann dem Vater auch die Vermögens: 
verwaltung ſowie die Nutznießung entzogen werden. l 
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Zeitraum vom 1. April 1906 bis zum 31. März 1907 und haben — es darf wohl 
geſagt werden — das überraſchende und erfreuliche Ergebnis gehabt, daß durch die 
Vormundſchaftsgerichte nicht weniger als 4566 Jugendliche bis zu 18 Jahren, darunter 
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2305 männliche und 2261 weibliche entweder aus ihrer ſie ſittlich oder körperlich 
gefährdenden Umgebung ganz herausgebracht oder doch vor weiterer Gefährdung durch 
beſondere Maßnahmen behütet worden ſind. Über das Alter und Geſchlecht der in Betracht 
kommenden Kinder, ihre eheliche oder uneheliche Herkunft, ſowie über die Zahl der betroffenen 
Familien gibt die vorſtehende Überſicht, nach Oberlandesgerichtsbezirken getrennt, Auskunft. 

Hiernach find von zuſammen 4566 Jugendlichen 22,20%, nach Geſchlechtern gez 
trennt 21,7% der männlichen und 22,9% der weiblichen im vorſchulpflichtigen Alter; 
52,2 und zwar 52,8 der männlichen und 51,3 der weiblichen im Alter von 6 bis 


8 1800. Das Recht und bie Pflicht des Vormundes, für bie Perſon des Mündels zu forgen, 
beſtimmt ſich nach den für die elterliche Gewalt geltenden Vorſchriften der 88 1631 bis 1633. 

8 1838. Das Vormundſchaftsgericht kann anordnen, daß ber Mündel zum Zwecke der Erziehung 
in einer geeigneten Familie oder in einer Erziehungsanſtalt oder in einer Beſſerungsanſtalt untergebracht 
wird. Steht dem Vater oder der Mutter die Sorge für die Perſon des Mündels zu, ſo iſt eine ſolche 
Anordnung nur unter den Vorausſetzungen des § 1666 zuläſſig. em 
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14 Jahren; zuſammen 74,4 / und zwar 74,5% der männlichen und 74,2% der weib⸗ 
lichen im Alter von 0 bis zu 14 Jahren, und 25,6% darunter 25,5% der männ- 
lichen und 25,8% ber weiblichen im Alter von 14 bis 18 Jahren geweſen. Dieſe 
Zahlen ergeben einerſeits, daß das vormundſchaftsrichterliche Eingreifen offenbar 
auf Anregung der Organe der Armenverwaltungen (Gemeindewaiſenräte), Vormünder, 
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bezirk $ | 5 j CRANE MG 

meh⸗ haupt 

über⸗ 1631 10 $ | $ re 13 MERE: me 

Abſ. 2 1800 1838 bi 1666 vere 

Gg SH oU. 1 . Wf. Slug; 1800/1888, eier 

"x „ eee 
1 2 3 4 5 6 78 9 10 | 11 | 12 | 18 | 14 

| | | | 
1.] Königsberg. . 189) — 172 — — 17 63 — 44 — — 10 
2.] Marienwerder. 70 — 61 — 1: 8 55 — 29; — | — 3 
3.1 Berlin. . . . .] 522 5 503 1, 9 4| 166| — | 108, 1 7 2 
4. Stettin 140 1124 — 9 6 95. — 56 — 6 3 
5.] Poſen . . 146 — 144 — | — 2 81 — 49 — — 2 
6.] Breslau . 537 5 489 — | 12 31 299 — 110 — | 4| 19 
7.] Naumburg. . | 228 4 214 1| 4 51 109 1 62 — 2 2 
BEE Kiel J 301 14 279 1 2 5 93 1 28 — — 2 
9.] Celle.. . 424 29 389 — 4 2 144 2 107 — 3 2 
10.] amm. . . . . 783 26 693 3 7 54 532 — 156 — | — 9 
11.] Frankfurt a. X. .| 88 — 84 — 2 2 60 — 33 — 11 
12:1 Caſſe! 4 79 1 63 — 9 6 51 — 35 — | 8 3 
13.] Cöln 461 26 410 2 5 18 380 4 93 — 4 9 
14.] Düſſeldorf . . | 598 — 557 — 10 31 447 — 135 — 111 
Summe 4566 111 4182 8 74 191 [2525 8 1045 13178 
in Prozenten innerhalb 
der Geſamtzahl: [100,0 2,4 91,6 0,2 1,6 42 [55,3 0,2 22,9 0,02 0,7 1,7 
| 


Kirche, Schule, charitativen Einrichtungen und der Eltern ſelbſt bereits im früheſten 
Alter und jedenfalls am häufigſten im Alter bis zu 14 Jahren ſtattgefunden hat, 
daß aber andererſeits auch der Verſuch nicht geſcheut worden iſt, den Schulentlaſſenen 
zunächſt die Anordnung der Fürſorgeerziehung zu ſparen. 

Intereſſant ift ein Blick auf die Zahlen, die auf die einzelnen Oberlandesgerichts— 
bezirke entfallen. An der Spitze ſteht der Bezirk Hamm mit insgeſamt 783 Jugend— 
lichen, 379 männlichen und 404 weiblichen; ihm folgt der Bezirk Düſſeldorf mit 


1) Dieſe Prozentzahlen find auf die Anzahl der Unterbringungsbeſchlüſſe (in Sp. 9) bezogen. 
2) Dieſe Prozentzahlen ſind auf die Geſamtzahl der Überwieſenen (in Sp. 3) bezogen. 
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598, und zwar 307 männlichen und 291 weiblichen. Es ſchließen fid) an Breslau 
mit 537, darunter 262 männliche und 275 weibliche, Berlin mit 522, darunter 
270 männliche und 252 weibliche, Cöln mit 461, darunter 226 männliche und 235 
weibliche, Celle mit 424, darunter 223 männliche und 201 weibliche, Kiel mit 301, 
darunter 147 männliche und 154 weibliche, Naumburg mit 228, darunter 126 männ⸗ 


bei . Kindern auf Unterbringung Die beſchloſſene | Bon den Kindern der 
u ` Sp. 26 find außerdem 
in: nterbringung durch bie Armenver— 
— — — K ̃ —D— —— iſt erfolgt waltung bezw. durch die 
Anſtalten Familien oder Anſtalten N freie Liebestätigkeit 
Kindern in untergebracht worden 
gegen welche folgende SS des B.-G.⸗B. zur Anwendung kamen S Nr. 
8 8 | 8 8 meh⸗ i 8 S | meh⸗ 
1631 GE de rere 1631 S rere d amis | An- E 
1666 : i 1666 |. amilien | Anftalten 
Abſ. 2 Af „1800 1838 dieſer Abſ. 2 Abſ. 1 1800/1838 dieſer] lien | ftalten 8 
Satz 2 88 Satz 2 $$ 
15 16 | 17 1819 | 20 21 | 22 | 23 94 25 26 27 28 
T 
— 3 — — — i— 6 — — | — 50 2 12 2 
= — | — — 2 — 20 | — 1 29 11 3 — 2 
3 29 — 1 2 — 12 — 1| — 96 40 166 41 3 
1 19 — 2 1| — 5 — — 2 56 19 11 1 4 
— 14 — — — — 16 — — — 64 14 30 3 5 
2 67 — 4 8 — 80 — 1 4 145 117 58 40 6 
— 111 — 2 8 1 25 — | — | — 64 27 9 4 7 
— 40 — 1 — 19 — 2 — 38 47 13 9 8 
— 13 — 1 — 2 14 — — — 101 23 116 25 9. 
3 112 — 5 5 — 219 — 2 21 162 293 36 21 10. 
9 — 1 — — 14 — — 1 24 16 4 4 111. 
— 3 — 5 Jovem — H— — — 33 8 4 — 12. 
2 114 — — 1 — 100 — 1 2 129 | 166 90 11 13. 
— 117 — 7| 18 | — 158 — 2 3 173 | 194 35 44 |14. 
1 551 — | 28 38 3 688 — 9| 34 | 1164 977 517 205 
02 12,1 — 0,6 0,8 10,1 15,1 — | 0,2| 0,7 |?) 46,1|)) 38,7 — Mn 
—ͤ —— 
1) 84,8 
2) 25,52) 21,4] 2 11,3 | 2 4,5 
— — —— —-— ——. 
2) 46,6 2) 15,8 
— — —ů—̃— mn 
| 62,4 


liche und 102 weibliche, Königsberg mit 189, darunter 104 männliche und 85 weib— 
liche, Poſen mit 146, darunter 76 männliche und 70 weibliche, Stettin mit 140, 
darunter 70 männliche und 70 weibliche, während die Bezirke Frankfurt a. M., Caſſel 
und Marienwerder unter 100 bleiben. Vergleicht man hiermit die Zahl der nach 
der Überſicht 1 auf Seite XLIII des Vorberichtes aus den Bezirken der einzelnen 
Kommunalverbände überwieſenen Zöglinge, ſo ergibt ſich, daß faſt genau dieſelben 
Provinzen, wenn auch nicht ganz in derſelben Reihenfolge, die bei den vormundſchafts— 
gerichtlichen Anordnungen die höchſten Ziffern aufzuweiſen haben, auch die größte Zahl 
der Fürſorgezöglinge liefern. In dieſen iſt alſo die Gefährdung und Verwahrloſung 
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der Jugend eine beſonders große. Die Urſachen für dieſe Erſcheinung ſind offenbar 
in dem hier vorliegenden Überwiegen der ſtädtiſchen und induſtriellen Bevölkerung 
über die ländliche zu ſuchen. ) 

So erfreulich das häufige Einſchreiten des Vormundſchaftsgerichts an fid) auch 
iſt, ſeine eigentliche Bedeutung gewinnt es naturgemäß erſt dadurch, daß die getroffenen 
Anordnungen auch zur Durchführung gelangen und daß ſie namentlich nicht auf dem 
Papier ſtehen bleiben, wenn es ſich um die Anordnung der Unterbringung in fremde 
Familien und Anſtalten handelt. Der Abgeordnete Schmedding hatte bereits im Vor— 
jahre auf die Schwierigkeiten hingewieſen, die ſich dabei ergeben, weil die Armenver⸗ 
waltungen geſetzlich nicht verpflichtet feien, Aufwendungen im rein erziehlichen JIntereſſe 
zu machen und deshalb eine entſprechende Anderung unſerer Armengeſetzgebung gefordert. 
Es iſt nun ermittelt worden, inwieweit die vormundſchaftsgerichtlichen Beſchlüſſe 
tatſächlich ausgeführt worden find. Hierüber gibt die vorſeitige Überſicht Auskunft. 

Es waren demgemäß laut Gerichtsbeſchluß in Familien oder Anſtalten unter— 
zubringen im ganzen 2525, und es ſind von dieſen tatſächlich untergebracht 2141 
oder 84,8% ͤ‚ſo daß nur 384 verbleiben; aber auch bei dieſen ſteht nicht feft, daß 
etwa Armenverwaltung oder auch freie Liebestätigkeit verſagt haben; es kann ebenſogut 
der Fall ſo liegen, daß das Unterbringungsverfahren zur Zeit der ſtatiſtiſchen Erhebungen 
noch ſchwebte. Das iſt ein durchaus zufriedenſtellendes Ergebnis und widerlegt die 
Annahme, daß die vormundſchaftsgerichtliche Tätigkeit unwirkſam bliebe. Die 
vorſeitige Überſicht läßt aber weiter erkennen, daß außer denjenigen Minderjährigen, 
deren Unterbringung vom Gericht angeordnet worden war, weitere 722 von den Armenver— 
waltungen oder charitativen Vereinigungen in Familien oder Anſtalten überführt worden 
find, fo daß tatſächlich bei 2863 von den 4566 vormundſchaftsrichterlicher Fürſorge unter: 
worfenen Zöglingen das wirkſamſte Ergebnis, nämlich die völlige Herausnahme der 
gefährdeten Kinder aus ihren bisherigen Verhältniſſen, erzielt worden iſt. Beſonders 
freudig zu begrüßen iſt, daß 722 Kinder ohne ausdrückliche gerichtliche Anordnung 
in Familien oder Anſtalten untergekommen find. Läßt dies doch erkennen, daß Bor- 
mund, Pfleger, Armenverwaltung, freie Liebestätigkeit und Vormundſchaftsgericht 
verſtändnisvoll und opferwillig zuſammengearbeitet haben. Der Weg, auf den die 
vorſtehenden ſtatiſtiſchen Ergebniſſe beſonders eindringlich hinweiſen, führt demnach 
nicht zu einer Ausdehnung der Fürſorgeerziehung, ſondern zu einer weiteren Ausge— 
ſtaltung derjenigen Einrichtungen, die die gefährdeten Kinder ohne Fürſorgeerziehung 
vor Verwahrloſung behüten. Wenn im Berichtsjahr 4566 Minderjährigen die rettende 
Hand in dieſer Weiſe gereicht werden konnte, ſo ermutigt dies zu fernerer gleichartiger 
Tätigkeit. Anſätze hierzu ſind auch vielerorts zu bemerken. Vorbildlich iſt das Vorgehen 
des Oberlandesgerichtspräſidenten Holtgreven zu Hamm, auf deffen Betreiben in ver- 
ſchiedenen Orten ſeines Bezirks Fürſorgeausſchüſſe ins Leben gerufen worden ſind, 
deren Zweck es iſt: 

1. ſich der Kinder derjenigen Eltern anzunehmen, die in Folge von Krankheit, 
Bedürftigkeit, Abweſenheit von Hauſe und aus andern Gründen nicht in 
der Lage ſind, ſich ihrer minderjährigen Kinder ſo anzunehmen, wie es ihr 
körperliches und ſittliches Gedeihen erfordert; 

2. a) ein Organ zu bilden, das bei ſtrafbaren Handlungen von Schulkindern 
zwiſchen dem vollendeten 12. und 14. Lebensjahre, vor Einleitung des 


» Abſchnitt A. Vorbericht. XXXIX 


Strafverfahrens, beziehungsweiſe bevor Anklage gegen fie erhoben wird, eiu 
Gutachten darüber abgibt, ob die Minderjährigen bei Begehung der ſtraf— 
baren Handlungen das Maß der Einſicht beſeſſen haben, das zur Erkenntnis 
ihrer Strafbarkeit erforderlich iſt; | 

b) die Kinder, bei denen das Vorhandenſein dieſes Maßes der Einficht 
verneint iſt, zu verwarnen und ſich ihrer, ſowie auch derjenigen, die vor die 
Strafgerichte gebracht werden, anzunehmen, um ſie vor weiteren Verirrungen 
zu bewahren; , l 

3. dem Vormundſchaftsgericht in allen Fällen die erforderlichen Anzeigen zu 

machen und ſich mit ihm in Verbindung zu ſetzen. 

Die Muſterſatzungen ſind auf der folgenden Seite abgedruckt. 

Die in ihnen vorgeſehene enge Fühlung mit Polizei, Armenverwaltung, Waiſenrat, 
Kirche, Schule und Amtsgericht iſt geeignet, der Verwahrloſung in der die Minder— 
jährigen ſchonendſten Art entgegen zu wirken. Der Schwerpunkt der Tätigkeit des 
Ausſchuſſes liegt aber in der ihm zugewieſenen gutachtlichen Tätigkeit bei ſtrafbaren 
Handlungen von Schulkindern zwiſchen dem vollendeten 12. und 14. Lebensjahre. 
Polizeiverwaltung und Staatsanwaltſchaft überweiſen ihm die Fälle zur Prüfung 
und er äußert ſich gutachtlich darüber, ob die Minderjährigen bei Begehung der 
ſtrafbaren Handlungen das Maß der Einſicht beſeſſen haben, das zur Erkenntnis ihrer 
Strafbarkeit erforderlich iſt. Hiernach iſt die Möglichkeit gegeben, die Jugendlichen 
vor der gerichtlichen Beſtrafung zu bewahren, alſo eine Einrichtung geſchaffen, der 
die weiteſte Verbreitung und demnächſt auch ein Platz in der geſetzlichen Ausgeſtaltung 
der Jugendſtrafrechtspflege zu wünſchen iſt. Auch an anderen Orten werden dieſelben 
Ziele, wenn auch in anderer Form verfolgt; es mögen hier Lennep, wo ein Vormund— 
ſchaftsrat dem Richter zur Seite ſteht und Solingen, wo eine Zentralſtelle der Jugend— 
fürſorge beratende, gutachtliche und vorbeugende Arbeit leiſten will, genannt werden. 

Alle ſolche Beſtrebungen verdienen volle Anerkennung und jegliche Förderung. 
Durch ſie werden behördliche und Vereinstätigkeit in diejenigen Bahnen gelenkt, die 
zunächſt zu beſchreiten ſind, um die Jugendlichen vor der in ihr Leben tief einſchnei— 
denden Fürſorgeerziehung oder vor der gerichtlichen Beſtrafung tunlichſt zu bewahren. 

Daneben wird vielleicht eine Anderung unſerer Armengeſetzgebung ins Auge 
zu faſſen ſein. Übrigens iſt ſeitens eines Bezirkausſchuſſes die Armenverwaltung zur 
Erfüllung beſonderer Erziehungsaufgaben als verpflichtet erachtet worden. Da deſſen 
Beſchluß von dem Regierungspräſidenten auf Grund des § 126 9.239.489. angefochten 
worden iſt, wird das Oberverwaltungsgericht demnächſt über dieſe Frage zu befinden 
haben. Die endgültigen Entſchließungen werden von dieſer Entſcheidung abhängig 
zu machen ſein. 

Schließlich mag noch darauf hingewieſen werden, daß für die Anträge auf 
Einleitung der Fürſorgeerziehung ein einheitliches Formular!) vorgeſchrieben und daß 
dieſes auf Grund der praktiſchen Erfahrungen bei den Vormundſchaftsgerichten 
ergänzt worden iſt. Es darf erwartet werden, daß dadurch das Verfahren eine 
Beſchleunigung erfährt und die wünſchenswerte Übereinſtimmung zwiſchen Antrags— 
behörde und Vormundſchaftsgericht erreicht wird. 


1) Auf Seite 87 ff. abgedruckt. 
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Anlage. 
Satzungen. 
8 1. 
Für den Bezirk der Stadtgemeinde wird ein „Für⸗ 
ſorgeausſchuß“ gebildet. 
82: 


Der Zweck des Ausſchuſſes üt: 


1. 


t2 


3. 


fid) der Kinder derjenigen Eltern anzunehmen, bie in Folge von Krankheit, 
Bedürftigkeit, Abweſenheit von Hauſe und aus anderen Gründen nicht in 
der Lage ſind, ſich ihrer minderjährigen Kinder ſo anzunehmen, wie es ihr 
körperliches und ſittliches Gedeihen erfordert; 


. &) ein Organ zu bilden, das bei ſtrafbaren Handlungen von Schulkindern 


zwiſchen dem vollendeten 12. unb 14. Lebensjahre, vor Einleitung des Straf- 
verfahrens beziehungsweiſe bevor Anklage gegen fie erhoben wird, ein Gut- 
achten darüber abgibt, ob die Minderjährigen bei Begehung der ſtrafbaren 
Handlungen das Maß der Einſicht beſeſſen haben, das zur Erkenntnis ihrer 
Strafbarkeit erforderlich iſt. 

b) die Kinder, bei denen das Vorhandenſein dieſes Maßes der Einſicht 
verneint iſt, zu verwarnen und ſich ihrer, ſowie auch derjenigen, die vor 
die Strafgerichte gebracht werden, anzunehmen, um ſie vor weiteren Ver⸗ 
irrungen zu bewahren. 

dem Vormundſchaftsgericht in allen Fällen die erforderlichen Anzeigen zu 
machen und ſich mit ihm in Verbindung zu ſetzen. 


8 3. 


Der Ausſchuß beſteht aus folgenden ſtimmberechtigten Mitgliedern: 


1. 


bem Bürgermeiſter ober demjenigen Beigeordneten, der die Waiſenratsſachen 
bearbeitet, als Vorſitzenden, 


2. dem evangeliſchen Geiſtlichen, der jeweilig den Vorſitz im Presbyterium führt, 
3. 
4 
5. 


dem leitenden katholiſchen Geiſtlichen, 


dem dienſtälteſten evangeliſchen Elementarſchulleiter, 


dem dienſtälteſten katholiſchen Elementarſchulleiter. 


Bei Kindern höherer Schulen iin depu tritt der Leiter dieſer 
Schulen an die Stelle der genannten Elementarſchulleiter. In Behinderungsfällen 
werden die genannten ordentlichen Ausſchußmitglieder von denjenigen Herren vertreten, 
die ſie in ihrem Hauptamte zu vertreten pflegen. 
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8 4. 

Die Einladungen zu den Ausſchußſitzungen erläßt der Vorſitzende. 

Der Ausſchuß iſt beſchlußfähig, wenn ſämtliche Mitglieder rechtzeitig geladen 
und mindeſtens drei Mitglieder anweſend ſind. Jedoch müſſen ſich unter den Erſchienenen 
der Vorſitzende, der Geiſtliche derjenigen Konfeſſion, der das Kind angehört, über das 
beſchloſſen werden fol, und der dienſtälteſte Elementarſchulleiter diefer Konfeſſion 
„bezw. der Leiter der höheren Schule, die das Kind beſucht, oder deren Vertreter 
befinden. 

8 5. 

Die Beſchlüſſe werden mit einfacher Mehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit 

entſcheidet der Vorſitzende. u 
8 6. 

Es fteht bem Vorſitzenden des Ausſchuſſes frei, ben perſönlichen Seelſorger und 

die Lehrer des Kindes mit beratender Stimme zu den Sitzungen zuzuziehen. 


S 
In den Fällen bes S 2 Ziffer 1 ift der Vorſitzende in eiligen Fällen berechtigt, 
die erforderlichen Maßnahmen ſelbſtändig zu treffen, ohne eine Beſchlußfaſſung des 
Ausſchuſſes abzuwarten. Doch ſind dieſe Fälle dieſem nachträglich zur Kenntnisnahme 
und etwaigen Erörterung vorzulegen. 


8.8. 
liber bie Sitzungen ijt Protokoll zu führen, und zwar, inſoweit Gutachten 
gemäß § 2 Ziffer 2 abgegeben werden, zu einem beſonderen Protokollbuche. Die 
Gutachten ſind wörtlich in das Protokoll aufzunehmen. 


89. 

Der in 8 2 Ziffer 1 angegebene Zweck des Ausſchuſſes Toll auf folgende Weiſe 

erreicht werden: 

1. Der Ausſchuß ſoll ſich mit der hieſigen Polizei- und Armenverwaltung, dem 
Waiſenrate und dem Amtsgericht in Verbindung ſetzen, damit dieſe Behörden 
ihm Anzeige von den ihnen bekannt gewordenen Fällen machen, die ſich zur 
Behandlung durch ben Ausſchuß eignen; 

2. er ſoll ſich zu demſelben Zwecke mit den hieſigen Schulen, Krankenhäuſern, 
Gemeindeſchweſtern und wohltätigen Vereinen, namentlich den konfeſſionellen 
Frauenvereinen ins Einvernehmen ſetzen; 

3. er ſoll in den ihm zur Kenntnis gekommenen Fällen entweder mit Rat und Tat ſelbſt 
Hilfe leiſten, oder aber der privaten Hilfeleiſtung — hauptſächlich auch derjenigen 
der wohltätigen Vereine — die Wege weiſen und dieſe überwachen; er ſoll 
dabei insbeſondere darauf halten, daß das Ehrgefühl der zu Unterſtützenden 
nicht verletzt und, wenn materielle Unterſtützungen gegeben werden müſſen, 
der Schein, als handele es ſich um Almoſen, möglichſt vermieden wird; 

4. er ſoll die Beſchaffung und Verwaltung der Mittel zur werktätigen Unterſtützung 
der Bedürftigen in die Hand nehmen, und zwar ſowohl durch Verhandlungen 
mit der Armenverwaltung als auch durch Veranſtaltung von Sammlungen. 

A. 6 


XLII Abſchnitt A. Vorbericht. 


§ 10. 

Der in § 2 Ziffer 2 angegebenen Aufgabe foll fich der Ausſchuß in der Weiſe 
unterziehen, daß er die ihm von der Polizeiverwaltung und Staatsanwaltſchaft zur 
Kenntnis gebrachten Fälle einer ſorgfältigen Prüfung unterwirft, ſelbſt weitere Erkun— 
digungen einzieht, insbeſondere auch das Schulkind ſelbſt verhört oder durch ein 
Mitglied verhören läßt und ſchließlich unter Berückſichtigung aller Umſtände ſein 
Gutachten mit einer kurzen Begründung ſchriftlich abgibt. Das Gutachten iſt vom 
Vorſitzenden zu unterzeichnen. 


$ 11. 
Im übrigen trifft der Ausſchuß diejenigen Einrichtungen ſelbſt, die zur Aus— 
führung ſeiner Aufgaben erforderlich ſind und baut ſie nach Maßgabe der gemachten 
Erfahrungen weiter aus. 
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I. Die Jürforgezöglinge des Jahres 1906. 


Wie bisher, ſo bildet auch für die nachfolgenden ſtatiſtiſchen Angaben über die 
Fürſorgezöglinge der im Abſchnitt A auf S. XXXI mitgeteilte Perſonalbogen die 
Unterlage. Den Überſichten ift möglichſt die gleiche Nummer wie denjenigen des Vorjahres 
gegeben. Unter „Jahr“ iſt ſtets der Zeitraum vom 1. April bis zum 31. März des 
folgenden Jahres zu verſtehen. Werden die Zöglinge mit der übrigen Bevölkerung 
verglichen, ſo kommen nur die Altersklaſſen bis zum vollendeten 18. Lebensjahre in Frage, 
weil nur aus dieſen Minderjährige der Fürſorgeerziehung überwieſen werden können. 
Die Bevölkerungszahlen ſind diesmal der Volkszählung von 1905 entnommen. 

Die Zahl der der Fürſorgeerziehung Überwieſenen betrug im Jahre 


1906 = 6923 10903 = 6523 
1905 — 6636 3 1902 — 6196 
1904 — 6158 1901 = 7787 
alſo im Berichtsjahre 
gegen 1905 = 287 mehr gegen 1903 = 400 mehr 
„ 1904 — 465 „ i „ 1902 = 727 , 


gegen 1901 — 864 weniger. 

Die Steigerung ift, abgeſehen von dem erften Jahre und dem offenbar zufälligen 
geringfügigen Rückgang vom Jahre 1903 auf 1904, in den übrigen Jahren eine 
annähernd gleiche geweſen, ſo daß man auf eine Gleichmäßigkeit in der Handhabung 
des Geſetzes, aber auch auf ein ſich gleich bleibendes Bedürfnis der Anwendung der 
Fürſorgeerziehung ſchließen kann. 

Die Zöglinge verteilen ſich auf die einzelnen Kommunalverbände in den ver— 
ſchiedenen Jahren wie folgt: 


Provinzen 1906 1905 1904 1903 1902 1901 
bezw. S EE S ! — 
Kommunalverbändeſ m. m. | m. | w. | m. | m. | m. | w. m. m. [ m. w. 
Oſtpreußen 238 115 231 136] 262 133 262 158 212 125 291 | 161 
Weſtpreußen 195 711 180 68] 202 561 170 611 182 59 257 89 
Brandenburg 
ohne Berlin | 420| 279] 429 288| 449 239 434 247] 441 226 398 279 
Berlin 220. 522 257] 433 233 319 209] 344 249 376 217 312 207 
Pommern 149 72 161 89 141 72 171 82] 182 89 239 118 
Pen ee 197 68] 203 76 210 58 283| 100] 224| 86 242 78 
Schleſin 567 2551 549 225 600 266 631 230 694 2961 813 442 
Sachſen 332 167| 310 150] 301 163] 292 127] 282. 153] 364 201 
Schleswig-⸗Holſteinſcher 
Provinzialverband | 143| 107] 164 97 148 89 154 73 166 63] 154 102 
Lauenburgiſcher Kreis: l : 
fommunalverband 9 4 5 5 2 1 2 2 2 8 5 — 
Hannover 279 130 283 139] 263 148] 321 160] 237 130 336 217 
Weſtfale n 496 257] 464 281 434 275 419 205 351 192 537 308 
Bezirksverband Caſſel | 110 69 113 55 96 481 119 70] 116 79] 134 81 
Bezirksverband Wies⸗ 
baden 151 63] 129 67 126 56] 127 65] 116 60 109 77 
Rhein lannd 785 418] 721 352 749 841] 677 334 551 285 757 476 
Hohenzollern 2 =] — — 1 1 3 1 11 = 1 2 


Staat 2838 


4591 | 2332 | 4375 | 2261 | 4303 | 2155 | 4359 


2164 | 4133 12063 | 4949 
A. 6* 


Aberſicht 1. 
Die Zöglinge 
nach den ein⸗ 
zelnen Kom⸗ 
munalver⸗ 
bänden. 
Tabelle V. 
Sp. 3. 


XLIV Abſchnitt A. Vorbericht. 


Hiernach ſind erhebliche Schwankungen in den einzelnen Kommunalverbänden 
nicht zu verzeichnen. Die Provinzen Brandenburg, Pommern, Poſen und Hannover 
weiſen eine geringe Abnahme, die Provinzen Weſtpreußen, Schleſien, das bisher ſtets 
Abnahme erkennen ließ, Sachſen, Rheinland und die Stadt Berlin eine Zunahme 
der Fürſorgezöglinge gegen das Vorjahr auf. Oſtpreußen, Weſtfalen und Wiesbaden 
haben eine Steigerung bei den männlichen, dagegen eine Abnahme bei den weiblichen, 
Schleswig⸗Holſtein und Caſſel umgekehrt eine Abnahme bei den männlichen und eine 
Zunahme bei den weiblichen Zöglingen zu verzeichnen. 

Dem Geſchlechte nach verteilen ſich die Zöglinge wie folgt: 


Aberſicht 1a. | e 
Geſchlecht , . Anzahl der ga Das find Prozent für 
SE überwieſenen Fürſorgezöglinge : 
der Zöglinge. Geſchlecht in den Jah die Jahre 
Tabelle II—V. | Sen 2 
Sp. 3. 1906 | 1905 | 1904 | 1903 | 1902 |1901 | 1906 | 1905 | 1904 | 1903 | 1902 | 1901 
männlich 4591 | 4375 | 4303 | 4359 4133 4040 66,3 65,9 66,6 66,8 66,6 63,6 
weiblich 2332 2261 2155 2164 2063 2838 33,7 34,1 33,4 33,2 33,4 86,4 


In dem Verhältnis der Geſchlechter unter den Zöglingen, 8 männliche, 
78 weibliche, hat fid) hiernach gegen die Vorjahre nichts geändert. 
Auf die drei ſechsjährigen Altersklaſſen verteilen ſich die Zöglinge folgendermaßen: 


Aberſicht 2. | Anzahl der überwieſenen ` , gc es 

Alter Fürſorgezöglinge überhaupt Das ſind Prozent für die Jahre 
ines Altersgruppen : 

der Zöglinge. 


Tabelle II — V. 1906 | 1905 | 1904 | 1903 | 1902 |1901 | 1906 | 1905 | 1904 1903 | 1902 | 1901 


Sp. 51— 64. 
i 0 bis 6 Jahre 185 170 168 154 132 506 2,7 2,6 26| 2,4 2,1 65 
6 bis 12 Jahre 2045 | 1984 | 1937 | 1973 | 1878 12815 | 29,5 | 29,9 30,0 30,2 30,3 36,1 
12 bis 18 Jahre 4693 | 4482 | 4353 | 4396 | 4186 |4466 67,8 67,5 67,4 67,4 | 67,6 | 57,4 
Nach dem Geſchlechte getrennt verteilen ſich die Zöglinge auf bie nachſtehenden 
Altersklaſſen wie folgt: 

Aberſicht 3. 0—8| 3—6 '6—12112—13|18—14|14—15!15— 16016171718 ] 

Noch: Alter Saba Ir 8 S E aw 

der Zöglinge. DUNS 


a) Pie Zöglinge überhaupt. 


1906 26 82 1477 552 | 707 | 484 | 414 | 415 | 484 | 4591 
1905: 20 71 1435 555 | 588 | 481 | 344 | 370 | 511 | 4375 
1904 25 | 75 1426 587 643 422 | 884 345 | 496 | 4308 männliche 
1903 9 63 1425 526 | 623 | 457 359 | 377 | 520 | 4359 
1902 15 | 46 1297 463 | 604 | 490 | 350 | 372 | 496 | 4133 
1901 59 208 1871 563 | 696 | 488 | 895 | 302 | 367 | 4949 
1906 14 | 63 568 157 | 192 | 179 293 363 5032332 
1905 J 19 | 60 549 155 176 | 215 | 272 | 374 | 441 | 2261 
1904 22 | 46 511 141 208 | 165 | 233 | 346 | 483 | 2155 weibliche 
1903 17 65 548 169 185 | 186 | 224 | 298 | 472 | 2164 
1902 4| 67 | 581, 170 199 | 171 | 215 | 267 | 389 | 2063 
1901 64 |175 944 229 257 | 225 | 281 285 | 428 | 2838 


Abſchnitt A. Vorbericht. XLV 


zuſ. | 


16—1717—18 


0—3| 3—6/6 —19 12—13 13—14 14151516 
Jahre 


Jahrgang 


b) In Prozenten (innerhalb des betreffenden Geſchlechtes). 


1906 0 18/322 120 154 | 94 | 90 | 90 | 106 [100,0 

1905 0% 1,6 32,8 12,7 13,4 | 109 | 79 84 | 119 100,0 

10 [0,6117 1382 125 |149 | 98 | 78 | 80 | 115 [1000 1 Lii, 
1903 02 1 32,7 12,1 | 148 | 105 | 82 | 87 | 119 [100,0 

1902 0% 134 | 112 |146 | 118 | 85 | 90 | 120 1000 

1901 12 42 37,8 114 | 141 | 98 | 80 | 61 | 74 |1000 

1900 0,6 27 243 67 | 82 | 77 |126 | 156 21,6 |1000 

190505 [08 2,7 24,3 69 | 78 95 12,0 | 165 | 195 100,0 

1904 [10 2,1 23,7 65 9,7 | 7,7 |108 16,1 | 2244 100,0 D 
19033 08 30 253 78 86 | 86 |104 | 137 | 218 100% | weibliche 
1902 0,2 3,3 28,2 82 | 96 | 83 |104 | 12,9 | 189 100.0 

1901 23 6,2 333 81 | 91 | 79 | 81 | 100 | 150 100% 


Bei den männlichen Zöglingen haben gegen das Vorjahr eine Zunahme zu ver: 
zeichnen das Kindesalter bis zum 6. Lebensjahre (0,2%), die Stufen der 13 bis 
14 jährigen (2%), den 152 bis 16jährigen (1,1%) und der 16- bis 17jährigen 
(0,6 ); einen Rückgang zeigen die Stufen der 6- bis 12jährigen (0,6 %%), der 13 
bis 14 jährigen (0,7%), der 14- bis 15 jährigen (1,5%) und erfreulicher Weiſe der 
17- bis 18jährigen (1,3%). 

Bei dem weiblichen Geſchlecht ift eine Abnahme in den Stufen der 0- bis 
3jährigen (0,2%), ber 12- bis 13jährigen (0,2%), der 14- bis 15 jährigen (1,8%) 
unb ber 16- bis 17 jährigen (0,9%), dagegen eine Zunahme in den Stufen der 
13- bis 14 jährigen (0,4%), der 15- bis 16 jährigen (0,6% unb der 17- bis 
18 jährigen (2,1%) feſtzuſtellen, während die Altersklaſſen der 3- bis 6- und der 
6- bis 12jährigen fid) gegen das Vorjahr nicht verändert haben. 

Im Verhältnis zur gleichaltrigen Bevölkerung ſtellen ſich die Fürſorgezöglinge 
der verſchiedenen Altersklaſſen folgendermaßen: 


Altersklaſſen 
j i 1 i ` í E 
Jahrgang 0—3 | 8—6 | 6—12 | 12—13 13—14| 14—15 | 15—16 10-17) 17-18 
i l | 1 arme 
Sabre 
a) Zöglinge überhaupt. 
1906 40 145 2045 709 899 613 | 707 | 778 987 
1905/1902 | : 
— — 33 123 1943 679 807 647 583 687 952 
im Durchſchnitt | 
1901 123 383 2815 792 953 KO 626 687 | 195 


Fortſetzung 
der 
Überſicht 3. 


Aberſicht 4. 
Noch: Alter 
der Zöglinge. 


Fortſetzung 
der 


Überficht 4. 


Aberſicht 5. 


Noch: Alter 


der Zöglinge. 


XLVI Abſchnitt A. Vorbericht. 
Altersklaſſen 
i JC (00 QI 
Jahrgang | 0-8 | 3—6 | 6—12 | 12—13| 13—14 14—15 ETT 16—17 | 17—18 
| | i ! ] 
Jahre 
b) Auf 10 000 gleichaltrige Verſonen kommen Fürforgezöglinge.!) 
1906 01 05 40 89 | 118 8,0 | 96 | 107 | 135 
1905/1902 
m 0,5 4,0 8,8 10,8 8,8 8,0 9,8 13,9 
im Durchſchnitt | 
1901 04 11 6,0 | 107 | 182 | 102 | 92 | 87 | 12,5 


Aus Meier Überſicht, welche für die Periode 1902—1905 einschl. ſowohl bei 
den Zöglingen überhaupt (lit. a), wie bei den Bevölkerungsziffern (Jit. b) Durchſchnitts⸗ 
zahlen bringt, ergibt ſich, daß ſeit 1902 eine wirklich erhebliche Verſchiebung in dem 
Anteil der einzelnen Jahresklaſſen an der Fürſorgeerziehung nicht ſtattgefunden hat. 
Die größte Zunahme in der Klaſſe ber 15- bis 16jährigen beträgt nur 1,6; auch der 
Rückgang bei den 14- bis 15 jährigen und 172 bis 18jährigen ijt nur ein gering- 
fügiger (0,8 bezw. 0,4). N 

Auch innerhalb der einzelnen Kommunalverbände iſt der Anteil der verſchiedenen 
Altersſtufen an der Fürſorgeerziehung annähernd der gleiche geblieben, wie im Jahres— 
durchſchnitt der dem Berichtsjahre voraufgegangenen vier Jahre. Die nachfolgende Über— 
ſicht, in welcher bei den Jahresdurchſchnitten 1902/05 die Sätze unter Zugrundelegung 
der Durchſchnittsbevölkerungsziffer der Zählungen aus den Jahren 1900 und 1905 er— 
rechnet worden ſind, läßt dies erkennen. In ihr ſind wieder 4 Altersklaſſen — noch nicht 


Schulpflichtige, zwei Stufen Schulpflichtige und Schulentlaſſene — unterſchieden. 
Es kamen Fürſorgezöglinge auf 10 000 Perſonen im Alter von 
SNE 0—06|6-12/12-14| 14-18 0—6 | 6-12| 12-14| 14-18] 0—-6 | 6-12| 12-14] 14-18 
bezw. Jahr 
Kommunalverbände — N 
1906 | im Durchſchn. b. Jahre 1905/02 | 1901 
Oftpreufen . joe 48 7,4 7,2 0,5 5,2 9,5 74| 09 7.5 10,5 67 
Weſtpreußen d 01 2,5 10,3 8,6 0,03 2,5 8,8 8,7 05 4,1 13,6 10,6 
Brandenburg ohne Berlin 05 5,2 10,1 11,5 0,7 5,5 11,7 11,0 1,0 621 12,9 9,9 
Berlin.. 0,3 7,6 24,1 35,2 0,2 5,3 20,9 28,1 0,8 6,2 20,5 21,5 
Pommern 0,1 2,7 7,2 7,2 0,2 3,5 79; 7,7 0,6 5,9 11,4 92 
Poſen 0,1 2,1 8,1 6,9 0,1 2,6 7,9 87} 02 4,1 7,4 7,7 
Schleſien 02 4,0 10,3 7,7 0,2 4,5 99, 9,2 1,4 8,1 14,1 9,7 
Sachſen .104 3,9 10,4 7,6 0,1 3,3 8,5 8,2 0,6 5,7 10,3 7,7 
Schleswig⸗ Holſtein ſcher | f | 
Provinzialverband 1 3,8 8,0 11,6 0,2 4,4 8,8 9,8 10 5,9 10,2 7,6 
Lauenburgiſcher Kreis: | ` 
fommunalverbanb. .] — 4,3 8,7 96 1,4 4,3 9,0 2,4 — 4,4 4,7 24 
Hannover 03 3,5 | 86 77 0,2 4,0 8,9 7,2 0,8 5,9 10,4 10,0 
Weſtfalen . 06 4,5 11,5 |10; 0,5 3,9 10,5 10,2 1,6 6,6 12,2 11,2 
Bezirksverband Caſſel 1.2 5,8 8,2 6,8 1,0 5,6 97! 7,0 1,6 8,1 10,6 7,8 
Bezirksverb. Wiesbaden . 0,1 5,7 9,7 wol 0,3 4.2 9,1 12,7 0,0 5,3 7,4 12,6 
Rheinprovinz 0,2 3,4 10,7 119 0,2 3,2 7,3 10,5 0,8 5,0 11,0 11,3 
Hohenzollern. — — — 4.3 e 3,4 
Staat | 0,2 4,0 10 |104 0, 40 9,8 102 09 | 61| 117 | 101 


1) Dem Jahrgange 1906 ſind die durch die Volkszählung am 1. Dezember 1905 ermittelten gleichaltrigen Perſonen 
in Preußen gegenübergeſtellt, während dem Durchſchnitte der Jahre 1905/1902 die durchſchnittlichen Bevölkerungsziffern vom 
1. Dezember 1900 und 1905 gegenüberſtehen. Der SEET 1901 dagegen tft nur mit ber Bevölkerung vom 1. Des 
zember 1900 verglichen. 
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Hiernach hat außer Berlin nur der Bezirksverband Wiesbaden einen nennens- 
werten Zuwachs der jüngeren Schulpflichtigen, 1,5, zu verzeichnen, während bei den 
älteren Schulpflichtigen außer Berlin, Weſtpreußen mit 1,5, Sachſen mit 1,9, Weſt— 
falen mit 1,0 und die Rheinprovinz mit 3,4 an der Zunahme beteiligt find. Der 
Rückgang der jüngeren Schulpflichtigen bewegt ſich bei den 7 Kommunalverbänden, 
die ihn zu verzeichnen haben, unter 1,0 — Pommern ijf mit 0,8 am höchſten 
beteiligt — und erreicht bei den älteren Schulpflichtigen in Oſtpreußen 2,1, in 
Brandenburg 1,6 und im Bezirksverband Caſſel 1,5. Die Schulentlaſſenen ſind in 
Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, Sachſen, den Bezirksverbänden Caſſel und Wies— 
baden in geringem Maße, in Poſen um 1,8 und Schleſien um 1,5 zurückgegangen, 
weiſen dagegen in Brandenburg (0,5), Berlin (7,1), Schleswig-Holſtein (1,8), 
Hannover (0,5), Weſtfalen (0,1) und der Rheinprovinz (1,4) eine Zunahme auf. 

Berlin zeigt bei allen Altersklaſſen, abgeſehen von den noch nicht Schulpflichtigen, 
wo nur 0,1 mehr gegen den Durchſchnitt der letzten 4 Jahre erſcheinen, eine erhebliche 
Zunahme und wird nur in der Klaſſe der älteren Sculpflichtigen (3,2) von der 
Rheinprovinz, die hier 3,4 an Zuwachs zu verzeichnen hat, übertroffen. Die Schul— 
entlaſſenen zeigen gegen den Durchſchnitt von 1902/05 ein Mehr von 7,1. Hiernach 
wird auch durch die diesjährigen ſtatiſtiſchen Ergebniſſe die Beobachtung früherer 
Jahre beſtätigt, daß die Großſtadt den günſtigſten Boden für die Verwahrloſung der 
Jugend abgibt. 

Die Verhältniszahlen der Zöglinge zur gleichaltrigen Bevölkerung ſind für die 
beiden Geſchlechter folgende: 


T Auf 10 000 
Fürſorge⸗ 0—18 Jahre alte 
Jahrgang Zöglinge Perſonen entfallen 
Fürſorgezöglinge!) 
m. | w. m. w. 
1906 4591 2332 5,9 3,1 
1905/1902 
ELM 4268 2161 5,7 2,9 
im Durchſchnitt . 
1901 4949 2838 6,9 40 


Es find überwieſen nach 8 1 


abi | Abſ. ow. Abf. 
4.9 1 u. 3 | 2 u. 3 | 121.8 Zuſammen 


des Geſetzes vom 2. Juli 1900 
a) Zöglinge überhaupt. 


„ 
Jahresklaſſe | Abi. 1 | Abſ. 2 | Abſ. 31 
| 


1906 1056 606 4619 48 822 240 | 32 6923 

1905 994 666 4317 78 277 268 41 6636 

1904 986 702 4128 71 279 236 56 6458 

1908 1061 686 4004. 87 322 313 50 6523 

1902 1144 771 3556 80 318 268 59 6196 

1901 2583 780 3415 138 558 278 45 7787 
i i 


1) Vergleiche die Anmerkung 1 zur Überfiht 4 auf Seite XLVI. 


Aberſicht 6. 
Verhältnis der 
Fürſorge⸗ 
zöglinge zur 
gleichaltrigen 
Bevölkerung 
überhaupt. 


Aberſicht 7. 
Urſachen der 
Überweiſung. 
Tab. II— V. 
Sp. 4— 10. 


Fortſetzung 
der 
Überſicht 7. 


Aberſicht 8. 
Staats⸗ 
angehörigkeit 
und 


Gebürtigkeit. 
Tab. II- V. 
Sp. 31,46 u. 47. 


XLVIII Abſchnitt A. Vorbericht. 


Cs find überwieſen nach 8 1 
Jahresklaſſe | Abſ. 1 | Abſ. 9 | «i. 3 | P | 1 | SC | LU | Zuſammen 


des Geſetzes vom 2. Juli 1900 


b) In Prozenten. 
l | | | | 


1906 153 8,7 | 667 0,7 47 | 34 05 100,0 
1905 15,0 100 | 6541 11 42 4,0 0,6 100,0 
1904 15,3 10,9 63,9 141 4,3 3,6 0,9 100,0 
1903 16,3 10,5 6153 18 50 | A8 0,8 100,0 
1909 184 | 194 | 578 1,3 5,1 4,6 0,9 100,0 
1901 83,2 10,0 | 43,9 1,7 71- | 85 0,6 100,0 


Die bereits im Vorjahr feſtgeſtellte Aufwärtsbewegung der Zahl der nach S 1 
Abſ. 1 des Geſetzes Überwieſenen hat erfreulicher Weiſe angehalten. Demgegenüber 
iſt aber auch die Zahl der nach § 1 Abſ. 3 allein oder in Verbindung mit Abſ. 2 
unb 1 Überwieſenen geſtiegen, fo daß bei drei Vierteln aller Zöglinge bereits Verwahr— 
loſung vorliegt. 


Von den Zöglingen ſind geboren 


| 
Jahresklaſſe] Im Königreiche | in anderen deutſchen im Auslande Zuſammen 
Preußen | Bundesſtaaten | 


a) Zöglinge überhaupt. 


1906 6698 190 35 6923 
1905 6408 197 31 6636 
1904 6219 212 34 6458 
1903 6296 177 50 6523 
1902 5994 156 46 6196 
1901 7564 189 34 7787 


b) In Prozenten. 


1906 96,8 2,7 0,5 100,0 
1905 96, N 3,0 0,4 100,0 
1904 96,2 3,3 0,5 100,0 
1903 96,5 27 0,8 100,0 
1909 96,7 2,5 0,8 100,0 
1901 97,9 24 0,4 100,0 


Der Rückgang der Zöglinge, die in nichtpreußiſchen deutſchen Staaten geboren 
ſind, hat angehalten; die im Auslande Geborenen weiſen eine geringe Zunahme auf. 


Abschnitt A. Vorbericht. XLIX 


Es wohnten vor ber Überweiſung in 


: Gemeinden mit | Gemeinden mit | Gemeinden mit | 
Großſtädten mit . P ots d 5 " Gemelnben 
Jahrgang Berlin 100 000 und mehr bunter 100000 unter 20000 bunter 5000 unter 2000 
Einwohnern m 
. a): Zöglinge überhaupt. 
1906 801 1808 1474 1088 526 1226 
1905 684 1640 . 1460 1040 534 1278 
1904 552 1430 1525 1041 593 1317 
1903 617 1429 1456 1083 606 1332 
1902 642 1341 1447 955 557 1254 
1901 537 1753 | 1669 1352 801 1675 
b) In Prozenten ). 
1906 11,6 | 26,2 21,8 15,7 | 7,6 17,6 
| — — a — 
| 23,3 
1905 10,8 24,7 22,0 15,7 | 80 19,3 
— ee 
23,7 
1904 8,5 22,2 23,6 16,1 | 9,2 20,4 
i 25,8 
1903 9,4 22,0 22,8 166 | 9,3 20,4 
— MJ —M 
| 25,9 
1902 10,4 21,6 23,4 15,4 | 9,0 20,2 
—Ó M — 
24,4 
1901 6,9 22,5 21,5 17,3 | 10,3 21,5 
— — aE 
| 207,6 


Aus der vorſtehenden Überſicht geht hervor, daß die Zahl der Fürſorgezöglinge 
aus der Stadt Berlin und den übrigen Großſtädten gegen das Vorjahr noch zu— 
genommen hat; gegen das Ausgangsjahr 1901 beträgt die relative Zunahme in Berlin 
beinahe das Doppelte. Die Zahl der aus den Gemeinden mit unter 100000 Ein- 
wohnern ſtammenden Fürſorgezöglinge hat ſowohl gegen das Vorjahr wie auch gegen 
das Ausgangsjahr 1901 abgenommen. ) 


Bon den A 
Jahrgang s SC Ss Prozent aller e 
ehelich unehelich bei den 
geboren - ehelichen unehelichen 
1906 5812 1111 84.0 16,0 
1905 5562 1074 83,8 16,2 
1904. 5320 1129 82,5 17,5 
1903 5456 1067 83,6 16,4 
1902 5149 1047 83,1 16,9 
1901 6445 1342 82,7 17,3 


1) Die Gegenüberſtellung der auf die einzelnen Gemeindegrößenklaſſen entfallenden ortsanweſenden 
0—18 Jahre alten Bevöllerung am 1. 12. 05 und der Fürſorgezöglinge war zunächſt nicht möglich, 
weil die allgemeine Bevölkerungsſtatiſtik die erſteren Zahlen noch nicht hat. Es wird verſucht werden, 
in der nächſtjährigen Statiſtik dieſe Gegenüberſrellung nachzuholen. 


A. 7 


Aberſicht 9. 
Letzter 
Wohnort. 
Tab. II—V. 
Sp. 48—53. 


Aberſicht 10. 
Geburt 
(ob ehelich oder 
unehelich). 
Tab. II— V. 
Sp. 65 u. 66. 


Aberſicht 11. 
Religion. 
Tab. II- V. 
Sp. 67—70. 


Aberſicht 12. 
Erziehung 
vor der 
Überweiſung. 
Tab. II- V. 
Sp. 71—82. 


L Abſchnitt A. Vorbericht. 


Die Zahl der unehelichen Fürſorgezöglinge ijt hiernach relativ weiter um 0,2 %% 
geſunken, dagegen abſolut um 37 ſtärker geworden, eine Mahnung, wo irgend 
möglich General- und Berufsvormundſchaften einzuführen, die ſich bisher da, wo ſie 
ins Leben getreten ſind, gerade für die Unehelichen als beſonders ſegensreich er— 
wieſen haben. 


Dem Religionsbekenntniſſe nach waren 


Jahrgang 


Evangeliſche | Katholiſche | Juden | Sonſtige 
a) Zöglinge überhaupt. 
1906 4384 2509 21 9 
1905 4301 2296 23 16 
1904 4099 2339 15 5 
1903 4188 2314 16 5 
1902 3964 2208 23 6 
1901 4877 2863 37 10 
b) In Prozenten. 
1906 63,4 36,2 0,3 0,1 
1905 64,8 34,6 0,4 0,2 
1904 63,5 36,2 0,2 0,1 
1903 64,2 35,5 0,2 0,1 
1909 64,0 35,6 04 gui 
1901 62,6 36,8 0,5 0,1 
c) Prozentzahlen der GefamfBevölkerung!) am 1. 12. 1905. 
E | 62,6 | 35,8 11 0,5 


Die beiden großen chriſtlichen Konfeſſionen find im Verhältnis zur Geſamt⸗ 
bevölkerung in dieſem Jahre wieder gleichmäßig an der Zahl der Fürſorgezöglinge 
beteiligt. 


i Es find erzogen 
Es waren 
gänzlich oder teilweiſe einmaligem 
Jahrgang Sid S außerhalb oder öfterem 
im des Elternhauſes Erziehungswechſel 


(fremde Familien, Verwandte unterworfen 
Elternhauſe | Anſtalten) 


a) Zöglinge überhaupt. 


1906 4882 2041 1710 
1905 4756 1880 1471 
1904 4538 1920 1535 
1908 4510 2013 1612 
1902 4462 1734 1313 
1901 5348 2439 1727 


1) Prozentzahlen für bie 0—18 Jahre alte Bevölkerung am 1. Dezember 1905 nach Konfeſſionen 
getrennt find nicht vorhanden. 


Abſchnitt A. Vorbericht. 


Jahrgang 


1906 
1905 
1904 
1903 
1902 
1901 


Es ſind erzogen 


nur 


im 


Elternhauſe 


10,8 
69,1 
12,0 
68,7 


gänzlich oder teilweiſe 


außerhalb 


des Elternhauſes 


Erziehungswechſel 


(fremde Familien, Verwandte, 
Anſtalten) 


b) In Prozenten. 


29,5 
28,3 
29,7 
30,9 
28,0 
31,3 


Es waren 
einmaligem 
oder öfterem 


unterworfen 


24,7 
22,2 
23,8 
24,7 
21,2 
22,2 


LI 


Fortſetzung 
der 
Überſicht 12. 


Auffallen muß die erhebliche Steigerung der gänzlich oder teilweiſe außerhalb 
des Elternhauſes erzogenen Zöglinge; ſie beſtätigt die Annahme früherer Berichte, 
daß die Erziehung im Elternhauſe den größeren Schutz gewährt und mahnt wieder 
alle dazu Berufenen, wie Staat, Gemeinde, Kirche, Schule, ſich der Kinder beſonders 
anzunehmen, die das Elternhaus entbehren müſſen. 


Jahrgang 


1906 
1905 
1904 
1903 
1902 
1901 


1906 
1905 
1904 
1903 
1902 
1901 


noch nicht 
ſchulpflichtig 


m. 


2,3 
2,1 
2,6 
1,7 
1,6 


w. 


80 


34 
3,5 
3,7 
4,4 
3,4 


ſchulpflichtig | ſchulentlaſſen 
m. | w. | m. w. 
a) Zöglinge überhaupt. 
2795 913 1688 | 1312 
2596 887 1688 1295 
2613 858 1577 1218 
2700 941 1584 1128 
2525 993 1543 999 
3295 1467 | 1867 1114 
b) In Prozenten 
innerhalb des betreffenden Geſchlechtes. 

60,9 404 36,8 56,2 
59,3 39,2 38,6 57,3 
60,7 39,8 36,7 56,5 
62,0 43,5 36,8 52,1 
61,1 48,1 37,8 48,5 
66,6 51,7 27,6 89,8 


5,8 


9,0 


ET 


Aberſicht 13. 
Schulpflichtiges 
Alter. 


Aberſicht 14. 
Schulbeſuch. 
Tab. II- V. 
Sp. 83—89. 


Aberſicht 15. 
Schulbildung. 
Tab. II— V. 
Sp. 90— 95. 


LII Abſchnitt A. Vorbericht. 


Von den ſchulpflichtigen und ſchulentlaſſenen Der Schulbeſuch 


Zöglingen hatten dieſer Zöglinge war 
Jahrgang die Volks- höbere | Yeivat Anſtalts⸗ keine 
ſchulen Schulen ſchulen ſchulen Schule regel⸗ unregel⸗ 
m beſucht mäßig mäßig 
a) Zöglinge überhaupt. 
1906 6624 32 16 28 38 3296 3404 
1905 6322 28 14 54 48 3320 3098 
1904 6177 25 11 19 34 8260 2972 
1903 6234 26 19 24 50 3103 3200 
1902 5969 20 19 5 47 3229 2784 
1901 7130 16 14 47 36 3609 3598 
b) In Prozenten. 
1906 98,3 0,5 0,2 04 0,6 49,2 50,8 
1905 928 | 04 | 02 | 09 0,7 51,8 48,9 
1904 98,5 04 | 02 0,8 0,6 52,8 47,7 
1903 98,1 04 | 03 | 04 | 08 49,2 50,8 
1902 98,4 0,4 0,3 0,1 0,8 53,8 46,2 
1901 98,4 0,2 0,2 0,7 0,5 50,1 49,9 
Von den über 12 Jahre alten Zöglingen 
hatten hatten konnten konnten teil⸗ hatten eine 
dabrgang Kee EE 
Volksſchul⸗.“ Schul: Sablenteeife Zahlenkreiſe weder leſen, nn er 
bildung | bildung von! bis SR 1 bis u ern udung 
a) Zöglinge überhaupt. 
1906 2002 18 2018 123 525 4 4693 
1905 1849 18 1890 89 626 10 4482 
1904 1828 15 1912 66 526 11 4853 
1908 1788 14 1912 99 607 26 4396 
1902 1672 16 1744 175 566 18 4186 
1901 1610 | 9 1798 304 736 9 4466 
b) In Prozenten. 
1906 42,6 04 43,0 2,6 112 02 dn 
1905 41,3 0,4 42,2 2,0 13,9 0,2 = 
1904 41,9 0,4 43,9 1,5 12,1 0,2 a 
1903 39,5 0,3 43,5 2,3 13,8 0,6 m 
1902 39,9 0,4 41,7 42 13,5 0,8 = 
1901 36,0 0,2 40,3 6,8 16,5 02 - 


Während noch im Jahre 1902 die Zahl der ſchulpflichtigen und ſchulentlaſſenen 
weiblichen Zöglinge faſt völlig gleich war, haben ſeitdem bis zum Jahre 1905 einſchl. 
die ſchulpflichtigen fortgeſetzt zugunſten der ſchulentlaſſenen eine Verminderung er— 
fahren; jetzt iſt hierin nicht nur ein Stillſtand eingetreten, ſondern es haben die 
ſchulpflichtigen ſogar eine nicht unbeträchtliche relative und abſolute Steigerung auf— 
zuweiſen, während die ſchulentlaſſenen abſolut nur um 17 gegen 77 in 1905, 90 


Abſchnitt A. Vorbericht. LIII 


in 1904 und 129 in 1903 zugenommen haben. Bei den männlichen Zöglingen 
ſtellte ſich in der ganzen Zeit das Verhältnis der ſchulpflichtigen zu den ſchulentlaſſenen 
umgekehrt (faſt / zu 1/3). N 

Nachdem die Beteiligung der Anſtaltsſchüler an der Zahl der Zöglinge wieder 
erheblich zurückgegangen iſt und das vorjährige ſprunghafte Steigen ſich als ein zufälliges 
erwieſen hat, zeigt die Überſicht über die verſchiedenen Schulen, die die Zöglinge beſucht 
haben, wieder dasſelbe Bild, wie in den Vorjahren. 

Die Zahl derer, die die Schule regelmäßig beſucht haben, iſt geringer geworden 
und die Zahl der unregelmäßigen Schulbeſucher erheblich geſtiegen. Hiernach wirkt 
der Schulbeſuch an ſich offenbar vorbeugend, während die Schulbildung als ſolche 
nach wie vor keinen beſonderen Einfluß erkennen läßt. 

Die Zahl der erfolgloſen Schulbeſucher iſt wieder auf den Stand des Jahres 1904 
zurückgegangen; auch die Zöglinge ohne Schulbildung ſind abſolut etwas geringer geworden. 


Von den im Si 16. 
Im bedingt || Has find Davon Das find || ſchulpflichti⸗ Das ſind Von den Das ſind Aberſicht 
ſtraf⸗ Prozent ſtehen im gen Alter Prozent ſchul⸗ Prozent Beſtrafun en. 
Prozent der : 
Jahr⸗ Tbe di aller ſchul⸗ bedingt ftraf= || ſtehenden dieſer entlaſſenen aller ſchul⸗ Tab. II—V 
aa Pen Zögunge pflichtigen mündigen ſtrafmündig. Altersklaſſe Dee enttaffenen S ER 94. 
MAU 01 dee bali bei gericht⸗ ors : KÉ . 
gang |" asotinge bei den Alter Zöglinge E ei ben lich beſtraft Zöglinge p 
lich beſtraft | 
m. w. om. | w. m. w. m. w. m. | w. m. w. m. w. m. | w. 


190630061687 65,5 72,3 1318 375 43,8 22,2 433 70 32,9 118,7 11751) 3891) 
1905 284916330 65,1 72,2 | 1161| 338 40,8 20,7 | 370 | 66 31,9 119,5 112051) | 3681) 
1904 277715760 64,5 |78,1 || 1200. 358 43,2 122,7 || 438 | 68 36,5 19,0 1133!) 3901, 
19032862 1534 65,7 |70,9 | 1278| 406 || 44,7 26,5 443 65 134,7 116,0 [11220 392 77, | 34,8 
1902 2775/1411 67,1 68,4 1232| 412 44,4 29,2 462 | 81 || 37,5 119,6 11218 403 78,9 40,3 
1901 2811ʃ1655 56,8 95,04 Te 541 | 51,4 32,6 479 | 78 33,2 14,4 11057 437 77,3 39,2 


} 


69,6 | 99,6 
71,4 28,4 
71,8 32,0 


Es ſind mit Gefängnis allein oder daneben mit Haft bezw. Verweiſen beſtraft: 


Zöglinge im Schulentlaſſene 5i 

SE fóuipidtigen Ater Zöglinge?) Stee 

m. w. m. w. mit Gefängnis. 

a) Zöglinge überhaupt. SE 
1906 214 32 964 234 
1905 218 27 978 250 
1904 272 41 949 280 
1903 318 35 1050 280 
1902 308 | 43 1075 289 
1901 313 56 933 | 306 

b) In Prozenten aller Befraften (innerhalb der betreffenden 
Altersgruppen). 

1906 63,3 45,7 825,0 60,2 
1905 58,9 40,9 81,2 68,0 
1904 62,1 60,3 83,8 71,8 
1903 71,8 58,7 86,1 71,4 
1902 66,7 53,1 88,2 71,7 
1901 65,3 71,8 88,3 70,0 


1) Davon ſtanden bei Begehung der 1. Straftat im ſchulpflichtigen Alter: 313 m. und 40 w. des Jahr: 
ganges 1906, 323 m. und 47 w. des Jahrganges 1905 und 310 m. und 52 w. des Jahrganges 1904. 

2) Von den ſchulentlaſſenen Zöglingen waren bereits im ſchulpflichtigen Alter mit Gefängnis 
beſtraft: 1906 — 118 m. und 13 w., 1905 = 146 m. und 18 w., 1904 = 162 m. und 20 w., 
1908 — 184 m. und 25 w. 
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Von den beſtraften Fürſorgezöglingen der letzten 4 Jahrgänge 1906, 1905, 
1904 und 1903 waren mehr als zweimal mit Gefängnis beſtraft: 


Aberſicht 18. 3 mal 4 mal | 5 mal 6 mal 7 mal Zuſammen 
Zahl Jahrgang 
der Strafen. m. w. m. w. | m. w. m. w. m. w. m. | m. 
a) Schulpflichtige. 
1906 10 — — — — | — 1— — — 11 — 
1905 2 1 | — 1!—- I — — — — 7 | 2 
1904 7 — 1 — — 1! ich — — 8 1 
1903 1116 23 11 ı|-)-)-| -|-| 5 | 8 
b) Schulentlaſſene. 
1906 90 | 12 GG 5 12 — 2 1 2 — | 1383 18 
1905 80 15 32 2 8 1 2 — 5 — | 127 | 18 
1904 94 17 || 85 5| 16 2 2 — 5 — | 152 24 
1903 123 22 || 54 9 ) 91 2 12 — | 3 — 218 | 38 
Aberſicht 19. Es hatten Gefängnisſtrafen verbüßt E 
der Se Jahrgang Unter 6 Monat 1 bis 2 | 2 bis 3 | 3 bis 4 Zuſammen 
ſtrafen. 6 Monat bis! Jahr] Jahre Jahre Jahre 
m. | w. m. | w. m. | w. m. | w. m. | w. m. | 1D. 
I. Zöglinge überhaupt. 
a) Schulpflichtige. 
1906 257 31 | 13 113 — 1 — | eee 2560-39 
1905 200 | 26 6 — 3 — — 1 — | — | 218 27 
1904 266 37 6 /444— — HD — — — 272 41 
1903 288 34 17 1112 — — — 1 — 318 35 
b) Schulentlaſſene. 
1906 830 | 217 98 14 33 3 1 — 2 — [ 964 234 
1905 734 217 166 19 66 | 12 11 2 11 — 978 250 
1904 730 246 || 145 27 62 6 | 10 1 1|— 948 280 
1908 757 231 | 182 30 92 | 15 | 14| 4 5 — 1050 280 
II. In Prozenten der mit Gefängnis Beſtraften. 
a) Schulpflichtige. 
1906 93,9 96,9 4,9 3,1 11] — 91, — | —| — 100,0 | 100,0 
1905 95,9 96,3 2,7 — 14 — — 3,7 Si — | 100,0 | 100,0 
1904 978 90,2 2,2 9,8 — = — — | —| — | 1000 | 100,0 
1903 905 | 97,1 | 5,4 2,9 3,8 — I] ses | e — | 100,0 100,0 
b) Schulentlaſſene. 
1906 86,1 92,7 10. 6,0 3,4 1,3 0,51 — | 0,2 — I 1000 | 100,0 
1905 75,1 | 86,8 17,0 7, 6,7 4,8 1,1! 0,8 0,1 — | 100,0 | 100,0 
1904 77,0 | 87,9 15,3 9,6 65 2,1 1,1 0,4 0,1 | — | 100,0 | 100,0 
1903 72,1 82,5 i 17,3 110,7 || 8,8 54! 13|14| 0,5 — | 1000 | 100,0 
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Schulpflichtige Schulentlaſſene 
Straftaten 1906 1905 | 1904 | 1903 | 1906 | 1905 1904 | 1908 
m. w. m w. m. w. m. w. m. w. l m. | w. 1D. w. m. w. 
| 
Es find überhaupt | j! | 

gerichtlich beſtraft 433 70 370,66 | 438} 68 443 651175 889 1205 368 1133/390 1220| 392 

Davon wegen 1 
einfachen Diebſtahls . 26751 233.55 302.55 29350 621203 542.234 528293; 6150229 
ſchweren Diebſtahls 96 7 48| 2 | 40| 7 70 3| 186 35 140 9| 184 24 195 22 
Brandſtiftung . 2 — 1 — 3 168 11 50 15 10 10 8| 6| 8 

Raubes, bezw. Rauban⸗ P |i | | 
falles oder Einbruchs] 7 — 11 — 15 — | 4 — ] 36 1) 46 3, 24 2 17| 1 
groben Unfug. —— — — 7 — 4 — 42 8 4| 8 2 4| 4 
gefährl. Körperverletzung] 12 1; = 12 — 6 — 60 8 42, 2 90 10 650 1 
Sittlichkeitvergehens .] 4 — 5 — 4 — 7 —] 49 2 61) 1| 60 — 64 3 
Betruges. .| 9 6 v|—" 5 2 5| 4| 19 23 49 23 29 24 20 20 
Blutſchande—— -— lh Al 2 1 Jl 2 — — 5 
Unterſchlagung .. 10 1; 18| 8 | 12) 1j 15 —| 51 12 104 13 38 8 DÄI 9. 
Hausfriedensbruches . — Ea lm | 4|—| 13 4 23 — 2 2 180 1 
urkundenfälſchung 4 — 4 1; 4 — 11 — 36 12 40 8 48 7 410 6 
widernatürlicher Unzucht! — — —|— —— | 1— 8 — 4 — D — 6| — 
Landſtreichens u. Bettelns] 9| 4| 2| 3 10 2 4 5 11 3| 32, 7 84 5| au 5 
Sachbeſchädigung 4—| 10 1| 4—]| 6 1 — 20 Ju 2 12 — 
gewerbsmäßiger Unzucht. —| —— — —|— | epe epe — 24 — 68 — 66 
anderer Straftaten. . 9 E 28 1| 16 — | 5 2 52 18 73 30, 31 5 62 12 

il | | | 


Die im Vorjahr feſtzuſtellende Abnahme der Zahl der bereits im ſchulpflichtigen 
Alter gerichtlich beſtraften männlichen Zöglinge war nur eine vorübergehende; 
im Berichtsjahre iſt der Stand von 1904 faſt wieder erreicht. Bei den 
ſchulentlaſſenen männlichen Zöglingen iſt eine geringe Abnahme der gerichtlich 
beſtraften eingetreten. Erheblich iſt die Zunahme der mit Freiheitsſtrafen belegten 
ſchulpflichtigen männlichen Zöglinge (56 oder 4,4%), während die Zahl der fhul- 


entlaſſenen beiderlei Geſchlechts, die Freiheitsſtrafen erlitten haben, abſolut zurück⸗ 


gegangen iſt. Die Zahl der mehrfach beſtraften männlichen Schulpflichtigen und 
Schulentlaſſenen iſt größer geworden. Bedauerlicherweiſe iſt auch die Zahl der 
ſchulpflichtigen Zöglinge beiderlei Geſchlechts, welche mehr oder weniger lange Freiheits⸗ 
ſtrafen verbüßt hatten, gewachſen, während die Zahl der ſchulentlaſſenen dieſer 
Kategorie (Überſicht 19) abgenommen hat. 

Wie früher überwiegen ſowohl bei den Schulpflichtigen, wie den Schulentlaſſenen 
die Beſtrafungen wegen einfachen und ſchweren Diebſtahls, die gleichzeitig bei den 
männlichen eine erhebliche Zunahme erfahren haben, danach bei den männlichen die 
wegen gefährlicher Körperverletzung, Sittlichkeitsvergehen und Unterſchlagung, bei den 
weiblichen Schulentlaſſenen wegen gewerbsmäßiger Unzucht. 


Aberſicht 20. 
Straftaten. 


LVI Abſchnitt A. Vorbericht. 

ä R Schlechten Neigungen waren ergeben E Es hatten 
Neigungen. Davon bereits [Es hatten 
Tab. II V. Jahr- überhaupt pid erworbene 
Sp. 25—29. gan uberhaupt dem Land⸗ der der dem SEA Syphilis 

ſtreichen pp. Trunkſucht Unzucht Diebſtahl ane 
m | w m. | w m | 10 m | w m | w w. w. 
. a) Schulpflichtige Zöglinge überhaupt. 
1906 ] 1174 300 | 967 173 11 1 | 51 88 145 38 3 — 
1905 | 1051 | 304 || 879 191 10 2 61 79 101 32 1 1 
1904 | 1079 | 301 892 191. 16 9 65 86 | 106 22 1 3 
1903 | 1205 344 1025 | 204 10 1 69 121 | 101 18 — 1 
1902 | 1063 352 927 | 209 8 — 49 121 19 22 2 2 
1901 | 1303 | 361 | 1127 | 237 22 2 63 101. 91 | 21 — 4 
n b) Schulentlaſſene Zöglinge überhaupt. 
1906 715 | 946 || 580 78 34 3 64 849 37 16 95 106 
1905 778 | 923 || 615 95 52 — 80 815 91 18 41 90 
1904 764 | 881 || 597 88 | 4 5 96 779 26 14 84 76 
1903 714 | 849 || 580 76 39 1 73 758 22 14 81 98 
1902 706 | 762 | 583 97 32 3 70 657 21 5 61 84 
1901 697 | 813 | 585 89 95 3 55 713 32 8 55 97 
Das find in Prozenten innerhalb des betreffenden Alters und Geſchlechtes. 
a) Bei den ſchulpflichtigen Zöglingen. 
1906 | 40,4 29,4 33,3 17,0 04 0,1 1.7 8,6 5,0 3,7 0,3 — 
1905 | 40,5 34,3 33,9 21,6 0,4 0,2 2,3 8,9 3,9 3,6 0,1 0,1 
1904 | 39,5 32,1 32,7 20,4 0,6 0,2 2,4 9,2 8,88, 2,8 0,1 0,8 
1903 | 446 | 36,6 | 3880 21,7 0,3 0,1 26 12,9 3,7 1,9 — 0,1 
1902 42,1 35,5 86,7 21.0 0,3 — 19 12,2 3,2 22 0,2 0,2 
1901] 39,5 24,6 34,2 16,2 0,7 0,1 1,9 6,9 2,7 14 — 0,8 
b) Bei den ſchulentlaſſenen Zöglingen. 
1996 | 424 72,1 344! 6,0 20 | 02 | 88 64.722 12| 72 $1 
1905 | 461 71.3 864, 7,3 81 | — | 48 63,9 1,8 10] 86 6,9 
1904 | 484 72,3 37,8 | 68; 28 0,4 6,1 64,0 17, LI 6,9 6,2 
1903 | 45,1 | 75,2 || 36,6 6,7 2,5 | 0,1 46 67,2 1,4 12 6,7 8,6 
1902 | 45,7 176,3 | 87,7 9,7 | 21 0,3 45 65,8 13| 0,5 6,1 8,4 
1901 | 50,9 | 73,0 || 42,8 8,0 18 0,2 40 64,0 2,3 | 08 4,9 8,7 


Die der Fürſorgeerziehung überwieſenen Jugendlichen mit ſchlechten Neigungen 
haben relativ abgenommen bis auf die ſchulentlaſſenen weiblichen, deren Zahl abſolut 
und relativ gewachſen iſt. Im übrigen iſt das Bild annähernd das gleiche 
geblieben. 

Drei ſchulpflichtige Mädchen waren ſchwanger, eine der Trunkſucht ergeben. 
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Es waren vor der Überweiſung beſchäftigt 


e : | , I Es waren 
mi l errich⸗ in der im Gewerbe⸗ als Lehrlinge mi ver⸗ ohne jede 
Jahrgang ſtung häuslicher Land⸗ betriebe (ohne. ſchiedenen Beſchäfti 

Dienfte wirtdft | Me Sta) im Handwerk Arbeiten | Beſchäftigung 

m. | w. m. | w. m. | w. m. | w. m. | m. m. m. 

a) Schulpflichtige überhaupt. 

1906 848 382 106 12 76 12 — — 76 18 | 1689 | 519 
1905 773 375 72 12 70 6 — — 63 17 | 1618 477 
1904 750 | 369 | 142 22 95 9| — — 23 5 | 1608 | 458 
1908 121 359 | 109 11 91 15 — — 86 21 | 1693 | 535 
1902 650 361 | 109 13 80 15 — — 95 18 | 1591 586 
1901 778 | 433 | 128 32 | 102 16 — — 99 19 | 2188 | 967 


b) Schulentlaſſene überhaupt (nach ber Schufenflafung). 
1906 56 654 | 208 98 | 725 430 | 483 9 2 17 214 104 
1905 30 535 159 62 519 | 296 | 480 3 105 178 395 | 291 
1904 51 576 | 909 151 | 462 319 | 593 , 19 27 31 312 192 
1908 45 559 | 198 80 | 480 299 | 511 18 76 129 979 | 112 
1902 54 521 190 59 | 482 164 | 436 8 136 198 945 | 194 
1901 59 543 | 178 61 | 425 242 | 406 11 53 81 246 | 176 


In Prozenten innerhalb des betreffenden Alters und Geſchlechtes. 
a) Schul pflichtige. 


1906 30,3 40,5 3,8 13 2, 153 — — 2,7 19 | 605 | 55,0 
1905 29,8 | 42,3 | 28 | 14| 23,7 | 07i — | = | 24 19 | 62,3 | 53,7 
1904 287 1430| 54 2,06 3,6 10; — — 0,9 0,6 | 61,4 | 52,8 
1903 26,7 | 38,1 | 4,0 1,2 | 34 181 == = 3,2 2,22] 62,7 | 56,9 
1902 25,7 36,4 | 4,3 13, 32 155 — SS 3,8 1,8 | 63,0 | 59,0 
1901 23,6 | 295 | 89 2,2 31 11| — — 3,0 1,3 | 66,4 | 65,6 


b) Schulentlaſſene. 
1906 ER 49,8 | 12,3 7,5 | 499 | 329 | 286 | 0,7 0,1 18 | 12,8 7,9 
1905 1,8 41,3 94 4,7 30,7 22,9 | 28,5 | 09 | 62 13,8 23,4 | 17,1 
1904 32 47,3 12,8 12,4 29,3 | 262 33,2 1,5 1,7 2,6 | 198 , 10,0 
' 1908 2,9 | 49,6 | 192 7,1 30,2 | 20,3 322 | 1,6 49 | 11,51 17,6 9,9 
1909 3,5 52,2 12, 5,9 312 | 164 | 983 | 0,3 88 | 12,8 | 159 | 12,4 
1901 48 48,7 | 130 | 55 31,1 21,7 | 997 | 10 3,9 7,3 180 | 158 


Sieht man von den Schulpflichtigen ab, fo muß zunächſt das faft völlige Ver— 
ſchwinden der mit verſchiedenen Arbeiten beſchäftigten männlichen Schulentlaſſenen und 
der erhebliche Rückgang der weiblichen Zöglinge dieſer Art, (2 bezw. 17 gegen 105 
bezw. 178 im Vorjahre oder relativ 0,1 bezw. 1,2 gegen 6,2 bezw. 13,80% im Bor- 
jahre) auffallen. Beſonders in die Augen ſpringend iſt alsdann die erhebliche Ab— 
nahme, welche die Zahl der beſchäftigungsloſen Schulentlaſſenen beiderlei Geſchlechts 
erfahren hat (181 bezw. 117 oder relativ 10,6 bezw. 9,2 0/0). 

Bedauerlich hoch bleibt fortgeſetzt die Zahl der Handwerkslehrlinge und ganz 
bedeutend iſt die Zahl der im Gewerbebetriebe beſchäftigt geweſenen ſchulentlaſſenen 
Zöglinge beiderlei Geſchlechts gewachſen, um 206 männl. 134 weibl. oder 12,2 
bezw. 100%. 

A. 8 


Aberſicht 22. 
Beſchäftigung 
vor der 
Überweiſung. 
Tab. II— V. 
Gp. 100—110. 


Aberſicht 23. 
Geſundheits⸗ 
zuſtand. 
Tab. II- V. 
Sp. 111—125. 


LVIII Abſchnitt A. Vorbericht. 


Von einzelnen Gewerben, die eine verhältnismäßig hohe Zahl von Zöglingen 
ſtellen, ſeien für die drei letzten Jahre folgende erwähnt: 


Zöglinge 
Gewerbe (männliche) 

1906 1905 1904 
Schmiede, Sdlfollet e 96 87 89 
Bauhandwerker (Maurer, Zimmerleute pp.) .. nä 56 55 
Bäcker, KonditoreeXnn s GI ` 81 80 
Beinen Ea Noo l4 59 35 24 
Tiſchler, Drechsler, Korbmachee . .. 4 | Jon 88 
anfeuern 3 34 35 40 
Barbiere und Friſ eue 28 14 15 
Schuhmac he e 22 16 |. 37 
Renee no) we ee 20 23 IE: 
Coni DR E bur E Ae 18 23 31 
Scheier e 16 18 20 
Male dug 13 26 9 
Schreier 83 13 13 8 
Buchdrucker ee le 12 11 12 
Sattler, Tapezierer . ue 2p oou XX oec ie 10 19 12 

Außerdem ſeien noch hervorgehoben: i 
Laufburſchen und Arbeitsburihen . . . . . 180 119 83 
Babrifarbeiter e a 141 95 104 
Kellner und Hausdieneeer·ua än | 30 30 
Die weiblichen ſchulentlaſſenen Zöglinge 

waren hauptſächlich gewerblich beſchäftigt als: | 
Fabrifarbeiterinnen `... 184 248 143 
Schneiderinnen, Näherimen . 2 nn s s. 40 | 45 33 
VerkäuferinneXn. 35 | 37 16 
Nin A ſ NIS. a eiu 25 9 19 


Den größten Anteil haben hier wieder die Lauf- und Arbeitsburſchen, die ſich 
einer zu großen Freiheit bei ihrer Tätigkeit erfreuen und die Fabrikarbeiterinnen, 
denen die freien Abende gefährlich werden, die im übrigen aber gegen das Vorjahr 
einen recht erheblichen Rückgang zeigen. Gefährdet erſcheinen noch beſonders die 
Fabrikarbeiter, Schmiede, Schloſſer, Bauhandwerker und Bäcker, die allerdings um 
% abgenommen haben, während fich die Zahl der Bergleute erheblich vermehrt und 
die der Barbiere und Friſeure verdoppelt hat. 


Von den Fürſorgezöglingen waren 


i in geiſtiger Hinsicht bh) in körperlicher Hinſicht 
Jahrgang mit Gebrechen davon hatten 
geſund nicht normal geſund bez. mit Män⸗ dauernde 
| geln behaftet Gebrechen 
H 
a) Zöglinge überhaupt. 
1906 6229 694 5583 | 1340 562 
1905 5927 109 5207 | 1429 594 
1904 5868 590 5526 932 460 
1903 5981 632 5370 | 1153 527 
1902 5571 625 5222 | 974 449 
1901 6956 831 6456 | 1331 504 


Abſchnitt A. Vorbericht. 


Von den Fürſorgezögling gen waren 


a) in re Hinſicht b) in körperlicher Hinſicht 


Jahrgang à | mit Gebrechen davon hatten 
geſund nicht normal geſund bez. mit Män⸗ dauernde 
i geln behaftet Gebrechen 
b) In Prozenten. 

1906 90,0 10,0 80,7 19,3 | 8,1 
1905 89,3 10,7 78,5 21,5 | 9,0 
1904 90,9 9,1 85,6 14.1 7,1 
1903 90,3 9,7 82,3 17,7 8,1 
1902 89,9 10,1 84,3 15,7 7,2 
1901 89,3 | 10,7 82,9 17,1 6,5 


Nach biejer Überficht wird die bisherige Erfahrung, daß die geiſtig und körperlich 
minderwertigen Zöglinge gegenüber den geſunden nur einen geringen Prozentſatz 
bilden, erneut beſtätigt. Es mag indeſſen bemerkt werden, daß was geiſtige Minder— 
wertigkeit anlangt, eine umfaſſende Unterſuchung von pſpychiatriſch-ſachverſtändiger 
Seite bisher nicht ſtattgefunden hat. Erſt in neueſter Zeit ſind einzelne Provinzen 
dazu übergegangen, derartige Unterſuchungen vornehmen zu laſſen. Ob das obige 
Verhältnis der geiſtig nicht Normalen zu den geiſtig Geſunden danach eine Verſchiebung 
erfahren wird, bleibt abzuwarten. 


Anh der vii nicht — Zöglinge, welche aus > Familien ae in denen 


geiſteskrank, gelſtesſcwach dem Trunke l | der Unzucht der Voter 
Jahrgang oder epileptiſch waren ergeben waren oe. ergeben n waren dem Trunke, 
nur nur beide nur Ge beide mn nur beide die mie 
der die Eltern der Eltern die Eltern De u 
Vater | Mutter Vater Mutter | Vater Mutter ergeben waren 
a) Zöglinge überhaupt. 
1906 17 27 1 89 13 18 5 48 | 1 8 
1905 18 22 19 97 14 20 8 33 3 18 
1904 22 13 10 92 13 14 4 27 1 14 
1903 10 21 1 112 15 33 1 30 1 11 
b) Das find Prozent aller geiſtig nicht normalen Zöglinge (Überſicht 23). 
1906 24 3,9 0,1 12,8 1,9 2,6 0,7 6,9 04 12 
—— Dom | — — 
6,4 17,3 8,0 
1905 2,5 31 | 27 189 | 20 | 28 1,1 4,7 0,4 -2,5 
8,3 18,7 6,2 
1904 3,7 | 22 ; 17156 22 | 24 0,7 4,6 02 2,4 
—— RAR — t tm en 
7,6 20,2 5,5 
1903 1,6 | 3,3 | 02 17,7 2,4 | 5,2 9,2 | 4,7 | 0,2 1,7 
— — — ͤ—— a —ññ me 
5,1 | 25,3 5,1 
— 
1906 — 32,9 
1905 . — 85,7 
1904 = 35,7 
1903 — 375,2 


LIX 


Fortſetzung 
der 
Überſicht 23. 


Aberſicht 24. 
Abſtammung 
der 
Zöglinge. 


LX Abſchnitt A. Vorbericht. 


Hiernach hatte bei ½ der geiſtig nicht normalen Zöglinge dieſer Zuſtand ſeine 
Urſache in Geiſteskrankheit, Geiſtesſchwäche, Epilepſie oder laſterhaften Neigungen 
der Eltern. 
Vermögen 115 Zöglinge = 1,7% (1905 = 2,20% 1904 = 2,49/o, 1908 = 2,20%, 
der Zöglinge. 1902 — 2,1%, 1901 1,8%) hatten Vermögen, davon nur 16 ein ſolches über 


Tab. II—V. 
Sp. 126—132. 900 Mark (1905 = 23, 1904 = 9, 1903 = 7, 1902 = 7, 1901 = 3). 


a Es hatten verloren | Es hatten G3 qase 
mundſchaft, vor dem Zwiſchen dem 6. bis uer) | en 
Pflegſchaft. Jahrgang 6. Lebensjahre dem 12. Lebensjahre [einen eine Stef bez | in 
Tab. II—V. den | die beide | ben | die beide | Stief | Stief- | vor- Pfleg⸗ 

en Vater Mutter Eltern Vater Mutter | Eltern | vater mutter ES mundet ſchaft 

a) Zöglinge überhaupt. 
1906 510 457 44 608 525 56 | 728 562 14 | 1566 270 
1905 488 | 468 36 774 | 656 114 101 579 20 | 1805 | 315 
1904 499 | 416 29 | 540 511 69 734 539 20 | 1875 | 313 
1903 557 | 470 35 | 560 | 499 57 760 | 574 14 | 1856 | 252 
1902 490 | 456 31 544 | 428 501 | 695 | 541 19 | 1885 | 196 
1901 647 | 642 35 | 667 | 637 60 | 806 | 644 14 | 2375 | 367 
b) In Prozenten. 
1906 7,4 66 | 06 88 | 7,6 0,8 | 10,5 8,1 0,2 | 27,0 59 
1905 74 7,1 0,5 11,7 9,9 1,7 | 10,6 8,7 03 | 272 4,7 
1904 7,7 6,4 04 8,4 7,9 11 | 11,4 8,8 0,3 | 29,0 | 4,8 
1903 8,5 7,2 05 8,6 7, 09 | 11,7 8,8 02 | 285 3,9 
1902 7,9 7,4 05 ; 88 6,9 0,8 | 11,2 8,7 0,3 | 304 3,2 
1901 8,4 8,3 04 ! 84 8,2 0,8 | 10,4 8,3 02 | 300 | 47 


Einen erheblichen Rückgang, abſolut unb relativ, haben die halb oder ganz 
verwaiſten Zöglinge zwiſchen dem 6. und 12. Lebensjahre aufzuweiſen; bei den halb 
oder ganz Verwaiſten vor dem 6. Lebensjahre iſt das Bild kaum verſchieden von dem 
des Vorjahres, während die bevormundeten oder in Pflegſchaft befindlichen Zöglinge 
relativ weiter zurückgegangen ſind. 


A berſicht 26. Anzahl der Zöglinge, deren Eltern 
TON ſoziale in der Induſtrie, im Handel und Verkehr ihrer ſozialen 
e und. tätig waren und zwar in der Stellung nach waren 
o ra Ee zm Landwirt⸗ 
Sp. 144—163. Jahrgang in der In. im Handel | mit Lohn- | idaft pp. 
duſtrie, Berg⸗ b arbeiten tätig ſelbſt- unſelbſt⸗ 
bau, Hütten⸗ Sup wechſelnder Maren ftändig | ftändig 
und Bauweſen | EN Art | 
a) Zöglinge überhaupt. N 
1906 2957 708 1675 726 928 | 3995 
1905 2587 573 1804 793 1064 5572 
1904 2626 592 1637 835 895 5563 
1903 2496 551 1683 863 1005 5518 
1902 2241 454 1804 878 843 5353 


1901 2941 581 2840 T 950 1233 6554 


Abſchnitt A. Vorbericht. , LXI 


Anzahl der Zöglinge, deren er, 


in der Industrie, im Handel und Verkehr | ihrer ſozialen 
i 
tätig waren und zwar | in der | Stellung nad) waren 
3 f ` begleete EE orar ra EE WEE 5 T = Landwirt⸗ Ce Ge — Sue? 
abrgan 
zu in der In⸗ mit Lohn⸗ | ſchaft pp. 
, im Handel |. 3 2 un S 
duftrie, Berg: arbeiten tätig ſelbſt⸗ unſelbſt⸗ 
und : ES «— 
bau, Hütten: wechfelnder : waren |; ftändig ſtändig 
Verkehr . I 
unb Bauweſen Art 5 
b) In Prozenten. 
1906 42, 10,2 224,2 10,5 1924 86,6 
77,1 : 
| 
1905 890 | 86 27,2 119 , 160 84,0 
((———————————— ; 
74,8 
1904 40,7 na 205,3 12,9 13,9 86,1 
75,2 ` 
1903 388 | 84 [25,8 13,2 151 84,0 
ine——  — À— — € ——— —— 0d : 
72,5 
1902 3629 | 7,3 | 9984 149 13,6 86,4 
— . —. 
72, 
1901 878 | 75 | 800 120 15,8 84,2 
D m cn ll 
15,8 i 
Nach ber Berufs- pp. ` 
a e entfallen. : 
au efe "TP iQ EEN 
E ee 53,7 35, 26,8 73,2 


Die Zahl der aus landwirtſchaftlichen Familien ſtammenden Zöglinge iſt weiter 
abſolut und relativ zurückgegangen, ebenſo in nicht unerheblichem Maße die Zahl der 
Zöglinge, deren Eltern mit Lohnarbeiten wechſelnder Art beſchäftigt ſind, während 
die in der Induſtrie, im Handel und Verkehr tätigen Familien einen erheblichen 
Zuwachs an Zöglingen aufweiſen und den Stand des Jahres 1901, der bisher der 
höchſte war, nicht nur erreicht, ſondern übertroffen haben. Auffallen muß der außer— 
ordentliche Unterſchied in dem Anteil der eine ſelbſtändige Exiſtenz führenden Eltern 
an der Zahl der Zöglinge gegenüber den unſelbſtändig tätigen. Die überaus große 
Zahl von Zöglingen aus Familien, bei denen Vater oder Mutter, oder beide Lohn: 
bringender Tätigkeit zum Erwerb des Unterhalts der Familie nachgehen müſſen, weiſt 
darauf hin, daß hier noch ein weites Feld für kommunale und freiwillige Tätigkeit 
behufs Schaffung von Einrichtungen zum Schutze uubeaufſichtigter Kinder der Be- 
arbeitung harrt. 


Fortſetzung 
der 
Überſicht 26. 


Aberſicht 27. 
Häusliche 
Verhältniſſe 
der Eltern 
u. Geſchwiſter. 
Tab. VI. 
Sp. 4—14. 


Aberſicht 28. 
Strafen der 
Eltern. 
Tab. VI. 
Sp. 15 — 44. 


LXII Abſchnitt A. Vorbericht. 


Die 6923 Zöglinge ſtammen aus 6129 Familien, auf die ſie ſich folgender— 


maßen verteilen: 


Aus je einer Familie ſind überwieſen 


Jahr-] nur 2 |8 | 4 | 5 6 7 | 8 | 9 11 | auf. 
gang 1 : | | 
Zögling Zöglinge 
a) Zöglinge überhaupt. 
1906 5607 696 333 140 110 30 7 — — — 6923 
1905 5366 668 | 282 172 85 42 21 — — — 6636 
1904 5101 720 327 156 105 24 14 — — 11 6458 
1903 5264 690 270 160 75 42 14 8 — — 6523 
1902 4999 728270 128 35 36 — — —— — 6196 
1901 5987 1038 | 720 424 170 102 21 16 9 — 7787 
b) In Prozenten Göglingsanteil). 
1906 | S10 10, 48 2,0 Lë 0% 0% — | — | — 100,0 
1905 80,9 10,1 4,2 2,6 13 ! 0,6 0,3 — — — 100,0 
1904 19,0 11,1 5,1 2,4 1,6 04 0,2 — — 0,9 100,0 
1903 80,7 10,6 4,1 2,5 12 : 0, 0,2 0,1 — — 100,0 
1902 80,7 11,7 4,3 2,1 0,6 | 0,6 — — — — 100,0 
1901] 67,9 13,3 92 5,5 2,2 | 13| 031 02 0,1 — | 1000 
€) In Prozenten (Familienanteil). 

1906 91,5 5,7 1,8 0,6 0,3 0,1 00,1 — — — 100,0 
1904 91,5 5,7 1,6 0,7 0,3 0,1 0,1 — — —- 100,0 
1904 90,5 6,4 1,9 0,7 0,4 0,1 0,04 — — 0,02 | 100,0 
1903 91,8 6,0 1,6 07 | 053 0,1 0,08 | 0,02 — — | 100,0 
1902 90,9 6,6 1,7. 0,6 0,1 0,1 — — — — | 100,0 
1901 85,1 8,4 9,9 1,7 0,5 0,3 0,04 | 0,03 | 0,03 Sch 100,0 


Nach ben Volkszählungsergebniſſen der Jahre 1900 und 1905 betrug die durch— 
ſchnittliche jährliche Zahl der Familienhaushaltungen mit 2 


den Jahren 1901 bis 1905 in Preußen 7190758. 
durchſchnitt von 5851 an Familien, 


aus denen Fürſorgezöglinge ſtammen. 


und mehr Perſonen in 
Demgegenüber ſteht ein Jahres— 


Auf 


10 000 Familien entfallen demnach jährlich 8,1 mit Fürſorgezöglingen; das find in 
6 Jahren, ſeit Beſtehen des Fürſorgegeſetzes, auf 10000 Familien rund 49, welche 
die Koſten für die Erziehung eines oder mehrerer ihrer Kinder auf den Staat und 


die Kommunalverbände abgeſchoben haben. 


Anzahl Davon 
der Familien, in 
Jahrgang 2 ed nur nur Vater und 
: waren der Vater die Mutter Mutter 
a) Familien überhaupt. 
1906 2629 1531 i 402 696 
1905 2504 1350 i 461 690 
1904 2451 1294 | 425 732 
1903 2538 1359 453 726 
1902 2481 1267 | 503 711 
1901 2924 1419 589 916 
b) In S rojénifens 

1906 42,9 25,0 6,5 11,4 
1905 49,7 23,0 ; 7,9 11,8 
1904 43,8 22,9 7,5 12,9 
1903 44,0 23,6 7,8 12,6 
1902 45,1 23,1 9,1 12,9 
1901 47,1 22,9 9,5 14,7 


Die Zahl der Familien, 


Gefangene und kirchlichen Organe, 
in der Zeit der Verbüßung einer Freiheitsſtrafe, anzunehmen. 


Abſchnitt A. Vorbericht. 


in denen die Eltern gerichtlich beitraft? waren, 
relativ und abſolut zugenommen, eine Mahnung an die Fürſorgevereine für entlaſſene 
ſich der Kinder der Beſtraften rechtzeitig, namentlich 


Anzahl der Davon 
Familien, in BER 
Jahr denen die Eltern 
. Jahrgang ſchlechte Neigungen nur | nur beide 
hatten der Vater | bie Mutter Eltern 
a) Fälle überhaupt. 
1906 1692 924 402 366 
1905 1610 891 361 358 
1904 1622 871 394 357 
1903 1586 871 372 343 
1902 1688 916 403 369 
1901 2853 1150 660 543 
b) Ju Sed. 
1906 97,6 15,1 6,6 5,9 
1905 27,6 15,2 6,2 6,1 
1904 28,8 15,5 7,0 6,8 
1903 27,5 15,1 6,5 5,9 
1909 30,7 16,7 7,3 6,7 
1901 37,9 18,5 10,6 8,8 
= Von den Vätern waren | Bon ben Müttern waren 
Se 
Jahrgang der Trunkſucht ergeben der Unzucht ergeben 
überhaupt Prozent!) ccm überhaupt Prozent 2 
1906 1151 s92 414 52,9 
1905 1094 87,4 | 378 52,6 
1904 1092 88,9 442 58,9 
1903 1070 891 333 50,7 
1902 1154 89,8 404 52,8 
1901 1483 81,6 | 562 46,1 


Die Zahl ber trunkſüchtigen Väter und der unzüchtigen Mütter zeigt nach der 
mäßigen Abnahme im Vorjahre wieder eine aufwärtsſteigende Bewegung. 


Anzahl der Fälle, Davon 
e in benen bie 
Jahrgang Eltern geiſtig nur nur beide 
minderwertig ſind der Vater | Die Mutter Eltern 
a) Fälle überhaupt. 
1996 221 111 108 2 
1905 210 96 109 5 
1904 174 77 94 3 
1903 170 87 78 5 
1902 161 77 84 — 
1901 225 91 133 1 
b) In Prozenten. 
1906 3,6 1,8 1,8 0,03 
1905 3,6 ; 1,8 0,1 
1904 3,1 1,4 1,7 m 
1903 2,9 1,5 1,3 0,1 
1902 2,9 1,4 | 1,5 = 
1901 3,6 1,5 2,1 = 


Vorſtehendes Bild hat gegen das Vorjahr keine weſentliche Veränderung erfahren. 


1) Prozent aller mit ſchlechten Neigungen behafteter Väter. 9 Prozent aller mit ſchlechten Neigungen behafteter Mütter. 


Aberſicht 29. 
Schlechte 
Neigungen 

der Eltern. 
Tab. VI. 
Sp. 45— 62. 


Aberſicht 30. 
Trunkſüchtige 
Väter, 
unzüchtige 
Mütter. 
Tab. VI. 
Gp. 49—62. 


Aberſicht 31. 
Geiſtige 
Mängel 

der Eltern. 
Tab. VI. 
Sp. 63 — 74. 


Aberſicht 31a. 


Abſtammung 
der Zöglinge. 


LXIV | 


Abſchnitt A. Vorbericht. 


—— A 


Wenn man den Begriff der „Belaſtung“ nicht blos in dem engeren Sinne der 
Abſtammung von geiſtig defekten Eltern auffaßt, ſondern dahin auch die Abſtammung 
von trunkſüchtigen und unzüchtigen Eltern rechnet, ſo ergibt ſich folgendes Bild: 


Jahr⸗ 
gang 


1906 
1905 
1904 
1903 


1906 
1905 
1904 
1903 


Anzahl der Zöglinge, deren Eltern 


ergeben waren außer einem | 
|| ber oder beiden nur Zu⸗ 
der der der Trunkſucht pod vorgenannten geiſtig ſam⸗ 
Trunk Laſtern noch minderwerti 
Trunkſucht Unzucht und der Unzucht SCH Lee 1 8 |men 
i ^ = —— die wertig waren 
nur nur heide nur nur beide] nur nur beide Mutter 
der : bec . er ie der : ] | beide 
Vater Mutter Teile Pater Mutter | Teile Vater Mutter Teile Unzucht Vater Mutter Bater Mutter Leite 
a) Zöglinge überhaupt. 
1061 139 229 27 343 21 40 116 5 106 57 40 67 99 1 2254 
953 | 119 242 36 267 21 37 84 11 171 48 61 71 70 4 12086 
1025 121 203 32 345 17 57 126 13 103 42 52 52 65 | 2 [2163 
938 129 234 42 281 26 48 80 | 36 97 53 94 54 66 | 6 2037 
b) In Prozenten. 
15,3 2,0 3,3 04 5,0 0,3 j 06 1,7 0,1 15 0,8 0,6 1,0 | 1,4 0,01] 32,6 
14,4 | 18 3,6 0,5 | 40103 0,5 153 0,2 9,6 i 0,7109 11|1,1  01[|81,5 
15,9 1,9 3,1 0,5 5,3 103109 | 20/02 1,6 0,7 | 0,8 0,8 1,0 | — 33,5 
14,4 | 2,0 | 8,610,6 | 4,3 0,4 | 0,8 1,2 0,5 1,5 0,8 0,4 :0,8| 1,0 | 0,11 31,2 


Bei faft !/s ber Zöglinge ift hiernach die Urſache 


der drohenden oder einge- 


tretenen Verwahrloſung in laſterhaften Neigungen oder geiſtiger Minderwertigkeit der 
Eltern zu ſuchen. 


Aberſicht vz. 


Vermögen 

der Eltern. 

Tab. VI. 
Sp. VV 83. 


Jahrgang 


1906 
1905 
1904 
1903 
1902 
1901 


1906 
1905 
1904 
1903 
1902 
1901 


l Das Einkommen der Eltern 


betrug jährlich ohne 
bis über 900 über 3000 über Ein⸗ 
900 % eis 3000 % vis 6000 M| 6000 % kommen 
a) Familien überhaupt. 
4109 1046 10 1 432 
3913 1083 6 — 419 
3986 819 10 — 386 
4076 793 4 — 392 
4183 634 4 — 389 
4833 559 7 — | 493 
b) In Prozenten. 
67,0 17,1 0,1 0,02 7,1 
66,7 18,5 0,1 = 7,1 
70,7 14,5 0,2 — 6,8 
70,7 13,7 0,1 — 6,8 
76,1 11,5 0,1 — | 7,1 
77,8 8,9 0,1 Zur 7,9 


Unbeſtimmtes 
Einkommen 
und ohne 
Angabe 


531 
443 
438 
499 
288 
324 


Von den 
Eltern waren 
orts⸗ oder 


landarm 


882 
965 
924 
770 
630 
911 


144 
16,5 
16,8 
13,3 
11,5 
14,5 


Wenn hiernach auch die Zahl der orts- oder landarmen Eltern eine geringe 


Abnahme erfahren hat, fo bleibt fie doch mit 882, d. h. rund ½ aller Familien 


noch recht hoch. 


Nimmt man ſelbſt an, daß dieſe Familien zu den als „ohne Ein- 


kommen“ oder „mit unbeſtimmtem Einkommen“ bezeichneten 963 gehören, ſo bleiben 
von den letzteren doch noch weitere 81 übrig, für die ſich ebenfalls Armenunterſtützung 


als notwendig erwieſen haben wird. 


Abſchnitt A. Vorbericht. 


| LXV 


Es erſcheint hiernach der Schluß gerechtfertigt, 
daß die Armenverwaltungen ſich im großen und ganzen auf die Erfüllung der ihnen 


geſetzlich obliegenden Verpflichtungen, alſo die Gewährung von Nahrung, Kleidung 


und Obdach beſchränken, eine vorbeugende Tätigkeit, namentlich der gefährdeten Jugend 


gegenüber, aber noch nicht in dem wünſchenswerten Umfange entfalten. 


Daß wirtſchaftliche Sorgen die Erziehungsarbeit erſchweren, zeigt auch die Zu— 


nahme des Anteils der Familien mit einem Einkommen bis zu 900 Mark. 


Jahrgang 


1906 
1905 
1904 
1903 
1902 
1901 


1906 


1905 


1904 


1903 


1902 


1901 


die Fürſorgezöglinge 


Davon Familien, 


in denen geſtorben waren 


unter 5 | 5—10 10 u. mehr unter 5 | 5—10 10 u. mehr 
Geſchwiſter hatten Kinder 
a) Familien überhaupt. 
3185 2124 307 1205 250 19 
2942 ö2032 264 1196 238 17 
| 
826 1880 287 1076 199 13 
2984 1886 282 1067 210 19 
2955 1711 218 915 170 15 
3578 | 1737 290 891 165 16 
b) In Prozenten. 
519 34,7 | 5,0 19,7 4,1 | 0,3 
91,6 24,1 
509 | 847 | 45 901 | 41 | 08 
— — SS hees —- — 
89,4 945 
| 33,3 | 5,1 19,1 | 3,5 0,2 
88,5 22,8 
51,8 32,7 | 4,9 18,5 | 3,6 | 0,8 
— — — — — 
89,4 294. 

53,8 | 8311 | 40 166 3, | 08 
— —— nim — " — — 
88,9 20,0 
57.5 28 | 86 15,1 2,7 | 98 
— — Áo! — — n — — 
89,1 17,4 


Familien, in denen 
außer dem Fürſorge— 
zögling ſämtliche 
Kinder geſtorben 
waren 


1,0 
0,5 


0,9 


Vorſtehende Überſicht beftätigt auch im Berichtsjahre die Erfahrung, daß große 
Kinderzahl die Fürſorge für das einzelne Kind in ſittlicher und körperlicher Hinſicht 
erſchwert und daß hierdurch die hohe Kinderſterblichkeit und die Verwahrloſung eines 
oder mehrerer Kinder ihre Erklärung finden— 


A. 9 


Aberſicht 33. 
Geſchwiſter— 
zahl. 
Tab. VI. 
Sp. 84 —91. 


Aberſicht 34. 
Beſtrafungen 


der Geſchwiſter. 


Tab. VI. 
Sp. 92—118. 


Aberſicht 3 35. 
Unterbringung ü 
der Zöglinge. 
Tab. VII. 
Sp. 23 — 48. 


LXVI Abſchnitt A. Vorbericht. 
Anzahl der Familien, in denen Geſchwiſter der Fürſorgezöglinge iet | 
beitraft waren und awar Der guinem i 
IRRE BAR Ge EE . denen eine oder 
Che ' J mehrere 
Jahrgang E Savon | davon i davon Schweſtern der 
unter l davon | | Brüder Zöglinge der 
€ 5 Laus nur nur SIE De 
5 i ſämtliche P und Gewerbsunzucht 
| | Brüder | Schweſtern Schweſtern ergeben waren 
a) Familien überhaupt. 
1906 645 5 — 193 88 69 137 
1905 692 — 27 524 91 77 115 
1904 617 13 — 493 86 80 114 
1903 689 24 1 544 104 65 115 
1902 122 9 ' 3 544 126 61 123 
1901 771 6 8 549 155 73 152 
b) In Prozenten aller Fälle mit Geſchwiſtern 
1906 10,5] 0,1 8,1 14 11 21 
10,6 10,6 
1905 11,8 — : 0,5 8,9 | 1,6 1,3 2,0 
11,8 | 11,8 
1904 13,0 0,3 — 9,9 1,8 1,6 2,3 
————— — —-—-— A — 
13,3 18,3 
1903 13,4 0,5 0,02 10,6 20 1,3 272 
13,9 13,9 
1902 14,8 0,2 0,1 11,1 26 ` 1,8 2,7 
15,9 15,0 
1901 13,9 0,1 0,1 9,9 | 2,8 1,3 2,7 
[nn == — — 
14,0 14,0 


Von den im Jahre 1906 überwieſenen 6923 Zöglingen ſind vor ihrer end— 
gültigen Unterbringung 11, nach derſelben 19, zuſammen 30 entweder durch Tod 
oder Aufhebung der Fürſorgeerziehung in Abgang gekommen, ſo daß am 31. März 1907 
ein Beſtand von 6893 dieſes Jahrganges übrig bleibt. 

Die Unterbringung und den Verbleib dieſer Zöglinge während des erſten in 
der Fürſorgeerziehung verbrachten Jahres zeigt nachſtehende Überſicht. 


Es waren 


, i i i . in Kranken- m [ 
Am Schluſſe a T » ii Heil- und ö | aus ben überhaupt 
des Jahres Erziehungs⸗ fremden | eigenen pflege⸗ im bPflegeftelen re 
es Jahres inf ks * en noch nich 
anſtalten Familien | Familie talten leurs 1c . | 
| anſta i Í See entwichen | untergebracht 
untergebracht | i 
a) Zöglinge überhaupt. 
1906 4858 975 30 109 74 74 787 
1905 4669 900 | 21 69 12 60 875 
1904 4432 899 27 | 76 3 62 918 
1903 4377 881 | 17 | 77 16 93 1029 
1902 4044 985 22 | 56 | 13 73 968 
1901 4367 1908 | 23. 58 9 40 1349 


(58 waren 
: : ; ; iu Kranken⸗ 8 p ; 
Am Shuffle |]. UU T m der Geil 15 | aus ben " überhaupt 
des Jahres Erziehungs: fremden eigenen Pflege- im Pflege- noch nicht 
` anſtalten Familien Familie | anftalten Gefängnis ||ftellen ent- | intere 
ñ pom untergebracht ” | wichen | gebracht 
b) In Hrozenten⸗ 
1906 70,4 | 14,2 | 0,4 1,4 LI 1d ^| 11,4 
1905 70, | 186 | 08 | 1 0,9 09 | 18,9 
1904 69 | 140 | 04 | 12 0,2 Lu 14,8 
1903 67,4 136 | 6,3 1,2 0,2 1,4 15,9 
1902 65,7 16,0 03 ou 09 | 12 15,7 
1901 56,3 244,6 0,3 | 0,8 01 i| 0,5 17,4 
Die Zahl der zur Fürſorgeerziehung Überwieſenen, am Schluſſe des Berichts— 


jahres aber noch nicht Untergebrachten iſt weiter zurückgegangen. 

Auffällig hoch iſt im Berichtsjahre die Zahl der im Gefängnis befindlichen 
Zöglinge; während ſie bisher ſich niemals über 0,2% erhoben hatte, iſt ſie plötzlich 
auf 1,1% geſtiegen. Wenn darin ein Anzeichen dafür zu erblicken wäre, daß die 
Strafausſetzung mit Ausſicht auf Begnadigung in ſelteneren Fällen erfolgte, ſo wäre 
das ſehr zu beklagen, da jede verbüßte Strafe, abgeſehen von den ſonſtigen unheil— 
vollen Einflüſſen, denen ein Jugendlicher im Gefängniſſe ausgeſetzt iſt, die Erziehungs— 
arbeit erheblich erſchwert und ein aus dem Gefängniſſe in die Anſtalt übertretender 
Zögling auch für die übrigen eine gewiſſe Gefahr bedeutet. 

Die unter und über 14 Jahre alten untergebrachten Zöglinge verteilen ſich auf 
die Anſtalts- und Familienpflege wie folgt: 


Am Schluſſe Zögli Zöglinge u unter 14 Jahren Gens EET UM über 14 Jahre mp 
des in in ge " | in in Darunter tein re 
Jahres Erziehungs | fremden der eigenen Erziehungs⸗ fremden der eigenen Lehr⸗ Dienſt. 
Jahrgang anftalten | Familien Familie | anſtalten | Familien | Familie | finge | boten 
a) Zöglinge überhaupt. 
1906 2659 722 9 2194 253 21 58 180 
1905 2453 672 12 2216 231 9 65 150 
1904 2172 675 9 2260 2214 18 67 124 
1903 2399 674 1 1978 207 13 63 139 
1902 : 2182 708 11 1859 277 11 77 189 
1901 2509 1670 | 19 1858 238 4 53 149 
b) In SE, 
1906 45,2 124 | 02 37, 4,3 0,4 150 31 
57,8 42,2 
1905 43,9 12,0 0,8 39,6 4,1 0,2 1,2 2,7 
56,1 43,9 
1904 405 12,6 0,2 42,2 4,2 08 18 | 28 
53,3 46,7 
1903 45,5 12,8 OI 37,5 3,9 0,2 1,2 2,6 
58,4 41,6 
1902 43,4 14,0 0,1 368 ; 55 ; 02 1,5 3,7 
57,5 49,5 
1901 399 286,5 0,3 2955 | 37 0,1 0,8 2,4 
T. ie — — 
66, 33,3 


Abſchnitt A. Vorbericht. LXVI 


Fortſetzung 
der 
Uberſicht 35. 


Aberſicht 36. 
Unterbringung 
der Zöglinge 
nach dem Alter. 
Tabelle 
VIT-IX, XI 
und XII. 


Aberſicht 37. 
Unterbringung 
nach 
Konfeſſionen 
und Geſchlecht. 
Tabelle 
VIILXII. 


E 
Iiic? 


LXVIII Abſchnitt A. Vorbericht. 

Die Zahl der Zöglinge, welche zuerſt in Erziehungsanſtalten untergebracht waren, 
iſt noch weiter geſtiegen. Eine gewiſſe Erklärung für dieſe Erſcheinung bietet 
Tabelle VII in den Spalten 37—-42, welche die Zahl der in Familien Untergebrachten 
für die einzelnen Kommunalverbände erkennen läßt. Danach hat z. B. Pommern 
nur rund 3,6% , Oſtpreußen 6,8% , Weſtpreußen 9% und Schleſien 14,8% aller 
Unterzubringenden in fremden Familien untergebracht, während ſich die Prozentſätze 
bei Berlin auf 16,6; Brandenburg auf 19,3; Weſtfalen auf 24,5; Caſſel auf 44,5 
und Schleswig-Holſtein ſogar auf 45,0 belaufen, Hiernach herrſcht offenbar in den— 
jenigen Provinzen, die wie die 4 erſtgenannten über Abwanderung der Arbeiter— 
bevölkerung zu klagen haben, ein gewiſſer Mangel an geeigneten Familien, der in 
dem reich bevölkerten Weſten und im Herzen der Monarchie weniger hervortritt. Eine 
fernere Urſache mag in einem reich entwickelten Rettungshausweſen, wie z. B. in der 
Provinz Pommern, zu ſuchen ſein. Nicht zuletzt aber wird auch der Umſtand zu der 
beſtehenden Entwicklung beitragen, daß die zur Fürſorgeerziehung Überwieſenen ein 
Maß der Verwahrloſung aufweiſen, e zunächſt eine ſtrenge Anſtaltserziehung 
angezeigt erſcheinen läßt. 


— Knaben Mädchen 
— — — 
| Sonngelifche E Kathotiiche, Juden Juden Evangeliſche Katholiſche | Juden 
m DE | 5 AEN | EAEE EE 
Im ; : Is , ; . . : d 
Jah %%% mc c Nm Ge 
vi? Su ben | eige- E ben | eiges pue i ben eige⸗ Grale den eige⸗ Graie- ben 
Jungs- Faz nen bungs⸗ Faz nen P ings⸗ ze [pungs⸗ Faz nen hugs Fa⸗ | nen hungs⸗ Fa⸗ 
ane | mis Fa⸗ ame | mi- | Fa⸗ an- | mic] ane | mi: | Fa⸗ an- | mi- | Fa⸗ an- | miz 
ſtalten lien milie ſtalten lien milie ſtalten tien ſtalten lien milie ſtalten lien milie ſtalten lien 
Nur in Prozenten. ) 
! ME | | i 
funt. 143.1532 12, 02 545 19102 41,7 | — 286 142 02 303113402 125125 
1906 
lite 14 F. 28,9 | 47/05 311: 38 — 583 — [524 41.05 33,2 2% — 75,0 — 
ſunt. 14 J. 51,9 12,1 0,3 52,6 9,0 0,2 33,3 — [26,7 13,8 0,2 32,2 14,90 — — 33,3 
1905 | || 
| über 14 $.131,2 4,1 0,1 34,2 3,8 0,2 58,4 8,3 Zei 44 0,2 51,7 1,2 — 66,7 — 
ſunt. 14 J. 47,9 13,8 0,1 47,6 10,0 0,2 9,1 — [26,7 12,9 0,2 25,4 13,8 0,4 — — 
1904 ` 
Late 14 3.182,4 | 5,5 0,3 37,6 45:101 90,99| — 56,7 2,8 0,7 58,8 1,4 0,2 100,0 — 


| S tg 
(uni. 14 J. 53,7 [11,9 0,1 50,7 [10,8] 0,1 50,0] — [320 151, 0,1 307 167| — 66,7 — 
GN | AE 


über 14 J. 29,8 43 02 na 48/08 500|— 49, 31,08 49,0 350,1 33,3 — 
fttt D 31 132 0,2 a84 11 0,3 33,3 — 33,4 194 08 32,9 18,6 — 16,7 — 
"lee 14 8.318 6401 20 8410, 66,7 — 40,6 29 04 40,1 24/08 838| — 
unt. 14 F. 46,9 25,1 0,4 "n" dog 47808727 "e 993|359! — 6,3375 
32 14 J. 23, 3,004 265 94 — 50 1 10 39,6 | d 01 33,0 24 01 837,518,7 


1) Die Prozentzahlen find auf jede Religionsgruppe innerhalb eines Geſchlechts bezogen. Die 
abſoluten Zahlen ſind wegen Raummangel nicht beigefügt, ſie ſind aus den Tabellen VIII, IX, XI 
und XII zu entnehmen. 


Abſchnitt A. Vorbericht. LXIX 


Über die Verteilung der Anftaltszöglinge auf die einzelnen Arten von Anftalten 
innerhalb der 3 Konfeſſionen am Schluſſe des erſten Unterbringungsjahres ſpricht fid) 
folgende Überſicht aus: 


Jtk Männliche untergebracht in W eibliche untergebracht in E 

beſonde⸗ T beſonde⸗ " 

Jahr Tırd)z " f "E 
Jahrgang ſtaat⸗ ren Wb- anderen i. itaat: | ren Ab⸗ anderen i : 

it. lichen Er: teilungen kommu— lichen Er- teilungen kommu⸗ And 
Religionsbekenntnis ziehungs⸗ os malen privaten ziehungs⸗ " uim nalen privaten 
anftalten Arbeits⸗ Anſtalten Anſtalten Anſtalten Ar eits⸗ Anſtalten Anstalten 

häuſer pp. häuſer pp. 
Nur in Prozenten.) 
| : I 

1906 | 2,6 OS | 191 | 775 08 | — 97 89,5 

1905 | 9,0 0,7 19,5 778 psl = 1,8 91,4 

Evan⸗ 1904] 22 07 18,8 78,3 Od "E wm 6,5 91,4 
geliſche 1908 15 ' 09 17,2 | 804 0,8 eg 84 90,8 
1902 28 1,0 214 74,8 1,6 0,7 7,5 90,2 

1901 | 1,6 2,8 20,6 75% 0,4 1,8 7,0 90,8 

1906 5,4 L2 24,7 65,7 4,7 2 2,7 92,6 

1905 8,5 14 942 65,9 5,0 — 4,8 90,2 
1904 S0 20 27,9 62,1 3,6 — 3,6 92,8 

Katholiſche UE M S 

1903 64 16 30,2 618 11 = 8,8 95,1 

1902] 66 85 22,5 674 29 = 8,5 89,3 

1901 6,6 6,8 941 | 630 4,1 0,4 2,7 92,8 

1906 — — 167 | s33 — — 14,3 85,7 

1905 2x =: 967 73,3 Se A = = 100,0 

1904 = = 454 | 54,6 Es. d. "um = 100,0 

Juden | i 

1908 ek = 10,0 | 900 m - 33,8 66,7 

1902 — äi — | 278 72,7 — zs 16,7 83,3 

1901 A — | 25,0 75,0 — 16,7 8,3 75,0 


Die Inanſpruchnahme der ſtaatlichen Erziehungsanſtalten hat bei den männlichen 
evangeliſchen Fürſorgezöglingen etwas zu-, bei den weiblichen evangeliſchen und 
katholiſchen etwas abgenommen. 

Im übrigen iſt das Verhältnis, in welchem kommunale, kirchliche und private 
Anſtalten benutzt worden ſind, bei beiden Geſchlechtern annähernd dasſelbe geblieben. 


1) Die Prozentzahlen find auf jede Religionsgruppe innerhalb eines Geſchlechts bezogen. Die 
abſoluten Zahlen ſind wegen Raummangel nicht beigefügt, ſie ſind aus den Tabellen VIII, IX, XI 
und XII zu entnehmen. 


Aberſicht 38. 
Unter⸗ 
bringung in 
Anſtalten 
nach der 
Konfeſſion. 
Tabelle 
VIII u. IX. 


LXX Abſchnitt A. Vorbericht. 


Über die religiöſe Erziehung der Zöglinge beſtimmt § 9 des Fürſorgeerziehungsgeſetzes: 

„Im Falle der Anſtaltserziehung iſt der Zögling ſoweit als möglich in einer 
Anſtalt ſeines Bekenntniſſes unterzubringen. Im Falle der Familienerziehung muß 
der Zögling mindeſtens bis zum Aufhören der Schulpflicht in einer Familie ſeines 
Bekenntniſſes untergebracht werden.“ Die Ausführungsbeſtimmungen ſchreiben in 
Nr. Vb darüber vor: „Der Zögling iſt, ſoweit irgend möglich, in einer Anſtalt ſeines 
Bekenntniſſes unterzubringen. Iſt eine ſolche Anſtalt, die zugleich den Aufgaben der 
Fürſorgeerziehung gewachſen iſt, im Bezirke des verpflichteten Kommunalverbandes 
nicht vorhanden, ſo iſt die Unterbringung in einer geeigneten Anſtalt im Bezirke 
eines anderen Kommunalverbandes anzuſtreben. Läßt ſich die Unterbringung eines 
Zöglings in einer geeigneten Anſtalt ſeines Bekenntniſſes nicht ermöglichen, ſo iſt der 
Religionsunterricht und die regelmäßige Teilnahme am Gottesdienſte nach den Ordnungen 
ſeines Bekenntniſſes ſicher zu ſtellen. Dieſe Beſtimmungen finden auch auf die in 
der Lehre oder im Geſindedienſt untergebrachten Zöglinge ſinngemäße Anwendung.“ 

Bei 52 Zöglingen war von der im Geſetze und den Ausführungsbeſtimmungen 
gegebenen Erlaubnis, von der Unterbringung in Anſtalten und Familien ihres 
Bekenntniſſes abzuweichen, Gebrauch gemacht. 

Wie ſich dieſe 52 Zöglinge auf die einzelnen Religionsgruppen verteilen, zeigt 
folgende Überſicht: 


Aberſicht 39. 


Abweichende Ee 0. 00 
EE in in in 
eu EM " evangeliſchen katholiſchen Familien nicht 
Religionsbekenntnis Erziehungs⸗ Erziehungs⸗ ihres 
anſtalten anſtalten Bekenntniſſes 
m. m. m. w. m. w. 
Evangeliſche f unter 14 Jahren. — mi 4 5 — — 
l \ über 14 Jahren — — 6 6 3 6 
D CN fax — en pee, — — — 
Katholiſche f unter 14 Jahren.. 
l über 14 Jahren .. 5 6 — — 5 4 
Juden über 14 Jahre . : 1 — — — 1 — 


Die Zahl dieſer Zöglinge iſt gegen das Vorjahr um 16 zurückgegangen. 
Über den Schulbeſuch der Zöglinge während des erſten Jahres in der Fürſorge— 
erziehung gibt folgende Überficht Auskunft: 


Aberſicht 40. Anzahl der in Anſtalten 


Schulbeſuch und Familien : NOME, 
während ber Jahrgang befindlichen Zöglinge beſuchten die Schule 
Fürſorge⸗ PVT S 
erziehung. m. i w. m. | w. 
e a) Zöglinge überhaupt. 
= 0.59 e 
SE 1906 3956 2002 2631 597 
1905 3716 1946 2458 830 
1904 3612 1822 2559 872 
1908 3528 1824 2460 931 
1902 3385 1719 2387 984 
1901 4007 2349 3063 1393 


D 


Abſchnitt A. Vorbericht. LXXI 


nnd NE ! f Fortſetzung 
Anzahl der in Anſtalten = tier 
. A " 
und Familien E Überſicht A0. 


Jahrgang befindlichen Zöglinge beſuchten die Schule 


nt. w. m. | w. 


b) In Prozenten (innerhalb des Geſchlech les). 


1906 - = 66,5 44,8 
1905 — eu 66, 12,6 
1904 — — 70,8 47,9 
1903 — — 69,7 51,0 
1902 — — 70,5 57,2 
1901 — |^ -— 76, — | 59,3 


Wenn man die als Lehrlinge und Dienftboten untergebrachten Zöglinge außer 
Betracht läßt, ſo verteilen ſich die Zöglinge nach dem ſchulpflichtigen und nicht mehr 
ſchulpflichtigen Alter getrennt, auf die Anſtalts- und Volksſchulen wie folgt: 


Von den untergebrachten Zöglingen (ausſchließlich Dienſtboten und Lehrlinge) 
ſtanden im Alter von 


Aberſicht 41. 
Beſuch der 
Anſtalts⸗ und 


geg, unter 14 Jahren und beſuchten [p über 14 Jahren und beſuchten l Volksſchulen. 
Jahrgang die Anftalts- | bie Bolts- die Anftalts- die Volks- die Anftatts+‘ die Bolts- die Anſtalts- bie Volks- Tab. VII. 
ſchule ſchule ſchule . ſchule ſchure ſchule schule ſchule Sp. 49-59, 
Knaben l Mädchen Knaben Mädchen 
a) Zöglinge überhaupt. 
1906 1874 584 446 349 16: 10 96 6 
1905 1629 562 391 326 256 11 105 8 
1904 1502 581 356 303 452 24 | 200 13 
1903 1652 516 456 337 286 6 126 12 
1902 | 1477 535 440 378 361 | n 159 7 
1901 1562 1072 | 413 196 | 405 | 24 155 | 29 
b) In Prozenten (innerhalb des betreffenden Alters und Geſchlechtes). 
1906 73,6 22,9 525 | di4 13,8 0,8 92 up 
1905 70,7 24,4 489 40, 20,8 un ) 101 0,8 
1904 69,9 27,0 50,1 42,9 317 1.7 186 | 12 
1908 | 74,0 23,1 539 39,8258 05 142» | 14 
1902 72,1 26,1 510 | 448 33,2 18 20,0 050 
1901 55,4 38,1 29,9 57,6 | 880 253 l 17,5 3,3 


Da die Zahl der bie Anſtalts- oder Volksſchulen beſuchenden Zöglinge beiderlei 
Geſchlechts über 14 Jahren weiter abgenommen hat, wird man auf einen Rückgang 
des Bedürfniſſes zur nachträglichen Erwerbung der Volksſchulbildung nach vollendetem 
14. Jahre ſchließen dürfen. Daß dieſen Altersklaſſen indeſſen weiterer Unterricht, auch 
ſoweit fie noch in Anſtaltserziehung verbleiben, in Geſtalt von Fortbildungsſchulunterricht 
zu teil wird, darf angenommen werden; eine Erhebung hierüber iſt in Ausſicht 
genommen. 


Aberſicht 42. 
Wechſel in den 
Pflegeſtellen. 


Tab. VII. 


Sp. 53 u. 54. 


Aberſicht 43. 


Ent⸗ 


weichungen. 
Tab. VII. 


~ 
- 


Sp. 


585—958. 


LXNII 


Abſchnitt A. Vorbericht. 


Jahrgang] befanden fih in 


1906 
1905 
1904 
1903 
1902 
1901 


1906 
1905 
1904 
1903 
1902 
1901 


Am Schluſſe des 


betreffenden Jahres [Davon waren vorher 
in Anſtaltspflege 


Familienpflege 


Wegen ſchlechter Führung 


mußten aus den Familien 
nach Anſtalten gebracht werden 


m. | w. m. w. m. | w. 
a) Zöglinge überhaupt. 
649 356 231 109 13) 1 
571 353 165 104 3 4 
635 291 178 58 22 | 6 
556 342 185 84 22 8 
665 342 241 76 30 11 
1120 811 260 140 16 12 
b) In Prozenten. 
— — 35,6 30,6 0,4 01 
Së = 28,9 29,5 0,4 0,3 
= = 28,0 19,9 0,7 0,4 
— — 35, 24,6 0,7 0,5 
— — 36,2 22,7 1,1 0,8 
es = 23,2 17,3 0,6 0,8 


Die Geſamtzahl ber am Jahresſchluſſe in Familienpflege befindlichen Zöglinge 
iſt gegen das Vorjahr um 8! geſtiegen; den weſentlichſten Anteil hat das männliche 
Geſchlecht, das allerdings auch gleichzeitig eine Steigerung der Zahl der vorher in 
Anſtaltspflege geweſenen Zöglinge aufweiſt. 
Drittel aller in Familien untergebrachten Zöglinge einer vorherigen Anſtaltserziehung 
unterworfen worden. 


Es ſind entwichen 


li 
Jahrgang aus | aus 
Anſtalten | Familien 
l 
nm. | w. m. | w. 


Beiträge zu den Unterhaltungskoſten ſind 


geleiſtet worden. Die Beiträge ſchwanken zwiſchen 3 


wieder 


zurückgekehrt i 


m. 


| w. 


a) Zöglinge überhaupt. 


1906 213 533 40 6 
1905 165 50 81 5 


1904 | 160 70 95 | 
1903202 7131 | 6 
1909 | 179 | 40 | 39 | 
1901 | 80 | 49 | 15 | 


b) Prozent der untergebrachten 


Zöglinge. 
1906 | 64 3,2 | 61 1,7 
1905 58 3,2 5,4 | 14 
1904 | 54 | 46 | 8,9 1,0 
1908 | 69 | 49 56 | 18 
1902 53 i24 12 0,3 
1901 | 2,1 21 | o4 | 08 


Berichtsjahre zuſammen 10198,50 Mark. 


205 
148 
139 
157 
159 

74 


810 
75,5 
75,1 
67,4 
72,9 
71,9 


| 43 
57 
| 60 


81 | 
E 


zurückgekehrt 
| m. | w. 
48 21 
48 12 
46 i 16 
76 17 
59 19 
| 21 19 


Davon find 


noch nicht 


c) Prozent 
der Entwichenen. 
644 | 19,0 
24,5 
24,9 


| 78,2 
178,2 
78,0 
| TL1 
| 65,3 


3 
2 
E 


2,6 
7,1 
2,1 


35,6 
21,8 
21,8 
22,0 
28,9 
34,7 


Wie im Vorjahre iſt auch wieder ein 


im Jahre 1906 nur in 9 Fällen aus 
dem Vermögen der Zöglinge und in 125 Fällen von den zum Unterhalt Verpflichteten 
und 480 Mark und betragen im 


H 


Abſchnitt A. Vorbericht. 


LXXII 


U 


II. Die Fürforgezöglinge der Jahre 1901, 1902, 1909, 
1904 und 1905.) 


In den fünf erſten Jahren der Wirkſamkeit des Fürſorgeerziehungsgeſetzes vom 
2. Juli 1900 find 33 600 Jugendliche der Fürſorgeerziehung überwieſen worden. 
Von dieſer Zahl verblieb am 31. März 1906 ein Beſtand von 30646 Zöglingen. 
Davon ſind im Laufe des Rechnungsjahres 1906 2566 in Abgang gekommen, ſo daß 
am 31. März 1907 aus dieſen 5 Jahren 28 116 Zöglinge, einſchließlich 36 wieder 
eingezogener widerruflich entlaſſen geweſener vorhanden waren. 

Wie ſich der Abgang geſtaltet zeigt folgende Überſicht: 


Davon kamen im Jahre 1906 


Anzahl Een in Abgang Zugang Bleibt 
Jahr⸗ wy Me. Beſtand : |) unb zwar el SE 
gang 5 1 am über⸗ | | zufolge Aufhebung : sinceri Ee 

zöglinge 31. März haupt | owi | ber Fürſorgeerziehung ale 1907 i 

1906 | Tod unbedingt | auf Widerruf 
a) Zöglinge überhaupt. : 

1905 6601 98 30 2) (1) 18 50 — 6508 
1904 6334 199 33 2) (13) 51 116 8 6143 
1903 6177 697 33 2) (451) 501 162 14 5494 
1902 5277 792 20 | 2) (544) 602 170 7 4492 


6257 780 24 


2) (464) 543 23 7 5484 


Buf. | 33600 | 30646 | 2566 | 140 9(1473)1715 711 | 36 [28116 
b) In Prozenten. 

1905 | 100, 995 | 1,5 05 2) (0,01) 0,8 0,7 —  ]|9985 (98,0) 
1904 100,0 98,0 3,1 05 )) (0,2) 0,8 1,8 0,1 3)97,0 (95,1) 
1903 100,0 94,7 11,2 0,5 2) (7,3) 81 2,6 0,2 3) 88,9 (84,2) 
1909 | 100,0 851 | 150 | 04 ) (103) 11,4 32 01 19851 (72,5) 
1901 100,0 80,4 12,5 04 13 (7,4) 8,7 9,4 0,1 3) 86,0 (70,4) 
im Durch⸗ 


schnitt 100,0 | 91.2 | 84 05 19 48) 56) 28 | 0,1 | 919 (83,7) 


| 
| 

Hiernach find aus dem Jahrgang 1901 im Berichtsjahre außer den durch 
Großjährigkeit Ausgeſchiedenen endgültig zur Entlaſſung gekommen 79 und wider— 
ruflich 213. Die entſprechenden Zahlen für den Jahrgang 1902 ftellen fid) auf 58 bezw. 
170, für 1903 auf 50 bezw. 162, für 1904 auf 38 bezw. 116 und für 1905 auf 
17 bezw. 50. l 

Durch Tod abgegangen find 140 gegen 120 im Vorjahre. Relativ iſt Diele 
Zahl gegen das Vorjahr nicht geſtiegen. 


1) Die zur Zeit der überweiſung 16 Jahre und darüber alten Zöglinge der Jahrgänge 1901 
und 1902 werden unter III. S. LXXXII des Vorberichtes noch eingehender behandelt. 
2) Die in Klammern ſtehenden Zahlen, welche in den danebenſtehenden mitenthalten find, 
bezeichnen die zufolge erlangter Großjährigkeit zur Entlaſſung gekommenen Zöglinge. 
3) Ziele Prozentzahlen find auf den vorjährigen Beſtand bezogen, während jid) die eingeklam— 
merten auf die Zahl der überwieſenen Zöglinge überhaupt beziehen. 
A. 10 


Aberſicht 44. 
Beſtand und 
Abgang. 
Tabelle XIII. 
Sp. 3— 22. 


Aberſicht 45. 
Aufhebung 
der 
Fürſorge⸗ 
erziehung. 


Tabelle XIII. 


Sp. 10—20. 


Aberſicht 46. 
Unterbringung. 
Tabelle XIII. 
Sp. 23— 52. 


LXXIV Abſchnitt A. Vorbericht. 


Über das Alter der endgültig und widerruflich entlaſſenen Zöglinge und die 
Dauer der Fürſorgeerziehung bei dieſen gibt folgende Überſicht Auskunft: 


Anzahl der Davon ſtanden im Alter Die Dauer der Fürſorgeerziehung 
Jahr- Entlaſſenen von ... Jahren betrug . . . Jahre 
im N ur Per 
gange Jahre 1906 | unter | 14 | 16 | 18 | 20 [unter 1 | 2 | 3 | 4 über 
14 | bis 16 bis 18 bis 20 bis 21| 1 bis 2 bis 8 bis 4 bis 5 5 


a) Zöglinge überhaupt. 


1905 68 16 18 12 26 1 83 30 5 — — — 
1904 167 8 | 20 15 67 57 6 67 93 1 SS mm 
1903 664 ER 18 94 90 594 38 29 308289 — — 
1902 771 7: B 29 118 605 21 28 70 396 250 — 
1901 756 7 10 43 181 515 8 8 20 71 443 200 
b) In Prozenten aller Entlaſſenen. 
1905 100,0 23,5 19,1 17,7 882 1,5 48,6 44,1 7,3 — | — — 
1904 100,0 4,8 12,0 9,0 40,1 34,1 3,6 40,1 55,7 0,6 — — 
1903 100,0 0,5 2,0 5,1 135 | 789 5,7 44i 464| 13,5; — | — 
1902 100,0 09| 1,6] 88] 153]| 784] 2,7 3,6 91 514 | 832 | = 
1901 100,0 0,9 1,3 5,7 240 68,1 1,1 1,1: 27 94 585; 27,2 


Von den in früheren Berichtsjahren auf Widerruf Entlaſſenen hatten ſich 261 
männliche und 87 weibliche ſo geführt, daß im Berichtsjahre ihre endgültige Ent— 
laſſung erfolgen konnte. 

Über die Unterkunft und den Verbleib der Zöglinge innerhalb der einzelnen 
Jahrgänge, am Schluſſe der betreffenden Jahre ergibt die folgende nach Prozenten 
berechnete Überſicht das Nähere: 


Die Zöglinge waren untergebracht 


Unterkunft 
der in in fremden Familien in der eigenen Familie ino P 
Zöglinge [ Erzie⸗ als als Kranken⸗ im Ge- aus den noch 


TM. 
-—-- Heil: u. fäng⸗ purs i, SE 

an hungs⸗ Pfleg⸗ 
31. März anſtalten linge 


Lehr⸗ Dienſt⸗ Pfleg⸗ | 
linge boten linge | linge boten anſtalten 


Lehr: Dienſt⸗ Pflege nis ns 


Jahrgang 1905. 


1907 63,4 13,1 5,3 11,1 0,8 | 0,1 01 | 15 | „9 2,5 12 
1906 70,6 10,14 1,0 2,2 % — oof 11 | 02 ' 09 | 132 
Jahrgang 1904. 

1907 445 | 12,8 10,8 924 | 16 1008| 091] 17 | 12 | 88 | 11 
1906 618 13,6 5,8 114| 10 | 001 | O01) 18 | 12 | 26 | 14 
1905 689 | 110; 1,0 20 | 0,4 — | 12 1 02 j 10 || 148 
Jahrgang 1903. 

1907 835 | 120| 15,7 286 | 14 0,04 01 1,7 16 4,8 96 
1906 450 | 12,7] 10,9 922 | 10 | 01| oi L6 | 18 || 41 1,0 
1905 688 | 130| 5,1 11,1 08 | 003| 0,05 13 | 10 || 25 1,3 
1904 674 10,5 1,0 2,1 02 | 0,02 | 005| 12 | 02 | 14 | 159 
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Die Zöglinge waren untergebracht 


Unterkunft 2 S Se i 
ber im AME fremden Familien in der eigenen Familie in m ; 
Zöglinge [Erzie- als als f uu cio 
am | jungs- Pileg Lehr- riet, Pfleg⸗ Lehr⸗ Dienſt⸗ IS, us "ent utere 
31. März ſanſtalten linge linge boten linge | linge | boten oben e u, 
Jahrgang 1902. 
1997 274 | 106 | 153 34,1 18 | 91, 0 15 1; | 38 | 0,5 
1906 387 11,7 |149 1304 | 17 | 011 olf Lë 15 | 39 | 07 
1905 453 | 128 | 102 22,6 | 16 | 01 | 01 18 15 | 3,8 | 0,7 
1904 60,9 13,8 54 13,1 08 | 0,05 | 0,05 1,2 1,1 3,1 12 
1908 65,7 11,8 1,2 3,0 0,2 | 0,02 | 0,08 0,9 0,2 1,2 || 15,7 
Jahrgang 1901. 
1907 198 152 17,3 | 362 14 0,2 0,1 1,6 11 38 0,3 
1906 9249 20,5 15,3 |316 1,3 01| 01 1,4 12 32 04 
1905 31,7 .92,8 | 11,8 | 26,3 11 0,1 0,1 i 1,8 1,4 99 05 
1904 40,1 24,9 88 | 19,7 0,9 0,1 | 0,03 1,3 1,2 2,4 0,6 
1903 55,7 .964 | 41 | 89 0,5 0,05 | 0,01 10 08 1,7 0,8 
1902 56,4 22,0 0,7 1,9 0,3 — — 0,7 0,1 05 17,4 
Von den Zöglingen des tee 1901 befinden fid nod) ca. !/s in Anſtalts⸗ 


erziehung. 


16,1%, 1903: 


Im Durchſchnitt ſind von dieſem Jahrgang alljährlich nur 13,3% aus 
der Anſtalts- in Familienpflege übergegangen, während es bei dem Jahrgang 1902: 


16,6%, 1904: 


18,5% und 1905: 


18,3% waren. 


Nach dem Religionsbekenntniſſe getrennt, ſtellt fich die Unterbringung der Zöglinge 


in Prozenten folgendermaßen: 


Jahr 
der 
Unter⸗ 
bringung 


1906 
1905 


1906 
1905 


1906 
1905 


1906 
1905 
1904 


1906 
1905 
1904 


hungs⸗ 


in Erzte⸗ in fremden Familien Ti 


anftalten |" 


unter⸗ 
gebracht 


untergebracht 

alas us | ade. ||. win als als KS ae 
Pfleg⸗ Lehrlinge Dienſt⸗ Pfleg⸗ Lehrlinge Dienft: || anftalten nis 
linge pp. boten | linge pp. boten 

Jahrgang 1905. 

A. Evangeliſche. 
13,3 4,8 11,8 10 | 0, 01 ' 16 0,8 
14; 09 an 03 — 002 12. || 02 

B. Katholiſche. 

9,0 1,1 1,6 0,3 — | — 97 0, 
12,8 6,2 999 05,01 | 004, 13 1,0 
C. Juden. l 
15,2 | 137 | 45 ! 45 — — | = i 45 
J! ͤ ᷑ h duy NOS 

Jahrgang 1904. 

A. Evangeliſche. 
130 10,3 22,2 2,50 01 |01 21 Lë 
14,1, 52| 11,2; 183 | 0,02 d 0,04 i 1,7 l 0,9 
1159 12| 2,1 06 — | 15 3x2 

B. Satdotifde. 

126 11,7 22,8 07 | 01 | 01 | 10 . 13 
130 6,8 11,8 05, 0,1 — | 05 . 12 
96| 0,9 15 | 03 — — 0,6 02 


Die Zöglinge waren 


in ber eigenen Familie | 
untergebracht 


inKranken⸗ 


im 


aus den 


Pflege⸗ 
ſtellen 
ent⸗ 


| GB 


noch 

nicht 
unter- 
gebracht 


Fortſetzung 
der 
Überſicht 46. 


Aberſicht 47. 
Die 
Unterbringung 
innerhalb der 
Religions⸗ 
bekenntniſſe. 
Tab. XIV, 
XV u. XVI. 
Sp. 23— 52. 
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Fortſetzung : — a j em 
der Die Zöglinge waren 
~ ne ee — —... ——. —.T—. rcc riot 37: NN Eege — 
"eom abr : „ ` es n | 
Überſicht 47. Jah in Erzie⸗ | in fremden Familien in der eigenen Familie ! aus den! 
ber bungs-⸗, untergebracht untergebracht enum lege: ^ E 
Unter: anſtalten Fr UU» : - Heil⸗ und Gefäng⸗ ſtellen 1 
8 ih als als | als || ats | als als Pflege⸗ „ aate 12 unter 
bringung unter? Pfleg⸗ Lehrlinge. Dienſt⸗[Pfleg⸗ Lehrlinge. Tienftz |; anftalten ;, "S p wichen gebracht 
gebracht linge pp. boten linge | pp. boten li j : 


Noch: Jahrgang 1904. 


C. Juden. E 
1906 V“ l! $4 o TES EE 
1905 78,7 —ͤ— Zi un ee "i ^ x VPE sm 
1904 98,3 — | Se AN me = — — — — i — 67 


Jahrgang 1903. 


A. Evangeliſche . 


1906 34,3 12,5 14,9 28,1 19 | 01 | 0,1 1,8 1,4 4,6 0,3 


1905 462 12,5 9,3 22,2 1,3 0,1 0,1 1,9 13 4,3 0,8 
1904 649 13,2 4,3 10,2 0 004] 004 155 LI 29 09 
1903 67,8 10,9 0,8 2,2 0, 002] 002 14 %% " 147 


B. Katholiſche. 


1906 319 13,2 16,9 27,7 0,5 | — 0,2 [ 14 20 5,0 1,2 
1905 42,9 ; 13,2 13,89 | 22,5 05101 | 02 | 11 1,2 35. 1,5 
1904 61,9 12,9 6,5 | 19,8 0,4 — | 0,004 0,9 0,8 18 90 
1908 66,7 9,9 1,2 2,0 0,2 — 0,1 0,8 6,2 0,9 150 


1906 45,ßßñ̃ — 363z——— —| — 91 — 9 — 
1905 agp t 71| 77| x — |77 | — ` 154 Th OU dm 
1904 68,0: 0° 26:6: |: 671.87 67l 56 „ ue 
1903 81.3: -| —— 62 — 15 — 


Jahrgang 1902. 

A. Evangeliſche. 
1906 27,5 10,3 17,3 35,3 2,2 0,1 0,3 1,7 1,5 3,6 0, 
190⁵ 33,2 11,5 14,3 31,7 2,2 0,1 02. 14 L4 3,5 0,5 
1904 45,6 12,8 9,7 22,3 2,0 0,2 0,2 1,4 1,6 3,7 0,5 
1903 60,1 14,1 4,9 120 11 | 01]| O1: Li Lë 3,5 M 
1902 66,1 12,1 1,2 2,8 04 — 0,1 11 5 02 1,4 14,6 
B. Katholiſche. 
1906 27,4 11,3 | 20,2 32,0 d 1,0 0,1 0,1 1,1 SÄI 4,0 0,8 


1905 [ 888 12,2 16,0 28,5 1,1 — | ot 141 1,7 4,6 09 
1904 [ 448 12,7 10,9 23,3 09 0,04 0,04 1,1 14 3,9 09 
1908 | 594 13,5 6,2 15,3 % —| — 09 0,7 28 13 
1902 | 648 | 1131] 1,2] 3,6 02] 91 | — 06 OL 07 17,6 
C. Juden. i 
1900 | 231 | — 15, 77 77] — — — 15, 154 15, 
1905 400 |^ — 20,0 67" 627 | — | — — 67 6,7 13,2 
1904 | 524 | — 9,5 48 9,5 — | — — 4,8 9,5 95 
1908 57,1 — 14,33 — 4,8 — | — DÄ 148 


1902 73,9 © — = = A. de — — — 4 o— qp 44, 9), 


Abſchnitt A. Vorbericht. LXXVII 
Die Zöglinge waren l 
Jahr in Erzle⸗ in fremden Familien | in ber eigenen Familie | | d den 
der hungs⸗ on | untergebracht in granken im Pflege- och 
Unter⸗ anſtalten Iw RE "penes | uto Gefäng⸗ ſtellen mar 
e als E als | als als als Pflege⸗ | 3 untere 
bringung unter⸗ Pfleg⸗ M A Dienſt⸗ Pfleg⸗ Lehrlinge. Dienſt⸗ anſtalten nis Se gebracht 
gebracht linge pp. | boten || linge pp. boten ` then | 
Jahrgang 1901. 
A. Evangeliſche. 

1906 19,7 17,9 174] 37,5 1,3 02 0,1 1,6 0S 3,3 02 
1905 950 20,5 15,3 315. 14 02 | 0602 1,6 14 28 | 08 
1904 | 818 22,5 118 | 267, 18 | 01 | O01 14 14 3,1 08 
1903 42,0 25,0 7,5 190" t1 | 01 | 009 18 0 96 04 
1909 57,2 26,5 3,2 76 08 | 01 — l4 08 20 04 
1901 568 22,3 07 | 17. 08 | — | Sie 09 02 446 7 170 

B. Siatholiſche. 

1906 199 18,9) 122 | 342 13 0,1 O01 15 15 4,6 0,7 
1905 946 20,3 15,3 32,0 1,1 0,04 01 12 un 3,7 08 
1904 31,6 93,4 12,6 25,7 0,6 0,1 0,04 1,1 1,2 2,8 0,8 
1903 370 24,7 11,0 213 0,4 0,03 0,03 1,8 13 19 10 
1902 53,0 26,2 5,6 11,1 0,1 0,03 0,03 14 0,8 1,2 1,2 
1901 56,3 21,7 0,6 2,3 02 — x 0,9 003 0,4 18,3 

C. Juden. 

1906 31,5 21,1 15,8 15,8 — — — 5,3 — 10, x 
1905 42,3 23,1 11,5 | 115 3,9 — | — — — 7,7 — 

1904 338 21,2 9, 12,1 6,1 — | — 6,1 i peu 
1903 | 30,5 27,7 8, 98 2,8 — | — 84 v 18 — 
1902 41,7 27,8 8,8 „3 — = — 8,3 — 5,6 — 
1901 59,5 27,0 2,7 2,7 — — == m — 5,41 25,7 


Auf die ſtaatlichen-, kommunalen- und 
verteilen ſich die in Anſtalten untergebrachten Zöglinge in Prozenten ausgedrückt wie folgt: 


Es befanden fit in 


Jahr EE EE 
ber Staatlichen Beete beſonderen Ab⸗ privaten umb 
E Erziehungs: | Erziehungs: teilungen ber Erziehungs⸗ 
Unterbringung anſtalten anſtalten Arbeitshäuſer pp. ade 
Jahrgang 1905. 
1906 3,7 14,8 0,3 | 812 
1905 3,7 16,4 0,7 19,2 
Jahrgang 1904. 
1906 2,8 164 0, 80,2 
1905 4,6 14,4 0,3 80,7 
1904 3,8 16,8 0,8 78,6 
Jahrgang 1903. 
| Se 3 
1906 18 p 155 0,4 79,0 
1905 1,5 | 357 0,2 | 82,6 
1904 23,6 15,696 0,9 81,5 
1903 2,5 17,0 | 0,8 | 79,7. 


privaten (einſchl. kirchlichen) Anſtalten 


Fortſetzung 
der 
Uberſicht 47. 


Aberſicht 48. 
Unterbringung 
in 
Anſtalten. 
Tab. XIII. 
Sp. 27 — 40. 


Fortſetzung 
der 
Überſicht 48. 


Aberſicht 49. 
Wechſel in den 
Pflegeſtellen. 
Tab. XIII. 
Sp. 58—58. 


LXXVII Abſchnitt A. Vorbericht. 

Jahr Es befanden ſich in 

der bid kommunalen beſonderen Ab: 1 E 

SCH Erziehungs: | Erziehungs teilungen ber Grup ass 

Unterbringung | anſtalten anſtalten Arbeitshäuſer pp. | 1 

Jahrgang 1902. 

me 258 20,0 02. | 700 

1905 29 17,5 0,8 | 80,0 

1904 2,6 16,3 0,3 | 80,8 

1903 41 15,0 0,7 | 80,9 

1902 9,8 17,2 1,4 78,1 
Jahrgang 1901. 

1906 2,0 | 18,3 0,1 79,6 

1905 1,9 17,9 0,9 80,0 

1904 Lä 17,6 0,5 81,0 

1903 2,5 |o 185 0,8 83,2 

1902 4,0 12,5 25 81,0 

1901 2,9 16,3 3,2 77,6 


Über den Wechſel in den Pflegeſtellen geben folgende Überſichten DE 


Von den am 3l. März 1907 untergebrachten Zöglingen befanden jit: 


noch i in ber erſten Pflegeſtelle | bereits in der zweiten und weiteren Pflege itelle 


Jahr⸗ | und mar Zu und zwar 
gang] nur in nur in Ben 5 E in fier er [invero Jiedenen 
fn? ET att | nitalt und nur Anstalten und 
Anſtalten | Familien Anſtalten ae | einer Familie | Famtlien 
m. w. m. w. m. | w. m. w. m. | w. m. | m. 
a) Zöglinge überhaupl. "n 
1905 | 2286 1318 399 | 251] 278 123 40 98 806 316 257 | 99 
1904 | 1277 740 377 198 | 184 165 105 62 1237 490 611; 324 
1903 718 420 257 173157 90 116 92 1250 461 988 450 
1909 361 225 194 154 87 53 179 97 978 312 1066 517 
1901 242 151 388 320 | 100 [47 393 266 930 363 1345 655 
b) In Prozenten (innerhalb des Geſchlechtes). 
1905 | 562 61,5 9,8 11,7 6,8 5,7 150 1,8 19,8 14,7 6,4 4,6 
1904 | 33,5 | 87,4 9,9 10,0 4,9 8,8 2,8 3,2 32,8 948 16,1 46, 
1908 | 209 | 25,1 7,5 10,3 4,6 5,4 9,8 54. 86,4 27,6 27,3 26,2 
1902 | 12,6 | 16,6 6,8 11,8 3,0 3,9 6,3 7,1 34,1 23,0 37,2 3841 
1901 7,1 84. 11,4 17,8 2,9 9,6 11,6 | 148 27,4 20,1 39,6 | 36,3 


Um ein überſichtliches Bild über die Arten der Unterbringung, EE mit 
dem Wechſel in den Pflegeſtellen zu geben, iſt in der diesjährigen Statiſtik bie vor— 
ſtehende Zuſammenſtellung gewählt worden. 

Es ergibt ſich hieraus, daß ſich von dem älteſten Jahrgange noch 18,5 Prozent 
der Knaben und 26,2 Prozent der Mädchen ununterbrochen in der erſten Pflegeſtelle 
befinden; ferner zeigt ſich, daß von demſelben Jahrgange 23,0 Prozent der Knaben 
und 32,6 Prozent der Mädchen ausſchließlich in Familienpflege waren. Letztere Zahlen 
beſtätigen wenigſtens, daß dieſe Zöglinge ſich ſo geführt hatten, daß eine Anſtalts— 
erziehung nicht erforderlich wurde; auch die Zöglinge, bei welchen eine kurze Anſtalts— 


Abſchnitt A. Vorbericht. LXXIX N 


erziehung genügte, um fie dann einer geeigneten Familie zuzuführen, haben einen 
Erziehungsfortſchritt zu verzeichnen; es ſind dies 27,4 Prozent beim männlichen und 
20,1 Prozent beim weiblichen Geſchlecht. 


Ces ſind aus der ml Aberſicht 50. 
Jahr AEN Anſtaltspflege in Noch: Wechſel 
dé EECH Familienpflege (einschl. in den 
der u Anf altspflege Lehrlinge und Dienſt⸗ Pflegeſtellen. 
Unterbringung gekommen boten) gekommen Tabelle XIII. 
m w. m. w. Sp. 65 u. 66. 


Jahrgang 1905. 
a) Zöglinge überhaupt. 


Im 81 A S26 228581 
b) In Prozenten (innerhalb bes Geſchlechtes). 
1906 | 209 25 20, 13,1 


Jahrgang 1904. 
a) Zöglinge überhaupt. 


1906 | 148 | 96 9714 172 

1905 77 442 882 313 
b) In Prozenten (innerhalb des Geſchlechtes). 

1906 | 89 ! 48 25,7 223,8 

1905 19 ;| 2,0 299. C 153 


Sahrgang 1903. 
a) 3ógfinge überhaupt. 


1906 163 109 737 384 
1905 68 68 898 i 363 
1904 81 46 862 283 
b) In Prozenten (innerhalb des Geſchlechtes). 
1906 4,7 6, 21,5 22,9 
1905 1,8 3,5 23,6 18,4 
1904 20 | 2,2 21,4 i 13,8 


Jahrgang 1902. 
a) Zöglinge überhaupt. 


1906 141 119 512 241 
1905 100 | 85 609 807 
1904 175 92 963 224 
1903 87 50 854 391 
b) In Prozenten (innerhalb des Geſchlechtes). 
1906 49 8,8 17,8 17,7 
1905 30 | 5,1 18,5 18,3 
1904 48 4,8 228,4 22,4 
1903 2,3 26 ` 225 | 165 


Safrgang 1901. N 
a) Zöglinge überhaupt. 


1906 139 100 444 226 
1905 116 97 486 239 
1904 214 202 745 494 
1903 155 132 974 485 


1902 84 66 740 215 


Fortſetzung 
der 
Überſicht 50. 


Aberſicht 51. 
Ent⸗ 
weichungen 
und Beſtra⸗ 
fungen. 


Tabelle XIII. 


Sp. 61—64 
und 67. 


LXXX Abſchnitt A. Vorbericht. 


Es ſind aus der 


Jahr Familienpflege " e 

Deg ee Familienpflege (einiihl. 

der B Anftalts pflege Lehrlinge und Dienft- 
Unterbringung gefommen boten) gekommen 
m. | m. ) m. | w. 


b) In Prozenten (innerhalb des Geſchlechtes). 


1906 41 | 5,5 131 | 125 
1905 80° | 4,7 12,6 11,5 
1904 5,1 | 8,2 17,6 20,1 
1903 3,4 4,9 21,6 18,2 
1909 1,8 | 24 15,9 7,0 


Dem naturgemäß geringen Prozentſatz der Zöglinge, bie im erſten Erziehungs» 
jahre den Rückſchritt aus der Familienpflege in die Anſtaltserziehung machen, ſteht 
im Berichtsjahre bei den älteren Jahrgängen überall eine teilweiſe weſentliche Zu— 
nahme dieſes Rückſchrittes gegenüber, der abgeſehen vom Jahrgang 1901 über die 
Sätze des Jahres 1904, namentlich bei dem weiblichen Geſchlechte hinausgeht. 

Was umgekehrt den Fortſchritt aus der Anſtalts- in die Familienpflege betrifft, 
ſo wird die Erfahrung des Vorjahres beſtätigt, daß er nach dem zweiten Erziehungs— 
jahre ſeltener wird. 


GC Es find entwichen aus Von den Entwichenen Es ſind 
Jahr der ind wieder zurückgekehrt, gerichtlich 
Unter⸗ Anstalten Familien Im eingeliefert 2d bestraft d 
i nn — ed 
: m. | w. m. | w. m. | w. m. | 1D. 
Jahrgang 1905. 
à) Zöglinge überhaupt. 

1906 9:3 | 88 154 | 44 289 103 126 32 
1905 165 | 50 31 5 148 | 48 1) 1 
b) In Prozenten (innerhalb des Geſchlechtes). 

1906 10,1 5,8 11,4 69 67, 78,0 | 31 | 15 
1905 | 5,2 81 5,5 14 75,5 | "82 1) 1) 
Jahrgang 1904. 

a) Zöglinge überhaupt. 

1906 191 62 294 99 325 122 168 31 
1905 252 83 140 29 257 81 169 94 
1904 160 70 25 3 139 57 1) 1) 
b) In Prozenten (innerhalb des Geſchlechtes). 

1906 10,7 5,9 14,6 10,8 67,0 75,8 44 | 16 
1905 99| 57 9,8 49 65,6 72,3 3 1,7 
1904 5,4 4,6 3,9 1,0 15,1 78,2 1) 1) 
Jahrgang 1903. 

. a) Zöglinge überhaupt. 
1906 | 157 40 288 94 27383 91 148 | 19 
1905 238 66 259 94 982 101 138 94 
1904 | 308 | 101 ' P 44 351 115 151 | 88 
1903 202 71 316 157 60 R 


1) Die hinſichtlich der erfolgten Beſtrafungen während des 1. Jahres in der Fürſvrgeerziehung gemachten Angaben 
ſind nicht einwandfrei genug, um ſie zum Vergleiche heranziehen zu können. 


D 


Abſchnitt A. Vorbericht. LXXXI 


Es ſind entwichen aus Von den Entwichenen Es ſind 
Jahr der | find wieder zurückgekehrt, gerichtlich 
Unter⸗ Anſtalten sud bezw. eingeliefert worden beſtraft worden 
bringung ES Lo 
m. m. | m. m. m. 
b) Sn — (innerhalb des Ernte): 
1906 12,8 56 13,0 9,861.3 67,8 48 | 11 
1905 13,3 60 11,8 | 10,7 591 65,0 36 | 12 
1904 11,3 | 6,9 12,0 7,5 75,8 | 79,8 3,8 1,6 
1908 69| 49 5,6 18 67,4 . 780 1) 1) 
Jahrgang 1902. 
a) Zöglinge überhaupt. 
1906 97 | 19 253 63 249 60 118 3 
1905 171 34 281 84 324 89 134 33 
1904 209 60 334 92 395 109 140 21 
1903 222 77 162 39 266 75 135 29 
1902 179 | 40 39 5 159 31 1) 1) 
b) In Prozenten (innerhalb des eee 
1906 11,7 41 12,4 74 71,1 732 41 | 10 
1905 15,1 4,8 130 | 87 71, 75,4 4,1 2,0 
1904 122 | 58 17,3 | 10,7 72,8 ı 717 3,8 1,1 
1908 9,3 5,7 11, 65 69,3 64,7 .88 | 14 
1902 6,6 9,9 59| 15 73,0 68,9 1 1) 
Jahrgang 1901. 
a) Zöglinge überhaupt. 
1906 110 1s 265 3 246 37 154 10 
1905 129 34 277 85 264 82 157 15 
1904 190 56 328 | 116 390 129 151 21 
1903 138 82 218 81 256 127 128 20 
1902 360 121 86 14 293 115 135 24 
1901 80 49 15 6 74 36 d 1) 
b) In Prozenten (innerhalb des Gefdiledifes). 
1906 14,5 44 10,4 24 65, 72,5 45 0,6 
1905 12,5 5,5 9,8 5,8 65,0 68,9 11 0,7 
1904 13,9 6,3 11,7 1,4 15,8 15,0 3,5 0,8 
1903 7,3 67 8,3 5,6 71,9 77,9 2,7 0,7 
1909 95| 75 44 18 84,7 85,2 28 | 09 
1901 28! 32 18]| 0,7 77,9 65,5 3) D 


Die Zahl der aus Anſtalten und Familien Entwichenen des Jahrgangs 1901 
iſt zwar abſolut, nicht aber relativ zurückgegangen; bei den folgenden Jahrgängen iſt 
ſie, abgeſehen von den männlichen in Familien befindlichen Zöglingen, abſolut und 
relativ niedriger geworden, während ſie bei den beiden jüngſten Jahrgängen wiederum 
eine Zunahme aufweiſt. Auffallend iſt dabei das ſprunghafte Steigen bei den 
männlichen Familienzöglingen des Jahrgangs 1904 von 140 auf 294 oder von 9,8 
auf 14,6% und des Jahrgangs 1905 von 31 auf 154 ober von 5,5 auf 11,7%. 
Ferner hat ſich die Zahl der aus Anſtalten entwichenen männlichen Zöglinge des 


1) Die hinſichtlich der erfolgten Beſtrafungen während des 1. Jahres in der Fürſorgeerziehung 
gemachten Angaben ſind nicht einwandfrei genug, um ſie zum Vergleiche heranziehen zu können. 
A. 11 


Fortſetzung 
der 
Überſicht 51. 


LXXXI Abſchnitt A. Vorbericht. 


jüngſten Jahrgangs prozentual faſt verdoppelt (von 5,2 auf 10,10%). Die zahlreichen 
Entweichungen aus Familien ſind überaus beklagenswert. Die Schuld daran allein 
auf Seiten des Zöglings zu ſuchen, würde falſch ſein. Eine mindeſtens ebenſo große 
Schuld muß den Familien beigemeſſen werden, ſei es, daß ſie es an der richtigen 
Behandlung der Zöglinge haben fehlen laſſen und ſie nicht zur Familie herangezogen 
haben, ſei es, daß ſie in dieſen nicht ihnen zur Erziehung anvertraute, irregeleitete 
Kinder, ſondern ausnutzbare Arbeitskräfte erblickten, ſei es, daß ſie ſie nicht genügend 
überwacht haben. In den zahlreicher gewordenen Entweichungen liegt aber auch eine 
ſchwere Anklage gegen die Fürſorger, die bei gewiſſenhafter Ausübung ihres Amtes 
zur beſſeren Geſtaltung des Loſes ihrer Pflegebefohlenen viel beitragen, oder gegebenen— 
falls für rechtzeitige Überführung oder Zurückführung in eine Anſtalt ſorgen könnten. 
Mag man dem jugendlichen Drang nach Freiheit, der Sehnſucht nach dem Eltern— 
hauſe, dem Verlangen nach der früheren Ungebundenheit einen noch ſo erheblichen 
Anteil an den Urſachen der Entweichungen beimeſſen, ſie allein können die bedeutende 
Vermehrung der Fälle nicht bedingen. Es wird deshalb ſeitens der Kommunal— 
verbände den Urſachen ſorgfältig nachzugehen und namentlich auch zu prüfen ſein, ob 
etwa unrichtig angewendete oder unangemeſſene Strafen oder Züchtigungen den Anlaß 
zum Entlaufen geboten haben. l 

Von den Entwichenen ijt ein etwas größerer Teil als im Vorjahre wieder zurück 
gekehrt oder eingeliefert worden. 

Die Führung der Zöglinge hat ſich gegen diejenige während des 1. Jahres in 
der Fürſorgeerziehung 


gebeſſert bei: verſchlechtert bei: 
Jahrgang m. w. Jahrgang m. w. 
1905 — 1119 569 1905 = 265 143 
1904 = 1284 637 1904 = 343 162 
1903 — 1199 541 1908 = 814 137 
1902 — 988 112 1902 — 285 104 
1901 = 1170 518 . 1901 — 340 147 
Zuſammen 5760 2677 Zuſammen 1547 693 
uiri SE 

8437 2240 

Das fnb in Prozenten: Gebeſſert 32,8 männl. 29,9 weibl. 


Verſchlechtert 8,58 „ 777 weibl. 
Nach der vorjährigen Statiſtik hatten ſich 30,6 Prozent der männlichen und 
28,0 Prozent der weiblichen Zöglinge gebeſſert, dagegen 7,3 Prozent der männlichen 
und 6,9 Prozent der weiblichen Zöglinge verſchlechtert. 


Abſchnitt A. Vorbericht. l LXXXIII 
III. Die bei der Übernahme in die Fürſorgeerziekung 16 Jahre 
und darüber alten Zöglinge der Jahrgänge 1901 und 1902 nach 

dem Stande vom Əl. März 1907. 


Die Überweiſun 
erfolgte gemäß 1 der — : e Davon waren?) Puteo nette 
Gef. vom 2. Juli 1900] frei von | ſchlechten frei von ſchlechten 
und zwar ſchlechten Neigungen ſchlechten Neigungen 
h bei Neigungen ergeben Neigungen ergeben 
m No und aber aber gerichtl.| und gerichtlich 
Nb- Zöglingen | unbeftraft unbeſtraft vorbeftraft | vorbeſtraft 
fab. io ases mie w. m. w. m. w. m. w. 
! 
I 


1 101! 93] 27 26 11 40] 99i 10 834 17 
% (6,6) (6,8) (4,7) (19) (0, 1 (2,9) (1,9) (0,7) (2,3) | (1,8) 
3 1305 1167] 80 79 90 557 559 100 576 431 
% (84,9) (85,30 (5,2) (5,8) | (6,8) (40,9) (36,3). (7,3) (37,6) (31,3) 
Lä 131 109| 7 16 16 31 "BL. 2 STi. 38 
Du" (85): (7,9) | (0,9) : (L,D | (1,0) | (3,2) (3,3) (0,9) | (37) (2,7) 


! 1537913699] 114 121| 117 640, 639| 122 667 | 486 
Suiemmen | — mun un (7,4) | (8,8) | (7,5) (41,0) (4,5) (8,9) | (43,6) | (85,8) 
[ I i H 
Von diefen Zöglingen kamen in Abgang: 
überhaupt 
m. w. | 
„Durch Tod „36 32] 2 33 18 15 4 16 7 
2. Zufolge widerruflicher | | | 
Entlaffung wegen guter 18 11] 2 | kid 2 9 3 6 5 
Führung J | i 
3. Zufolge Erreichung des 21. 1 1182 1075] 87 90 77 502 498 88 520 395 
Lebensjahres f! | l a Ru 


Von den Zöglingen zu 3 
waren bereits vorher 

à) wegen guter Führung 
widerruflich entlaſſen 

b) zum Militärdienſt einge— 
zogen 

4. Zufolge endgültiger Ent— 


139 69 13 4 11 42 68 6| 47 17 


laſſung wegen guter Füh— 2| 118 81 8 | ui 14 


l 

f 

| 

f 

| Y c K 99 
rung vor Ablauf ber Min- | | RES E ia 


derjährigkeit 

5. Zufolge Einſtellung beim 
Militär vor Ablauf der 
Minderjährigkeit 9) 

6. Aus anderen Gründen 
(Ausweiſung, Verheiratung 
ulw.) 


or 
— 
IS) 
H 
CH 
2 
m 
Ka? 


13 45| — 


| 
I H 


Bujammen 1391 1244| 99 | 109| 98 | 580| 581! 110| 613 | 445 
Mithin bleibt Beſtar | | 
TR bleibt Beftand am ! 146 125| 15 | 12 19 60 58 12 54 41 


) Gegen die überſicht 52 im Vorbericht zur vorjährigen Statiſtik ſind in der vorliegenden 4 m. weniger und 6 w. 
Zöglinge mehr enthalten. Dieſe Unterſchiede ſind auf nachträglich feſtgeſtellte falſche Altersangaben zurückzuführen. 
>) Unter ſchlechten Neigungen der Zöglinge find Landſtreichen, Betteln, Trunkſucht, Unzucht und Diebſtahl zu verſtehen. 
3) Die Zöglinge zu 2, 4 und 5 (des Abganges) waren am 31. März 1907 noch nicht 21 Jahre ait. 


K 11* 


Aberſicht 52. 


Übernommener 


Beſtand. 
Abgang, Grund 
desſelben und 

verbliebener 

Beſtand. 


Aberſicht 53. 
Grgebnis 
der Erziehung 
der wegen 
Volljährigkeit 
ausgeschiedenen 
Zöglinge. 


LXXXIV Abſchnitt A. Vorbericht. 


Wie in den Vorjahren, ſo iſt auch diesmal den bei der Übernahme in die 
Fürſorgeerziehung 16 Jahre und darüber alten Zöglingen der Jahrgänge 1901 und 
1902 inſoweit eine ſtatiſtiſche Behandlung zu teil geworden, als in der vorſtehenden 
Überſicht über ihren Verbleib und in der nachſtehenden über ihre Führung bei der 
Entlaſſung aus der Fürſorgeerziehung infolge erreichter Großjährigkeit nähere Mit— 
teilungen gegeben werden. 

Der Jahrgang 
in Betracht kommen, 
ausgeſchieden. Auch 


1901 iſt nunmehr, ſoweit die damals 16 Jahre alten Zöglinge 
21 Jahre alt geworden und deshalb aus der Fürſorgeerziehung 
von denjenigen Zöglingen, die im Jahre 1902 16 Jahre alt 
geweſen find, ift nur noch ein Beſtand von 146 männlichen und 125 weiblichen vorz 
handen, weshalb von einer näheren Darlegung ihrer erziehlichen Behandlung, wie ſie 
in den Vorjahren bei der weit größeren Zahl gegeben werden konnte, abgeſehen 
worden iſt. 


Im ganzen ſind wegen guter Führung vor Ablauf der Minderjährigkeit 118 
männliche und 81 weibliche Zöglinge entlaſſen worden; dieſe Vergünſtigung konnte 
bei beiden Geſchlechtern in höherem Maße den mit ſchlechten Neigungen behafteten 
oder vorbeſtraften Zöglingen zu teil werden. Zu dieſer Kategorie dürfen ohne 
weiteres die vor Erreichung der Großjährigkeit widerruflich entlaſſenen und nicht 
wieder eingezogenen 139 männlichen und 39 weiblichen Zöglinge hinzugezählt werden; 
zieht man weiter die 18 männlichen und 11 weiblichen in Betracht, die zur Zeit 
widerruflich entlaſſen ſind, ſo konnten im ganzen 275 männliche oder rund 18% 
und 161 weibliche oder rund 11,89% des Geſamtbeſtandes Deier Altersklaſſen vore 
zeitig freigegeben werden. Dieſer Erziehungserfolg iſt ein annehmbarer und beſtätigt 
jedenfalls nicht die vielfach aufgeſtellte Behauptung, daß die Erziehungsarbeit an den 
16 jährigen und älteren Zöglingen eine vergebliche ſei. 


Davon Zahl der Zöglinge 
; 1 ——: Moa crus deren letzte Führung 
Anzahl der rab bei SEH o, in der Fürſorge⸗ 
Arten der Zöglinge ausſcheidenden die re Sührung an . go erziehung jid) gegen 
: Zöglinge „recht gut“ P Gefängnis]  piejenige bei ber 

bei ber Überweiſung überhaupt — |, qut", „befrie dd ober Aufnahme 

digend“ bezw. gend Sn. entwichen | gebefiert verſchlechtert 
„genügend“ „ſchlecht hatte 
m. w. m. w. m. w. m. w. [ m. w. m. w. 
' ' " 

Frei von ſchlechten Neil 61 86 50 77 55 6 6 8| 31 45 4 4 
gungen und unbeſtraft f| 100,0 100,0 | 82,0 | 89,5 81 7,0 9,9 3,5 50,8 52,3 65 47 
Schlechten Neigungen er“ 52 460 32 385 8 46 12 29] 211157 D 33 
geben aber unbeſtraft 100,0 100,0 | 61,5 83,7 15,410,0 23,1] 6,3] 40,434,1 11,5, 7,2 
Grei von ſchlechen tier! 350 82 19 e sa 7 o dung 87| 5 
gungen aber gerichtlich. 100,0 100,0 | 563 84,2 15,4 8,5 28,3 7, 32,3037,8 10,6 6,1 
vorbeſtraft Í , STE | , ; 
geben und gerichtlich vor. 382 378 | 211] 248 64| 97 107| 3| 105|108 43 ro 
gien rnb gerichtlich vor 100 1000 | 552 | 656 168257 2801 8,727,508, 1 11,3 138 

| | b 

1 m 
Zuſammen 845 1006 490 779 ᷣ 131156 224 71 270396 90 94 
% der Geſamtſumme 100,0 08 58,0 | 77,4 1525155 26,5 7,1 32,039, 10,7 9,3 

! i IB 5 I 


- 
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Hiernach hatten von den Zöglingen, welche wegen Ablaufs der Minderjährigkeit 
ausgeſchieden ſind, zu dieſem Zeitpunkte 58% der männlichen und 77,1% der 
weiblichen eine genügende oder beſſere und nur je 15,5% eine ungenügende oder 
ſchlechte Führung aufzuweiſen. Es darf ſonach auch bei einer recht großen Zahl 
dieſer Kategorie die Hoffnung auf eine Bewährung im ſpäteren Leben gehegt werden. 
Es wird zu erwägen ſein, ob ſich die Berechtigung dieſer Hoffnung bei den entlaſſenen 
Zöglingen nicht für eine Reihe von Jahren in einer für fie unmerkbaren und jede 
Benachteiligung ausſchließenden Weiſe nachprüfen läßt. 

Die Tatſache, daß 26,5% der männlichen Zöglinge wenigſtens zum Teil bei 
Ablauf der Minderjährigkeit eine Freiheitsſtrafe verbüßten und daher unmittelbar aus 
dem Gefängniſſe in das Leben treten, mahnt dringend, darauf Bedacht zu nehmen, 
daß bei den Jugendlichen an Stelle der Freiheitsſtrafen bis zum letzten Augenblick 
Erziehungsmaßregeln treten können. 


Aberſicht 54. 
Abgang. 
Tab. XVIII. 
Sp. 5—9. 


Aberſicht 55. 
Unterbringung. 
Tab. XVIII. 
Sp. 10—21. 


LXXXVI 


IV. Swangszönlinge auf Grund des Geſetzes vom 13. März 18 


Abſchnitt A. Vorbericht. 


"wl 
D, 


í 


ſoweit fie fidi noch in Fürforgeerziehung befinden. 


Am 31. März 1906 waren noch 6857 !) Zöglinge vorhanden. 


Davon gingen 


im Rechnungsjahre 1906 ab 1539 (= 22,4 Prozent), 3 in früheren Jahren wider: 
ruflich entlaſſene kamen wieder in Zugang, ſo daß am 31. März 1907 ein Beſtand 


von 5335 Zöglingen verblieb. 


Den Abgang erläutert folgende Überſicht: 


Es kamen in Abgang 


Davon ſind 


, , wider: | unwider⸗ | zufolge Ablauf des 
Si SE überhaupt |) geftorben |  vuffid) | ruflich geſetzlichen Alters 
jahre | entlaffen | eutlaffeu entlaſſen 
a) Zöglinge überhaupt. 

1906 1539 22 251 266 897 
1905 1312 ER? 240 282 106 
1904 1389 34 944 225 186 

1903 787 43 367 274 108 
1902 580 42 299 191 48 
1901 438 42 198 148 50 

b) In Prozenten. 
1906 100,0 14 16,5 23,8 58,3 
1905 100,0 2,6 18,3 21,5 57,6 
1904 f 100, 2,4 24,8 16,2 56,6 
1968 100,0 5,5 46,6 34,8 13,1 
190-2 100,0 7,2 51,6 32,9 8,3 
1900 | 1000 9,6 45,2 33,8 11,4 


Die Zöglinge waren untergebracht: 
Anzahl der Davon waren untergebracht, Es ſind 
Zöglinge | = ITE dit ccc E M i russes aus den 
i üt iu font üt i als fi Pflege- 
aut fe : , e Lehrli im stelle 
edtufje FR ſtaatlichen ZE pow Familien . Kranken⸗⸗ ſtellen 
des "Od Er: Gr Er⸗ als Geſelle pp. Gefäng⸗ — pp. 
Berichts haupt ziehungs⸗ ziehungs⸗ ziehungs⸗ Pflegling oder anftalten| nis ent: 
jahres anſtalten anſtalten anſtalten Dienſtbote wichen 
a) Zöglinge überhaupt. 
1906 5335 28 279 706 74 4207 3 8 31 
1905 6796 38 353 947 167 5225 9 8 49 
1904 8097 55 473 1361 | 343 5800 5 10 50 
1903 9430 50 513 | 9011 610 | 6158 18 10 60 
1902 10214 62 788 2823 924 5576 12 2 27 
1901 10791 47 1069 | 3646 1206 4784 7 3 29 


1) Dieſe Zahl weicht von der in der vorjährigen Statiſtik Tabelle XXVI Sp. 10 und der in 
Dieſer Unterſchied 


der nachfolgenden Überſicht 55 angegebenen Beſtandszahl 
iſt darauf zurückzuführen, daß die Zahl der widerruflich 


zu hoch angegeben war. 


von 6796 um -+ 61 ab. 
entlaſſenen Zöglinge im Vorjahre für Poſen 


Abſchnitt A. Vorbericht. LXXXVII 
Anzahl ber Davon waren untergebracht es find 
Zöglinge : — aus ben 
: in in font: in i als in Pflege⸗ 
Am - : NS Datt? i e 
Schlusse . itaatlichen munale ; privaten. Familien Lehrling, Kran ken Se ſtellen 
SES über: Er: | Er- Er⸗ i als Geſelle a Gefäng⸗ pp. 
Berichts- haupt ziehungs⸗ ziehungs⸗ ziehungs⸗ Pflegling oder anſtalten nis ent⸗ 
jahres anftalten | anftalten anſtalten Dienjtbote, wichen 
b) In Prozenten. 
1906 100,0 0,5 5,2 13,2 14 78,9 0,04 . 01 0,6 
1905 100,0 06 52 139 25 16,9 0,1 0,1 0,7 
1904 100,0 0,7 5,8 168 | 42 “1,7 0,1 0,1 0,6 
1903 | 100,0 0,5 | 54 914 | 65 65,8 0,9 0,1 0,6 
1902 100,0 0,6 | 7,7 27,6 9,1 54,6 0,1 — 0,8 
1901 100,0 0,4 | 9,6 888 | 112 44,3 0,1 — 0,8 


Die Zahl ber wegen Erreichung der Altersgrenze Ausgeſchiedenen ift diesmal 
beſonders hoch. Aber auch die Zahl der unwiderruflich Entlaſſenen iſt abſolut und 
relativ geſtiegen, während die der widerruflich Freigegebenen relativ geringer iſt, als 
im Vorjahre. 

In Erziehungsanſtalten befanden ſich noch 1013 Zöglinge und die Zahl der 
Kommunalverbände, in denen ſich die Zahl der Anſtaltszöglinge auf Koſten der in 
Familienpflege befindlichen vermehrt hat, iſt auf die Hälfte aller hinaufgegangen. 
Die auffälligſten Verſchiebungen zeigen die Provinzen Schleswig-Holſtein 1,9%, die 
Rheinprovinz 2,9% und der Bezirksverband Wiesbaden 2,8%. Das Nähere ergibt 
nachſtehende Überſicht: 

Verhältnis der Anſtaltszöglinge zu den in Familienpflege unter— 
gebrachten Zöglingen in den einzelnen Kommunalverbänden: 


In Anſtalten 


In Familien 


1906 1905 1904 1903] 1906 | 1905 1904 1903 
Oſtpreußen . 30,3 33,6 39,7 42,6 69,7 6061! 60,3 574 
Weſtpreußen 1156 12,3 16,2 27,8] 884 87,7 83,8 722 
Brandenburg 23,7 26,2 29,1 23,9 76,3 73,8 70,6 76,1 
Berlin 19,2 900 23,1 31,3] wu 80,0 76,9 6087 
Pommern 21,1 20,3 22,9 32,9] 78,9 79,7 77%, 071 
Poſen 22, 209,6 22,0 25,4 77, 70, 78,0 746 
Schleſien 15,8 15,2 996; 26,7 [84,2 84,8 77,4 73,3 
Sachſen 7,2 12,7 21,6 25,8 92,8 87,3 784, 742 
Schleswig⸗Holſtein 14,5 12,6 12,9 10,3 85,5 87, 87,1 89,7 
Hannover 17,0 178 173 308| S30 82,2 82,7 69,2 
Weſtfalen 19,7 190, 22, 16,8] 803 81,0, 77,9 832 
Bezirksverband Caſſel 12,8 12,1 N 17,3 | 17,3 87,2 | 81,9 | 825,7 | 82,7 
Bezirksverband Wiesbaden . 25,0 222, 24,7 800] 75,0 77,8, 75,3 70, 
Rheinprovinz 28,7 25,8 28,3 30,0] 713) 74,2 7ʃ½,7 70, 
Hohenzollern 50,0 = wu xm 50,0 100% — = 


Fortſetzung 
der 
Uberſicht 55. 


Aberſicht 56. 
Tabelle 
XXI iu. XXII. 
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V. Zwangszöglinge nach S 66 des Strafgeſetzbuches. 


Beftand Der Zugang in 
zu Beginn Zugang 1 
des Rechnungs⸗ , 
jahres m. w. m. w. m. w. 
1899 1379 330 | 284 82 . 90,6 24,8 
1900 1351 | 340 | 219 60 16,2 17,6 
1901 | 1811 | 340 | 141 56 10,8 16,5 
1902 1189 | 3389 | 113 33 9,5 9,7 
1903 1068 304 [111 36 104 ` 118 
1904 924 958 | 86 30 9,3 11,8 
1905 756 | 218 75 19 9,9 8,2 
1906 591 | 187 03 22 10,7 11,8 
1907 488 | 148 — — — — 


Seit dem Inkrafttreten des Fürſorgeerziehungsgeſetzes hat ſich alſo der Beſtand 
an Zwangszöglingen nach § 56 des Str.-G.⸗B. um 823 == 62,8 Prozent bei dem 
männlichen und 192 — 56,5 Prozent bei dem weiblichen Geſchlechte verringert. Die 
weitere Abnahme der Zwangszöglinge nach 3 56 Str.-G.-B. bleibt um deswillen zu 
beklagen, weil ſie nicht etwa in der Abnahme der kriminell gewordenen Jugendlichen 
überhaupt ihre Urſache hat. Da dieſe in ganz gleichem Verhältniſſe zu der Abnahme 
aller Beſtraften ſteht, muß vielmehr leider angenommen werden, daß die Frage, ob 
die zur Erkenntnis der Strafbarkeit einer Handlung erforderliche Einſicht vorhanden 
iſt, neuerdings häufiger bejaht wird; es ſteht dabei nicht einmal feſt, ob der Jugendliche 
wenigſtens gleichzeitig der Fürſorgeerziehung überwieſen und der Strafvollzug mit 
Ausſicht auf Begnadigung ausgeſetzt worden iſt. 


Abſchnitt A. Vorbericht. 


IMMER Ee 


VI. Roſten der Fürforgeerziehung. 
Göglinge nach dem Geſetz vom 2. Juli 1900.) 
An Pflegegeld wurde gezahlt: 


LXXXIX 


Davon : 
EES EE j Rm Das monatliche Sie 
in Er⸗ te | ehrlinge o 
Am ziehungs⸗ | Pfleglinge ohne ) ahne Tiraegeio peragi monat: 
i LA Pflegegeld Pflegegeld uu 
des Familien | mit ohne mit | ohne in in 18 
pflege mit ohne ge 
Jahres unter⸗ Dienſt⸗ Anſtalten Familien | beträgt 
gebrachten Pflegegeld boten⸗ 
Zöglinge löhnen Lehrgeld M y M 
a) Zöglinge überhaupt. 
1906 5858 5572 48 178 2 | — | 58 [11,7 -78,0' 4,0 — 25,0 — 
1905 5593 5342 40 150 — — 61 f 8,3 60,8 40 35,0 — 
1904 | 5358 5127 40 122 2 1 | 66 | 83-741 40 37.5 9,9 
1903 5275 5044 29 137 2 1 | 62 [8.3 786 2,5 918 8,33 
1902 5048 4733 49 186 3 1 76 6 - 78,5 1.7 16,7 3,3 
1901 6298 6030; 66 149 — 5 48 10 78 |8,5—25,0] 3,0 4,3 
b) In Prozenten. 
1906 100,0 95.1 0,8 3.0 0,03 — | 1,0 — — 2a 
1905 100,0 955 | 07 2,7 — — 1,1 — — — 
1904 1000 195.7 | 07 2.3 0.040,02 | L? = = zm 
1908 1000 95,6 | 0,5 2,6 |01 | — | 12 = = Z 
1902 1000 [93,7 | 1,0 } 3,7 0,1 | — |15 ur = = 
1901 100,0 95,7 | 10 12,4 — [O01 | 0,8 — — — 
Unter den 5572 Zöglingen des Jahrganges 1906, für welche Pflegegeld bezahlt 


worden iſt, befinden ſich 628 männliche und 719 weibliche im Alter von über 
16 Jahren, welche ſämtlich in Erziehungsanſtalten untergebracht ſind. 


Das monatliche Pflegegeld für 


1905 waren es 


1900 „ „ 560 „ 
1903 n „ 994 " 
1902 „ „ 496 „ 
1901 419 


a) in Anſtalten: 


530 männliche, 563 weibliche 


716 
571 
477 
558 


„ 


bie Zöglinge des Jahrganges 1906 betrug: 


Für 86 männliche und 37 weibliche über 10 bis 15 Mark, für 496 männliche 
und 452 weibliche über 15 bis 20 Mark, für 917 männliche und 482 weibliche über 
20 bis 25 Mark, für 526 männliche und 254 weibliche über 25 bis 30 Mark, für 
316 männliche und 112 weibliche über 30 bis 35 Mark, für 537 männliche und 
211 weibliche über 35 bis 40 Mark, für 120 männliche und 10 weibliche über 40 
bis 45 Mark, für 67 männliche und 5 weibliche über 45 bis 50 Mark, für 73 
männliche und 1 weibliche über 55 bis 60 Mark, für 10 weibliche über 60 bis 
65 Mark, für 108 männliche über 70 bis 75 Mark, für 24 weibliche über 75 Mark, 
für 1 männlichen und 2 weibliche Zöglinge wurde kein Pflegegeld bezahlt und bei 6 männ⸗ 
lichen Zöglingen waren über die Höhe der gezahlten Pflegegelder keine Angaben gemacht. 
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Aberſicht 57. 
Pflegegeld. 
Tabelle 
XI u. XII. 


Aberſicht 58. 
Verteilung 
der Zöglinge 
nach den 
Pflegegeld⸗ 
ſätzen. 
Tab. X-XII. 
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b) in Familien: 

Die in der eigenen Familie untergebrachten Zöglinge ſind ſämtlich koſtenlos 
verpflegt worden, auch iſt für die Lehrlinge kein Lehrgeld gezahlt worden. 

In fremden Familien beträgt das Pflegegeld bei 13 männlichen und 3 weiblichen 
bis zu 5 Mark, bei 200 männlichen und 151 weiblichen über 5 bis 10 Mark, bei 
233 männlichen und 116 weiblichen über 10 bis 15 Mark, bei 3 männlichen und 
2 weiblichen über 15 bis 20 Mark und bei 1 weiblichen über 20 bis 25 Mark. 
10 männliche und 7 weibliche Zöglinge waren ohne Pflegegeld in fremden Familien 
aufgenommen. 


Anzahl der Davon waren untergebracht zu einem monatlichen Pflegegeldſatze von — PA Mart?) ` 
unterge⸗ | ! i | | | 
Jahr⸗ brachten Zög⸗ | | | über 
gang | linge über- | bis 5 5—10 | 10—20 | 20—30 30-40 4050 50 —60 60—70| 70 ohne 
haupt 3 | | 
m. | w. | m.m. m. | w. m. | m. | m. | w. m. w. m w. m. w. m. w. m. w. m. w. 
a) In Erziehungsanſtalten. 
190603247 1600 —| —| — — 582 489 1443 736 853 323 18715 73 1| — 10ʃ108 24| 1| 2 
19053 1051365 —| —| 1 4 655 4941380 572 91725612412 27| 20 / 6| — — nd 
1904028531489 — — — 1) 666 57411336. 695 590| 169253 39 1 11 sc — 7 — — 2 
1903029311446 —| —| 3 3 734 6581244 593| 757| 158188 6 = 9 — — — 8 —| 2 
1902/2694 1347 — —| 11 1 8546271077 557453 9210510 1 1114 — — 14 1| 3 
1901 2858 1509 — — 22 201073 778 985 576 470 188/139. 24 3 — — 11 — 16| 4 2 
b) In fremden Familien. 
1906] 459 290| 13 3 200151 236128 — 1| —| ————— Ee = 10 7 
1905| 429 284118] 7 185| 141| 201125 — 1 —| 1— — —— ———— 30 9 
1904| 466 243017 1219| 99 223 136 1 — I —— — -|- —— —— B 7 
1903] 398 285110 6 188129 193 136 —| 1 —| —|—|—| — — — — —-— 4 10 
1902] 428 2941416179 137 224 1350 —| —| — —]—|—| ——————— 8 4 
1901| 956 750 14 13 360| 290| 560 425 3 1| —| 1— ——————— 20| 19 
In Prozenten. 
a) In Erziehungsanſtalten. 
1906] 100% 100,0 —| —| — | — 17,9 30,6| 44,5 46,0 26,2 20,2 5,80,9 0 — 0,6 3,3/1,5:0,03/0,1 
1905] 100,0. 1000] — | —| 0,0! 0,3 21,1/30,9| 44,5 41,9 29,5 18,7 4,00,9| 0,9|1,5 0004 —i—| 041 
1904] 100% 1000 —| —| — 0,1/93,4,38,5| 46,846,720,7,11,38,99,6 0,04.0,7| —| — 10,21 —| — 0,1 
19034 100% 1000] —' — | 0,1! 0,2] 25,1145,5 424.41,085,8.10,9 640,4. — 96 — —| — 0,6 — 0, 1 
1902] 100,0 1000] —| — 0,4! 0,1 31,7/46,5 40,0 41,316,8 6,8 3,9:0,8 0,08/0,1,0,5; —| —| — 0,03 0,2 
19011 1000| 1000| —| —| 0,8| 1,3, 37,5/01,6, 34,5,88,2l16,4| 9,1 4,81,60) 0,1] —| — 0,1 — 1,1 0,1j 0,1 
b) In fremden Familien. 
1906] 100,0| 109,0]2 $11,0/43,6 52,1 51.4442] — 0,3] — — — — — Ge SS — 22 24 
1905| 100,0| 100013,0'2,5,43,149,6,46,9.44,0. — 0,4 — 0,3 — — — | —|—| —| —[ —| 700(8,2 
1904] 100,0, 100,0 3,710,4 47,0 40,7 47,8560 0,2 — 0,2 — —|--| — | —| — Së — 1,1 2,9 
1903 100% 100,00 2,8,2, 147,2 45,3 48,5 47,77 — 0,3 —— —— — | —| — —i —| — 1,0 3,5 
1902] 100% 10003, 35,4 41,8, 46,6 52,345,909 —| —| — —|—|—| —|—|—|—|—|—1 19:04 
19011 100% 100,0 1,51, 9 37,688, 7 58,556,7 0,3 0,1 — 0,11 —|—| — | „„ 19195 


1) Ausschließlich ber in Lehr- und Dienſtbotenſtellen befindlichen Zöglinge. l 
2) Böglinge, über deren Pflegegeld feine Angaben gemacht worden, find in ber Überſicht weg: 
geblieben, 


mm 
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Die Geſamtkoſten der Fürſorgeerziehung, ihre Verteilung auf den Staat und 
die Kommunalverbände in den Jahren 1906, 1905, 1904, 1903, 1902 und 1901 
im Vergleich mit den Koſten der Zwangserziehung im Jahre 1900 ſind in der 
folgenden Überſicht n 


) Die Geſamtkoſten haben betragen i im im Jahre 


1906 1905 1904 1905 
, N. Au M di M 4 
^ | li 
Überhaupt | 7588735 36 6776116 01 597802113 5089683 30 
Davon Í Der Staat] 4987959 12 4500059 44 3802363 96 3180328 |81 
Die Kommunal ) i 
trugen | verbände 2600776 |24 2276056 57 2175657 |17 1909354 49 
Dn, tug ber ennt metr benn 2887182 88 2221002 87 41620706 79 -1270974 32 
Die Geſamttoſten Haben betragen im m Sabe 
1902 um  . 1900 
M. 4 M | » ` M | 4 
Überhaupt 4032740 | 52 2296474 98 1677977 21 
Der Staat 2561915 | 90 1580983 29 | 837843 05 
Davon f . i 
Die Kommunal- 
trugen verbände 1470824 62 765491 69 840134 16 
Mi k " 
weniger wie die Bommunnerbände] 4091091 Ha | 6o 2291 | n 


Von den Gefamttoften entfielen auf perſönliche Koften für den 
E ber Zöglinge in Anſtalten und Familien 


1906 


1905 | 1904 1.903 
M e 1895 mM |s m j3 
Überhaupt | 6726547 93 6130552 73 5475017 71 4536041 99 
| 
i 
ERA auf anbere Ausgaben 
1906 10905 | 190 | 1908 
KA 14:1. 4 1]4! A |g M |4 
Überhaupt 862187 43 645563 28 503003 42 553641 31 


E 


Die anteiligen Koften des Staates find von 1900 bis 1906 um 4150 116,07 
Mark, bie der Kommunalverbände in derſelben Zeit um 1760 642,08 ME. geftiegen. 
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Aberſicht 59. 
Geſamtkoſten. 
Tab. XIX. 
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Abſchnitt D. Berichte der Kommunalverbände und Oberpräſidenten: Oſtpreußen. 3 


Berichte der Kommunal verbände und Oberpräsidenten. 


Oſtpreu zen. 
Bericht des Landeshauptmannes der Provinz Oſtpreußen. 


In der Zahl der rechtskräftig zur Fürſorgeerziehung überwieſenen Minderjährigen iſt ein, wenn 
auch nur geringer, weiterer Rückgang eingetreten. 

Die nach dem Geſetz und den Ausführungsbeſtimmungen des Herrn Miniſters beſonders 
empfohlene Familienpflege für neu überwieſene Fürſorgezöglinge konnte, wie bisher, nur in beſchränktem 
Maße zur Anwendung gelangen, weil wegen der ſtarken Verwahrloſung der meiſten neu Überwieſenen 
dieſe ſich für die Familienerziehung nicht eignen; andererſeits ſind auch geeignete Familien zur Familien⸗ 
erziehung nur in geringer Zahl vorhanden. 

Nach S 1 des Abkommens vom 1.19. Juli 1901 hat der Vorſtand des Oſtpreußiſchen 
Provinzialvereins für innere Miſſion es übernommen, in allen Fällen, wo der Landeshauptmann die 
Unterbringung von Fürſorgezöglingen evangeliſchen Bekenntniſſes in einer geeigneten Familie, Dienſt⸗ 
oder Lehrſtelle für erforderlich hält, 

a. für die Auswahl ſolcher Familien, Dienſt- oder Lehrſtellen, 

b. für den Abſchluß von Erziehungsverträgen (Dienſt- oder Lehrverträgen), 

c. für die Überwachung der ordnungsmäßigen Ausführung der Fürſorgeerziehung Sorge 
zu tragen, 

d. dem Landeshauptmann geeignete Fürſorger zur Beſtellung in Vorſchlag zu bringen. 

Nach § 12 daſelbſt wird dem Vorſtande als Entſchädigung für die Erfüllung der in dieſem 
Vertrage bezeichneten Verpflichtungen eine am Schluſſe jeden Kalenderjahres zu zahlende Bauſchſumme 
gewährt, die für je volle 50 ihm überwieſene Fürſorgezöglinge je 100 Mk. beträgt, jedoch im Höchſt— 
betrage 1500 Mk. nicht überſteigen ſoll. Die aus dieſem Abkommen ſich ergebenden Verpflichtungen 
waren bisher dem Vereinsgeiſtlichen Prediger Graf übertragen. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß 
dieſe Tätigkeit den Vereinsgeiſtlichen derartig in Anſpruch nahm, daß er ſich ſeiner übrigen Arbeit 
nicht ſo widmen konnte, wie der Vorſtand es für erforderlich hielt, und ferner daß auch die dem Vor— 
ſtande übertragenen Geſchäfte der Fürſorgeerziehung nicht in dem erforderlichen Umfange ordnungs— 
mäßig geleiſtet werden konnten. Der Vorſtand ſah ſich daher genötigt, ſeit dem 1. Januar 1906 
einen zweiten Vereinsgeiſtlichen anzuſtellen und hat deſſen Einkommen auf 1800 Mk. und diejenige 
Vergütung, welche ihm aus der Tätigkeit in der Fürſorgeerziehung zufließt, nebſt Erſatz ſeiner baren 
Auslagen bei ſeinen Reiſen in die Provinz in Vereinsangelegenheiten feſtgeſetzt. Die geſchäftliche 
Tätigkeit der beiden Geiſtlichen iſt räumlich derartig getrennt worden, daß dem zweiten Geiſtlichen die 
Regierungsbezirke Gumbinnen und Allenſtein als Feld ſeiner Tätigkeit überwieſen ſind, während dem 
erſten Geiſtlichen neben ſeinen Obliegenheiten für Bearbeitung der allgemeinen Vereinsſachen der 
Regierungsbezirk Königsberg verblieben iſt. Dieſer Teilung entſprechend erfolgt auch die Bearbeitung 
der Angelegenheiten in der Fürſorgeerziehung. Bemerkt wird noch, daß, um eine gleichmäßige Be— 
handlung und Beurteilung der Fälle der Familienerziehung zu erzielen, eine Zuſammenfaſſung in der 
Hand des Vorſtandes des Provinzialvereins für innere Miſſion erforderlich erſcheint, und daß die 
Heranziehung von Synodalvertretern des Vereins, die in den einzelnen Kreiſen wohnen, zum Beſuch 
der in Familien untergebrachten Fürſorgezöglinge nur in beſonderen Fällen angezeigt erſcheint. Mit 
Rückſicht auf die Anſtellung des zweiten Vereinsgeiſtlichen iſt durch Beſchluß des Provinzialausſchuſſes 
vom 23. Oktober 1906 die nach § 12 des Vertrages zu gewährende Entſchädigung für je volle 50 
dem Provinzialverein für innere Miſſion überwieſene Fürſorgezöglinge von 100 Mk. auf 150 Mk. und 
im Höchſtbetrage von 1500 Mk. auf 2250 Mk. erhöht worden. 
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Die Unterbringung der katholiſchen Fürſorgezöglinge in Familien, Dienſt- und Lehrſtellen 
erfolgte wie bisher durch Vermittelung der Vorſtände der katholiſchen Erziehungsanſtalten (katholiſches 
Waiſenhaus zu Braunsberg und St. Joſefi-Stift zu Heilsberg. Die Vorſtände haben die Verträge 
abgeſchloſſen und die Fürſorger in Vorſchlag gebracht. Die in dem Lehrerſeminar zu Karalene und 
in der Präparandenanſtalt zu Hohenſtein untergebrachten früheren beiden Fürſorgezöglinge machen gute 
Fortſchritte. Die bisher gewährte jährliche Beihilfe von 200 Mk. wird jedem dieſer Zöglinge weiter 
gewährt, was bis zum 21. Lebensjahre nach § 15 Abſatz 1 letzter Satz des Geſetzes vom 2. Juli 1900 
zuläſſig erſcheint. 

Es hat ferner ein dritter Fürſorgezögling aus dem evangeliſchen Waiſenhauſe in Braunsberg 
dem Lehrerberufe zugeführt werden können Nach entſprechender Vorbildung durch den Hausvater der 
Anſtalt und Beſtehen der Vorprüfung iſt er am 25. April 1906 in der Präparandenanſtalt zu 
Mohrungen aufgenommen worden. Das Königliche Provinzialſchulkollegium hat ſich auch hier zur 
Hergabe einer jährlichen Unterſtützung von 200 ME. aus den etatsmäßigen Mitteln der Präparanden— 
anſtalt und des gleichen Betrages aus dem ihm für außerordentliche Unterſtützungen zur Verfügung 
ſtehenden Fonds bereit erklärt. Der an den Koſten noch fehlende Betrag von etwa 200 Mk. wird unter 
Beteiligung des Staates mit zwei Dritteln des Betrages von der Provinz getragen. 

Während des Berichtsjahres fanden eingehende Reviſionen von Fürſorgezöglingen in den 
Kreijen Raſtenburg, Braunsberg, Angerburg, Gumbinnen und Oletzko "ott Auf hierbei zu Tage 
getretene Mängel wurden Fürſorger und Dienſt- und vehrherrn hingewieſen und auf Abſtellung wurde 
hingewirkt. In den Dienſtſtellen bei Lehrern, deren Mitarbeit an der Fürſorgeerziehung beſonders 
erwünſcht erſcheint, fiel es auf, daß es und zwar nicht nur in alten ſondern auch in neuen Schul— 
gebäuden an geeigneter Räumlichkeit zur Unterbringung von Kinder- oder Arbeitsmädchen und von in 
der Landwirtſchaſt gebrauchten Dienſtjungen fehlt. Es iſt dies insbeſondere da auffallend, wo der 
Lehrer gehalten iſt, eine Landwirtſchaft zu betreiben. Es wurden Stellen gefunden, wo eine geeignete 
Schlafſtelle überhaupt nicht vorhanden war und daher das Bett für den Zögling abends in der Schul: 
ſtube aufgeſtellt werden mußte. Auch geeignete Tagesräume wurden vielfach bei Lehrern nicht ange— 
troffen, was zu beklagen bleibt. 

Die Ernährung der Zöglinge war durchweg gut. Die Lohnverhältniſſe waren günſtig, im 
Kreiſe Oletzko ſogar überraſchend günſtig. Hier waren überall reichliche Erſparniſſe gemacht, die in 
einem Falle bei einem Zögling, der im Herbſt zum Militär ging, die Höhe von 250 Mk. erreichten. 
Dabei war es noch beſonders erfreulich, daß auch die Kleidung der Zöglinge durchweg ſehr angemeſſen 
war. Dieſe günſtigen Umſtände im Kreiſe Oletzko müſſen zum Teil auf das gemiſchte Lohnſyſtem 
zurückgeführt werden, welches darin beſteht, daß den Zöglingen außer barem Lohne die meiſten not— 
wendigen Kleidungsſtücke in Natur geliefert wurden. 

Als beſonders erfreulich wird noch bemerkt, daß 2 in Dienſt untergebrachte wegen Unſittlichkeit 
zur Fürſorgeerziehung verwieſene weibliche Fürſorgezöglinge in Anbetracht ihrer guten Führung und 
ihres Fleißes vor Ablauf der Minderjährigkeit aus der Fürſorgeerziehung entlaſſen werden konnten. 

An Erziehungsanſtalten iſt neu hinzugekommen die Hilfsanſtalt für gefallene Mädchen zu 
Braunsberg, die am 4. April 1906 eröffnet wurde und etwa 20 Plätze hat, ferner die Mädchen— 
Erziehungsanſtalt zu Regerteln im Kreiſe Heilsberg, die zur Unterbringung von 20 ſchulpflichtigen und 
ſchulentlaſſenen weiblichen evangeliſchen Fürſorgezöglingen dienen fol, welche am 2. November 1906 
eingeweiht wurde. Die Leitung dieſer neuen Anſtalten iſt Schweſtern aus dem Mutterhauſe des 
Krankenhauſes der Barmherzigkeit unter Leitung des zuſtändigen Geiſtlichen übertragen. Die Einrich— 
tung der Hilfsanſtalt zu Braunsberg erwies ſich als notwendig, weil die beſtehenden Anſtalten zur 
Aufnahme für gefallene Mädchen voll beſetzt waren und daher für weiteren Platz Sorge getragen 
werden mußte. Die Hilfsanſtalt zu Braunsberg wird ebenſo wie die Hilfsanſtalt in Löwenhagen 
eingehen, ſobald das in Braunsberg im Bau begriffene Magdalenenſtift fertig geſtellt ſein wird, was 
zum 1. Oktober 1907 zu erwarten ſteht. 

Ende April 1906 teilte der Gemeindekirchenrat zu Marwalde hierher mit, daß er beſchloſſen 
habe, den Landeshauptmann auf Grund des S 9 des mit der Kirchengemeinde Marwalde abgeſchloſſenen 
Vertrages zu erſuchen, die Erziehungsanſtalt „zum guten Hirten“ in Marwalde in eigene Verwaltung (der 
Provinz) zu übernehmen. Dieſem Antrage wurde entſprochen, da unterdeſſen bekannt geworden war, daß der 
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Anſtaltsleiter Schwer erkrankt war, und daß unter dieſen Umſtänden eine ſachgemäße Rechnungslegung 
nur ſchwer zu erreichen fein würde. Die Leitung ber Anſtalt ift feit dem 1. Mai 1906 dem Haus- 
vater Jordahn übertragen, welcher zu dieſem Zwecke geeignet erſcheint und ſeine Aufgabe auch bisher 
zur Zufriedenheit erfüllt hat. Eine am 26. Oktober 1906 gemeinſchaftlich mit dem zuſtändigen 
Regierungs- und Schulrat aus Allenſtein vorgenommene Reviſion ergab, daß die Anſtalt vortrefflich 
geleitet wird. N 

Anfangs Oktober 1906 wurde gelegentlich der Jahresfeier der Altwalder Anſtalten das in 
Senklerlrug neu erbaute Wohnhaus für den Anſtaltsleiter der genannten Anſtalten eingeweiht. 
Zum Anſtaltsleiter iſt der Prediger Schwanbeck berufen, der am 7. Januar 1906 in dieſes Amt 
eingeführt wurde. 

Wie in früheren Jahren, ſo wurde auch im Berichtsjahre wieder ein großer Teil der Anſtalten 
beſucht und hierbei feſtgeſtellt, daß dort im allgemeinen befriedigende Zuſtände herrſchen. Eine Aus— 
nahme hiervon machte das Erziehungshaus St. Raphael zu Heilsberg für ſchulentlaſſene Burſchen 
katholiſchen Glaubensbekenntniſſes. Dort brach infolge der mangelhaften Disziplin am 3 März 1906 
eine Meuterei aus, die zur Folge hatte, daß von den daran beteiligten Fürſorgezöglingen 2 zu je 
1½ Jahren Zuchthaus, 2 zu je 1 Jahr Zuchthaus, 1 zu 9 Monaten und 5 zu je 6 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt wurden. Gegen 4 Fürſorgezöglinge wurde außerdem noch auf Zuläſſigkeit der 
Polizeiaufſicht erkannt. Der in der Anſtalt herrſchende Mangel an Ordnung und Disziplin iſt 
beſonders darauf zurückzuführen, daß es an durchgebildeten Erziehungskräften zur Unterſtützung des 
Anſtaltsleiters, eines Geiſtlichen, dort gänzlich fehlt. Um hier Wandel zu ſchaffen und paſſende Er— 
ziehungslräfte zu erlangen, iſt die Hilfe des Herrn Biſchofs von Ermland in Anſpruch genommen, 
der den Verſuch machen will, geeignete Brüderſchaſten zu der hier in Frage ſiehenden Aufgabe zu 
gewinnen. Indeſſen wird dieſes deshalb mit beſonderen Schwierigkeiten verbunden ſein, weil es zur 
Niederlaſſung einer katholiſchen Brüderſchaft beſonderer ſtaatlicher Genehmigung bedarf. 

Am 1. Dezember 1906 brannte auf dem Schulzenhofe der Erziehungsanſtalt „Der Eichhof“ 
zu Krauſendorf eine Scheune und ein Stall nieder, wobei 11 Stück Jungvieh umkamen und der 
größte Teil der Ernte vernichtet wurde. Der Schaden iſt durch die Verſicherung faſt völlig gedeckt. 
Die der Brandſtiftung bezw. der Anſtiftung hierzu überführten Fürſorgezöglinge Friedrich Stangert 
und Ernſt Schindowski, ſeit 21. Dezember 1904 bezw. 19. September 1904 in der Anſtalt, ſind mit 
1 Jahr EE? bezw. 2 Jahren Zuchthaus beſtraft worden. 

Der Geſundheitszuſtand der Zöglinge war befriedigend. Die Getafe iſt weiter zur gegen 
doch jin immer nod) nicht ſämtliche Anſtalten von dieſer Krankheit gänzlich frei. 

Die Schröderſche Provinzial-Erziehungsanſtalt zu Gropiſchken war durch Krätze verſeucht. Es 
lag dies daran, daß mehrere Zöglinge der Anſtalt mit Krätze behaftet zugeführt wurden, und daß 
das Krankenzimmer der Anſtalt zur Aufnahme und Iſolierung ſämtlicher kranken Zöglinge nicht aus: 
reichte, ſowie daran, daß der Anſtaltsvorſteher dem Landeshauptmann von dieſem Zuſtande keine 
Anzeige erſtattet hatte. Bei rechtzeitiger Anzeige wäre es ficher möglich geweſen, die Verſeuchung der 
Anſtalt zu verhüten. Es iſt Vorſorge getroffen, daß ähnliche Zuſtände nicht wieder eintreten 

Das günſtige Ergebnis des Gebrauchs von Seebädern und des Aufenthalts an der See für 
ſchwächliche und ſkrofulöſe Fürſorgezöglinge im Jahre 1905 gab die Veranlaſſung, auch im Berichts— 
jahre eine größere Anzahl von Fürſorgezöglingen dieſer Wohltat teilhaftig werden zu laſſen. Eine 
Umfrage bei den einzelnen Anſtalten ergab, daß nach ärztlicher eingehender Feſtſtellung 44 männliche 
und 22 weibliche ſkrofulöſe und ſonſt elende und beſonders ſchwächliche Fürſorgezöglinge des Aufent— 
halts an der See dringend bedurften. Dieſe Fürſorgezöglinge, die aus 19 Anſtalten herrührten, 
wurden zu einer Kolonie in Rothenen vereinigt, nachdem die dort untergebrachte Ferienkolonie taub— 
ſtummer Zöglinge ihren Aufenthalt an der See beendet hatte. Die Kolonie ſkrofulöſer Fürſorgezög— 
linge dauerte vom 2. bis 31. Auguſt 1906. Zur Beaufſichtigung der männlichen Fürſorgezöglinge 
hatte die Brüderanſtalt zu Karlshof 2 Brüder, zur Beaufſichtigung der weiblichen Fürſorgezöglinge das 
hieſige Mutterhaus der Barmherzigkeit eine Schweſter zur Verfügung geſtellt. Die ärztliche Aufſicht 
war dem in Palmnicken wohnhaften praktiſchen Arzt Dr. Lehnerdt übertragen. Dieſer unterſuchte 
ſämtliche Zöglinge ſogleich nach ihrem Eintreffen in Rothenen und ſtellte hierbei feſt, daß es ſich 
durchweg um Kinder handelte, die ſich in einem beklagenswerten körperlichen Zuſtande befanden und 
bei denen ſich ein längerer Aufenthalt an der See dringend empfahl. 


- 
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Nach Beendigung des Aufenthalts an der See wurde wiederum eine Unterſuchung und Fejt- 
ſtellung der körperlichen Beſchaffenheit der Kinder durch den Arzt Dr. Lehnerdt bewirkt. Nach ſeiner 
gutachtlichen Außerung hat der vierwöchige Seeaufenthalt bei den ſchwächlichen, vielfach ſkrofulöſen 
Kindern außerordentlich gut eingewirkt, ſowohl in der Hebung des allgemeinen Ernährungszuſtandes, 
als auch in der Beſeitigung und Beſſerung der ſkrofulöſen Ausſchläge, Anſchwellungen und anderer 
Erkrankungen. Die Kinder ſahen wohler und geſünder aus, hatten fait alle friſche, gebräunte Geſichts⸗ 
farbe und waren in ihrem Ernährungszuſtande erheblich gebeſſert. 22 Kinder hatten in den 4 Wochen 
5 und mehr bis 8 Pfund zugenommen, die anderen 1 bis 4 Pfund. Nur 4 Kinder waren, ohne 
daß ſich dafür eine Urſache fand, auf ihrem Anfangsgewichte verblieben. Durchſchnittlich betrug die 
Gewichtszunahme 3,54 Pfund. 

Die entſtandenen Koſten betragen rund 3700 Mk. und ſind aus dem Kapitel ee ee 
weſen beſtritten. 

Der Erfolg muß als ein ſehr erfreulicher bezeichnet werden. Es wird ſich "€ empfehlen, 
derartige Kolonien für ſkrofulöſe und ſchwächliche Kinder regelmäßig einzurichten, da in erſter Reihe, 
wenn die Fürſorgeerziehung von Erfolg begleitet ſein ſoll, es notwendig iſt, die Kinder körperlich 
geſund und kräftig zu machen. Sehr ſchwächliche und ſtark ſkrofulöſe Kinder bilden für alle 
Anſtalten eine große Plage, beſonders auch deshalb, weil es nicht möglich iſt, ſie ordnungsgemäß 
zu unterrichten und ſie daher in der Schule ſtark zurückbleiben und den geſamten Schul— 
betrieb hemmen. 

Eine Erhöhung des Pflegeſatzes iſt für folgende Anſtalten genehmigt: 

Maſuriſches Erziehungshaus in Lötzen von 200 auf 282 Mk. unter gleichzeitiger Peng un 
der Aufſichtskoſten für die aus der Anſtalt in Dienſt- und Lehrſtellen untergebrachten Fürſorgezöglinge 
von 50 auf 10 Mk. vom 1. Januar 1905 ab, St. Joſefiſtift zu Heilsberg von 185 auf 198 Mk. 
unter Herabſetzung der Aufſichtskoſten von 20 auf 10 Mk. vom 1. April 1906 ab, Mädchenwaiſenhaus 
Fiſchhauſen von 200 auf 225 Mk. vom 1. April 1905 ab, Evangeliſche Waiſen- und Konfirmanden: 
anſtalt für Ermland zu Wartenburg von 180 auf 250 Mk. vom 1. April 1906 ab, Knaben-Rettungs⸗ 
haus zu Friedland von 150 auf 200 Mk. vom 1. Oktober 1906 ab, Mädchenerziehungsanſtalt zu 
Johannisburg von 200 auf 230 Mk. vom 1. April 1905 ab. 

Die Erziehungsanſtalten Altwalde, Marwalde, Muſchaken und das Johannisſtift in Memel 
erhalten gemäß § 2 des mit ihnen abgeſchloſſenen Vertrages nicht einen beſtimmten Pflegeſatz, viel 
mehr ijt Deler nach Prüfung der Rechnung des abgelaufenen Rechnungsjahres derart zu bemeſſen, 
daß dadurch die geſamten Matten der Verwaltung und Unterhaltung der einzelnen Anſtalten 
gedeckt werden. 

Für das Rechnungsjahr 1905 ſind für dieſe Anſtalten folgende Pflegeſätze ermittelt worden: 


1. für die Erziehungsanſtalt Altwalde bei Wehlau . . . . . 300,— Mk. 
2 qe ty " „zum guten Hirten“ in Marwalde . . 333,43 „ 
3. „ 2 ir „Emmaus“ zu Muſchaken. . . 2Y6— „ 
4. „das Johannisſtift zu Memel. .. 4269,78 4 


Für die Erziehungsanſtalt „Der Eichhof“ zu grauſendorf tritt gemäß S 2 des abge 
ſchloſſenen Vertrages eine Erhöhung des Pflegeſatzes von 300 Mk. ein, falls dieſer Pflegeſatz 
zur Deckung der geſamten Koſten der Verwaltung und Unterhaltung der Anſtalt nicht ausreicht. 
Nach Mitteilung des Anſtaltsvorſtandes hat indeſſen ſich der Pflegeſatz von 300 Mk. als ausreichend 
erwieſen. 

Bei dem DEE St. Raphael zu Heilsberg ſtellte fid) gegen Ende des Rechnungsjahres 
heraus, daß es an einer ordnungsmäßigen Rechnungslegung feit Eröffnung der Anſtalt, bie am 
1. Oktober 1903 erfolgte, gemangelt hat. Es iſt dies hauptſächlich auf den Umſtand zurückzuführen, 
daß in der Leitung der Anſtalt mehrfach ein Wechſel eingetreten iſt, daß der Vorgänger ſeinem Nach— 
folger unerledigte Rechnungen hinterlaſſen hat und der Nachfolger ohne nähere Prüfung der Anſicht 
war, daß der Pflegeſatz von 300 Mk. ausgereicht hätte. Einer Verpflichtung dem Provinzialverbande 
gegenüber zur Rechnungslegung iſt nach dem Vertrage nämlich erſt dann erforderlich, wenn der 
Pflegeſatz von 300 Mk. ſich als unzureichend erweiſt, was indeſſen nach den bisherigen Angaben nicht 
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der Fall war. Bei den an Ort und Stelle angeſtellten Erörterungen ſind nun folgende Jahrespflege⸗ 
ſätze ermittelt worden: 
a. für das . 1903 und 1904 (vom 1. Oktober 1903 bis 31. März 1905) der 


Betrag von „ „ 2322,58 Mk. 
b. für das EH 1905 ber "n von . . 984509 „ 
HS whom , 1906- 235-9 ef e de kx x 040003 


Die geſamten Koſten der Fürſorgeerziehung mit Einſchluß der vom Staate nicht erſtatteten 
Botten betragen im Rechnungsjahr 1906: 500 895,86 Mk. gegen 439 045,67 Mk. im Vorjahr. 

Zum Schluſſe wird noch bemerkt, daß die nach Ziffer d des Nachtrags zur Anleitung für das 
Ausfüllen der Perſonalbogen vorgeſchriebene Feſtſtellung des Körpergewichts der Zöglinge in den 
wenigſten Fällen zu erlangen geweſen iſt. Die hierfür beſtehenden Schwierigkeiten werden erſt all— 
mählich gehoben werden können. l 


Bericht des Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen. 


Den eingehenden Ausführungen in dem anliegenden Bericht des Landeshauptmannes habe ich 
ich nichts weſentliches hinzuzufügen. 

Die Unterbringung der Fürſorgezöglinge in Familienpflege ſtößt bedauerlicherweiſe immer noch auf 
Schwierigkeit, da ſich geeignete Familien nur in geringer Zahl finden laſſen. Immerhin erweiſt ſich die Betei— 
ligung des Provinzialvereins für die innere Miſſion an der Unterbringung als ſehr zweckmäßig und es ſteht 
zu hoffen, daß die große Bedeutung der Familienpflege mit der Zeit weiteren Kreiſen klar und die 
Unterbringung dadurch erleichtert werden wird. 

Die Verwaltung der Erziehungsanſtalten iſt nach wie vor im allgemeinen eine zufriedenſtellende, 
auch die Leiſtungen der Lehrkräfte derjenigen Anſtalten, in denen die Zöglinge gleichzeitig unterrichtet 
werden, ſind befriedigend. Mit Rückſicht auf die Vorkommniſſe im Erziehungshaus St. Raphael zu 
Heilsberg werde ich dieſer Erziehungsanſtalt mein beſonderes Augenmerk zuwenden und dafür Sorge 
tragen, daß die dort herrſchenden Mißſtände beſeitigt werden. 

An Erziehungsanſtalten für Mädchen ſind neu hinzugekommen die Hilfsanſtalt für gefallene 
Mädchen in Braunsberg und die Erziehungsanſtalt zu Regerteln im Kreiſe Heilsberg. Erſtere ſowie 
die Hilfsanſtalt in Löwenhagen werden eingehen, ſobald in Braunsberg das in Bau Sot 
Magdalenenſtift fertiggeſtellt ift, was zum 1. Oktober b. Is. zu erwarten ſteht. Alsdann werde ich 
auch der Einrichtung von Haushaltsſchulen bei Mädchen-Erziehungsanſtalten näher treten. 

Die Erziehungsanſtalt „zum guten Hirten“ in Marwalde iſt in die eigene Verwaltung des 
Provinzialverbandes übernommen worden. 

Die Provinzialverwaltung iſt nach wie vor beſtrebt, den auf dem Gebiete der r 
an ſie geſtellten Anforderungen in vollem Maße nachzukommen. Insbeſondere iſt die erfolgreiche 
Fürſorge für ſchwächliche und ſkrofulöſe Kinder ſehr anzuerkennen. 


Weſtpreußzen. 
Bericht des Landeshauptmannes der Provinz Weſtpreußen. 


In der Zeit vom 1. April 1906 bis 31. März 1907 iſt die Fürſorgeerziehung über 297 Minder⸗ 
jährige durch gerichtlichen Beſchluß ausgeſprochen worden. Gegen 28 Überweiſungsbeſchlüſſe, die 
insgeſamt 36 Kinder betrafen, iſt das Rechtsmittel der Beſchwerde eingelegt worden und zwar in 
20 Fällen von mir und in 8 Fällen von den geſetzlichen Vertretern der Minderjährigen. Außerdem 
wurden 4 Beſchwerden, die 4 Kinder betrafen, aus dem Vorjahre unerlebigt übernommen, jo daß ins- 
geſamt 32 Beſchwerden zur Entſcheidung ſtanden. In 29 Fällen iſt Entſcheidung ergangen, in 
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3 Fällen über 4 Kinder ſteht ſie noch aus. In 26 Fällen über 33 Kinder lautete ſie auf Aufhebung 
der Fürſorgeerziehung, in 3 Fällen über 3 Kinder auf Zurückweiſung der Beſchwerde. Die Zahl der 
im Berichtsjahre rechtskräftig gewordenen Überweiſungen beträgt 266 gegen 248 im Jahre 1905, 
258 im Jahre 1904, 231 im Jahre 1903 und 241 im Jahre 1902, ſie weiſt alſo gegen den Durch— 
ſchnitt der Vorjahre eine nicht unbeträchtliche Steigerung auf. 

Dem Alter nach entfallen von den Zöglingen des Berichtsjahres auf die Gruppe der ſchul— 
entlaſſenen 41,60%, auf die der ſchulpflichtigen 55,84% und auf die der noch nicht ſchulpflichtigen 
2,56%. Gegen das Vorjahr, in dem die ſchulentlaſſenen an der Überweiſungsziffer mit nur 
39,43% beteiligt waren, weiſt dieſe Gruppe wiederum eine geringere Steigerung auf. Die Gruppe 
der noch nicht ſchulpflichtigen war im Vorjahre überhaupt nicht vertreten. 

Die Geſamtzahl der bis 31. März 1907 rechtskräftig überwieſenen Minderjährigen beträgt 
1590. Davon waren zu dieſem Zeitpunkt 1561 Zöglinge in Anſtalten oder Familien untergebracht, 
die Unterbringung von 29 Zöglingen war noch nicht erfolgt, weil die vorgeſchriebenen Aufnahmepapiere 
noch nicht vorlagen. . 

Von den insgeſamt überwieſenen 1561 Zöglingen find inzwiſchen ausgeſchieden: 


infolge Todes .. e. se s s s. s s. 23 Zöglinge 
„ widerruflicher Gotta: "CI 2 
„ endgültiger vorzeitiger EntlaſſungELzL .. 9 1 
T r e X. ots T si 


— 198 Zöglinge, 
fo daß fid) am Ende des Berichtsjahres tatſächlich 1363 Zöglinge in Fürſorgeerziehung befanden. 
Von dieſen waren: 


in Anſtalte nn 715 Zöglinge 
in Familie A nnn. 634 » 
beim MilitaUPllhh . . 14 " 


Die Unterbringung der neuüberwieſenen Zöglinge vollzog jid) auch im Berichtsjahre ohne 
Schwierigkeiten. Wenngleich auf Grund der guten Erfahrungen, die' mit der Familienerziehung in 
den Vorjahren gemacht ſind, im Berichtsjahre eine weit größere Anzahl von Kindern von vorneherein 
Familien zur Erziehung übergeben worden ſind, mußte pog der weitaus größte Teil der Zöglinge 
zunächſt einer Anſtalt zugewieſen werden. 

Für die Unterbringung der ſchulpflichtigen — weiblichen und männlichen — Zöglinge 
bieten die in der Provinz vorhandenen Anſtalten fortgeſetzt genügend Raum. Es ſteht auch für die 
Zukunft Mangel an Platz nicht zu befürchten. Wie bereits im vorjährigen Berichte mitgeteilt iſt, hat 
ſich das für die Unterbringung evangeliſch ſchulpflichtiger Knaben benutzte evangeliſche Rettungshaus 
zu Elbing aufgelöſt. An deſſen Stelle wird nunmehr zur Unterbringung evangeliſch ſchulpflichtiger 
Knaben das evangeliſche Peterſonſtift zu Graudenz, das für 30 Knaben Platz bietet, herangezogen. 
Das Pflegegeld iſt auf 204 Mk. jährlich feſtgeſetzt. 

Da die Gebäude des evangeliſchen Rettungshauſes zu Flatow, in dem der Provinzialverband 
ſeit Jahren den größten Teil der evangeliſchen — geſchlechtlich nicht beſcholtenen — Mädchen unter— 
bringt, ſchadhaft ſind, die darin untergebrachten Schlaf- und Schulräume auch nicht mehr den berech— 
tigten hygieniſchen Anforderungen genügen, hat ſich der Vorſtand auf Anregung des Provinzialverbandes 
entſchloſſen, eine neue Anſtalt zu errichten. 

Zu den Koſten des Neubaues iſt dem Vorſtande aus der Weſtpreußiſchen Provinzialhilfskaſſe 
ein Darlehen von 45000 Mk. zum ermäßigten Zinsfuße von 3% bewilligt worden. Der Neubau, 
der für 80 Zöglinge eingerichtet wird, ſoll im Herbſt 1907 fertiggeſtellt ſein. 

Die Unterbringung der ſchulentlaſſenen männlichen Zöglinge hat ſich auch im Berichtsjahre 
ohne Inanſpruchnahme auswärtiger Anſtalten ermöglichen laſſen. Wenn gleichwohl einige Zöglinge 
in außerhalb der Provinz belegenen Anſtalten untergebracht ſind, ſo iſt dies geſchehen, um den 
beteiligten Ortsarmenverbänden die Koſten der Überführung für die außerhalb Ergriffenen billiger zu 
geſtalten (S 15 Abi. 1 b. Gef). Hier ſei gleichzeitig erwähnt, daß aus demſelben Grunde auch die 
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in oder bei Berlin belegenen Anſtalten für ſittlich gefallene Mädchen (Kloſter vom „Guten Hirten“ 
zu Reinickendorf und Marienfelde, Magdalenenaſyl zu Teltow) zur Unterbringung herangezogen werden, 
weil ein großer Bruchteil gerade dieſer Zöglinge z. Zt. ihrer Überweiſung in Berlin Aufenthalt hat. 

Da bie Provinzial⸗Erziehungsanſtalt Tempelburg, die urſprünglich nur zur Aufnahme fuk 
pflichtiger Zöglinge beſtimmt war, in den letzten Jahren auch daneben mit einer Abteilung ſchul— 
entlaſſener Zöglinge belegt wird, machte fid) der Mangel einer eigenen Landwirtſchaft an dieſer Anſtalt 
erheblich fühlbar. Der Provinzialverband hat daher im Berichtsjahre einen in der Nähe der Anſtalt 
belegenen Bauernhof für den Preis von 17000 Mk. erworben und ihn der Anſtalt zur Bewirtſchaftung 
überwieſen. Es iſt in Ausſicht genommen, den Landwirtſchaftsbetrieb noch durch Ankauf weiterer 
Ländereien zu vergrößern. Zu dieſen Maßnahmen hat die Erkenntnis geführt, daß kein Beruf 
geeigneter iſt, die durch die vorangegangene Anſtaltserziehung erzielten Erfolge feſtzuhalten und zu 
vertiefen, als der landwirtſchaftliche. Das Beſtreben, eine möglichſt große Anzahl Zöglinge der — 
an Arbeitermangel leidenden — Landwirtſchaft als Arbeitskräfte zuzuführen, kann aber nur dann 
erfolgreich ſein, wenn die Zöglinge bereits in der ee mit den ländlichen Arbeiten vertraut gemacht 
ſind und ſie lieb gewonnen haben. 

Für die bei ber Provinzial-Landarmenanſtalt zu Konitz beſtehende Fürſorgeerziehungsabteilung, 
die bisher von dem Direktor der Landarmenanſtalt geleitet wurde, ijf ein beſonderer pädagogiſch 
gebildeter Leiter angeſtellt. 

Die Brüderſchaft Zoar hat das Gut Silberhammer bei Danzig-Langfuhr angekauft und beab— 
ſichtigt darauf neben einer Idiotenanſtalt eine Erziehungsanſtalt für evangeliſche ſchulentlaſſene 
Burſchen einzurichten. Die Erziehungsanſtalt wird nach Fertigſtellung der geplanten Neubauten im 
Auguſt 1907 für 30 Zöglinge Raum bieten. 

Wegen Nutzbarmachung dieſer Anſtalt hat ſich der Provinzialverband mit der Brüderſchaft in 
Verbindung geſetzt. Dieſe hat die Aufnahme weſtpreußiſcher Zöglinge in Ausſicht geſtellt. Die näheren 
Bedingungen werden ſpäter vereinbart werden. Das im Jahre 1905 eröffnete St. Annaſtift zu Kamin 
(für ſittlich gefallene katholiſche Mädchen) entwickelt ſich in jeder Richtung erfreulich. Das Stift hat 
— meines Wiſſens als erſte Anſtalt dieſer Art — mit bisher gutem Erfolge in größerem Umfange 
den Verſuch gemacht, die ſittlich gefallenen Mädchen mit Garten- und landwirtſchaftlichen Arbeiten 
zu beſchäftigen. Die Anſtalt hat im Berichtsjahre zu dem bereits vorhandenen Areal von 27 Morgen 
weitere 25 Morgen Ackerland erworben und bewirtſchaftet diefe Fläche faſt ohne Zuhilfenahme männ— 
licher Arbeitskräfte. Unzuträglichkeiten haben ſich bisher nicht ergeben; insbeſondere ſind Entweichungen 
nicht vorgekommen, im Gegenteil ſcheinen die erzielten Erfolge beſſer zu ſein, als bei anderen Anſtalten 
gleicher Art. In die Augen fallend iſt jedenfalls das kräftige, geſunde Ausſehen der dortigen Zöglinge. 
Fälle von Tuberkuloſe, die in den Anſtalten für ſittlich gefallene Mädchen nach den diesſeitigen Er— 
fahrungen alljährlich eine Anzahl Opfer fordert, ſind bisher dort nicht vorgekommen. Die vom 
Provinzialverbande für die Durchführung der Fürſorgeerziehung in Anſpruch genommenen Anſtalten 
haben jid) mit einer einzigen Ausnahme auch im Berichtsjahre ihrer Aufgabe mit Eifer und Ver- 
ſtändnis angenommen. Die Anſtalten wurden, ſoweit ſie in der Provinz belegen ſind, ſämtlich durch 
den zuſtändigen Dezernenten beſichtigt; Mißſtände nennenswerter Art wurden dabei nicht aufgedeckt. 

An Familien, die zur Aufnahme und Erziehung von Fürſorgezöglingen bereit und geeignet 
waren, beſtand im allgemeinen auch im Berichtsjahre kein Mangel. In vereinzelten Fällen mußten 
freilich katholiſche Fürſorgezöglinge, die ein Handwerk erlernen oder fortſetzen wollten, evangeliſchen 
Lehrmeiſtern überwieſen werden, weil geeignete deutſche Meiſter ihres Bekenntniſſes nicht ſofort aus: 
zumitteln waren, es aber eine unbillige Härte geweſen wäre, die Burſchen, die bereits in vorge— 
ſchrittenem Alter ſtanden und jid) in der Anſtalt vorzüglich geführt hatten, bis zur Ausmittlung eines 
katholiſchen Meiſters in der Anſtalt zurückzuhalten. In dieſen Fällen iſt jedoch zuvor ſtets der zu— 
ſtändige Geiſtliche angefragt worden, ob ſeinerſeits gegen die Unterbringung des Zöglings bei dem 
betreffenden andersgläubigen Lehrherrn Bedenken beſtänden. Die Lehr-, Dienſt- und Pflegeſtellen ſind 
auch im Berichtsjahre faſt ſämtlich unvermutet durch Reviſoren beſucht worden. Im ganzen nehmen 
die Klagen über falſche Behandlung der Zöglinge und übermäßige Ausnutzung ihrer Arbeitskraft von 
Jahr zu Jahr ab. Dagegen wird nach wie vor Klage geführt über den Mangel an Intereſſe bei 
einer großen Anzahl von Fürſorgern ſowie über die mangelhaften Schlafräume, die den Lehrlingen 
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von ihren Meiſtern namentlich in den kleineren Städten zugewieſen werden. Ein ſehr erfreuliches 
Bild bieten dagegen die Berichte der Reviſoren bezüglich der in Familienpflege untergebrachten ſchul— 
pflichtigen und jüngeren Zöglinge; zwiſchen Pflegeeltern und Zöglingen beſtehe faſt durchweg ein Ver— 
hältnis wie zwiſchen Eltern und Kindern; ſelbſt Zöglingen, die vor ihrer Überweiſung zur Fürſorge— 
erziehung bereits bedenkliche Zeichen ſittlicher Verwahrloſung zu erkennen gegeben hätten, werde von 
ihren Pflegeeltern eine gute Führung bezeugt. Dieſem Urteil hätten ſich auch faſt durchweg die Lehrer 
der Zöglinge angeſchloſſen. Mehrfach wird auch berichtet, daß die Pflegeeltern die Abſicht zu erkennen 
gegeben hätten, die Kinder ſpäter zu adoptieren. Die Löhne der im Dienſt befindlichen Zöglinge 
ſind faſt durchweg erhöht worden und kommen faſt denen der freien Arbeiter gleich. Die an die 
Normierung niedriger Löhne geknüpfte Hoffnung: bie Dienſtherren würden bei geringem Lohne dem 
Zögling erhöhte Fürſorge zuteil werden laſſen und es werde ſich zwiſchen Dienſtherrn und Zögling 
ein patriarchaliſches Verhältnis herausbilden, hat ſich nicht erfüllt, im Gegenteile lehrte die Erfahrung, 
daß die Dienſtherren die geringer gelohnten Zöglinge als Arbeitskräfte minderen Wertes betrachteten, 
und daß die Zöglinge die Notwendigkeit, bei gleicher Arbeitsleiſtung um einen geringeren Lohn zu 
dienen als die freien Arbeiter, als ungerechtfertigte Zurückſetzung anſahen. 

Die Fürſorger ſind angewieſen, am Schluſſe eines jeden Halbjahres unter Zuziehung des Zög— 
lings mit dem Dienſtherrn abzurechnen. Dabei ſollen ſie darauf hinwirken, daß unnötige Ausgaben 
unterbleiben, und daß ein angemeſſener Teil des Lohnes — wenn möglich die Hälfte — erſpart wird. 
Der erſparte Lohn wird durch den Fürſorger von dem Dienſtherrn eingezogen und an die Anſtalt, 
aus der der Zögling hervorgegangen iſt, abgeführt. Die Anſtalten verwalten die Erſparniſſe der 
Zöglinge, belegen ſie bei der für ihren Sitz zuſtändigen kommunalen Sparkaſſe und führen eine 
Überſicht über das Vermögen der ſämtlichen im Dienſt befindlichen Zöglinge, in der jedem Zögling 
ein beſonderes Konto eröffnet iſt, aus dem das Guthaben des einzelnen jederzeit erſichtlich iſt. 

Das Bewußtſein, ein Guthaben hinter ſich zu haben, das bei Fortſetzung des Dienſtverhält— 
niſſes ſtändig wächſt, aber bei grundloſer Entweichung aus der Dienſtſtelle zur Deckung der Rück— 
führungskoſten in Anſpruch genommen wird oder werden kann, trägt in vielen Fällen mehr als Er— 
mahnungen und Anleitung bei, den Zögling zur Arbeitſamkeit und Ausdauer auf der Dienſtſtelle zu 
erziehen. Bei einigen Anſtalten hat der Vermögensfonds der Zöglinge eine nicht unbeträchtliche Höhe 
erreicht; fo beläuft er jid) bei der Provinzial-Erziehungsanſtalt Tempelburg z. Zt. auf ca. 16 000 Mk. 

Über die Erfolge läßt ſich ein einigermaßen zuverläſſiges Urteil auch jetzt noch nicht abgeben. 
Die bisher infolge Zeitablaufs ausgeſchiedenen Zöglinge gehören den Jahrgängen 1883 bis 1885 an, 
ſie ſtanden alſo bei ihrer in die Jahre 1901 bis 1903 fallenden Überweifung bereits im Lebensalter 
von 16 bis 18 Jahren, ſtellen alſo das ſprödeſte Material dar, das dem Provinzialverbande überhaupt 
überwieſen wird. 

Zweifellos wird ſich das Geſamtbild erheblich freundlicher geſtalten, wenn die Erfolge an den 
in jugendlicherem Alter überwieſenen Zöglingen dabei mitbewertet werden können, aber auch ſo iſt 
der Ausblick kein unerfreulicher; dies gilt freilich nur von den männlichen Zöglingen, von den weib— 
lichen nur, wenn man die jugendlichen Proſtituierten ausſcheidet. 

Nach dem Stande vom 1. Juni 1907 können von den bis zu dieſem Zeitpunkte infolge Zeit⸗ 
ablaufs ausgeſchiedenen männlichen Zöglingen (88) der Jahrgänge 1883 bis 1885 und zum Teil 
noch 1886: 53 Zöglinge oder 60,23% als vorausſichtlich dauernd gebeſſert bezeichnet werden; 
22 Zöglinge oder 25% müſſen als zweifelhaft gelten, weil über ihre Führung nach ihrer Entlaſſung 
nichts hat ermittelt werden können oder weil ihre ſpätere Führung die endgültige Richtung noch nicht 
erkennen läßt; 10 Zöglinge oder 11,36 %% verdienen die Bezeichnung ſchlecht, 3 Zöglinge oder 3,41% 
ſind überhaupt nicht eingeliefert worden. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß für die Einreihung der 
Zöglinge in die einzelnen Kategorien nicht die Führung bis zum Tage der Entlaſſung maßgebend 
geweſen iſt, ſondern daß dabei ihre weitere Führung bis zum 1. Juni 1907 mitberückſichtigt iſt, daß 
alfo diejenigen Zöglinge, die ſpäter rückfällig geworden find, unter die als „ſchlecht“ bezeichneten Bög- 
linge eingereiht ſind und umgekehrt. 

Ungleich ungünſtiger geſtaltet ſich das Bild bei den entlaſſenen weiblichen Zöglingen, die ſich 
wie bei den in Betracht kommenden Jahrgängen natürlich iſt, überwiegend aus ehemaligen jugendlichen 
Proſtituierten zuſammenſetzen. Von 55 bis zum 1. Juni 1907 entlaſſenen waren nur 5 nicht wegen 
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Unzucht überwieſen, dieſe konnten ſämtlich als gebeſſert entlaſſen werden und haben ſich auch nach 
ihrer Entlaſſung andauernd gut geführt. 

Von den übrigen ſeinerzeit wegen Unzucht überwieſenen 50 Zöglingen ſind 3 verſtorben, 
1 nicht eingeliefert, 6 oder 12% haben fid) gut geführt; bei 26 oder 52% liegt über ihre Führung 
keine ſichere Nachricht vor; von 14 oder 28% iſt bekannt, daß ſie wiederum Unzucht treiben. Natur— 
gemäß geben dieſe Zahlen bei den weiblichen Zöglingen einen weit weniger zuverläſſigen Anhalt über 
den Erfolg, als bei den männlichen, weil die weiblichen Zöglinge in der Mehrzahl der Fälle bis zu 
ihrem Ausſcheiden aus der Fürſorgeerziehung in der Anſtalt ſich befunden haben, während die männ— 
lichen durchweg bereits längere Zeit vorher außerhalb der Anſtalt in einem Berufe tätig geweſen ſind. 
Die Zeit, während welcher die weiblichen Zöglinge ſich zu bewähren Gelegenheit hatten, iſt alſo 
durchweg kürzer. Dieſer Umſtand wird zweifellos das Geſamtbild noch zu Ungunſten der ſittlich ge— 
fallenen weiblichen Zöglinge verſchieben. | 

Während im Berichte für das Vorjahr noch darüber Klage geführt werden mußte, daß die 
Amtsgerichte von der Befugnis, die vorläufige Unterbringung anzuordnen, nur einen ſehr 
beſchränkten Gebrauch machten, hat ſich hierin ein erfreulicher Wandel vollzogen. 

Neuerdings wird von der Befugnis in ausreichendem Maße Gebrauch gemacht. 

Der Forderung des Provinzialverbandes. nach Aus ſetzung der gegen Fürſorgezöglinge feft- 
geſetzten Freiheitsſtrafen wird trotz der allgemeinen Verfügungen des Herrn Juſtizminiſters vom 
16. September 1882 bezw. vom 1. Oktober 1904 noch immer nicht in allen Fällen entſprochen. So 
wurde kürzlich trotz eingehend begründeten Antrages ſeitens des Herrn Juſtizminiſters die Unterbrechung 
der Strafvollſtreckung in einem Falle abgelehnt, in dem es, wenn überhaupt die Notwendigkeit hierfür 
anerkannt wird, geboten geweſen wäre, die Strafe auszuſetzen. Es handelte ſich um 3 Burſchen, die 
im Alter von 12 und 13 Jahren gemeinſchaftlich mit mehreren anderen Burſchen eine große Anzahl 
ſchwerer Diebſtähle begangen hatten; die Strafkammer hatte ſie jeden mit einer Gefängnisſtrafe von 
3 Jahren belegt. Das Urteil war nach diesſeitiger Auffaſſung, wenn man in Betracht zieht, daß die 
Burſchen bei Begehung der Taten eben erſt das ſtrafunmündige Alter überſchritten hatten, auffallend 
hart, zumal ſie ſämtlich offenbar weſentlich unter dem Einfluß eines dabei beteiligten älteren Burſchen 
geſtanden hatten. In dem ſpäter eingeleiteten Fürſorgeerziehungs-Verfahren wurde feſtgeſtellt, daß die 
elterliche Erziehung bei ihnen teils ganz gefehlt, teils ſich in falſchen Bahnen bewegt hatte, und es 
wurde die Fürſorgeerziehung angeordnet. Nach meiner Überzeugung werden dieſe 3 Knaben ſämtlich 
Verbrecher werden, und zwar nicht etwa weil ſie beſſerungsunfähig ſind, ſondern weil man ſie als 
ſolche behandelt, und weil man ſich dadurch, daß man ſie dem Gefängnis zugeführt hat, der Möglich— 
keit ſie zu erziehen begeben hat. Denn nach ihrer Entlaſſung aus der Gefängnishaft werden ſie nach 
den bisherigen Erfahrungen kein erfolgreicher Gegenſtand der Fürſorgeerziehung mehr ſein. 

Im Zuſammenhang hiermit mag erwähnt werden, daß nach den hier gemachten Wahr— 
nehmungen die Strafen gegen Fürſorgezöglinge, die ſich gegen die Strafgeſetze vergehen, faſt durchweg 
auffallend hoch bemeſſen werden. Es hat den Anſchein, als ob für viele Strafrichter die Tatſache 
allein, daß jemand Fürſorgezögling iſt, ein ſtrafſchärfendes Moment bildet. Das Bedürfnis nach 
einer Abänderung des Strafgeſetzbuches und der Strafprozeßordnung, ſoweit die Aburteilung der 
Jugendlichen in Frage kommt, macht ſich von Jahr zu Jahr mehr fühlbar. 

Auf Grund des § 16 konnten im Berichtsjahre trotz ſchärfſter Heranziehung der unterhaltungs— 
pflichtigen Verwandten nur 2408,52 Mk. eingezogen werden. 


Bericht des Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen. 


Ich habe auch in dieſem Jahre aus den mir vorliegenden Außerungen der mit der Ausführung 
des Fürſorgeerziehungsgeſetzes beauftragten Behörden zu meiner Freude den Eindruck gewonnen, daß 
von allen beteiligten Inſtanzen an dieſem wichtigen Zweige öffentlicher Fürſorge mit Eifer und Intereſſe 
gearbeitet wird. 

Im einzelnen habe ich zu bemerken, daß nach den Beobachtungen des Regierungspräſidenten 
in Marienwerder zwiſchen dem Eintritt der Rechtskraft des auf Unterbringung in Fürſorgeerziehung 
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lautenden Gerichtsbeſchluſſes und der Unterbringung der Minderjährigen bisweilen längere Zeit vergeht, 
bis die zur Aufnahme des Fürſorgeerziehungszöglings in eine Anſtalt erforderlichen Papiere beſchafft 
ſind. Dieſer Umſtand hat im Kreiſe Konitz in zwei Fällen dazu geführt, daß die Zöglinge ſich aus 
ihrem bisherigen Aufenthaltsort — anſcheinend mit Unterſtützung ihrer Angehörigen — entfernen 
konnten, um ſich der Unterbringung in Fürſorgeerziehung zu entziehen. Ihre Ermittelung iſt noch 
nicht gelungen. Inwieweit hierin Wandel geſchaffen werden kann, vermag ich z. Zt. nicht zu überſehen, 
bin aber mit dem Landeshauptmann hierüber in Verbindung getreten. 

Tiber die lange Dauer des gerichtlichen Verfahrens und die dadurch herbeigeführte Vereitelung 

der Unterbringung eines Minderjährigen in Fürſorgeerziehung wird nur ſeitens des Landrats in 
Schwetz in einem Falle Klage geführt, der indeſſen Nachteile nicht gezeitigt hat, weil der verzögerte 
Beſchluß in der Beſchwerdeinſtanz wieder aufgehoben worden iit. 
l Des weiteren wird in dem Bericht des Magiſtrats zu Thorn hervorgehoben, daß fich im abge 
laufenen Jahre die Fälle, in denen gegen Minderjährige wegen unſittlichen Lebenswandels die Für: 
ſorgeerziehung hat beantragt werden müſſen, auffallend gemehrt hätten; es mußten aus dem ange— 
führten Grunde ſechs Mädchen der Fürſorgeerziehung überwieſen werden, gegen keinen Fall im letzteren 
Berichtsjahre. i 

Sonſtige Wahrnehmungen bei ber Ausführung des Fürſorgeerziehungsgeſetzes, die für weitere 
Kreiſe von Intereſſe ſein könnten, ſind nach dem Berichte der mir nachgeordneten Behörden nicht 
gemacht worden. 


Brandenburg. 
Bericht des Landesdirektors der Provinz Brandenburg. 


Die praktiſche Durchführung des Fürſorgeerziehungsgeſetzes hat fid) während des Berichtsjahres 
im allgemeinen glatt vollzogen und es ſind neue Momente von weſentlicher Bedeutung dabei nicht 
hervorgetreten. 

Das bisher in der Provinz beobachtete faſt ſtändige Anſteigen der Zahl der jährlich zur Für— 
ſorgeerziehung rechtskräftig neu überwieſenen Zöglinge hat im Berichtsjahre nicht angehalten, vielmehr 
iſt gegenüber dem Vorjahre ein Rückgang um 17 Überweiſungsfälle eingetreten, obwohl für das 
Gebiet der geſamten Monarchie ein weiteres Anſteigen dieſer Zahl auch noch für das Berichtsjahr zu 
verzeichnen war. 

Seit Inkrafttreten des Geſetzes hat ſich die Zahl der jährlichen Neuüberweiſungen im Durch— 
ſchnitt auf 687 belaufen und es ſcheint, als ob man ſich auch für die nächſten Jahre auf einen 
Zuwachs von nahezu je 700 Zöglingen einzurichten hätte. 

Zu bedauern bleibt — aus den in meinen früheren Berichten bereits dargelegten Gründen — 
daß die Verhältniszahl ſchulentwachſener Zöglinge zur Geſamtzahl der neu überwieſenen Minderjährigen 
eine abermalige Steigerung gegenüber dem Vorjahre erfahren hat, und zwar unter entſprechendem 
Rückgange der Zahl noch nicht ſchulpflichtiger Zöglinge, während diejenige der ſchulpflichtigen ſich faſt 
gleichgeblieben iſt. Im Zuſammenhange hiermit ſteht einerſeits eine erneute Minderung der Fälle, in 
welchen die Überweiſung zur Fürſorgeerziehung gemäß § 1 Ziffer 1 des Geſetzes ausgeſprochen wurde, 
andererſeits eine abermalige Zunahme der Fälle, in denen bei neu überwieſenen Zöglingen die Anftalts- 
unterbringung geboten war. 

Eine erhebliche Steigerung gegenüber dem Vorjahre zeigt die Zahl der aus der Fürſorgeerziehung 
ausgeſchiedenen Zöglinge, bei weitem überwiegend iſt ſie auf die Zunahme der Fälle widerruflicher 
Entlaſſung zurückzuführen. 

Für die Unterbringung der Zöglinge ſtanden Pflege-, Dienſt⸗ und Lehrſtellen geeigneter Art in 
ausreichender Zahl zur Verfügung. Um die Geneigtheit zur Aufnahme von Fürſorgezöglingen gerade 
bei ſolchen Familien wach zu halten, welche ſich als wirkliche Erziehungsſtellen hervorragend bewährt 
haben, erſcheint es geboten, ſie nach Möglichkeit gegen diejenigen Schädigungen zu ſchützen, welche zu 
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drohen pflegen, wenn mit verbrecheriſchen Neigungen behaftete, geiſtig nicht vollwertige oder körperlich 
ſchwächliche Perſonen in die häusliche Gemeinſchaft — namentlich als Geſinde — aufgenommen 
werden. Auf Grund dieſer Erwägung iſt wiederholt dazu geſchritten worden, Dienſtherren, welche 
durch Eigentumsvergehen ihrer Zöglinge empfindlich geſchädigt worden waren, ohne daß ihnen irgend 
ein eigenes Verſchulden dabei zuzumeſſen war, teilweiſen oder vollen Schadenerſatz zu gewähren. 
Andererſeits ijt in mehreren Fällen, in denen erft kurz im Dienſte befindlich geweſene Zöglinge toft- 
ſpieliger Krankenhausbehandlung bedurften, davon Abſtand genommen worden, bie Dienſtherren zur 
Erfüllung der ihnen hierbei nach den Beſtimmungen der Geſindeordnung und des Bürgerlichen Geſetz— 
buches obliegenden Koſtenverpflichtungen in vollem Umfange heranzuziehen. Ich halte es für geboten, 
dieſes Verfahren — unter Vorbehalt genauer Prüfung jedes Einzelfalles — auch in Zukunft eintreten 
zu laſſen. l . 
Um die Gewähr dafür zu erhöhen, daß die zur Unterbringung von Fürſorgezöglingen in Ausſicht 
genommenen Familien ſich tatſächlich zur Erfüllung der ihnen zugedachten Aufgabe eignen, habe ich 
ein Formular zur Einführung gebracht, nach welchem die — in der Regel von den Ortsgeiſtlichen 
erforderte — Auskunft über alle in Betracht kommenden Verhältniſſe zu erteilen iſt. Ein Stück dieſes 
Formulars iſt in der Anlage beigefügt (hierunter abgedruckt). 

Die Ermittelung geeigneter Lehrſtellen für Zöglinge hat dadurch eine Erleichterung erfahren, 
daß ich von dem Erbieten der Handwerkskammer zu Frankfurt a. O., die Lehrſtellen ihres Bezirks den 
für die Unterbringung von Lehrlingen in Frage kommenden Erziehungsanſtalten mitzuteilen, Gebrauch 
gemacht habe. Dieſe Mitteilungen erfolgen halbjährlich und ſind mit näherer Auskunftserteilung über 
die Verhältniſſe der einzelnen Stellen verbunden. 

In einer Reihe von Fällen haben beſondere Veranlagung und Neigung in Verbindung mil 
guter Führung Anlaß gegeben, Zöglingen eine Berufsausbildung höherer Art angedeihen zu laſſen. 
So ſind mehrere Zöglinge einem Lehrerſeminar, andere einer Ackerbauſchule überwieſen worden und 
wiederholt haben weibliche Zöglinge in Haushaltungsſchulen Aufnahme gefunden. 

Mit dem Verſuche, Zöglinge dem Seemannsberufe zuzuführen, iſt im Berichtsjahre fortgefahren 
worden; dabei wurde, um die mit einer häufigen Rückkehr an Land verknüpften Gefahren abzuwenden, 
die Unterbringung auf einem zu langer Ozeanfahrt beſtimmten Segelſchiffe bevorzugt. Die hiermit 
bisher gemachten Erfahrungen können als befriedigende bezeichnet werden. 

Für die Unterbringung der Zöglinge in Anſtalten ſtand jederzeit eine das Bedürfnis bei weitem 
überſteigende Anzahl von Plätzen zur Verfügung, und es war daher möglich, im Einzelfalle bei der 
Anſtaltswahl auf die Eigenart der Zöglinge in weitgehendſtem Maße Rückſicht zu nehmen. Die hie 
und da laut gewordene Annahme, Zöglinge würden wahllos da untergebracht, wo gerade ein Platz 
frei ſei, trifft ſomit auf Brandenburg in keiner Weiſe zu. 

Den bisher von mir befolgten Standpunkt, wonach es ſich nicht empfiehlt, ſchwangere Zöglinge 
zur Abwartung ihrer Entbindung in größeren Sonderanſtalten zu vereinigen, habe ich aufrecht erhalten 
und — in der Regel mit Erfolg — verſucht, ſolche Zöglinge in ländlichen Familien unterzubringen 
ſowie nach erfolgter Entbindung Mutter und Kind in derſelben Familie oder doch in möglichſter Nähe 
bei einander zuſammenzuhalten. Für Fälle, in denen es an einer geeigneten Familienunterkunft fehlt, 
wird vorausſichtlich eine nur auf 2 bis 3 Plätze berechnete Entbindungsſtation Aushilfe bieten, welche 
das zur Aufnahme geſchlechtlich beſcholtener Mädchen beſtimmte Fürſorgeheim der Frauenhilfe zu 
Frankfurt a. O. in Angliederung an eine abgelegene Diakoniſſenſtation zu begründen beabſichtigt. 

Um der in mehreren Fällen hervorgetretenen Schwierigkeit zu begegnen, lungenkranke Zöglinge 
in den beſtehenden Volksheilſtätten unterzubringen, und ihnen zugleich eine dem erziehlichen Intereſſe 
beſſer entſprechende Fürſorge angedeihen zu laſſen, bin ich mit dem Weſtfäliſchen Diakonenverein 
„Nazareth“ zu Bethel in Verbindung getreten, welcher gegenwärtig in der Errichtung eines für ſolche 
Zöglinge beſtimmten Krankenpavillons begriffen iſt. Ich hoffe hier — ſoweit es ſich um evangeliſche 
männliche Zöglinge handelt — eine für die dringendſten Fälle ausreichende Zahl von Plätzen zur 
Verfügung geſtellt zu erhalten. Gleichwohl erachte ich, wie bereits berichtet, eine Vereinigung der 
öſtlichen Provinzen behufs Errichtung gemeinſam zu benutzender Anſtalten für lungenkranke Fürſorge⸗ 
zöglinge als wünſchenswert. 

Beſondere Aufmerkſamkeit iſt im Berichtsjahre der angemeſſenen Unterbringung geiſtig abnormer 
Zöglinge zugewendet worden. Auf eine gegen Ende v. Is. bei ſämtlichen Erziehungsanſtalten und 
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Familienkolonien nach ſolchen Zöglingen gehaltene Umfrage — dieſe erſtreckte ſich auf etwa 1800 Min⸗ 
derjährige — ſind deren 138 namhaft gemacht worden, darunter 60 Zöglinge der Brandenburgiſchen 
Provinzialſchul⸗ und Erziehungsanſtalt zu Strausberg, ferner 37 Zöglinge des Rettungshauſes zu 
Templin und 10 Zöglinge des Fürſorgeheims der Frauenhilfe zu Frankfurt a. O. In die Ermitte⸗ 
lungen nicht miteinbezogen wurde die als Provinzialanſtalt unter pſychiatriſcher Mitwirkung verwaltete 
Bethlehemsſtiftung zu Nowawes-Neuendorf, welche ausſchließlich zur Aufnahme geiſtig minderwertiger 
Zöglinge dient. Über jeden der vorerwähnten 138 Minderjährigen ijt ein nach ſpezialärztlichem Bor- 
ſchlage entworfener umfangreicher Fragebogen ausgefüllt worden, um die einzelnen Krankheitszeichen 
feſtzuſtellen und alle für die Beurteilung des Geiſteszuſtandes wichtigen Momente zu ſammeln. Das 
ſo gewonnene Material hat eine Nachprüfung durch den Direktor der Brandenburgiſchen Provinzial— 
anſtalt für Epileptiſche zu Potsdam erfahren, und zwar namentlich auf die Frage hin, bezüglich welcher 
Zöglinge etwa eine anderweite Unterbringung geboten ſei. Hierbei ergaben ſich 61 Fälle, in welchen 
zur völligen Klarſtellung der Sachlage eine pſychiatriſche Unterſuchung erforderlich ſchien und daher 
angeordnet wurde. Auf Grund des Reſultates der Unterſuchungen wurden demnächſt 23 Zöglinge 
entweder zum Zwecke einer mehrwöchigen Beobachtung oder zu längerem Verbleibe einer der Potsdamer 
Anſtalten überwieſen und daſelbſt teils in der Bethlehemsſtiftung, teils in der Anſtalt für e 
teils auch in der Idiotenbildungsanſtalt „Wilhelmsſtift“ untergebracht. 


Zur Zeit unterliegt die Frage der Erörterung, inwieweit neue Sondereinrichtungen für geiſtig 
abnorme Zöglinge zu treffen ſein werden und ob ſich insbeſondere eine Vergrößerung der Bethlehems— 
ſtiftung durch Angliederung einer entſprechenden Anſtalt für weibliche Zöglinge empfiehlt. 


Beſondere Schwierigkeiten boten einige Fälle, in denen es ſich darum handelte, die Fürſorge— 
erziehung an ſolchen Kindern durchzuführen, welche aus gebildeteren aber in ihren Verhältniſſen zurück— 
gekommenen Familien ſtammten und nicht wegen eigener Verfehlungen überwieſen waren. Hier ver— 
ſagen die ſonſt üblichen Erziehungsmethoden und die vorhandenen Anſtaltseinrichtungen meiſt vollſtändig. 
Es bedarf beſonders gearteter Maßnahmen hinſichtlich der Unterbringung, der Ausbildung und der 
Berufswahl, Maßnahmen, deren Durchführung ſich aber im Einzelfalle umſo ſchwieriger geſtaltet, als 
die Zöglinge allen noch ſo wohlmeinenden und ſie gegenüber anderen Zöglingen noch ſo ſehr bevor— 
zugenden Abſichten das höchſte Mißtrauen entgegenzubringen und daher allzu leicht in Renitenz zu 
verfallen pflegen; die Anwendung von Zwangsmaßregeln aber erweiſt ſich hier vielfach als äußerſt 
mißlich und verbietet ſich nicht ſelten ſchon wegen des Charakters der Erziehungsſtelle, für welche der 
Zögling beſtimmt iſt. Weitere Schwierigkeiten erwachſen aus dem Entgegenwirken der den Zögling 
beeinfluſſenden Angehörigen ſowie aus dem Widerſtande, welchen die an ſich zur Benutzung geeigneten 
Bildungsanſtalten der Aufnahme von Fürſorgezöglingen entgegenzuſetzen pflegen. Alles in allem 
geſtaltet ſich in ſolchen Fällen die Durchführung der Fürſorgeerziehung für die damit befaßte Behörde 
äußerſt mühevoll und unerquicklich; da überdies auf einen befriedigenden Erfolg unter den geſchilderten 
Verhältniſſen nur ganz ausnahmsweiſe zu rechnen iſt, ſo empfiehlt ſich gegenüber Gerichtsbeſchlüſſen, 
welche die Überweiſung derartiger Zöglinge ausſprechen, eine beſonders genaue Prüfung der Frage, ob 
die geſetzlichen Vorausſetzungen zur Anordnung der Fürſorgeerziehung tatſächlich vorliegen. 


Als ein bedauerlicher Mißſtand im gerichtlichen Verfahren iſt es empfunden worden, daß die 
nach § 4 Abſ. 2 des Geſetzes vor der Beſchlußfaſſung einzuholenden amtlichen Äußerungen des Schutzes 
der Geheimhaltung entbehren. In einem zur Sprache gekommenen Falle erfuhr der gehörte Geiſtliche 
arge Beläſtigungen ſeitens der Eltern eines Zöglings, nachdem der von dieſen bevollmächtigte Rechts— 
anwalt, welchem die Einſicht der Gerichtsakten geſtattet worden war, von der abgegebenen Nußerung 
eine Abſchrift genommen und deren Inhalt zur Kenntnis der Eltern gebracht hatte. Die an den zu— 
ſtändigen Landgerichtspräſidenten dieſerhalb gerichtete Beſchwerde des Geiſtlichen wurde mit der 
Begründung zurückgewieſen, daß nach Lage der geſetzlichen Beſtimmungen die Einſicht der Akten vom 
Vormundſchaftsgericht nicht habe verweigert werden dürfen und daß für die Juſtizverwaltungsbehörde 
auch die Möglichkeit zu einem Einſchreiten gegen den fraglichen Rechtsanwalt nicht gegeben ſei. 
Es liegt auf der Hand, daß Erfahrungen, wie die erwähnten, von einer äußerſt ungünſtigen Nüc- 
wirkung nicht nur auf die Zuverläſſigkeit der gerichtlichen Ermittelungen, ſondern auch auf die ganze 
Mitarbeit jener Stellen begleitet ſein müſſen und daher eine Beſeitigung des gegenwärtigen Zuſtandes 
dringend erwünſcht iſt. 
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Um die Ausführung der gemäß § 5 des Geſetzes eine vorläufige Unterbringung anordnenden 
Gerichtsbeſchlüſſe nach Möglichkeit zu beſchleunigen, habe ich ein Verfahren zur Einführung gebracht, 
wonach, ſobald mir ein derartiger Beſchluß zugeht, der zur Unterbringung verpflichteten Polizeibehörde, 
ohne daß eine Anfrage oder weitere Unterlagen abgewartet werden, die für den Zögling geeignete 
Anſtalt oder Familie ſofort mit dem Anheimſtellen der Überführung namhaft gemacht wird. Nur 
dann erweiſt ſich dieſes Verfahren als nicht anwendbar, wenn die fraglichen Beſchlüſſe — wie es leider 
vorkommt — über die Perſonalien und das Vorleben des Zöglings ſo dürftige Angaben enthalten, 
daß daraufhin die Erziehungsſtelle nicht beſtimmt werden kann. Eine Beſchleunigung höchſtmöglichen 
Maßes wird in vielen Fällen dadurch erreicht, daß telephoniſche oder telegraphiſche Mitteilung oder 
ein Ordonnanzverkehr Platz greift. 

Hinſichtlich der Art, in welcher die Überführung der Zöglinge nach den Erziehungsſtellen zu 
erfolgen hat, war in einem Falle die Frage zu erörtern, ob die hierüber in den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen vom 18. Dezember 1900 (Ziffer IV) ſowie in dem Miniſterialerlaſſe vom 29. April 
1902 (Miniſterialblatt der inneren Verwaltung Seite 82) enthaltenen Anordnungen auch auf den vor 
der eigentlichen Überführung liegenden Akt der Herausnahme des Zöglings aus der Familie und ſeiner 
vorläufigen Feſthaltung Anwendung zu finden haben. Der in Frage ſtehende Polizeipräſident hat dies 
verneint und für zahlreiche Fälle die Verwendung uniformierter Schutzleute — auch bei weiblichen 
Zöglingen — als unvermeidbar bezeichnet. Da ich letzteres, wenigſtens für die Verhältniſſe der Groß— 
ſtadt, als richtig anerkennen muß, habe ich, obwohl ich grundſätzlich auf einem anderen Standpunkt 
ſtehe, von weiterer Verfolgung der Angelegenheit Abſtand genommen, zumal ſeitens des Polizeipräſi— 
denten möglichſte Befolgung der vorerwähnten Beſtimmungen zugeſagt worden iſt. 

Die Überwachung der in Familien untergebrachten Zöglinge hat während des Berichtsjahres in 
mehrfacher Beziehung eine Förderung erfahren. Zunächſt habe ich, Gebrauch machend von der im 
Erlaſſe des Herrn Miniſters des Innern vom 20. Februar ds. Is. ausgeſprochenen Ermächtigung, den 
privaten Erziehungsanſtalten, um ihren Verkehr mit den Außenzöglingen zu einem möglichſt regen zu 
geſtalten, für die Überwachung eines jeden derartigen Zöglings eine Jahresentſchädigung von 10 Mk. 
mit der Einſchränkung zugeſagt, daß für Zöglinge, welche ſich zur Zeit der Abrechnung noch nicht 
lange außerhalb der Anſtalt befinden, abgeſtufte geringere Sätze Platz greifen, daß ferner eine Ent— 
ſchädigung überhaupt nicht gewährt wird für Zöglinge, welche im Laufe des Jahres nicht mindeſtens 
einmal an Ort und Stelle durch geeignete Organe der Anſtalt in eingehender Weiſe revidiert worden 
ſind, ſowie für ſolche, welche in einer durch ihre Einrichtung die Anſtaltsüberwachung erſetzenden 
ſog. Familienkolonie untergebracht worden ſind. 

Weiterhin iſt, um dem hervorgetretenen Bedürfniſſe nach geſteigerter Berückſichtigung der beſonderen 
Verhältniſſe weiblicher Zöglinge zu genügen, ein aus dem Gefängnisverwaltungsdienſte hervorgegangener 
weiblicher Beamter angenommen worden, welchem die Stellung einer Erziehungsoberin mit der Aufgabe 
zufallen ſoll, dieſe Zöglinge und ihre Erziehungsſtellen zu revidieren ſowie in der Hauptverwaltung an 
der Bearbeitung aller ſie betreffenden Akten teilzunehmen. 

Endlich iſt in mehreren Fällen von dem Erbieten gemeinnütziger Vereine, bei Überwachung der 
in Familien untergebrachten Fürſorgezöglinge mitzuwirken, Gebrauch gemacht worden. 

Wiederholt war — auch im Koſtenintereſſe — zu beklagen, daß Zöglinge behufs Wahrnehmung 
gerichtlicher Termine in raſcher Aufeinanderfolge weiten Transporten unterzogen werden mußten. So 
ergab ſich in einem Falle die Notwendigkeit, einen in Weſtfalen untergebrachten Zögling binnen 
10 Wochen dreimal der Strafkammer des Königlichen Landgerichts zu Cottbus zu geſtellen, wodurch 
allein 323,10 Mk. Koſten entſtanden. Da überdies jener Zögling drei Requiſitionstermine von Weit: 
fäliſchen Amtsgerichten und einen Termin vor dem Königlichen Schöffengericht in Senftenberg wahr⸗ 
zunehmen hatte, ſo beliefen ſich die für ihn durch Wahrnehmung gerichtlicher Termine im Laufe etwa 
eines Jahres entſtandenen Koſten auf über 500 Mark. 

Nur ausnahmsweiſe kann dieſer Mißſtand durch Anträge gemäß § 232 St. P. O. gemildert 
werden, da vielfach die Stellung ſolcher Anträge ſchon dadurch verhindert wird, daß die Nachricht über 
die Vorladung erſt kurz vor dem Termin eingeht, oder daß der Zögling ſelbſt ſein Erſcheinen in der 
Hauptverhandlung verlangt. Im übrigen ſcheitern ſolche Anträge häufig daran, daß das perſönliche 
Erſcheinen ſeitens der Gerichte mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der 88 56, 57 St. G. B. für 
erforderlich gehalten wird. 
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Um die berührten Mißſtände wenigſtens einigermaßen einzuſchränken, wird neuerdings in die 
den Polizeibehörden zugehenden Erſuchen um Zuführung eines Zöglings in die Erziehungsſtelle auch 
die Bitte aufgenommen, feſtzuſtellen, ob der Zögling in näherer Zeit gerichtliche T Termine wahrzunehmen 
hat und bejahendenfalls bis zum Eingehen weiterer Anweiſungen die Überführung auszuſetzen. 


Was die Koſten der Fürſorgeerziehung im übrigen anlangt, ſo iſt die Frage, ob das Honorar 
für bie bei der Überführung der Zöglinge von der Polizeibehörde beizubringenden ärztlichen Zeugniſſe 
über das Fehlen anſteckender Krankheiten von dem Ortsarmenverband oder dem Provinzialverband zu 
tragen iſt, durch Urteil des Königlichen Kammergerichts vom 16. Mai 1906 zu Gunſten der Orts- 
armenverbände entſchieden worden. 

Die weitere Frage, ob die Koſten der Überführung und der reglementsmäßigen erſten Ausſtottung 
eines vorläufig zur Fürſorgeerziehung überwieſenen Zöglings im Falle nachfolgender endgültiger Über— 
weiſung vom Ortsarmen- ober vom Provinzialverbande zu tragen find, ijt durch Urteil des Königlichen 
Kammergerichts vom 23. Februar 1907 dahin entſchieden worden, daß diefe Koſten gemäß S 15 
Fürſorgeerziehungsgeſetzes vom Ortsarmenverbande des Unterſtützungswohnſitzes zu tragen ſind. 

Endlich hat in einem Rechtsſtreit, in dem es ſich darum handelte, mit welchem Zeitpunkt — 
ob bereits mit Eintritt der Rechtskraft des Überweiſungsbeſchluſſes oder erſt mit der tatſächlichen 
Unterbringung des Zöglings — die Koſtenpflicht der Fürſorgeerziehungsbehörde beginne, das Königliche 
Landgericht I in Berlin durch Urteil vom 11. Mai 1907 dahin entſchieden, daß nur der letztere Beit- 
punkt maßgebend ſei. Es ſteht jedoch zu erwarten, daß gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt werden 
und daher vorausſichtlich auch noch das Kammergericht ſich mit der Frage zu beſchäftigen haben wird. 

Aus dem Verzeichnis der in den Erziehungsanſtalten vorgekommenen Veränderungen wird her— 
vorgehoben, daß das Rettungshaus Berlinchen, das bisher außer größeren ſchulpflichtigen Knaben auch 
Mädchen desſelben Alters aufgenommen hatte, letztere auf mein Betreiben aus der Anſtalt entfernt 
hat und künftig nur noch männliche Zöglinge aufnehmen wird. Das Rettungshaus Angermünde hat 
mit dem 1. April 1907 ſeinen Betrieb eingeſtellt; die in ihm untergebrachten Zöglinge wurden teils 
in Familienpflege gegeben, teils von anderen Anſtalten übernommen. Dagegen hatte es der Branden— 
burgiſche Provinzialverein zur Bekämpfung des Vagabundentums übernommen, neben ſeiner für größere 
Burſchen beſtimmten Erziehungsanſtalt „Buſchmühle“ eine zweite dem gleichen Zweck dienende Anſtalt 
— „Seehof“ — zu bauen. Sie wurde am 1. November 1906 in Betrieb genommen. 

Da hierdurch wieder eine genügend große Anzahl von Plätzen für ſchulentwachſene Burſchen 
verfügbar wurde, konnte von der geplant geweſenen Erweiterung des Lehrlingsheims in Strausberg 
zunächſt noch abgeſehen werden. 

In dem Mädchenfürſorgeheim zu Prenzlau ijt eine Krankenſtation mit vorläufig 4 Plätzen für 
geſchlechtskranke Zöglinge eingerichtet worden. 

Das als Übergangsſtation für demnächſt in Dienſt zu gebende Zöglinge der Prenzlauer Anſtalt 
und gleichzeitig als Erholungsheim für Provinzialſchweſtern und Erzieherinnen eingerichtete ehemalige 
Chauſſeehaus Chorin wird gegenwärtig durch einen Anbau, der bis zum 1. Oktober 1907 fertiggeſtellt 
ſein ſoll, erheblich vergrößert. In dieſen Anbau werden die daſelbſt untergebrachten 10 Fürſorge— 
zöglinge überſiedeln, ſo daß das alte Hauptgebäude lediglich dem Schweſternerholungsheim vor— 
behalten bleibt. 
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T a Anlage 
Fragebogen | zu Seite 18. 
über die Verhältniſſe dee eee EE 
welche männliche — weibliche Fürſorgezögling im Alter von etwa 


pss Jahren zu fid in Pflege und Erziehung — Lehre — Dient — als Geſelle“) nehmen will. 


1. a) Vor- und Zuname | Ehemann: Ehefrau: 
h) Alter 


der Eheleute: 
Glaubensbekenntnis | 


2. a) Stand ober Gewerbe (bei ſelbſtändigen Ge- 
werbetreibenden ijt auch anzugeben, ob fie 
fabrikmäßig arbeiten laffen): 

b) Bei landwirtſchaftlichen Betrieben 
1. Wieviel Land (eigenes und gepachtetes) 
wird bewirtſchaftet? 
2. Wieviel Pferde, Ochſen, Kühe, Schweine, 
Schafe werden gehalten? 
c) Etwaige Nebenbeſchäftigung (Hausinduſtrie), 
an welcher der Zögling teilnehmen ſoll: 

3. a) Wohnort und Kreis: 

b) ev. Straße und Hausnummer: 

e) Poſtſtation: 

d) Amtsvorſteher in: 

e) nächſte Bahnſtation | 

f) Schule in (Entfernung in km): | 
g) Kirche in 
h) nächſter Arzt in: 


4. Anzahl, Alter und Geſchlecht der im Haushalte 
befindlichen eigenen Kinder: 


5. Im Haushalt befinden ſich noch (nach Alter 
und Geſchlecht) 
a) an Verwandten: 
b) , Dienſlperſonal: 

„ Lehrlingen, Geſellen: 


) „ Aftermietern, Schlafburſchen, Koſtgängern: 


*) Nicht Zutreffendes iſt zu durchſtreichen. 
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10. 


11. 


12. 


13. 


14. 
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2. Seite des Formulars. 


Sind in der Familie bereits Fürſorgezöglinge 
oder ſonſtige Pflegekinder untergebracht? 


a) Welchen Geſchlechts u. Alters ſind dieſelben? 


p) Von wem und auf weſſen Koſten ſind ſie 
untergebracht? 


Lebt die Familie in geordneten Verhältniſſen 
und hat ſie für ſich und den erbetenen Zögling 
ausreichende geſunde Wohnung? 


Bezieht ſie öffentliche Armenunterſtützung oder 
iſt dies früher der Fall geweſen? 


Lebt der Antragſteller mit ſeiner Ehefrau in 
Eintracht? 


Iſt er nicht dem Trunke ergeben? 


Was bewegt ihn zur Annahme eines Fürſorge⸗ 
zöglings? 


a) Wohnen im Hauſe noch andere Familien? 


b) Angabe der zu dieſen gehörigen Perſonen 
— Kinder, Dienſtboten uſw. — nach Alter 
und Geſchlecht: 


a) Wird der Zögling wie ein Familienmitglied 
behandelt werden und am Tiſche des An- 
tragſtellers miteſſen? 


b) Erhält er ein eigenes Bett? 

c) Wo iſt das Schlafzimmer belegen (Wohn: 
haus, Wirtſchaftsgebäude, Stall) und iſt 
dasſelbe heizbar? 


Iſt die Aufnahme in die Volksſchule (bei 
Schulentwachſenen: in die Fortbildungsſchule) 
geſichert? 


Iſt dem Zögling Gelegenheit geboten, ſich mit 
Land⸗ und Gartenarbeit zu beſchäftigen? 


Bei noch nicht eingeſegneten Zöglingen: Welcher 
Pflegegeldſatz wird monatlich beanſprucht? 


Für wie lange Zeit hält ſich der Antragſteller 
an ſeine Bitte um Überweiſung eines Zöglings 
gebunden, falls dieſe nicht in nächſter Zeit er⸗ 
folgen kann? 


(Unterſchrift der Vertrauensperſon.) 
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Bericht des Magiſtrats Berlin. 


Die Zahl der rechtskräftigen Überweiſungen zur Fürſorgeerziehung betrug im Berichtsjahre 
1906: 799 gegen 633 im Vorjahre. Die Geſamtzahl der Zöglinge ijt von 2931 auf 3285 angewachſen. 
Beim Inkrafttreten des Geſetzes vom 2. Juli 1900 befanden fih in unſerer Fürſorge 530 Zwangs- 
zöglinge. Dieſe Ziffer hat ſich alſo mehr als verſechsfacht. 

Die im letzten Berichte erwähnte Unterbringung ſchulentlaſſener männlicher Zöglinge auf dem 
ſtädtiſchen Rieſelgute Falkenberg hat bisher befriedigende Reſultate gezeitigt, da die Zöglinge nach dem 
Bericht des dortigen Adminiſtrators gute Dienſte in der Landwirtſchaft leiſten, Eifer bei der Arbeit zeigen 
und insbeſondere auch bei ber Verſorgung des Viehes gut zu brauchen find. Es ijf daher die Ein: 
richtung einer zweiten ähnlichen Kolonie auf dem Rieſelgute Schmetzdorf bei Buch in Ausſicht genommen 
worden. Während die Überwachung der Zöglinge früher durch Arbeitshausaufſeher erfolgte, wird ſie 
jetzt durch zwei geſchulte Gärtner (Erziehungsgehilfen) ausgeübt. 

Dieſe Maßnahmen bieten neben den Vorzügen einer geſunden Beſchäftigung der Zöglinge im 
Freien den Vorteil einer wenigſtens zeitweiſen Entlaſtung des ſeit längerer Zeit ſtändig überfüllten 
ſtädtiſchen Erziehungshauſes Lichtenberg. Für den Fall, daß ſie ſich dauernd bewähren, iſt der Plan 
ins Auge gefaßt, eine bleibende Filialanſtalt nach dem Bodelſchwingh'ſchen Barackenſyſtem für etwa 
100 Burſchen zu errichten. 

Während früher die Unterbringung der jugendlichen Proſtituierten die hauptſächlichſten 
Schwierigkeiten verurſachte, traten ſolche im Berichtsjahre mehr bei den älteren Jahrgängen der ſchul— 
entlaſſenen männlichen Zöglinge zu Tage, insbeſondere bei den katholiſchen, weil wiederholte Erſuchen 
an katholiſche Anſtalten in der Provinz um Aufnahme von Zöglingen des genannten Erziehungshauſes 
erfolglos blieben. 

Wir haben jedoch neuerdings behufs Unterbringung katholiſcher Zöglinge beiderlei Geſchlechts 
in Familien, Lehr- und Dienſtſtellen, mit dem katholiſchen Erziehungsverein für die Provinz Sachſen, 
vertreten durch Herrn Pfarrer Hartmann in Kirchworbis (Eichsfeld) ein Abkommen getroffen, von 
welchem wir uns gute Erfolge verſprechen, und mit einer Reihe katholiſcher Anſtalten im Weſten der 
Monarchie zu gleichem Zwecke ausſichtsreiche Verhandlungen angebahnt, ſodaß zu hoffen ſteht, daß die 
erwähnten Schwierigkeiten in abſehbarer Zeit behoben ſein werden. N 

Eine neue Kolonie für ſchulentlaſſene evangeliſche Zöglinge iſt von dem Pfarrer Witzmann in 
Unterwellenborn (Saalfeld i. Th.) begründet worden. Sie werden vorzugsweiſe Landwirten, die nur 
ein kleineres Anweſen beſitzen und ſelbſt in Feld und Haus mitarbeiten, in Dienſt gegeben. 

Ferner haben wir dem unter Leitung des Berliner Hauptvereins ſür innere Miſſion in Berlin 
ſtehenden Lehrlingsheim in Wetſchau, das den Zweck verfolgt, jungen Burſchen das Elternhaus zu 
erſetzen, ihnen ein Heim zu bieten, von dem aus ſie in den dortigen induſtriellen Betrieben und auch 
bei Handwerksmeiſtern in einem Berufe ausgebildet werden, verſuchsweiſe 15 Zöglinge überwieſen. 

Die Unterbringung von Fürſorgeerziehungszöglingen zur See hat im Berichtsjahre Fortſchritte 
gemacht. Wir haben ungefähr die gleiche Zahl von Zöglingen wie im Vorjahr bei den Seefiſchereien 
in Emden, Geeſtemünde und Grohn-Vegeſack untergebracht. Der Schwierigkeit, welche ſich einer Beauf— 
ſichtigung der Zöglinge im Hafenorte entgegenſtellt und dem Umſtande, daß die Zöglinge bisher voll— 
ſtändig unerfahren in den Seedienſt treten, ſind wir dadurch begegnet, daß wir wenigſtens mit der 
am zahlreichſten von uns belegten Geſellſchaft „Neptun“ zu Emden ein Abkommen dahin getroffen 
haben, daß dieſe Geſellſchaft einen mit dem Seedienſt vertrauten Mann einige Wochen vor dem Beginn 
der Fiſchfangsperiode in unſer Erziehungshaus Lichtenberg ſendet. Dieſer hat die Aufgabe, bei den 
Zöglingen Intereſſe am Seedienſt zu wecken, die Transporte zu übernehmen und alsdann während der 
Fiſchfangsperiode als Aufſichtsperſon in Emden zu bleiben. Im kommenden Winter hoffen wir auch 
den Übelſtand zu beſeitigen, daß die Zöglinge nach der Beendigung der Fiſchfangsperiode leicht in die 
Lage verſetzt werden, jid) unſerer Kontrolle zu entziehen, indem wir die Geſellſchaft „Neptun“ ver- 
pflichtet haben, die Zöglinge unter Begleitung an die großen Rhedereien in Hamburg und Bremen zu 
ſenden und ihre Einſtellung zum Winterdienſt dort zu kontrollieren. 

Im Berichtsjahr iſt es uns auch ferner gelungen, 12 Zöglinge durch die Vermittlung des 
Geiſtlichen des Unterſuchungsgefängniſſes zu Berlin, Herrn Pfarrers Dieſtel, auf Segelſchiffen zu großer 
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Fahrt unterzubringen. Bei biejer Unterbringung verpflichten fid) die Kapitäne, welche von dem Pfarrer 
Dieſtel und ſeinen Vertrauensmännern in Hamburg ausgeſucht werden, die Erziehung und Anleitung 
des betreffenden Zöglings während der Dauer der Abweſenheit vom Hafen zu übernehmen. Die See: 
fahrt dauert in der Regel ein Jahr. Da bisher die Fahrperiode noch keines Zöglings abgelaufen iſt, 
läßt ſich ein Urteil über den Erfolg dieſes Verſuches noch nicht fällen. Der Verſuch, unſere Fürſorge— 
zöglinge auf den großen Segelſchiff- und Dampfſchiff-Rhedereien in Hamburg und Bremerhaven als 
Schiffsjungen unterzubringen, iſt leider geſcheitert, weil die Rhedereien in der Regel grundſätzlich die 
Aufnahme von Fürſorgeerziehungszöglingen mit Rückſicht auf ihr übriges Schiffsjungenmaterial 
ablehnen. Erwägungen, in welcher Weiſe der Schiffsdienſt weiterhin für die Zwecke der Fürſorge— 
erziehung verwertet werden könnte, werden angeſtellt. 

Größere Rechtsſtreitigkeiten über die Frage der Fürſorgeerziehung ſind im Berichtsjahre nicht 
vorgekommen. Erwähnt mag nur werden, daß das Kammergericht die von dem Amtsgericht ohne 
unſere Anhörung erfolgte Volljährigkeitserklärung eines Fürſorgeerziehungszöglings für rechtsgültig 
erklärt und uns ein Beſchwerderecht über den Beſchluß verſagt hat. Dieſe Entſcheidung iſt recht 
bedenklich. Wenn das Gericht der Anſicht iſt, daß die Aufhebung der Fürſorgeerziehung das Beſte des 
Minderjährigen fördert (S 5 B. G. B.), jo würde in der Tat bei allen über 18 Jahre alten Fürſorge— 
zöglingen das Vormundſchaftsgericht unbedingt in der Lage ſein, ungeachtet der Beſtimmungen des 
§ 13 Fürſorgeerziehungsgeſetzes, die Fürſorgeerziehung zu beendigen. 

Schließlich ſei noch eines Umſtandes Erwähnung getan, der unſeres Erachtens eine erhebliche 
finanzielle Belaſtung des Stadtkreiſes Berlin zu Gunſten der anderen Kommunalverbände, namentlich 
des benachbarten Provinzialverbandes Brandenburg darſtellt. Es werden nämlich in häufigen Fällen 
Vormundſchaften, welche auswärts, namentlich bei den Gerichten der Vororte ſchweben, mit Rückſicht 
auf den Umſtand, daß zur Zeit des Eingreifens des Vormundſchaftsgerichts der Mündel in Berlin 
wohnt, an ein Amtsgericht von Berlin abgegeben. Wir haben mit Rückſicht auf den Umſtand, daß 
durch dieſe Abgabe eine unzuläſſige Belaſtung der Stadt Berlin mit den Koſten der Fürſorgeerziehung 
eintritt, wiederholt gegen dieſe aus „wichtigen Gründen“ nach § 46 R. F. G. G. erfolgte Übernahme 
Beſchwerde geführt, jedoch ohne Erfolg. Andererſeits iſt die Übernahme einer Vormundſchaft mit dem 
Fürſorgeerziehungsverfahren von dem Gericht eines Vorortes, in welchem der Vormund und der Mündel 
wohnt, abgelehnt worden, weil für die in dem Vororte wohnenden Beteiligten keine Schwierigkeiten mit 
dem Angehen des Amtsgerichts Berlin-Mitte verbunden ſeien. Da die Befugnis des Amtsgerichts zur 
Abgabe einer Vormundſchaft lediglich auf, Zweckmäßigkeitsgründe geſtützt zu werden braucht, ſo ſcheint 
es uns angebracht zu ſein, wenn die Juſtizverwaltung die Amtsgerichte anweiſen würde, bei der Ein— 
leitung des Fürſorgeerziehungsverfahrens zu prüfen, ob nicht durch die Abgabe oder Nichtabgabe einer 
Vormundſchaft an ein anderes Gericht eine unzuläſſige Belaſtung eines unbeteiligten Kommunalver— 
bandes mit den Koſten der Fürſorgeerziehung eintreten würde. 


Bericht des Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg. 


Die Mitwirkung der Staats: und Gemeindebehörden bei der Ausführung des Geſetzes über die 
Fürſorgeerziehung Minderjähriger hat ſich im Berichtsjahre zufriedenſtellend entwickelt. Die Vormund— 
ſchaftsgerichte ſetzten ſich vielfach mit den Antragsbehörden derart ins Einvernehmen, daß ſie bei ab— 
weichender Anſicht die Akten mit den von ihnen angeſtellten Ermittelungen den Antragsbehörden wieder 
zugänglich machten, worauf dann regelmäßig eine Einigung erfolgte. 

Beachtenswert erſcheint die von dem Landesdirektor der Provinz Brandenburg geübte Praxis, 
daß der zur vorläufigen Unterbringung gemäß § 5 des Geſetzes verpflichteten Polizeibehörde die zur 
Unterbringung geeignete Anſtalt oder Familie ohne weiteren Antrag durch den Kommunalverband 
namhaft gemacht wird. Dies Verfahren erleichtert der Polizeibehörde des Aufenthaltsortes die Unter⸗ 
bringung und verhütet, daß mit Eintritt der endgültigen Fürſorgeerziehung ein im Intereſſe der 
Fürſorgezöglinge und der Anſtalten höchſt unerwünſchter Wechſel der Unterbringung erforderlich wird. 
Ein ähnliches Verfahren iſt in Berlin auf Grund einer Vereinbarung des Polizeipräſidenten mit dem 
Magiſtrat in Gebrauch und hat ſich bewährt. 
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Die Beſichtigung einer größeren Zahl der von der Stadt Berlin und der Provinz Brandenburg 
benutzten Fürſorgeerziehungsanſtalten hat gezeigt, daß die Kommunalverbände der praktiſchen Durch— 
führung der Fürſorgeerziehung mit Eifer und Erfolg gerecht werden. Beſondere Erwähnung verdient 
der günſtige Einfluß, den die mehr und mehr geförderten Frei- und Sportſpiele auf die geiſtige und 
körperliche Entwickelung der Zöglinge ausüben. Die Spiele, für welche in der Brandenburgiſchen 
Provinzialanſtalt in Strausberg durch einen Wanderlehrer ein von Anſtaltsleitern und Lehrern gut 
beſuchter Kurſus abgehalten wurde, ſind im hohen Maße geeignet, ein bei den Fürſorgezöglingen leicht 
hervortretendes mißmutiges und gedrücktes Weſen zu beſeitigen. l 

Bei einer der Beſichtigungen kam zur Sprache, daß bei ſtrafrechtlich verurteilten Zöglingen eine 
Ausſetzung der Strafvollſtreckung während der Fürſorgeerziehung wegen des Wortlauts des Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 23. Oktober 1895 dann auf Schwierigkeiten ſtoße, wenn bereits eine Vorbeſtrafung vor— 
liege oder auf eine Freiheitsſtrafe von mehr als 6 Monaten erkannt ſei. Da es den Erfolg der Für— 
ſorgeerziehung in Frage ſtellt, wenn ein Zögling während der Fürſorgeerziehung oder nach ihrem erfolg— 
reichen Abſchluß eine Gefängnisſtrafe verbüßen muß, jo dürfte eine weitere Ausdehnung der Straf: 
ausſetzung wünſchenswert ſein. 

Die durch Ew. Exzellenz Erlaß vom 20. Februar d. Is. — S. 562 — gebilligte Anordnung 
des Landesdirektors der Provinz Brandenburg, wonach den Vorſtehern von Privaterziehungsanſtalten 
für Überwachung der Außenzöglinge ein nur unter beſtimmten Vorausſetzungen fortfallendes Entgelt 
gewährt wird, hat dazu beigetragen, die Verbindung der Anſtaltsvorſteher mit den Außenzöglingen 
zu beleben. 

Ob ſich die Unterbringung der aus der Anſtaltserziehung entlaſſenen Fürſorgezöglinge in ſoge— 
nannten Erziehungskolonien empfiehlt, läßt ſich zur Zeit nicht abſchließend beurteilen. Einer Anregung 
des Referenten Euerer Exzellenz entſprechend wird in nächſter Zeit durch Beſichtigung einer derartigen 
Einrichtung feſtgeſtellt werden, ob die von einigen Seiten gegen dieſe Art der Unterbringung erhobenen 
Bedenken zutreffen oder unberechtigt ſind. i 


Pommern. 
Bericht des Landeshauptmannes der Provinz Pommern. 


»Der vom Herrn Minifter des Innern herausgegebene Nachtrag zur Anleitung für das Ausfüllen 
der Perſonalbogen über Fürſorgezöglinge, welcher mit Verfügung vom 19. Mai 1906 J. Nr. 3954 
überſandt worden iſt, iſt beachtet worden. In mehreren Fällen konnte bei Zöglingen, beſonders bei 
den in der Lehre oder im Dienſt befindlichen, die verlangte Angabe über das Körpergewicht auf 
Seite 4 des Perſonalbogens nicht gemacht werden. Teils war der Aufenthalt der Zöglinge nach ihrem 
Ausſcheiden aus der Fürſorgeerziehung nicht mehr zu ermitteln, teils fuhren ſie zur See, teils mußte 
wegen Fehlens einer Wage am Orte auf die Angabe des Gewichts verzichtet werden. 

Die Zahl der im Berichtsjahre 1906 rechtskräftig zur Fürſorgeerziehung überwieſenen Minder- 
jährigen ift gegen das Vorjahr um 29 zurückgegangen. Überwieſen wurden 1905 = 250, 1906 = 221, 
mithin 29 weniger. 

Die Unterbringung der überwieſenen Zöglinge hat ſich ohne Schwierigkeiten vollzogen. Zur 
Unterbringung in Familienerziehung waren nur wenige Zöglinge geeignet. Es hat die größte Zahl, 
wie in den Vorjahren, zunächſt in Anſtaltserziehung gegeben werden müſſen. Die Anſtaltsverwaltungen 
und Familienpfleger haben den an ſie geſtellten Anforderungen entſprochen. 

Zur Unterbringung von Zöglingen bieten die in der Provinz vorhandenen Anſtalten bis jetzt 
noch Raum. 

Da die Zahl der ſchulentlaſſenen gefallenen Mädchen (ſogenannte Magdalenen) ſtetig zunimmt, 
muß für eine Vermehrung der vorhandenen Plätze geſorgt werden. Es iſt daher vom Kuratorium des 
hieſigen Magdalenenſtifts der Neubau einer größeren Anſtalt für derartige Zöglinge beſchloſſen und 
das hierzu nötige Grundſtück bereits erworben worden. 
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Schwangere Mädchen müſſen vorläufig noch außerhalb der Provinz untergebracht werden. 
Im Jahre 1906 wurden benutzt: 

zur Aufnahme von evangeliſchen Zöglingen .. 29 Anſtalten, 

zur Aufnahme von katholiſchen Zöglingen .. 3 Anſtalten. 

Durch die während des Berichtsjahres auf Grund des Fürſorgeerziehungsgeſetzes vom 2. Juli 1900 
eingegangenen 222 gerichtlichen Beſchlüſſe iſt bei 251 Minderjährigen die Unterbringung zur Fürſorge⸗ 
erziehung angeordnet worden. Von dieſen Beſchlüſſen ſind 199 rechtskräftig geworden, 12 ſind auf 
ſofortige Beſchwerde wieder aufgehoben, die übrigen 11 hatten Ende März 1907 noch nicht die Rechts 
kraft erlangt. Durch obige 199 rechtskräftig gewordenen Überweiſungsbeſchlüſſe ſind im Berichtsjahre 
221 Minderjährige zur Fürſorgeerziehung überwieſen worden. In 46 Fällen iſt die vorläufige Unter⸗ 
bringung von den Gerichten angeordnet, dagegen ſind 55 Anträge auf Unterbringung von vornherein 
in erſter Inſtanz zurückgewieſen. 

Die Zahl der dem Provinzialverbande vom 1. April 1901 bis dahin 1906 rechtskräftig über⸗ 
wieſenen Minderjährigen betrug . . . . . . . 1344 Zöglinge 

Während des Berichtsjahres find in Zugang gekommen . 221 2 

Zuſammen 1565 Zöglinge. 


Hiervon ſind vom 1. April 1901 bis 31. März 1907 in 
Abgang gekommen: 


a) durch endgültige Entlaſſung . 137 » 

b) durch widerrufliche Entlaſſung 5 N 

c) durch Tod. 26 = 168 d 
Bleibt Beſtand am 31. März 1977... . . 1397 Zöglinge. 
Hiervon ſind in Familien und Anſtalten untergebracht 1363 " 
Mithin noch nicht untergebracht... 34 Zöglinge. 


Außerdem ſind noch 13 Zöglinge überwieſen, bei denen die Gerichtsbeſchlüſſe (11) bis 
31. März 1907 noch nicht die Rechtskraft erlangt hatten. 

Von den im Beſtande nachgewieſenen 1397 Zöglingen gehören 1353 der evangeliſchen, 43 der 
katholiſchen und 1 der moſaiſchen Konfeſſion an. 

Während des Berichtsjahres ſind 138 Zöglinge entwichen. Bei 44 Zöglingen, welche ſchon 
längere Zeit entwichen ſind, hat der Aufenthalt trotz eingehender Nachforſchungen bisher nicht ermittelt 
werden können. In 13 Fällen haben Fürſorgezöglinge wegen ſchlechter Führung aus den Lehr- und 
Dienſtſtellen oder aus der Familienpflege Rettungshäuſern zugeführt werden müſſen. In den meiſten 
Fällen haben ſich die aus der Anſtaltserziehung entlaſſenen Zöglinge im Dienſt oder in der Lehre gut 
bewährt. 18 Zöglinge mußten aus Erziehungsrückſichten die Anſtalten wechſeln. Bei 81 Zöglingen 
wurde während des Berichtsjahres auf Haft- bezw. Gefängnisſtrafen, bei zwei Zöglingen auf Zucht— 
hausſtrafe erkannt. i 

In den dazu geeigneten Fällen ift Strafaufſchub beantragt, den Anträgen ift meiſtens ftatt- 
gegeben worden. Gegen Perſonen, die den entwichenen Zöglingen behilflich geweſen waren, jid) ber 
Fürſorgeerziehung zu entziehen, habe ich in 2 Fällen das Strafverfahren auf Grund des § 21 des 
Fürſorgeerziehungsgeſetzes beantragt. In einem Falle erfolgte Beſtrafung, in dem anderen Falle lehnte 
die Staatsanwaltſchaft die Erhebung der Anklage ab. 

Der Geſundheitszuſtand war im allgemeinen befriedigend. Während des Berichtsjahres mußten 
74 Zöglinge Krankenanſtalten und 2 Zöglinge wegen Geiſteskrankheit Heilanſtalten zur Behandlung 
zugeführt werden. 

Ein zur Fürſorgeerziehung überwieſener Zögling hat infolge Verurteilung zur Zwangserziehung. 
gemäß § 56 Str. G. B. nicht in die Fürſorgeerziehung übernommen werden können. Er ijt vom 
Herrn Regierungspräſidenten hier im Rettungshauſe zu Züllchow vorläufig untergebracht worden. 
16 Zöglinge ſind beim Militär eingeſtellt worden. 

Die Rettungshäuſer, Familienpflegeſtellen ſowie Lehr- und Dienſtſtellen ſind, ſoweit angängig, 
durch einen beſonderen Kommiſſar beſichtigt worden. 
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Eine Erhöhung des Pflegegeldes iſt durch Beſchluß des Provinzialausſchuſſes für folgende 
Anſtalten genehmigt worden: l 


a) Rettungshaus zu Züllchow von 300 Mk. auf 360 Mk. jährlich vom 1. April 1906 ab, 
b) Eliſabethſtifte Demmin und Görcke von 180 Mk. auf 240 Mk. jährlich vom 1. Juli 1906 ab, 


c) Erziehungsanſtalt Bethlehem zu Greifswald von 100 Mk. auf 130 Mk. jährlich vom 
1. Januar 1907 ab. i 


Für 25 Minderjährige find von den alimentationspflichtigen Angehörigen oder aus dem Ber: 
mögen der Kinder 1667,79 Mk. eingezogen worden. Anträge auf Entlaſſung von Fürſorgezöglingen 
gingen in dieſem Jahre zahlreich ein, denſelben konnte in den meiſten Fällen nicht entſprochen werden, 
da nach den eingezogenen Erkundigungen die Vorausſetzungen für eine vorzeitige Entlaſſung nicht vorlagen. 

In 18 Fällen haben Zöglinge, nachdem ſie anderweitig untergebracht waren, zur Erziehung in 
die eigene Familie zurückgegeben werden können. 


Vericht des Oberpräſidenten der Provinz Pommern. 


Der Bericht des Landeshauptmannes gibt mir zu beſonderen Bemerkungen keinen Anlaß. 

Die an das Geſetz, betreffend die Fürſorgeerziehung Minderjähriger, geknüpften Erwartungen 
ſind nach den mir vorliegenden Berichten der Regierungspräſidenten auch im vergangenen Jahre im 
ganzen zur Zufriedenheit erfüllt worden. 

In mehrfachen Fällen haben die Gerichte Anträge der Verwaltungsbehörden auf Einleitung der 
Fürſorgeerziehung zwar zurückgewieſen, andererſeits ſind aber auch von den Gerichten Anregungen an 
die zuſtändigen Organe auf Stellung ſolcher Anträge ergangen. Die ablehnende Haltung der Gerichte 
beruht oft auf dem von dem Kammergericht ausgeſprochenen Grundſatze, daß die Fürſorgeerziehung nur 
dann angewendet werden dürfe, wenn bereits Umſtände eingetreten ſeien, die auf den Eintritt einer 
Verwahrloſung hindeuten, und alle anderen Mittel zur Herbeiführung einer geordneten Erziehung 
verſagt haben. 

Im allgemeinen ſcheint aber eine Übereinſtimmung in der Auffaſſung der Verwaltungs- und 
Gerichtsbehörden über die Notwendigkeit von Fürſorgeerziehungen mehr und mehr zur Geltung zu kommen. 

Von Armenverbänden ſind Anträge auf Fürſorgeerziehung zum Zwecke der Erleichterung der 
Armenlaſten nicht geſtellt worden. 

Streitigkeiten wegen der durch die Unterbringung zur vorläufigen Fürſorgeerziehung entſtehenden 
Hotten find zwiſchen den Beteiligten nicht vorgekommen. Nur in einem Falle hatte die Anwendung 
der Beſtimmung in § 5 Abſatz 2 des Fürſorgeerziehungsgeſetzes zu einer gewiſſen Härte geführt. Die 
von einem Amtsgericht angeordnete Unterbringung war durch Entſcheidung des Kammergerichts aufge— 
hoben worden, und mußten daher die anläßlich der vorläufigen Unterbringung entſtandenen Koſten in 
Höhe von 94 Mk. von der betreffenden Amtskaſſe getragen werden. 

Im vergangenen Berichtsjahre find folgende Anſtalten beſichtigt worden: 

Eliſabethſtift in Görcke bei Anklam, 

Rettungshaus in Naugard, 

C. x „ Züllchow, 

77 " Stolp, 

e. israelitiſche Fürſorgeerziehungsanſtalt in Repzin, Kreis Schivelbein, 

f. Rettungshaus in Necknin, Kreis Kolberg⸗Körlin, 

g. Eliſabethſtiftung in Kickow, Kreis Belgard, 
h 
1 


DOE 


. fleinfinberbemafrungsanftalt in Neuſtettin, 
i. Eliſabethſtift in Köslin und 
k. Rettungshaus in Dramburg. 

Die Anſtalten werden im ganzen gut geleitet. Für die Abſtellung einzelner geringer Mängel 
(Fehlen von Feuerlöſchgeräten, unzweckmäßige Anordnung von Schlafräumen) wird Sorge getragen 
werden. Im Regierungsbezirk Stralſund haben im letzten Jahre keine Reviſionen privater Anſtalten 
ſtattgefunden. 
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Sehleſien. 


Bericht des Landeshauptmannes der Provinz Schlefien. 


Die Zahl der im Etatsjahre 1906 rechtskräftig zur Fürſorgeerziehung überwieſenen Minder— 
jährigen iſt gegen das Jahr 1905 um 48 geſtiegen, ſodaß am Schluſſe desſelben ein Beſtand von 
5870 Fürſorgezöglingen, einſchließlich der ehemaligen Zwangszöglinge, vorhanden waren. 

Für die Unterbringung der ſchulpflichtigen und jüngeren Zöglinge in Familien und An— 
ſtalten ſtanden, wie bisher, genügend Pflegeſtellen innerhalb der Provinz zu jeder Zeit zur Verfügung. 
Dagegen iſt durch die tatſächlichen Verhältniſſe in Verbindung mit dem Umſtande, daß in der Provinz 
Privatanſtalten für katholiſche ſchulentlaſſene Zöglinge männlichen Geſchlechts überhaupt 
nicht vorhanden ſind, die Annahme nicht beſtätigt worden, welche für die Bemeſſung der Plätze für 
ſchulfreie Zöglinge katholiſchen Glaubens bei den neuerrichteten Erziehungsanſtalten in Wohlau und 
Grottkau zu Grunde gelegt wurde. 

Es hat vielmehr eine bedeutend höhere Überweiſung von ſchulfreien Zöglingen, insbeſondere 
Knaben, ſtattgefunden, als vorausgeſehen werden konnte. Dieſe Tatſache führte zu dem bemerkens— 
werten Ergebniſſe, daß die Provinzial-Erziehungsanſtalt zu Grottkau gegenüber ihrer anfänglichen 
Beſtimmung, neben 40 ſchulentlaſſenen Mädchen nur ſchulpflichtige Knaben bis zur Geſamtzahl 
von 160 Köpfen aufzunehmen, nach dem Etat für 1907 — abgeſehen von der Mädchenabteilung — 
zur Aufnahme von 150 ſchulentlaſſenen und nur noch 50 ſchulpflichtigen Zöglingen beſtimmt werden 
mußte. Der Bau eines 5. Knabenhauſes war in Ausſicht zu nehmen und iſt vom 47. Provinzial— 
landtage — März 1907 — beſchloſſen worden. l 

In der Anſtalt Wohlau, die urſprünglich zur Aufnahme von 200 ſchulfreien Zöglingen, meift 
katholiſcher Religion, beſtimmt war, mußte unter denſelben Vorausſetzungen zunächſt für weitere 
50 Zöglinge Raum geſchaffen werden. Dieſe Einrichtung konnte aber nur vorübergehend beibehalten 
werden. Für 250 Zöglinge war das Aufſichtsperſonal unzureichend und die Belegungsräume mußten 
überfüllt werden. Dem immer weiter ſteigenden Bedarf an Pflegeſtellen für katholiſche ſchulfreie Zög— 
linge ließ ſich ſchließlich nur durch den Neubau eines weiteren Knabenhauſes bei der Anſtalt in 
Wohlau abhelfen. 

Nachdem der 45. Provinziallandtag im Jahre 1905 die Baukoſten hierfür mit 56000 Mk. 
bewilligt hatte, wurde ein ſolches als „5. Knabenhaus“ erbaut und am 1. Juli 1906 in Benutzung 
genommen. Nebenher bemerkt gelangen in dieſem die ſchwierigſten Elemente unter den Zöglingen, 
insbeſondere diejenigen, welche auf die übrige Belegſchaft einen ſchlechten Einfluß auszuüben drohen, 
zur Unterbringung. Im übrigen nimmt die Anſtalt Wohlau auch einzelne Zöglinge evangeliſchen 
Glaubens auf, bei denen ſchwierigere, in den Privatanſtalten nicht zu bewältigende Verhältniſſe 
— ſtärkere Neigung zu Unbotmäßigkeit und zum Entweichen — vorliegen. 

Am Schluſſe des Berichtsjahres befanden ſich 26 ſolcher Zöglinge in der Anſtalt. 

Der erfolgreichen Durchführung der Fürſorgeerziehung ſtellen diejenigen ſchulentlaſſenen Minder— 
jährigen, welche bei der Überweiſung faſt völlig verwahrloſt, wiederholt vorbeſtraft, insbeſondere aber 
Vagabunden, Zuhälter und Dirnen im Alter von 16 Jahren und darüber waren, die größten Schwierig— 
keiten entgegen. Neben unverkennbaren Mißerfolgen der Fürſorgeerziehung an dieſem Material wurden 
im Berichtsjahre die bedauerlichſten Erfahrungen gemacht. 

Im Oktober 1906 mußte das Schwurgericht zu Hirſchberg 3 Fürſorgezöglinge zum Tode bezw. 
langen Freiheitsſtrafen verurteilen, weil ſie einen vierten in grauſamer Weiſe ermordet hatten, um 
ſich ſeiner geringen Barmittel zu bemächtigen; in Wohlau verſuchte ein Fürſorgezögling ſeinen Erzieher 
in Gegenwart des Anſtaltsvorſtehers und der Arbeitsabteilung zu erſtechen, ihn gefährlich verletzend, 
nur weil er getadelt worden; in Herzogswaldau bei Jauer erſchlugen zwei Fürſorgezöglinge ihren 
Dienſtherrn, weil er ſie nicht zur Kirmes beurlauben wollte und das Brieger Schwurgericht mußte zwei 
im dortigen Gefängnis untergebrachte Fürſorgezöglinge aus Wohlau zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe 
wegen ſchwerer Meuterei und Körperverletzung verurteilen, die ſie in der ausgeſprochenen Abſicht aus— 
führten, um durch eine längere Freiheitsſtrafe von der Rückkehr in die Fürſorgeerziehung befreit zu werden. 

In der Preſſe wurde gelegentlich des Bekanntwerdens dieſer Verbrechen die Anſtaltserziehung 
überhaupt als ein verkehrter Weg bezeichnet und dafür die individuelle Erziehung in Familien als das 
allein Richtige hingeſtellt. 
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So wünſchenswert das theoretiſch erſcheinen mag, ſo gewiß ſcheitert der Vorſchlag ſchon an der 
Unmöglichkeit, für erwachſene derartige Burſchen geeignete Familien zu finden. Es dürfte aber bei den 
meiſten aller Überwieſenen dieſer Art überhaupt ausgeſchloſſen ſein, daß fie ohne vorherige Anſtalts— 
erziehung mit Ausſicht auf Erfolg in einer Familie untergebracht werden. Hinzu kommt, daß nach der 
bei der Geſetzesausführung geſammelten Erfahrung die Familien, welche das Erziehungswerk an den 
Lehrlingen und Dienſtboten alsdann fortzuſetzen berufen werden und dies verſtehen, auch noch recht 
ſelten ſind. Es iſt bei ihnen oft gänzliche Hilfloſigkeit zu beobachten, weil man in den in Betracht 
kommenden Familien im allgemeinen ſich zu wenig mit der eigentlichen Erziehung beſchäftigt und dieſe 
lieber den öffentlichen Organen überlaſſen ſieht. Die Anſtaltsvorſtände find angeregt worden, wenigſtens 
mit den in der Nähe der Anſtalt wohnenden Fürſorgern, Lehr- und Dienſtherren periodiſche Zuſammen— 
künfte zur zwangloſen Ausſprache über Erziehungsfragen zu veranſtalten und fo „Erzieher-Familien“ 
heranzubilden. 

Aus der Praxis heraus haben ſich eine Reihe von Maßnahmen zur Anwendung 
bei der Fürſorgeerziehung empfohlen, ſo namentlich, daß die anſtaltspflegebedürftigen, ſchulpflichtigen 
Zöglinge im Intereſſe der Stetigkeit der Erziehung bis zur Beendigung der Schulpflicht in der Anſtalt 
zu belaſſen ſind. 

Schwachbegabte und zurückgebliebene Zöglinge ſollen zum ferneren Schulbeſuch ſogar über dieſen 
Zeitpunkt in der Anſtalt verbleiben. 

Als die die Gemütsbildung fördernden Unterrichtsgegenſtände ſind Religion, Geſang und 
Geſchichte, insbeſondere im Fortbildungsunterricht, vorzugsweiſe zu berückſichtigen, und für die älteren, 
vorgeſchritten verwahrloſten Knaben und Dirnen erſcheint von vornherein eine mindeſtens einjährige 
ſtrenge Anſtaltszucht unbedingt erforderlich. Nur weniger Verwahrloſte können auch nach kürzerer 
Anſtaltserziehung bereits in Dienſt- oder Lehrſtellen überwieſen werden. Die Unterbringung in kleinen 
Betrieben, ſowie nur je eines Zöglings in einer Familie und namentlich auch nur einer geringen Zahl 
von Zöglingen in einer und derſelben Gemeinde garantiert den günſtigſten erziehlichen Erfolg. 

Die Unterbringung bei Bäckern, Barbieren, Schornſteinfegern und Schloſſern empfiehlt ſich im 
allgemeinen nicht, nachdem die Erfahrungen erkennen ließen, daß gerade die in dieſen Gewerben unter— 
gebrachten Zöglinge zum überwiegenden Teile rückfällig zu werden pflegen. 

Es empfiehlt ſich ferner, von der Mitteilung der Vorſtrafen der Überwieſenen an die Dienſt— 
und Lehrherren abzuſehen; dagegen ihnen eine kurze Charakteriſtik des Zöglings zugehen zu laſſen. 

Schließlich ſei mit Rückſicht auf Seite 91 der Statiſtik für 1905 erwähnt, daß ein Lehrgeld 
regelmäßig nicht gezahlt wird und über den Zeitraum von 4 Jahren nach § 180a der Reichsgewerbe— 
ordnung die Lehrzeit nicht ausgedehnt werden darf. 

Um jedoch den Lehrmeiſter anzuſpornen, die Lehrzeit erfolgreich zu Ende zu führen, wird ihm 
nach Beendigung der Lehrzeit ein Betrag bis zu 30 Mk., zahlbar nach erfolgter Freiſprechung 
des Zöglings zugeſichert. Iſt in ausnahmsweiſen Fällen die Bewilligung eines höheren Betrages zu 
begründen, ſo wird dieſer regelmäßig bewilligt. 

Außerdem trägt während der Lehr- und Dienſtzeit die Provinz die Koſten für ärztliche Behand— 
lung und Arznei und erfolgt auch eine etwaige Aufnahme des Zöglings in ein Krankenhaus oder eine 
ſonſtige Heilanſtalt für diesſeitige Rechnung. 

p Da hiernach den Vorausſetzungen des § 3h des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Mai 1883, 
in der Faſſung der Novelle vom 10. April 1892 genügt iſt, ſo wird der Lehrmeiſter pp. veranlaßt, 
die Befreiung des Zöglings von der Krankenverſicherungspflicht herbeizuführen. 

Den Wünſchen der Privat-Anſtaltsvertretungen über eine feſtzuſetzende Entſchädigung für die 
Beaufſichtigung der von ihnen in Lehr- und Dienſtſtellen untergebrachten Fürſorgezöglinge, unter 
Berückſichtigung der Aufwendungen für Porto, Schreibwerk, Reiſekoſten pp. it durch Bewilligung eines 
jährlichen Pauſchalſatzes ſür jeden Zögling Rechnung getragen worden. Unter Beachtung des Grund— 
ſatzes, daß die Zöglinge möglichſt in der Nähe des Anſtaltsſitzes untergebracht werden ſollen und in 
der Erwägung, daß ſich die Beaufſichtigungskoſten verhältnismäßig höher ſtellen, je mehr Zöglinge der 
Aufſicht unterliegen, weil dann die beteiligten Anſtalten den Unterbringungskreis entſprechend erweitern 
und auf größere Entfernungen ausmitteln müſſen, läßt ſich der Pauſchalſatz nicht für alle Verhältniſſe 
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in gleicher Höhe feſtſetzen. Hiernach wird derſelbe angenommen bei einer beaufſichtigten Zöglingszahl 
bis zu 10 Köpfen jährlich auf je 2 Mk. 


von di „ „ 30 " " „ e c9 dg; 
n" 31 n " 40 "n Hi " n 4 " 
n" 4 "n "u 50 7 "n n " 5 n 

und über 50 i M „ „ 6 „ 


Es werden nur volle Monate berechnet und find 14 Tage und weniger außer Betracht zu laſſen,. 
15 Tage und darüber dagegen als ein voller Monat zu berechnen. 


Gemäß dem Erlaſſe des Herrn Miniſters des Innern vom 1. März 1902 — S. 41 — 
betreffend die Beſtellung von Poſtſendungen an Fürſorgezöglinge mußte an das Kaiſerliche Poſtamt in 
Zobten (Bezirk Breslau) das Erſuchen geſtellt werden, die für einen dort in einem Lehrverhältnis 
untergebrachten Fürſorgezögling beſtimmten Poſtſendungen an den Lehrmeiſter auszuhändigen. 

Im weiteren Verfolg dieſer Angelegenheit hat die Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion zu Breslau 
verfügt, daß dem Antrage, die als poſtlagernd bezeichneten Sendungen für den Zögling dem Lehr— 
meiſter auszuhändigen, nicht zu entſprechen ijt, da nach S 41 der Poſtordnung poſtlagernde Sendungen 
dem ausgehändigt werden müſſen, der ſie abfordert und auf Verlangen ſeine Empfangsberechtigung 
nachweiſt. , 

Ein Recht, von der Beſtimmung des Abſenders Hinfichtlich der Art der Aushändigung bei 

poſtlagernden Sendungen abzuweichen, hat die Reichs-Poſtverwaltung nicht. Der erwähnte Erlaß des 
Miniſters des Innern bezieht ſich auf die im Wege der Beſtellung dem Empfänger zuzuführenden 
Sendungen (8 39 I und XI der Poſtordnung). Unter dieſen Umſtänden iſt es dringend erforderlich, 
hierin eine Anderung herbeizuführen, da andernfalls die im erziehlichen Intereſſe durchaus erforderliche 
Kontrolle des Briefverkehrs der Fürſorgezöglinge durch „poſtlagernd“ beſtellte Sendungen unmöglich 
gemacht wird. 
Nach § 5 des Reglements über die Fürſorgeerziehung Minderjähriger in der Provinz Schleſien 
vom 7. Mai 1901 ſollen die Perſonalpapiere der Zöglinge bald nach der Zuſtellung des vormund— 
ſchaftsrichterlichen Beſchluſſes eingereicht werden. Bei Befolgung dieſer Vorſchrift würden unrichtige 
Angaben über Namen, Geburt, Religionsbekenntnis pp. von vornherein richtig geſtellt werden können. 
In vielen Fällen gehen aber die geforderten Urkunden und Nachweiſe erſt wochen- oder gar monatelang 
nach der Überweiſung des Zöglings in die Pflegeſtelle ein und oft erſt nach wiederholter Erinnerung. 
Eine Einwirkung an die verpflichteten Behörden um Beſchleunigung bei Beſchaffung der Perſonalpapiere 
wäre deshalb ſehr erwünſcht. 

Endlich ſei hervorgehoben, daß es im erziehlichen Intereſſe liegt und jetzt mit Nachdruck darauf 
gehalten wird, daß die in Dienſtſtellen untergebrachten Zöglinge einen Teil des Dienſtlohnes ſparen. 
Der zinsbar angelegte Betrag wird ſpäter den Zöglingen und zwar regelmäßig erſt mit der Vollendung 
der Minderjährigkeit oder beim Eintritt ins Heer ausgezahlt. 


Bericht des Oberpräſidenten der Provinz Schleſien. 


Aus den Berichten der Regierungspräſidenten der Provinz geht hervor, daß auch in dieſem 
Jahre Erfahrungen, welche von denen früherer Jahre abweichen, nicht gemacht worden ſind, daß das 
Zuſammenarbeiten der bei der Ausführung des Geſetzes beteiligten Behörden bei regem Intereſſe für 
die Zwecke desſelben zufriedenſtellend iſt und daß beſondere Mängel nicht hervorgetreten ſind. 

Von den im Jahre 1906 im Regierungsbezirk Oppeln geſtellten 583 Anträgen auf Einleitung 
der Fürſorgeerziehung ſind 355 genehmigt, 89 abgewieſen, darunter 17 zufolge der vom Kammergericht 
aufgeſtellten Grundſätze wegen der ſogenannten Subſidiarität der Fürſorgeerziehung und 74 zurückgezogen 
worden; 65 Anträge ſind noch unerledigt. 

Über folgende Streitfrage von allgemeiner Bedeutung iſt die Entſcheidung des Kammergerichts 
herbeigeführt worden: 

Das Amtsgericht zu Hoyerwerda hatte einen im 18. Lebensjahre ſtehenden jungen Menſchen 
zur Fürſorgeerziehung überwieſen. Der Beſchluß des Amtsgerichts war zwar ergangen, bevor der 
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Zögling das 18. Lebensjahr vollendet hatte, ſeine Unterbringung in eine Erziehungsanſtalt konnte 
indes nicht erfolgen, da er noch eine längere Freiheitsſtrafe zu verbüßen hatte, während der er 208 
18. Lebensjahr vollendete. 


Seitens des Herrn Landeshauptmannes wurde daher gegen den die Fürſorgeerziehung anordnenden 
Beſchluß des Amtsgerichts mit der Begründung Beſchwerde eingelegt, ber S 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1900 
ſchreibe vor, daß der Minderjährige ſpäteſtens im Alter von 18 Jahren für die Unterbringung in 
Fürſorgeerziehung zur Verfügung ſtehen fole. Bei dem betreffenden Minderjährigen träfe die Voraus: 
ſetzung jedoch um deswillen nicht zu, weil der Zögling — wenn auch der anordnende Beſchluß des 
Amtsgerichts noch kurz vor Vollendung des 18. Lebensjahres ergangen ſei — doch erſt nach Verbüßung der 
Strafhaft zur Unterbringung in einer Anſtalt zur Verfügung ſtehe und dann bereits 19 Jahre alt ſei. 

Die T. Zivilkammer des Königlichen Landgerichts Görlitz hatte bie Beſchwerde des Herrn Landes— 
hauptmannes durch Beſchluß vom 5. April 1906 zurückgewieſen, indem fie näher ausführte, daß der 
§ 1 des in Rede ſtehenden Geſetzes nur beſtimme, ein Minderjähriger, welcher das 18. Lebensjahr 
noch nicht vollendet habe, könne der Fürſorgeerziehung überwieſen werden, daß im vorliegenden Falle 
der Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts aber rechtzeitig ergangen ſei und das Gericht lediglich die 
„Anordnung“ zu beſchließen habe. , l 

Die Annahme der Beſchwerde, daß auch noch die tatſächliche „Unterbringung“ des Minderjährigen. 
vor der Vollendung ſeines 18. Lebensjahres erfolgen müſſe, und daß, wenn dies aus irgend einem 
Grunde unmöglich würde, der die Fürſorgeerziehung anordnende Beſchluß aufzuheben ſei, fände indes 
im Wortlaut des Geſetzes keine Stütze. 

Dieſe Entſcheidung des Landgerichts iſt auf die ſeitens des Herrn Landeshauptmannes eingelegte 
weitere Beſchwerde durch Beſchluß des Königlichen Kammergerichts vom 3. Mai v. Is. aufgehoben 
worden. Die Gründe für die Entſcheidung des Kammergerichts ſind mir nicht näher bekannt geworden. 
Anſcheinend iſt das Königliche Kammergericht der Anſicht des Herrn Landeshauptmannes beigetreten. 

Die in dem vorletzten Abſatz des Berichts des Landeshauptmannes enthaltene Bemängelung, 
daß die Perſonalpapiere der Zöglinge vielfach verſpätet von den zur Einreichung verpflichteten Behörden 
eingingen, habe ich den Regierungspräſidenten mitgeteilt und werde ihnen zutreffendenfalls die Abſtellung 
von Mängeln zur Pflicht machen. 


Poren. 
Bericht des Landeshauptmannes der Provinz Poſen. 


Das Berichtsjahr 1906 ſchließt im Bezirk der Provinz Poſen mit 265 rechtskräftigen Über— 
weiſungen zur Fürſorgeerziehung ab. Dieſem Zugange ſteht infolge von Entlaſſungen, Eintritt der 
Großjährigkeit und Tod ein Abgang von 166 Zöglingen gegenüber, ſodaß am Ende des Berichtsjahres 
99 Zöglinge mehr als bei ſeinem Beginn vorhanden waren und die Provinz Poſen in das Jahr 1907 
mit insgeſamt 1898 Fürſorge- und Zwangszöglingen eintritt. Legt man die Bevölkerungsziffer von 
1986 000 Einwohnern. der Provinz vom 1. Dezember 1905 zu Grunde, jo ergibt jid), daß auf je 10000 
Einwohner 9,56 Zöglinge und zwar 1,71 Zwangs- und 7,85 Fürſorgezöglinge kommen, ein Satz, 
welcher hinter demjenigen anderer Provinzen zurückbleibt. 

Schon in den früheren Jahresberichten wurde darüber Klage geführt, daß ein beträchtlicher Teil 
der Zöglinge erſt im vorgerückten Alter der Fürſorgeerziehung überwieſen und daß von der Vorſchrift 
des § 1 Ziffer 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1900 leider ein zu geringer Gebrauch gemacht werde, ſodaß 
die beabſichtigte vorbeugende Wirkung des Geſetzes ausgeſchaltet würde. Eine zu Beginn des Berichts— 
jahres von dem Herrn Landeshauptmann der Rheinprovinz auf Grund einer amtlichen Umfrage ange— 
fertigte und hierher überſandte Zuſammenſtellung ergab in dieſer Beziehung, daß der erwähnte Mißſtand 
in der Provinz Poſen am meiſten von allen Provinzen vorherrſchte, da hier auf Überweiſungen aus 

S 1 Ziffer 1 des Geſetzes der geringſte Prozentſatz aller Überweifungen entfiel. Dies gab die Ver⸗ 
antaffung dazu, im Anſchluß an den zuletzt für 1905 erſtatteten Jahresbericht dem Herrn Oberpräſidenten 
durch Bericht vom 30. Juni 1906 die Bitte zu unterbreiten, auf die Antragsbehörden dahin einwirken 
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zu wollen, daß fie von dem Rechte der Antragſtellung auf Grund des § 1 Ziffer 1 des Fürſorge⸗ 
erziehungsgeſetzes umfaſſenderen Gebrauch als bisher machen möchten, damit der Verwahrloſung der 
Jugend im Bereiche der Provinz Poſen frühzeitiger vorgebeugt werden könne. Dieſer Bitte wurde 
durch einen an die Regierungspräſidenten gerichteten Erlaß vom 10. Juli 1906 entſprochen. 

Auf dieſe Anregung darf es anſcheinend zurückgeführt werden, daß im Jahre 1906 eine größere 
Zahl von Zöglingen auf Grund der Ziffer 1 überwieſen worden iſt, als im Vorjahre. In dem letzteren 
nämlich gelangten nach Ziffer 1 von 279 Zöglingen 21, alſo nur 7,53% zur Überweiſung, im 
Berichtsjahre dagegen von 265 Zöglingen 37, alſo 13,96%, mithin nahezu der doppelte Prozentſatz 
des Vorjahres. Hierbei iſt noch in Betracht zu ziehen, daß einzelne Beſchlüſſe, welche an ſich wohl 
aus Ziffer 1 zu begründen geweſen waren, in dem ſichtlichen Beſtreben, ſie der Aufhebung in höherer 
Inſtanz weniger zugänglich zu machen, nach Möglichkeit auf Ziffer 3 geſtützt wurden. 

Im Berichtsjahre iſt auch eine größere Anzahl von jüngeren Zöglingen als im Vorjahre zur 
Überweiſung gelangt, während in dem letzteren von 279 Zöglingen 3, d. h. 1,07% noch nicht ful- 
pflichtig, 128 d. h. 45,88% ſchulpflichtig und 148, alio 53,05% bereits aus der Schule entlaſſen 
waren, befanden ſich unter den 265 im Berichtsjahre überwieſenen Zöglingen 2, alſo 0,75% noch 
nicht ſchulpflichtige, 141, alfo 53,21% ſchulpflichtige und 122, alfo diesmal nur 46,04% ſchul— 
entlaſſene Zöglinge. 

Wenn hiernach die Überweiſungen älterer Zöglinge ab- und die Überweiſungen aus 8 1 Ziffer 1 
des Geſetzes zugenommen haben, ſo kann dieſe Entwicklung als eine erfreuliche bezeichnet und der 
Hoffnung Raum gegeben werden, daß ſie in dem laufenden und in den folgenden Etatsjahren weiter 
fortſchreiten möge. Nichtsdeſtoweniger iſt auch jetzt nicht zu verkennen, daß die vorbeugende Wirkung 
des Geſetzes noch einen recht geringen Raum einnimmt und daß es nach wie vor angeſtrebt werden 
muß, ihr eine weitgehendere Geltung zu verſchaffen. Immer noch wird ſehr viel Mühe und Arbeit 
an inzwiſchen beſſerungsunfähig gewordene Zöglinge verwandt, welche in einem früheren Zeitpunkt 
beſſere Ergebniſſe hätten zeitigen können. 

Gerade dieſe beſſerungsunfähigen Elemente bilden auch in den Erziehungsanſtalten eine ernſte 
Gefahr für die übrigen dort untergebrachten Zöglinge; die Schädigung, welche das geſamte Fürſorge— 
erziehungswerk durch Belaſtung mit ſolchen Zöglingen erleiden kann, iſt unüberſehbar. Es kann 
bezüglich dieſes Punktes nur erneut auf die Ausführungen des Jahresberichtes für 1905 hingewieſen 
werden. Um dieſem übelſtande abzuhelfen, iſt von verſchiedenen Seiten der Vorſchlag gemacht worden, 
den Zeitpunkt, bis zu welchem ein Minderjähriger der Fürſorgeerziehung überwieſen darf, von der 
Vollendung des 18. auf die Vollendung des 16. Lebensjahres herabzuſetzen, alſo auf den gleichen 
Termin, welchen England, Frankreich, Norwegen, die Schweiz und andere Staaten mit einer der 
preußiſchen ähnlichen Geſetzgebung als maßgebend angenommen haben. Dieſer Vorſchlag dürfte indes 
zu weit gehen. Denn es iſt nicht zu verkennen, daß der großen Mehrzahl ſelbſt der im 17. und 
18. Lebensjahre überwieſenen Minderjährigen die Fürſorgeerziehung gute Dienſte leiſtet und bei vielen 
ein gewiſſes Maß von Beſſerung erzielt, wenn auch naturgemäß auf eine völlige innere Umwandlung 
bei Zöglingen in dieſem Alter nicht allzu oft wird gerechnet werden können. Zwei ganze Jahresklaſſen 
von Minderjährigen „ausnahmslos“ aufzugeben liegt daher kein Anlaß vor. Wohl aber läßt es ſich 
nicht von der Hand weiſen, daß es im dringendſten Intereſſe der Fürſorgeerziehung läge, die noch 
irgend beſſerungsfähigen Zöglinge vor der ſchweren Gefährdung durch einzelne völlig verwahrloſte und 
abſolut beſſerungsunfähige Elemente zu bewahren. Dies iſt jedoch nur dann erreichbar, wenn die 
Möglichkeit geſchaffen wird, ſolche entweder in Korrigendenanſtalten zu bringen, wohin ſie eigentlich 
gehören, oder aber wegen völliger Ausſichtsloſigkeit des Erziehungswerkes aus der Fürſorgeerziehung 
zu entlaſſen. Dieſe Maßregel könnte, um ihr engere Grenzen zu ziehen, auf Zöglinge von einem 
beſtimmten Lebensalter an, welche bereits während eines gewiſſen Zeitraumes der Fürſorgeerziehung 
unterſtanden haben, beſchränkt werden. Die auf Entlaſſung aus dieſem Grunde gerichtete Beſchluß— 
faſſung müßte in gleicher Weiſe wie die auf Überweiſung hinzielende den Gerichten übertragen werden 
und würde auf Antrag der Provinzialverbände nach Anſtellung der erforderlich erſcheinenden Ermitte— 
lungen zu erfolgen haben. Die Zulaſſung eines ſolchen auf Entfernung aus der Fürſorgeerziehung 
gerichteten Verfahrens würde aber dazu beitragen, den Erfolg der Erziehungsarbeit bei den übrigen 
Zöglingen zu erhöhen und ſicherzuſtellen und dürfte daher mit den Zielen des Geſetzes vom 2. Juli 1900 
in Einklang ſtehen. 
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Bezüglich der Ausführung der Fürſorgeerziehung läßt ſich den in den früheren Jahresberichten 
enthaltenen Mitteilungen zur Zeit wenig hinzufügen. Die Unterbringung der neu überwieſenen Zög⸗ 
linge mußte mit Rückſicht auf die große Zahl älterer ſtark verwahrloſter Individuen wie bisher vor- 
wiegend in Anſtalten erfolgen und zwar wurden außer den beiden Provinzialanſtalten in Schubin und 
Zerkwitz auch den ſchon früher vom Provinzialverbande in Anſpruch genommenen Privatanſtalten zahl— 
reiche Zöglinge, beſonders ſolche katholiſchen Bekenntniſſes, zugewieſen. In dankenswerter Weiſe ſtellte 
ferner der Herr Regierungspräſident zu Danzig in der Königlichen Erziehungsanſtalt Conradshammer 
10 weitere Plätze für Zöglinge der Provinz Poſen zur Verfügung. Einige vorzugsweiſe benutzte 
Anſtalten wurden in dieſem Jahre beſichtigt und die darin untergebrachten Zöglinge revidiert. Die 
durch ſolche Reviſionen geſchaffenen perſönlichen Beziehungen des Dezernenten zu den pädagogiſch 
erfahrenen Anſtaltsleitern tragen weſentlich dazu bei, die geſamte Erziehungstätigkeit erſprießlich und 
einheitlich zu geſtalten. 

In Verfolg einer derartigen Beſichtigung iſt der Provinzialverband mit der evangeliſchen Brüder— 
ſchaft Boar, welche in Wilhelmshof bei Rothenburg O. L. und in Silberhammer bei Danzig eigene, 
diesſeits bereits vielfach in Anſpruch genommene Anſtalten beſitzt, in nähere Verbindung getreten. Da 
die Beſetzung der Aufſeherſtellen in der Provinzialanſtalt zu Zerkwitz mit geeigneten Perſönlichkeiten 
in den letzten Jahren Schwierigkeiten bereitete, insbeſondere auch die einer erzieheriſchen Vorbildung 
entbehrenden Militäranwärter ſich als für dieſen Beruf nicht voll geeignet erwieſen haben, andererſeits 
aber von der erzieheriſchen Tüchtigkeit eines auf pädagogiſchem Gebiet geſchulten Perſonals der Erfolg 
der Fürſorgeerziehung in hohem Grade abhängt, wurde mit der Brüderſchaft ein Abkommen getroffen, 
inhaltsdeſſen ſie dem Provinzialverbande für Erziehung und Handwerk bereits fertig ausgebildete Brüder 
als Erzieher überweiſt, welche nicht als Provinzialbeamte angeſtellt werden, ſondern Mitglieder der 
Brüderſchaft verbleiben und von dieſer durch Beſuche des ſie leitenden Geiſtlichen und durch Teilnahme 
an den gemeinſamen Brüderſchaftsverſammlungen ſtets neue Anregung und Feſtigung für ihren ver- 
antwortungsreichen Beruf empfangen. Es darf erhofft werden, daß die bisherigen Erfolge der 
Provinzialanſtalt auf erzieheriſchem Gebiet durch dieſe Neuregelung noch beträchtlich vermehrt und 
vertieft werden. 

Wie die Anſtalten, ſo kommen auch die in Anſpruch genommenen Pflegefamilien und die Für— 
ſorger den zu ſtellenden Anforderungen im allgemeinen nach, wenn auch hin und wieder wegen 
mangelnder Bewährung der Pflegeeltern ein Wechſel der Unterbringung erfolgen, oder ein in ſeinen 
Amtsobliegenheiten läſſiger Fürſorger durch einen anderen erſetzt werden mußte. Die im Jahresbericht 
für 1905 mitgeteilte Neuregelung der Überwachung der Familienerziehung hat jid) auch im Berichtsjahre - 
durchaus bewährt und die ſeinerzeit geſchilderten Vorteile in noch höherem Maße erwieſen. Dankens— 
werte und zweckentſprechende Mitarbeit leiſtet wie in den früheren Jahren bei der Unterbringung und 
Beaufſichtigung von Zöglingen der Evangeliſche Erziehungsverein für die Provinz Poſen, welchem jetzt 
insgeſamt 97 Zöglinge zugewieſen ſind. 

Die Ausſetzung erkannter Strafen wurde den geſtellten Anträgen entſprechend in weitem Umfange 
angeordnet. Es ließen ſich aber auch in dieſem Jahre Fälle feſtſtellen, in welchen beſtraften Fürſorge— 
zöglingen zwar Strafaufſchub, nicht aber zugleich die Ausſicht auf ſpätere Begnadigung im Falle 
andauernd guter Führung gewährt wurde. Demgegenüber kann nicht genug darauf hingewieſen werden, 
daß das Intereſſe der Fürſorgeerziehung entweder Strafausſetzung mit Ausſicht auf eventl. ſpätere 
Begnadigung oder, falls ſich dies mit Rückſicht auf die Schwere der begangenen Straftaten und das 
ſonſtige Vorleben des verurteilten Zöglings ausnahmsweiſe nicht rechtfertigt, die ſofortige Strafvoll— 
ſtreckung erfordert, daß dagegen eine Strafausſetzung ohne die Ausſicht auf ſpätere Begnadigung die 
Zwecke der Fürſorgeerziehung nicht fördert. Denn die Strafausſetzung ſoll einerſeits dazu dienen, eine 
infolge des Strafvollzugs eintretende Beeinträchtigung des Erfolges der Fürſorgeerziehung zu verhindern, 
andererſeits aber dem Zögling gleichzeitig ein Anſporn dazu werden, ſich durch einwandsfreie Führung 
des ſpäteren eventuellen Gnadenerweiſes würdig zu zeigen; ſie ſoll zur Erhöhung und Beſchleunigung 
des Erfolges der Fürſorgeerziehung beitragen. Durch die Strafausſetzung ohne Ausſicht auf Begnadigung 
werden dieſe beiden Ziele nicht näher gerückt, ſondern das Gelingen des Erziehungswerkes wird geradezu 
erſchwert. Soll an einem Zögling die Strafe ohne Rückſicht auf etwaige ſpätere gute Führung voll 
zogen werden, ſo wird ſie zweckmäßiger ſofort vollſtreckt, damit die Fürſorgeerziehung nach erfolgter 
Strafverbüßung von neuem einſetzen kann. Bei Vollſtreckung nach erreichter Großjährigkeit iſt ſie dazu 
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nicht mehr dargeboten und ihre früher erzielten Erfolge werden dann leicht wieder in Frage geſtellt. 
Einen Antrieb zu weiterer guter Führung vermag eine bloße Strafausſetzung ebenfalls nicht zu bilden; 
vielmehr wird die Ausſicht, eine Strafe, gleichviel, ob der Verurteilte ſich gut oder ſchlecht führen 
ſollte, ſpäter doch verbüßen zu müſſen, in der Regel verhärtend und den Trotz herausfordernd auf den 
Zögling einwirken. Denn daß er durch die ununterbrochene Fürſorgeerziehung dazu gebracht werden 
ſollte, die Strafe ſpäter als wohlverdiente Sühne des von ihm ſelbſt als ſolchen eingeſehenen Ver- 
gehens willig auf ſich zu nehmen, läßt ſich nicht erhoffen. Es wird ihn vielmehr mit Bitterkeit erfüllen, 
wenn trotz eingetretener Beſſerung und trotz tadelfreier Führung die vor Jahren erkannte Strafe 
dennoch hinterher vollſtreckt wird; um ſo nachteiliger wird ihn auch die alsdann eintretende gefängliche 
Einziehung treffen, weil ſie gerade in dem Zeitpunkt erfolgt, in welchem er des Vertrauens ſeiner 
Mitmenschen, insbeſondere feiner Arbeitgeber, am meiſten bedarf, nämlich dann, wenn er nach Entlaſſung 
aus der Fürſorgeerziehung als ſelbſtändiger Menſch ins Leben treten ſoll! 

Dem Zweck und der Bedeutung der gerichtlichen Strafe geſchieht bei einer den diesſeitigen 
Wünſchen entſprechenden Auslegung und Handhabung der Verfügungen des Herrn Juſtizminiſters vom 
16. September 1882 und 1. Oktober 1904 kein Eintrag. Die Ausſicht auf ſpätere Begnadigung kann 
danach nur demjenigen Zögling zu ſtatten kommen, der ſich wirklich beſſert und ein ordentlicher 
Menſch wird. Erreicht hiernach ſchon die Fürſorgeerziehung das Ziel der Beſſerung, jo dürfte die 
Strafe als Beſſerungsmittel nicht mehr erforderlich fein. Doch auch der Strafe als gerechter Sühne 
begangener Straftaten wird es dann nicht mehr bedürfen, da monate- und jahrelanger Aufenthalt in 
einer mit ſtrengen Zuchtmitteln ausgeſtatteten Erziehungsanſtalt für einen jungen Menſchen wohl eine 
nicht minder ſchwere Sühne bedeutet, als gefängliche Einziehung für kurze Zeit. 

Starke Beeinträchtigung haben die Erfolge der Fürſorgeerziehung wie bisher durch die zahlreichen 
Entweichungen der Zöglinge erlitten, welche dieſen recht oft zwecks Ermöglichung des Fortkommens 
Anlaß zu ſtrafbaren Handlungen, beſonders zu Diebſtählen bieten und ſie immer von neuem auf 
abſchüſſige Bahnen zurückführen. Leider läßt ſich dieſen Entweichungen kaum in nennenswerter Weiſe 
entgegenwirken, da allzu große Beſchränkung der perſönlichen Freiheit erfahrungsgemäß ebenfalls nicht 
die erziehlichen Zwecke fördert, vielmehr oft genug Trotz und Widerſpruch herausſordert und die Vez 
mühungen, über alle Hinderniſſe hinweg die Freiheit zu gewinnen, verſtärkt. Am meiſten können der 
in einer Anſtalt herrſchende Ton, das freundliche Entgegenkommen des Perſonals und die allmähliche 
Heranziehung und innere Umwandlung der Zöglinge dazu beitragen, die Zahl der Entweichungen zu 
verringern. Ein großer Teil der jetzigen Zöglinge iſt aber hierfür wenig empfänglich und fügt ſich nur 
ſtrenger Einwirkung, ſo daß es oft nicht die ſchlechteſten Anſtalten ſind, welche die meiſten Ent— 
weichungen aufweiſen. Die Zahl der letzteren wird daher vorausſichtlich erſt dann abnehmen, wenn 
man die Zöglinge nicht vor der Überweiſung zur Fürſorgeerziehung bereits einen ſo hohen Grad der 
Verwahrloſung erreichen läßt, und wenn man völlig unverbeſſerliche Verbrecher durch Entlaſſung aus— 
merzt, alſo das ſittliche Niveau des Durchſchnittszöglings hebt. Oft ſind die Entweichungen auf einen 
unverſtändigen Einfluß der Eltern und ſonſtigen Angehörigen zurückzuführen, gegen welche mehrfach 
Strafanträge gemäß $ 21 des Geſetzes geſtellt und Verurteilungen erzielt wurden. Das Intereſſe der 
Eltern an ihren Kindern erwacht oft erſt nach der Schulentlaſſung, ſobald die Kinder erwerbsfähig zu 
werden beginnen. Dann häufen ſich auch die Anträge auf Entlaſſung aus der Fürſorgeerziehung, 
welche in der Regel nach Anſtellung der erforderlichen Ermittelungen zurückgewieſen werden müſſen und 
nur felten zum Ziele führen. Es wurde beobachtet, daß im Berichtsjahre auch gerichtliche Entſcheidung. 
gegen ablehnende diesſeitige Beſcheide häufiger angerufen wurde als bisher. In ſolchen Fällen haben 
ſich die Gerichte durchweg auf den diesſeits eingenommenen und nur in einem vereinzelten Falle auf 
einen abweichenden Standpunkt geſtellt; auch in dieſem letzteren Falle wurde die abweichende Ent— 
ſcheidung des Vormundſchaftsgerichts auf diesſeitige Beſchwerde hin aufgehoben. Von hier aus wurden 
38 Zöglinge gegen Widerruf und 18 endgültig vor erreichter Großjährigkeit entlaſſen. 

Die Ergebniſſe der Fürſorgeerziehung konnten im Berichtsjahre als günſtig bezeichnet werden, 
da von den 155 durch Entlaſſung und Eintritt der Großjährigkeit ausgeſchiedenen Zöglingen 90, alfo 
rund 58 %% als gebeſſert, 43, alfo rund 28% als zweifelhaft und nur 22, alfo rund 14% als nicht⸗ 
gebeſſert angeſehen werden durften. 

Infolge des Anwachſens der Zahl der Zöglinge haben auch die Koſten der Fürſorgeerziehung 
eine Erhöhung erfahren, welche jedoch durch Beobachtung weiterer Sparſamkeit auf tunlichſt enge 
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Grenzen beſchränkt geblieben ijt und mit dem Zuwachs an Zöglingen nicht gleichen Schritt hält. Die 
Geſamtausgabe beläuft fid) auf nur 287 790,40 Mk. gegen 281.579,94 Mk. im Vorjahre. 

Wegen der Abgrenzung der Erſtattungspflicht des Staates ijt im Berichtsjahre ſeitens der 
Provinz wider den Fiskus der Prozeßweg beſchritten worden. Die Entſcheidung des Reichsgerichts, daß 
der Staat zwar zu den Koſten der baulichen Unterhaltung der F M nicht aber 
zu den Baukoſten bereits errichteter oder noch zu errichtenden Anſtalten gemäß § 15 des Geſetzes vom 
2. Juli 1900 anteilig beizutragen verpflichtet ſei, hat noch Zweifel beſtehen laſſen. Unter Berufung 
auf dieſe Entſcheidung ſind von der Liquidation des Provinzialverbandes für die letzten Jahre erhebliche 
Beträge als Vaukoſten abgeſetzt worden, welche hier zu den Hotten „der baulichen Unterhaltung“ gerechnet 
wurden. Diesſeitigen Erachtens können als Baukoſten im Sinne des reichsgerichtlichen Urteils nur 
wirkliche Neubaukoſten angeſehen werden, welche durch Errichtung einer neuen oder Vergrößerung einer 
beſtehenden Anſtalt oder aber durch den Abbruch und vollſtändigen Erſatz beſtehender Bauten verurſacht 
werden, als Koſten baulicher Unterhaltung dagegen alle anderen im Laufe der Jahre entſtehenden 
Koſten, welche erforderlich ſind, um die Anſtalt nicht nur in dem urſprünglichen ſondern in einem den 
zeitlich fortſchreitenden Anforderungen entſprechenden Zuſtande zu erhalten. Zu den Unterhaltungskoſten 
werden hiernach neben den Reparaturkoſten im engſten Sinne die durch wirtſchaftliche, hygieniſche oder 
ſonſtige praktiſche Gründe veranlaßten Koſten des Erſatzes veralteter, unpraktiſch oder unbrauchbar 
gewordener Einrichtungen, die Koſten der entſprechend den Fortſchritten der Technik aus Sicherheits— 
oder ſonſtigen Zweckmäßigkeitsgründen empfehlenswert erſcheinenden Verbeſſerungen in und an den 
Gebäuden, wie z. B. einer Telephonanlage, die Koſten der Umwandlung und Einrichtung vorhandener 
Räume für einen anderen als den bisherigen dienſtlichen Zweck; und auch die Koſten des Erſatzes 
einzelner Beſtandteile von Gebäuden, wie das Setzen neuer Ofen, der Einfügung neuer Fenſter oder 
der Neudeckung eines Daches zu rechnen ſein. Demgegenüber iſt vom Staate unter anderem die 
anteilige Erſtattung der Koſten der Beſchaffung einer neuen Kochanlage an Stelle einer alten ſchadhaft 
gewordenen, der Pflaſterung einer bereits vorhandenen Auffahrt zur Scheune, des Anbringens eines 
Treppenverſchlages, des Erſatzes eines alten hölzernen Geländers durch ein neues eifernes, eines Um- 
baues der Abortanlagen, der Abteilung einer Vorratskammer, der Herſtellung einer Telephonanlage pp. 
abgelehnt worden, da es ſich dabei um „Neubaukoſten“ handele. 

Auf Erſtattung des geſetzlichen Anteils an einer Ausgabe von 7956,70 Mk. alfo auf Zahlung 
von 5304,47 Mk. iſt Klage erhoben worden, da auf den diesſeits gemachten Vorſchlag, die Angelegenheit 
für die Vergangenheit durch Vergleich zu erledigen und für die Zukunft bezüglich der baulichen Unterhaltungs⸗ 
koſten, entſprechend der in § 15 des Geſetzes gegebenen Anregung, mit Rückſicht darauf, daß ſich 
Zweifel und Meinungsverſchiedenheiten in jedem Jahre bei Prüfung der Liquidationen wiederholen 
würden, periodiſche Bauſchſummen mit dem Provinzialverbande zu vereinbaren, eine Erklärung nicht 
erfolgt. Die Abgrenzung der baulichen Unterhaltung von den Neubauten wird nunmehr durch den 
Spruch der ordentlichen Gerichte ſtattzufinden haben. 

Soweit angängig, wurden die unterhaltungspflichtigen Eltern der Fürſorgezöglinge zur Erſtattung 
der entſtandenen Fürſorgeerziehungskoſten herangezogen, doch handelte es ſich wegen der Armut der in 
Betracht kommenden Kreiſe meiſt nur um ganz geringfügige Beträge, deren Einziehung weniger zum 
Zwecke einer Entlaſtung des Provinzialverbandes als deshalb erfolgte, um in den Eltern das Gefühl 
der Verantwortlichkeit für ihre Kinder zu erhalten. Ebenſo konnten aus dem Vermögen der Zöglinge 
ſelbſt wie in den Vorjahren nur mäßige Beträge eingezogen werden. 


Bericht des Oberpräfidenten der Provinz Poſen. 


Auch in dem verfloſſenen Rechnungsjahre iſt die Durchführung des Fürſorgeerziehungsgeſetzes 
im allgemeinen in wünſchenswerter 0 gefördert worden. 

Wie in den früheren Jahren ſo war allerdings auch im Berichtsjahre darüber zu klagen, daß 
der größte Teil der polniſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit gegenüber dem Fürſorgeerziehungsweſen E 
entſchieden ablehnende Haltung einnimmt. 

Die Ergebniſſe der Fürſorgeerziehung können als günſtig bezeichnet werden; nur 14% der im 
Berichtsjahre aus der Fürſorge ausgeſchiedenen Zöglinge waren als nicht gebeſſert anzuſehen. 
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Der Vorſchlag des Landeshauptmannes, ſtark verwahrloſte und aller Vorausſicht nach beſſerungs⸗ 
unfähige Zöglinge wegen völliger Ausſichtsloſigkeit des Erziehungswerkes ſchon vor erreichter Großjährigkeit 
aus der Fürſorgeerziehung zu entlaſſen, um die noch beſſerungsfähigen Zöglinge vor der Berührung 
mit ſolchen Elementen zu bewahren, fegt zu feiner Verwirklichung eine Anderung des § 13 des Fürforge- 
erziehungsgeſetzes voraus. Man würde dabei mit dem Grundprinzip des Geſetzes brechen müſſen, welches 
die Fürſorgeerziehung — abgeſehen von dem Eintritt der Großjährigkeit — nur enden laſſen will, 
wenn der Zweck derſelben erreicht oder die Erreichung des Zweckes anderweitig ſichergeſtellt iſt. 

Ich trage Bedenken, den Vorſchlag des Landeshauptmannes zu befürworten. Das Prinzip des 
Geſetzes ſteht m. E. höher als die Erwägungen, welche der Landeshauptmann für ſeine Anderung 
anführt. Man wird den Minderjährigen, auch wenn er einen hohen Grad ſittlicher Verkommenheit 
aufweiſt, nicht gänzlich aufgeben und als beſſerungsunfähig ſeinem Schickſal überlaſſen dürfen, ſondern 
wird an der Hoffnung feſthalten müſſen, daß es bei geeigneter Einwirkung auf das jugendliche Gemüt 
doch noch möglich ſein wird, ihn vor völliger Verwahrloſung zu bewahren und bei Eintritt der Groß— 
jährigkeit gebeſſert und innerlich gefeſtigt in das Leben hinauszulaſſen. Daß das Zuſammenſein ſolcher 
Elemente mit den übrigen Zöglingen unerwünſcht iſt, kann allerdings nicht verkannt werden. Um 
hier Abhilfe zu ſchaffen, bedarf es aber nicht einer Geſetzesänderung, vielmehr wird auf tunlichſt getrennte 
Unterbringung ſolcher Zöglinge, von denen eine Gefährdung des ſittlichen Niveaus der übrigen befürchtet 
werden muß und im übrigen auf ſchärfſte Überwachung des Verkehrs der Zöglinge untereinander 
Bedacht genommen werden müſſen. ' 

Über den von dem Landeshauptmann erwähnten Prozeß des Provinzialverbandes wider den 
Fiskus wegen Erſtattung von Koſten für Bauausführungen bei Erziehungsanſtalten habe Euerer Exzellenz 
ich wiederholt, zuletzt mit Bericht vom 20. Juni 1906, 8680 B., Vortrag gehalten. 


— D 


Sachſen. 
Bericht des Landeshauptmannes der Provinz Sachſen. 


Weſentlich neue Momente ſind bei der Durchführung des Fürſorgeerziehungsgeſetzes im verfloſſenen 
Jahre nicht hervorgetreten. 

Die Zahl der zur Fürſorgeerziehung überwieſenen Minderjährigen hat wiederum eine Steigerung 
erfahren. Es wurden im Jahre 1906 überwieſen 499 Zöglinge gegen 460 im Jahre 1905, 464 im 
Jahre 1904, 419 im Jahre 1903 und 435 im Jahre 1902. 

Das Jahr 1906 weiſt demnach — abgeſehen von dem Jahre 1901 mit 565 Zöglingen — die 
höchſte Zahl der Überweifungen feit dem Inkrafttreten des Fürſorgeerziehungsgeſetzes auf. : 

Der Prozentſatz der im ſchulpflichtigen Alter Überwiejenen war im Berichtszeitraum etwas höher 
als in dem Vorjahre. Er betrug 62,1% gegen 58,5% im Jahre 1905. 

Die Anzahl der Fälle, in denen von mir gegen die Überweiſungsbeſchlüſſe Beſchwerde eingelegt 
werden mußte, iſt im Jahre 1906 bis auf 12 zurückgegangen, während ſie im Vorjahre noch 37 betrug. 
Von den Beſchwerden hatten 9 Erfolg. Seitens der Angehörigen der Überwiefenen wurde in 42 Fällen 
Beſchwerde erhoben, davon 13 mit Erfolg. 

Von den Überwieſenen mußte der weitaus größte Teil (89% der Geſamtzahl) zunächſt in An- 
ſtalten untergebracht werden. 

Auch bei den ſchulpflichtigen Zöglingen verbot ſich in ſehr vielen Fällen mit Rückſicht auf den 
Grad der Verwahrloſung die Unterbringung in einer Familie. Von den ſchulentlaſſenen Zöglingen 
konnten nur 5 ſogleich nach der Überweiſung in eine Lehr- oder Dienſtſtelle untergebracht werden, und 
zwar blieben 3 von ihnen in der Dienſtſtelle, in der ſie ſich einige Zeit vor der Überweiſung befriedigend 
geführt hatten. 

Schwierigkeiten bei der Unterbringung der Zöglinge in Anſtalten ſind nicht hervorgetreten; ſo— 
wohl für Schulpflichtige als auch für Schulentlaſſene ſtand ſtets eine ausreichende Anzahl von Plätzen 
zur Verfügung. | 

Die im Jahre 1902 zu Quedlinburg eingerichtete Erziehungsanſtalt für ſchulentlaſſene männ⸗ 
liche Fürſorgezöglinge iſt Ende September 1906 wieder aufgelöſt worden. Die Inſaſſen der Anſtalt 
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haben, ſoweit ſie nicht vorher einer Lehr- oder Dienſtſtelle zugeführt werden konnten, in der vom 
Vereine zur Erziehung ſittlich verwahrloſter Knaben im Herzogtum Gotha errichteten Erziehungsanſtalt 
zu Gotha Aufnahme gefunden. l 

Die Klagen ber Anſtalten für ſchulentlaſſene Mädchen über die Unbotmäßigkeit ber zur Fürſorge— 
erziehung überwieſenen Proſtituierten, über die Schwierigkeit und die Erfolgloſigkeit des Erziehungswerkes 
an ihnen ſind auch im Berichtszeitraum nicht verſtummt. Um die ſchwierigſten Elemente unter ihnen 
individueller behandeln zu können, ferner um eine nachteilige Beeinfluſſung der weniger verwahrloſten 
Zöglinge zu vermeiden, iſt den Anſtalten von mir empfohlen worden, beſondere, räumlich von den übrigen 
Anſtaltsgebäuden getrennte Abteilungen mit einer nicht zu großen Anzahl von Plätzen für dieſe ſchlimmſten 
Elemente zu errichten. 

Der Vorſtand des Johannisaſyls zu Bernburg hat ſich darauf zu einer folen Einrichtung 
bereit finden laſſen. Er hat unter Gewährung einer Beihilfe von 5000 Mk. aus Provinzialmitteln 
im Garten der Anſtalt, ungefähr 3 Minuten von der Hauptanſtalt entfernt, ein beſonderes Haus 
errichtet, in dem unter der Aufſicht einer Schweſter und 2 Gehilfinnen 12— 15 ſchwer erziehbare 
Mädchen Aufnahme gefunden haben. Die Einrichtung ſcheint ſich, ſoweit es ſich bei der Kürze der 
Zeit (die Abteilung iſt erſt vor einigen Monaten eröffnet worden) beurteilen läßt, zu bewähren. 

Von der Anordnung der vorläufigen Unterbringung gemäß § 5 des Fürſorgeerziehungsgeſetzes 
iſt während des Berichtszeitraumes in 131 Fällen Gebrauch gemacht worden. Seitens der Vormundſchafts— 
gerichte wird es aber entgegen der Verfügung des Herrn Juſtizminiſters vom 30. April 1902 nicht 
ſelten unterlaſſen, mir von dem Beſchluſſe Mitteilung zu machen. Auch wird denſelben häufig eine 
Begründung nicht beigefügt. In manchen Fällen ſind nicht einmal das Alter und die Religion des 
Minderjährigen angegeben worden, ſo daß vor der Ausführung des Beſchluſſes zeitraubende Rückfragen 
notwendig wurden. 

In einigen Fällen iſt auch eine nicht unerhebliche Verzögerung der Anträge beobachtet worden. 
So wurde z. B. in einem Falle die Überweiſung zur Fürſorgeerziehung von dem Amtsgerichte erſt 
8 Monate nach Eingang des Antrages angeordnet, ohne daß etwa inzwiſchen eine Ausſetzung des 
Verfahrens erfolgt wäre. 

Anträge auf vorzeitige Aufhebung der Fürſorgeerziehung ſind im Berichtsjahre wieder in großer 
Zahl eingelaufen. 

Es konnten indes nur 18 Zöglinge endgültig und 3 widerruflich entlaſſen werden. Eine 
größere Anzahl Zöglinge wurde auf Grund des 3 10 des Fürſorgeerziehungsgeſetzes der eigenen Familie 
zur weiteren Erziehung übergeben. 

Infolge Erreichung der geſetzlichen Altersgrenze ſchieden 109 Zöglinge aus der Fürſorgeerziehung; 
33 von ihnen konnten ſeitens der Anſtaltsvorſteher und der Fürſorger als „gerettet“ bezeichnet werden. 
Bei 37 war nach deren Urteile ein Erfolg der Fürſorgeerziehung nicht zu verſpüren und bei 39 war 
das Ergebnis zweifelhaft. 


Sehleswig⸗Bolſte in. 
Bericht des Landeshauptmannes der Provinz Schleswig-Holſtein. 


Ausweislich der Beſtandsnachweiſung war der Beſtand an Fürſorgezöglingen von den am 
31. März 1906 vorhandenen 1101 Zöglingen bei einem Zugang von 249 und einem Abgang von 70 
am 31. März 1907 auf 1280 geſtiegen. 

Von den im Laufe des Rechnungsjahres 1906 in Zugang gekommenen 249 Zöglingen waren 
147 männlichen und 102 weiblichen Geſchlechts; 1 war noch nicht ſchulpflichtig, 150 ſchulpflichtig und 
98 ſchulentlaſſen. 

Der noch nicht ſchulpflichtige Zögling und die ſchulpflichtigen Zöglinge wurden bis auf wenige 
Ausnahmen wiederum in Familienpflege gegeben, während die ſchulentlaſſenen Zöglinge faſt ausnahmslos 
ihrer ſtark vorgeſchrittenen Verwahrloſung wegen einſtweilen den Erziehungsanſtalten überwieſen. 
werden mußten. 

B. 5 
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Von den am 31. März 1907 vorhandenen 1280 Zöglingen waren untergebracht in Anſtalten 450, 
in Familienpflege, Dienſt, Lehre und als Handwerksgeſellen 789, von den reſtlichen 41 waren 36 
entlaufen und 5 befanden ſich im Gefängnis. 

In der Führung der Zöglinge ſind gegen das Vorjahr weſentliche Anderungen nicht eingetreten, 
dieſelbe kann nach wie vor für etwa jio aller Zöglinge als befriedigend bezeichnet werden, wie die 
Perſonalbogen ergeben. Entweichungen, namentlich aus den Anſtalten, blieben auch im Berichtsjahre 
nicht aus. Die Wiederergreifung ſcheiterte in mehreren Fällen daran, daß die Entwichenen über die 
däniſche Grenze gingen und dort belaſſen werden mußten, weil Dänemark derartige Perſonen nicht ausliefert. 

Die im vorjährigen Bericht erwähnte, von der ſtädtiſchen Polizeibehörde in Kiel bereitete 
Schwierigkeit hinſichtlich der Beſchaffung der Ausrüſtung pp. der Zöglinge iſt inzwiſchen dadurch 
gehoben, daß der Herr Regierungspräſident auf meine Veranlaſſung die Polizeibehörde mit entſprechender 
Anweiſung verſehen hat. 

Zu ſonſtigen beſonderen Bemerkungen bietet ſich kein Anlaß. 


Bericht des Oberpräſidenten der Provinz Schleswig-Holſtein. 


Der von dem Vorſitzenden des Lauenburgiſchen Kommunalverbandes gemachte Vorſchlag, nach 
welchem die Gerichte nach Abſchluß der Unterſuchung in geeigneten Fällen den Minderjährigen unter 


Androhung von Anſtaltserziehung ernſtlich ermahnen und alsdann das Verfahren auf 1 Jahr ausſetzen 


follen, erſcheint mir beachtenswert, indeſſen nur im Wege der Anderung der Geſetzgebung zu ermöglichen. 


Tauen burg. 
Bericht des Kreis- und Landeskommunalverbandes Herzogtum Lauenburg. 


Die im letzten Rechnungsjahre bei Ausführung der Fürſorgeerziehung gemachten Wahrnehmungen 
decken ſich im allgemeinen mit denen des Vorjahres. 

Schon ſeit Jahren iſt im hieſigen Bezirk bemerkt worden, daß ſchon die Androhung der Fürſorge— 
erziehung häufig genügte, um jugendliche Übeltäter von ihrem verwerflichen Lebenswandel abzubringen. 
Eine in etwa halbjährlichen Zwiſchenräumen wiederholte Nachfrage ergab in der Regel, daß die 
Betreffenden, die ſchon zur Fürſorgeerziehung namhaft gemacht waren, ſich auch ohne dieſe nunmehr 
gut führten. i 

Einen guten Erfolg verfprechen wir uns davon, wenn bie Gerichte nad) Abſchluß der Unter- 
ſuchung in geeigneten Fällen den Minderjährigen unter Androhung von Anſtaltserziehung ernſtlich 
vermahnen würden. Unſeres Erachtens dürfte dann eine Ausſetzung des Verfahrens auf etwa 1 Jahr 
angebracht ſein. Es würde dies etwa dem Prinzip der bedingten Verurteilung entſprechen. 

Durch ein ſolches Verfahren möchten dem Staate wie auch dem Kommunalverbande die Koſten 
der Fürſorgeerziehung erleichtert werden können, dem betreffenden Kinde aber bliebe in vielen Fällen 
der Makel der Fürſorgeerziehung erſpart und es würde bei der Wahl ſeines Lebenslaufs ſeinen eigenen 
Wünſchen in größerem Maße folgen können. Denn bei den Vorurteilen der Bevölkerung gegen Fürſorge— 
erziehung fällt es zuweilen doch recht ſchwer, die Zöglinge ihren berechtigten Wünſchen entſprechend in 
die Lehre oder den Dienſt zu geben. 


Hannover. 
Bericht des Landesdirektoriums der Provinz Hannover. 


Die Zahl der erfolgten Überweiſungen zur Fürſorgeerziehung ift gegenüber dem Vorjahre von 
422 auf 409 zurückgegangen. Von den erfolgten Überweiſungen fanden 303 (1905 = 290) ihre Be: 
gründung in § 1 Ziffer 3, 50 (1905 — 72) in Ziffer 2 unb nur 56 (1905 — 60) in Ziffer 1 des 
Geſetzes. Die Unterbringung der Zöglinge verurſachte keine nennenswerten Schwierigkeiten. 
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Auch die vorläufige Unterbringung hat ſich anſcheinend ohne Schwierigkeit vollzogen. Nach 
unſeren Beobachtungen machen die Vormundſchaftsgerichte von der Anordnung der vorläufigen Inter: 
bringung eines Minderjährigen immer noch in verhältnismäßig geringer Ausdehnung Gebrauch. 
Obwohl wir bereits im Juni 1901 den Polizeibehörden durch ein Rundſchreiben die für die vorläufige 
Unterbringung geeigneten, mit uns in einem Vertragsverhältnis ſtehenden Erziehungs- und Rettungs- 
anſtalten namhaft gemacht haben, kommt es doch bisweilen vor, daß lediglich in Rückſicht auf die 
Koſtenerſparnis ein auf Grund des § 5 des Geſetzes Überwieſener nach Entfernung aus feiner bisherigen 
Umgebung in das ſtädtiſche Armenhaus ſeines Wohnortes aufgenommen wird. Dies Verfahren dürfte 
der geſetzlichen Lorſchrift nicht entſprechen und in der Regel keine Gewähr dafür bieten, daß der mit 
der vorläufigen Unterbringung verfolgte Zweck der Verhütung der Verwahrloſung während der Zeit bis 
zum Abſchluſſe des Fürſorgeerziehungsverfahrens ſicher erreicht wird. 

) Bei der endgültigen Unterbringung der Fürſorgezöglinge nimmt nach wie vor die Anſtalts— 
erziehung den erſten Platz ein (316). Der Überleitung der Anſtalts- in Familienerziehung bei noch 
ſchulpflichtigen Zöglingen iſt auch im Berichtsjahre die größte Aufmerkſamkeit zugewendet. Die in den 
Anſtalten zur Verfügung ſtehenden Plätze reichten völlig aus. l 

In der Erziehungsanſtalt Klein-Bethlehem zu Hildesheim, die bisher katholiſche ſchulpflichtige 
Knaben und Mädchen verpflegte, iſt eine Trennung der Geſchlechter vorgenommen. Das Kuratorium 
der Anſtalt hat für die Knaben eine beſondere Anſtalt in Himmelsthür unter dem Namen „Bernwards— 
hof“ errichtet, die am 1. September 1906 in Benutzung genommen iſt. 

In der Nacht zum 13. März 1907 wurde die erſt vor zwei Jahren neu erbaute mit annähernd 
100 Zöglingen belegte Rettungsanſtalt der Peſtalozziſtiftung in Burgwedel auf bislang unaufgeklärte 
Weiſe durch Brandunglück völlig zerſtört. Die Inſaſſen konnten ſämtlich gerettet werden. Nachdem 
die zur Aufnahme evangeliſcher, konfirmierter Zöglinge männlichen Geſchlechts beſtimmte Erziehungs- 
anſtalt Kalandshof vor Rotenburg eine erhebliche bauliche Erweiterung erfahren hat und nunmehr in 
der Lage iſt, eine größere Zahl ſchwierig zu behandelnder Fürſorgezöglinge in einer geſchloſſenen Abtei— 
lung unterzubringen, iſt die bei dem Provinzial-Werkhauſe zu Moringen proviſoriſch eingerichtete Abteilung 
für Fürſorgezöglinge mit dem 31. März 1907 aufgehoben worden. 

Da uns glaubhaft nachgewieſen worden war, daß die Beibehaltung des bisherigen Koſtgeldſatzes 
eine finanzielle Schädigung der Erziehungsanſtalt Stephansſtift zur Folge haben würde, ſo haben wir 
uns genötigt geſehen, eine Erhöhung des Pflegeſatzes der von uns dort untergebrachten ſchulentwachſenen 
Fürſorgezöglinge auf 1,25 Mk. täglich vom 1. Oktober 1906 an eintreten zu laſſen. Die bei der Anſtalt 
eingerichtete Gewerbe- und Fortbildungsſchule für die Handwerkerlehrlinge und die in der Landwirt— 
ſchaft beſchäftigten Zöglinge befindet ſich in einer erfreulichen Entwickelung. 

Eine Reihe der von uns benutzten Anſtalten ijf im Berichtsjahre einer Beſichtigung von uns 
unterzogen. Beſondere Mißſtände ſind bei keiner der Anſtalten zu Tage getreten. ; 

Die Gewinnung geeigneter Lehrkräfte für die zur Aufnahme ſchulpflichtiger Zöglinge beſtimmten 
Rettungsanſtalten bereitet dieſen nach wie vor große Schwierigkeiten. Es darf gehofft werden, daß der 
Erlaß des Herrn Kultusminiſters vom 14. Februar d. Js., wenn er wohlwollend gehandhabt wird, 
den Übertritt von Volksſchullehrern an die Rettungsanſtalten erleichtert. Am wirkſamſten würde der 
vorhandene Mangel beſeitigt und die drückende Laſt der Anſtalten erleichtert werden, wenn das Geſetz 
über die Beſoldung der Volksſchullehrer dahin abgeändert würde, daß den Lehrperſonen die von ihnen 
als Lehrer oder Erzieher im Dienſte von Erziehungsanſtalten der inneren Miſſion verbrachte Zeit bis 
zur Dauer von 10 Jahren auf ihr Dienſtalter im öffentlichen Volksſchuldienſte angerechnet werden 
könnte, ohne daß die gegenwärtig erforderlichen Nachzahlungen an die Alterszulagekaſſe geleiſtet zu 
werden brauchten. | 

Die Unterbringung ſchulpflichtiger Zöglinge evangeliſchen Vekenntniſſes in Familien konnte dank 
der Vermittelung der Peſtalozziſtiftung ohne Schwierigkeiten bewirkt werden. 

Inzwiſchen haben auch die katholiſchen Kirchenbehörden die Gründung von Erziehungsvereinen in den 
beiden Diözeſen Hildesheim und Osnabrück zwecks Nachweiſes geeigneter katholiſcher Pflegefamilien in 
die Wege geleitet. 

Dem Bekenntniſſe der Zöglinge iſt bei ihrer Unterbringung in jedem einzelnen Falle Rechnung 

getragen. 
B. A" 
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Die Einrichtung, wonach ein unſererſeits mit der Prüfung der Verhältniſſe der Fürſorgezöglinge 
betrauter Kontrollbeamter die Pflegehäuſer aufſucht und ſein Augenmerk darauf richtet, ob die Verhält— 
niſſe des Hauſes, Unterkunft, Lohn und Kleidung des Zöglings den zu ſtellenden Anforderungen 
entſprechen, hat ſich durchaus bewährt. 

Im Berichtsjahre ſind die Verhältniſſe von 738 Fürſorgezöglingen und zwar von 519 Familien— 
pfleglingen und 219. Anſtaltszöglingen einer Prüfung unterzogen worden. 

Die in den Jahren 1904 und 1905 im Anſchluß an die Jahresverſammlung des Epängelkſchen 
Vereins zu Hannover von uns veranſtaltete Konferenz zur Beſprechung von Fragen aus der Praxis der 
Fürſorgeerziehung mit den Fürſorgern und Anſtaltsvorſtehern hat gezeigt, daß es erwünſcht und der 
Sache dienlich ijt, wenn von Zeit zu Zeit eine Gelegenheit zu zwangloſer Erörterung der bei der Aus- 
führung der Fürſorgeerziehung ſich ergebenden Zweifel geboten und die Möglichkeit einer Ausſprache 
der Fürſorger untereinander gegeben wird. Die bisherigen Konferenzen haben aber ihren Zweck nur 
unvollkommen erreicht, weil die Zahl der daran teilnehmenden Fürſorger nur klein war. Um dieſem 
Mangel abzuhelfen, haben wir uns entſchloſſen, die Konferenzen in Zukunft für kleinere Bezirke 
innerhalb der Provinz abzuhalten und den Teilnehmern eine angemeſſene Entſchädigung zu gewähren. 

In zehn Fällen iſt von uns gegen den Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts die ſofortige 
Beſchwerde erhoben. 

Die im vorigen Berichte ausgeſprochene Hoffnung, daß es bald gelingen möge, auch eine Heil— 
anſtalt für lungenkranke weibliche Fürſorgezöglinge in nicht mehr ſchulpflichtigem Alter ins Leben zu 
rufen, hat ſich inſofern erfüllt, als der Verein für bedürftige Lungenkranke in Hannover ſich vertrags— 
mäßig verpflichtet hat, in Verbindung mit der Heilanſtalt „Heidehaus“ in der Gemarkung Marienwerder 
bei Hannover die erforderlichen Einrichtungen zur Unterbringung, Pflege und ärztlichen Behandlung 
von 20 lungenkranken weiblichen Fürſorgezöglingen zu treffen und im Laufe des Jahres 1907 fertig 
zu ſtellen. Zur Beſtreitung der Koſten, welche dem Verein für bedürftige Lungenkranke dadurch erwachſen, 
haben wie ein Darlehen von 80000 Mk. zugeſichert. ) 


*) Der Oberpräfident 


, [ ) . Sep 907. 
der Provinz Hannover. Hannover, den 11. September 1907 


Nr. 11702. O. P. 


Betrifft die Anterbringung weiblicher lungenkranker FJürſorgezöglinge. 


In der Heilſtätte „Heidehaus“ ſollen die arbeitsfähigen Fürſorgezöglinge, welche einer beſonderen 
Aufſicht bedürfen, zunächſt in dem oberen Stockwerk eines am 1. Oktober d. Is. zu eröffnenden Pavillons, 
der einen getrennten Tagesraum und eine getrennte Liegehalle beſitzt, derart eech werden, daß 
ſie von den übrigen Patienten vollſtändig abgeſondert ſind. 

Schwerer erkrankte, nicht mehr arbeitsfähige Fürſorgezöglinge werden in einem anderen Pavillon 
untergebracht werden, wo bei nur kleinen Räumen (1 und 2 Betten) eine Abſonderung gleichfalls leicht 
durchführbar iſt. 

Der Verein für bedürftige Lungenkranke in Hannover, dem die Heilſtätte gehört, plant alsbald 
einen weiteren Frauenpavillon auf einem an das Gebiet der Heilſtätte angrenzenden, aber von dieſem 
völlig abgeſchloſſenen Grundſtücke zu erbauen, der dann ausſchließlich für Fürſorgezöglinge beſtimmt 
werden wird. 1) 

Eine erziehliche Einwirkung auf bie Fürſorgezöglinge wird durch eine Schweiter des hieſigen 
Clementinenhauſes unter Beteiligung eines evangeliſchen und eines katholiſchen Paſtors geplant. 

gez. Wentzel. 


An den Herrn Miniſter des Innern in Berlin. 
1) Nach einem neuerlichen Berichte des Oberpräſidenten iſt der für weibliche Fürſorgezöglinge 


geplante Pavillon nunmehr fertiggeſtellt, ſo daß die Aufnahme von Kranken jederzeit erfolgen kann. 


r 
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Der Unterbringung und Erziehung der geiſtig minderwertigen Zöglinge wird fortgeſetzt die größte 
Beachtung geſchenkt. Um ein zutreffendes Urteil darüber zu gewinnen, inwieweit die Zöglinge zur 
Erziehung tauglich ſind und welche Mittel und Wege zur Erreichung eines Erfolges am beſten geeignet 
erſcheinen, haben wir kürzlich durch den Direktor der unſerer Verwaltung unterſtellten Provinzial-Heil⸗ 
und Pflegeanſtalt zu Göttingen eine einheitliche pſychiatriſche Unterſuchung ſämtlicher von uns in 
Anſtalten innerhalb der Provinz Hannover untergebrachten männlichen und weiblichen ſchulentlaſſenen 
Fürſorgezöglinge vornehmen laſſen, deren Ergebnis noch nicht vorliegt. 

Entweichungen ſind namentlich bei den der Schule entwachſenen Zöglingen ziemlich oft vorge— 
kommen. Infolge des Miniſterialerlaſſes vom 21. Mai 1906, betreffend die Ermittelung von Perſonen, 
die durch die Polizei geſucht werden, iſt das bisherige Verfahren zur Ermittelung und Feſtnahme 
flüchtiger Fürſorgezöglinge dahin abgeändert, daß die Benachrichtigung der Strafregiſterbehörde von uns 
unterlaſſen und an Stelle des Fahndungsgeſuches das vorgeſchriebene Erſuchen an den Königlichen 
Polizeipräſidenten in Berlin getreten iſt. Obgleich auf dies Erſuchen regelmäßig die Aufnahme eines 
entwichenen Zöglings in die Nachweiſung erfolgt iſt, iſt bisher der gewünſchte Erfolg, die baldige 
Ermittelung und Wiedereinlieferung der entwichenen Zöglinge nicht erreicht. Es gewinnt den Anſchein, 
als ob die Polizeibehörden die Ermittelung und Feſtnahme flüchtiger Zöglinge nicht ſonderlich eifrig 
betrieben. 

Hinſichtlich der Unterbringung von Zöglingen auf Schiffen ſind wir bemüht geweſen, den an 
uns gerichteten Erſuchen der Anſtaltsvorſtände wegen Nachweiſes einer Stelle nach Möglichkeit zu 
entſprechen. Durch Verhandlungen mit den Rhedereien iſt zwar erreicht, daß die Bremen-Vegeſacker 
Fiſchereigeſellſchaft zu Blumenthal und die Fiſcherei-Aktien-Geſellſchaft „Neptun“ in Emden fich bereit 
erklärt haben, Zöglinge auf ihren Loggern als Schiffsjungen zu beſchäftigen. Da aber der Dienſt der 
Jungen auf den Heringsloggern ſchwer iſt, ihre ſeemänniſche Ausbildung zu wünſchen übrig läßt und 
die Beſchäftigung an Bord auf die Fangzeit beſchränkt iſt, ſo ſteht eine befriedigende Löſung der Frage 
noch aus, wie diejenigen Zöglinge, die dem Seemannsberufe ſich widmen wollen, am beſten auszubilden 
find. Es wäre zu wünſchen, daß ſolche Rhedereien zur Einſtellung geeigneter Zöglinge als Schiffsjungen 
ſich bereit erklärten, die ihre Schiffe in europäiſcher Fahrt beſchäftigen und eine ordnungsmäßige Aus: 
bildung bei ſtändiger Beſchäftigung und Überwachung der Jungen während des ganzen Jahres 
gewährleiſten. 8 

Auf Veranlaſſung der Anſtaltsvorſtände haben wir in einigen Fällen, wo es ſich um pſpychiſch 
minderwertige Zöglinge handelte, die zum Militär ausgehoben waren, die Zivilvorſitzenden der Erſatz— 
kommiſſionen davon in Kenntnis geſetzt, daß die Zöglinge während ber Fürſorgeerziehung als pſychiſch 
minderwertig gegolten haben und man von ihnen nicht das erwarten könne, was von einem normalen 
Menſchen gefordert wird. 

Als ein Übelſtand iſt es empfunden, daß in den Rekrutierungsſtammrollen die Fürſorgezöglinge 
bisweilen als „Fürſorgezöglinge“ oder „Zöglinge“ und nicht nach ihrer jeweiligen Beſchäftigung als 
Dienſtknecht, landwirtſchaftlicher Arbeiter oder Lehrling bezeichnet ſind. Da es nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß dieſe Bezeichnung aus der Stammrolle ſpäter in den bei dem betreffenden Truppenteile auszuſtellenden 
Militärpaß übernommen wird, ſo können ſich daraus unter Umſtänden Unzuträglichkeiten in dem ferneren 
Lebensgange des früheren Fürſorgezöglings ergeben. 

Die gleiche Beobachtung iſt auch in den Fällen gemacht, wo es déi um Anträge auf Ausſtellung 
von Dienſt⸗ und Arbeitsbüchern für Fürſorgezöglinge handelte. 


Um den Zöglingen nachteilige Folgen für ihr ſpäteres wirtſchaftliches Fortkommen zu erſparen, 
dürfte es ſich empfehlen, die zuſtändigen Behörden darauf aufmerkſam zu machen, daß die Kennzeichnung der 
in Fürſorgeerziehung ſtehenden Militärpflichtigen und Inhaber von Dienſt- und Arbeitsbüchern als 
Fürſorgezöglinge zu unterbleiben hat. : 

Bei der Durchführung des Geſetzes find gegen die früheren Jahre weſentlich neue Momente nicht 
hervorgetreten. Es iſt zweifellos, daß die Wirkung des Geſetzes auch weiterhin eine erſprießliche geweſen 
iſt. Von Anſtaltsleitern, die das Erziehungswerk an ſittlich gefallenen weiblichen Zöglingen auszuüben 
haben, wird es als ein Mangel empfunden, daß das Geſetz keine Handhabe bietet, ſolche Zöglinge, 
bei denen jegliche erziehliche Einwirkung an dem offenen Widerſtreben ſich zu beſſern ſcheitert, einem 
Arbeitshauſe zu überweiſen. Derartige widerſtrebende Elemente müſſen jetzt zum Schaden der beſſerungs⸗ 
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willigen in den Anſtalten mitgeſchleppt werden und belaſten den Anſtaltsbetrieb und die Erziehungsarbeit 
in ungewöhnlich hohem Maße. 

Nach wie vor wird darüber geklagt, daß die vorbeugende Wirkung des Geſetzes nicht in 
wünſchenswerter Weiſe zur Geltung kommt. 


Bericht des Oberpräſidenten der Provinz Hannover. 


Nach den Berichten der Regierungspräſidenten ſind bemerkenswerte Wahrnehmungen allgemeiner 
Natur bei Ausführung des Fürſorgeerziehungsgeſetzes nicht gemacht worden. Jedoch wird noch immer 
darüber geklagt, daß unter Berufung auf die bekannte Stellung des Kammergerichts eine größere Anzahl 
von Anträgen auf Fürſorgeerziehung ſeitens der Gerichte abgewieſen iſt, bei denen nach Anſicht der 
Verwaltungsbehörden die Einleitung der Fürſorgeerziehung angezeigt geweſen wäre. 

Der Bezirksausſchuß in Lüneburg hat in dieſer Frage einen beachtenswerten Beſchluß gefaßt, 
der ſich gegen die Auffaſſung des Kammergerichts wendet. Der Beſchluß iſt in Nr. 47 des Preußiſchen 
Verwaltungsblattes vom 25. Auguſt 1906 S. 839 zum Abdruck gelangt. 

Die Anſtalten, in denen Fürſorgezöglinge untergebracht ſind, habe ich revidieren laſſen. 
Erhebliche Mängel ſind bei den Reviſionen nicht bemerkt worden. 

Von der im Bericht des Landesdirektoriums wiedergegebenen Wahrnehmung, daß gemäß S 5 des 
Geſetzes vom 2. Juli 1900 vorläufig unterzubringende Minderjährige dem ſtädtiſchen Armenhauſe ihres 
Wohnorts zugeführt worden ſind, habe ich den Regierungspräſidenten der Provinz mit dem Erſuchen 
Kenntnis gegeben, durch geeignete Anweiſung für eine den Vorſchriften des § 5 a. a. O. entſprechende 
vorläufige Unterbringung Sorge zu tragen.. 


Weſtfalen. 
Bericht des Landeshauptmannes der Provinz Meſtfalen. 


Im Berichtsjahre 1906 ſind 748 Minderjährige zur Fürſorgeerziehung überwieſen, alſo noch 
2 mehr wie im Vorjahre. In welcher Weiſe ſich die überwieſenen Minderjährigen auf die einzelnen 
Konfeſſionen, Geſchlechter und Altersklaſſen verteilen, auf Grund welcher Ziffern des S 1 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1900 die Überweiſungen ausgeſprochen ſind, wieviel Zöglinge in Anſtalten, wieviel in 
Familien, in Lehre oder Dienſt untergebracht ſind, bei wieviel Zöglingen die Unterbringung nicht zur 
Ausführung gekommen iſt, aus welchen Kreiſen der Provinz endlich die Überwieſenen ſtammen und in 
welchen Kreiſen ſie untergebracht ſind, ergeben die Anlagen J und II (hierunter abgedruckt). 

Wie die bezügliche Nachweiſung ergibt, iſt die Zahl der noch nicht ausgeführten Beſchlüſſe 
gegen das Vorjahr noch weiter auf 73 zurückgegangen. Ein Minderjähriger iſt vor der Überweiſung 
geſtorben. 

Infolge des ſtetigen Anwachſens der Zahl der überwieſenen Zöglinge haben zwei weitere 
Anſtalten in Benutzung genommen werden müſſen: 

a) die Anſtalt Friedrich⸗Wilhelmshütte zu Eckardtsheim bei Bielefeld für ſchulentlaſſene 
evangeliſche Knaben, 
b) das Erziehungs: und Pflegehaus zu Opherdide für ſchulpflichtige evangeliſche Knaben. 

Den größten Teil der von dem Weſtfäliſchen Kommunalverbande zur Unterbringung von Für— 
ſorgezöglingen benutzten Anſtalten habe ich im Berichtsjahre teils ſelbſt beſucht, teils durch meinen 
Dezernenten einer Beſichtigung unterziehen laffen. Trotzdem diefe Beſichtigung ſtets unangemeldet vor- 
genommen wurde, hat ſie zu beſonderen Ausſtellungen keine Veranlaſſung gegeben. Von der Aufforde⸗ 
rung, etwaige Klagen unter vier Augen vorzubringen, iſt in keinem Falle Gebrauch gemacht. Wo ſonſt 
Klagen, namentlich von entwichenen Zöglingen ſchriftlich hier eingegangen pe haben fie fih trotz 
Ge Unterſuchung ſtets als unbegründet erwieſen. 
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Es kann daher das in den früheren Berichten über die Anſtalten abgegebene günſtige Urteil 
auch jetzt nur wiederholt werden; allerdings muß darauf Bedacht genommen werden, in manchen 
Anſtalten die Arbeitsgelegenheit noch vielſeitiger zu geſtalten und in erziehlicher Hinſicht nicht recht 
geeignete Arbeiten durch andere zu erſetzen. Um der Gefahr unzuläſſiger Züchtigungen vorzubeugen, 
habe ich wegen der Art, der Höhe und der Vollſtreckung der körperlichen Züchtigung bindende Vor 
ſchriften erlaſſen, auch angeordnet, daß alle Strafen dem Grunde und der Art nach in eine Liſte ein— 
getragen werden, die mir halbjährlich zum 1. April und 1. Oktober einzuſenden iſt. 

In Erkenntnis der Wichtigkeit einer ſorgſamen Zahnpflege haben verſchiedene Anſtalten mit 
Zahnärzten oder von dem zuſtändigen Kreisarzte gut empfohlenen Zahntechnikern Verträge abgeſchloſſen, 
wonach alle Zöglinge periodiſch inbezug auf die Zähne unterſucht und nach Bedarf behandelt werden. 

Einer groben Unbotmäßigkeit haben ſich im Mai v. Is. 7 Inſaſſen des Magdalenenheims zu 
Dortmund ſchuldig gemacht, indem ſie ſich derart widerſpenſtig zeigten und durch Schreien und Lärmen 
die Ruhe des Hauſes derart ſtörten, daß 4 von ihnen in polizeilichen Gewahrſam gebracht werden 
mußten. Sie ſind dann auf die zur Verfügung ſtehenden entſprechenden Anſtalten verteilt worden. 

Mit welchem Maß von Schlechtigkeit man gerade bei den Inſaſſen der Mädchenanſtalten zu 
rechnen hat, dafür mag als klaſſiſches Beiſpiel die Tatſache dienen, daß kürzlich in dem Mädchenaſyl 
zu Werther ein Teil der zum Waſchen übergebenen feinen Wäſche böswillig durch Glasſplitter 
beſchädigt iſt. | 

Überhaupt muß namentlich unter den weiblichen Zöglingen mit einem nicht unerheblichen Bruch: 
teil unverbeſſerlicher Elemente gerechnet werden. Es gelingt nicht einmal, alle Zöglinge ſo weit im 
guten zu fördern, daß wenigſtens ein Verſuch mit der Familienerziehung gemacht werden kann; es ſind 
unter ihnen manche Elemente, die fih gar nicht beſſern laffen wollen oder die doch zu willens ſchwach 
ſind, als daß ſie ihren tief eingewurzelten böſen Neigungen erfolgreich Widerſtand leiſten könnten. 
Bei ihnen bleibt alſo nichts anderes übrig, als ſie bis zur Volljährigkeit in den Anſtalten feſtzuhalten. 
Es iſt das eine Erſcheinung, die mir in faſt allen bezüglichen Anſtalten begegnet, trotzdem die Anſtalten 
immer wieder darauf hingewieſen werden, daß es notwendig iſt, in allen nur eben möglichen Fällen 
wenigſtens einen Verſuch mit der Unterbringung in Familien zu machen, da ich natürlich nicht verkenne, 
daß die allmähliche Überleitung von der Anſtaltserziehung durch die Familienerziehung in die Freiheit 
beſſere erzieheriſche Erfolge verſpricht wie der unvermittelte Sprung aus der Anſtalt in die Freiheit. 
Alles das gilt, wenn auch in etwas geringerem Maße, auch von den männlichen Zöglingen. Bei dem 
großen Freiheitsdrang dieſer Zöglinge bleibt auch nichts anderes übrig, als ſie in Anſtalten mit 
gefängnisartigem Charakter unterzubringen, in denen ihnen das Entweichen unmöglich gemacht oder 
doch wenigſtens ſehr erſchwert wird. Denn mag man die Tatſache der Entweichung an ſich auch noch 
ſo gering anſchlagen, trotzdem jede Entweichung ſchon wegen der damit verbundenen Beunruhigung der 
übrigen Anſtaltsinſaſſen unzweifelhaft für die Erziehung ſehr nachteilig wirkt, ſo darf man doch vor 
allem nicht überſehen, daß der entwichene Zögling meiſt darauf angewieſen iſt, ſich durch eine ſtrafbare 
Handlung die Mittel zu ſeinem Weiterkommen zu verſchaffen und daß daher Bettel, Diebſtahl und 
ähnliche Vergehen die regelmäßigen Folgeerſcheinungen des Entweichens ſind. 

Daß eine derartige Feſthaltung noch in den Rahmen der Ausführung des Fürſorgeerziehungs⸗ 
geſetzes fällt, will mir nicht ganz unzweifelhaft erſcheinen. Geht man davon aus, daß Zweck dieſes 
Geſetzes doch iſt, die Zöglinge zu nützlichen Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft zu machen, ſo 
fallen meines Erachtens nicht mehr unter das Geſetz diejenigen Fälle, in denen nach dem pflichtmäßigen 
Ermeſſen der Erziehungsfaktoren dieſer Zweck nicht erreicht werden kann. Jedenfalls iſt es bedauerlich, 
daß man dieſe Elemente, ſo weit man ſie für ihr Tun voll verantwortlich machen kann, nicht einfach 
in Korrigendenanſtalten unterbringen darf, ſondern mit großen Koſten für ſie beſondere Anſtalten 
ſchaffen muß, zumal ſchon die bloße Möglichkeit, ſie in Korrigendenanſtalten unterzubringen, auf manche 
Zöglinge heilſam wirken würde. . l 

Die Frage, ob ein Bedürfnis beſteht, für bie geiltig minderwertigen Zöglinge beſondere Ginz 
richtungen zu treffen, habe ich gelegentlich einer im Mai v. Is. mit den Anſtaltsvorſtehern abgehaltenen 
Konferenz zum Gegenſtande der Erörterung gemacht. Abgeſehen von den ſchulentlaſſenen weiblichen 
Zöglingen, wurde von der Mehrheit der Verſammelten das Bedürfnis nach beſonderen Anſtalten für 
dieſe Zöglinge verneint, vielmehr die Anſicht vertreten, daß mit beſonderen Schulklaſſen für dieſe 
Zöglinge in den vorhandenen Anſtalten auszukommen ſei. 
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Ich habe daher einſtweilen neben der Beteiligung an der ſchon in meinem vorigen Berichte 
erwähnten von der Anſtalt Kaiſerswerth zu erbauenden Anſtalt nur noch die Beteiligung an einer von 
dem Verein Notburgahaus zu Düſſeldorf für ſchulentlaſſene katholiſche Mädchen zu errichtenden Anſtalt 
in Ausſicht genommen, ich bin aber nach wie vor der Meinung, daß ſich auch für die übrigen Kategorien 
von Fürſorgezöglingen nach und nach wohl das gleiche Bedürfnis ergeben wird und habe daher den 
Anſtaltsvorſtehern dringend empfohlen, ſich mit dieſer Frage eingehend weiter zu beſchäftigen. Daß die 
Erkenntnis von der Bedeutung dieſer Frage wächſt, ergibt ſich aus der Tatſache, daß ſie auf faſt allen 
Fürſorgeerziehungskonferenzen der letzten Jahre zum Gegenſtande der Erörterung gemacht iſt. Erwähnt 
mag noch werden, daß mir auch bereits ein Angebot des Vorſitzenden des katholiſchen Erziehungs— 
vereins der Diözeſe Paderborn auf Errichtung einer beſonderen Anſtalt zum Zwecke der individuellen 
Behandlung und Ausbildung ſchwach veranlagter ſchulpflichtiger Zöglinge vorliegt. 

Was nun die mit der Familienerziehung gemachten Erfahrungen betrifft, ſo kann hier im allge— 
meinen nur das günſtige Urteil der früheren Berichte wiederholt und daher auf die früheren Berichte 
verwieſen werden. 

Die in meinem Auftrage vorgenommenen Reviſionen ergaben, daß die Auswahl der Familien 
regelmäßig mit der erforderlichen Sorgfalt vorgenommen wird, wenngleich immerhin einige Fälle zu 
verzeichnen ſind, in denen die betreffende Familie nachträglich als ungeeignet erkannt wurde und infolge— 
deſſen die Wegnahme der Zöglinge erfolgen mußte. Bedauerlicherweiſe hat in zwei Fällen der Pflege— 
vater bezw. Dienſtherr ſich an dem ihm anvertrauten weiblichen Zöglinge vergangen. Beide Fälle ſind 
zur Anzeige gebracht. Der eine Fall iſt durch Verurteilung zu einer längeren Freiheitsſtrafe ſchon 
erledigt; in dem anderen Falle ſteht die Verurteilung noch bevor. Die Vorſchrift, daß nicht mehrere 
Zöglinge in einer Familie untergebracht werden ſollen, iſt bei ſchulentlaſſenen Zöglingen nicht mehr 
überall beobachtet. Von verſchiedenen Anſtaltsvorſtehern iſt darauf hingewieſen, daß infolge des 
Steigens der Zahl der Zöglinge erprobte Familien nicht mehr in hinreichender Zahl vorhanden ſeien 
und daß es daher beſſer ſei, zwei Zöglinge in einer als gut erkannten Familie unterzubringen, als 
einen Zögling in eine noch unbekanntere Familie zu geben und daß es bei dem heutigen Dienſtboten— 
mangel auf dem Lande, wo die Herrſchaften in der Auswahl des Geſindes nicht wähleriſch ſein 
könnten, auch richtiger ſei, zwei Zöglinge, die man beide kenne und beide in der Gewalt habe, zuſammen 
unterzubringen, als einen Zögling mit freiem Geſinde zuſammen zu bringen, von dem man nichts 
wiſſe und deſſen Verhalten niemand kontrolliere. Unzuträglichkeiten haben ſich aus dieſer Praxis bisher 
nicht ergeben, zumal darauf gehalten wird, daß nicht Zöglinge aus verſchiedenen Anſtalten in einer 
Familie untergebracht werden. 

Bezüglich der Tätigkeit der Fürſorger gilt auch jetzt noch das in früheren Berichten Geſagte. 
Ich glaube feſtſtellen zu können, daß von Ausnahmen abgeſehen, die Geſamtheit der Fürſorger in 
denjenigen Gegenden mit größerem Verſtändnis und Intereſſe ihres Amtes waltet, in denen bisher 
ſchon periodiſche Fürſorgerkonferenzen abgehalten ſind, wie in Bielefeld, Soeſt und Siegen, und habe 
es daher dankbar begrüßt, daß auf meine Anregung hin die Herren Biſchöfe zu Münſter und Paderborn 
auch für die katholiſchen Fürſorger die Abhaltung von jährlichen Konferenzen angeordnet haben. 

Zur Reviſion der in Familien untergebrachten Zöglinge iſt vom 1. April d. Is. ab als 
4. Reviſor Herr Paſtor Strathmann in Opherdicke für die in den Regierungsbezirken Arnsberg und 
Münſter untergebrachten evangeliſchen Zöglinge gewonnen, nachdem Herr Paſtor Siebold, dem hiernach 
nur der Regierungsbezirk Minden verbleibt, um Entlaſtung gebeten hatte. 

Die Tatſache, daß die Zahl der Überweifungen aus Ziffer 1 des Geſetzes mit 261 annähernd 
dieſelbe geblieben iſt wie im Vorjahre (266), beſtätigt die auch in den früheren Berichten vertretene 
Anſicht, daß von einer Lahmlegung des Geſetzes inbezug auf die unverdorbenen Elemente infolge der 
Judikatur des Kammergerichts nicht die Rede ſein kann, daß es vielmehr auch nach dieſer Judikatur 
noch ſehr wohl möglich iſt, den vorbeugenden Charakter des Geſetzes zur Geltung zu bringen und daß 
daher ein Bedürfnis, das Geſetz nach dieſer Richtung hin abzuändern, nach den hier gemachten Erfah— 
rungen nicht anerkannt werden kann. 

Ich gehe allerdings bei Prüfung der Frage, ob Fürſorgeerziehung erforderlich iſt oder ob die 
Anwendung des § 1666 B. G. B. genügt, ſtets davon aus, daß abgeſehen von den ſeltenen Fällen, 
wo die Angehörigen mit der Wegnahme der Kinder einverſtanden ſind, regelmäßig die Unterbringung 
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der Kinder an demſelben Orte nicht ausreicht um fie dem Einfluß ber Angehörigen zu entziehen, ſondern 
daß dazu die Unterbringung außerhalb des Wohnorts der Eltern erforderlich ift. Die bei der Durch— 
führung der Fürſorgeerziehung hier gemachten Erfahrungen beſtätigen auch die Richtigkeit dieſer Anſicht 
mehr und mehr. Es zeigt ſich immer mehr, daß in den meiſten Fällen eine ungeſtörte erfolgreiche 
Erziehung nur dann möglich iſt, wenn es gelingt, den Einfluß der Angehörigen vollſtändig fern zu 
halten und daß im allgemeinen jede auch nur vorübergehende Verbindung der Angehörigen leicht ſchäd— 
liche Folgen hat, ſei es, daß ſie ihre Kinder gegen die Pflegeeltern, Dienſt- und Lehrherren einzunehmen 
wiſſen, ſei es, daß ſie in ihnen das Gefühl erwecken oder ſtärken, daß ihnen durch Anordnung der 
Fürſorgeerziehung ein großes Unrecht geſchehen ſei. 

In Übereinſtimmung mit den Wünſchen aller Anſtaltsvorſteher wird daher bei Prüfung der 
Frage, ob ein Verkehr mit den Angehörigen geſtattet werden darf, namentlich bei den Familienzöglingen 
mit möglichſter Strenge verfahren. Die in meinem vorigen Bericht erwähnte Beſchwerde gegen die 
Anordnung eines Amtsgerichtes, durch welche dem Vater von der Fürſorgeerziehung überwieſenen 
Kindern geſtattet wurde, die Kinder jährlich einmal zu beſuchen, iſt von dem Landgericht in meinem 
Sinne entſchieden und die amtsgerichtliche Anordnung aufgehoben worden. 

Bei 19 überwieſenen Minderjährigen iſt auf meine Beſchwerde der die Fürſorgeerziehung 
anordnende Gerichtsbeſchluß aufgehoben; bei 23 weiteren Minderjährigen konnte ich die vorläufig 
eingelegte Beſchwerde nach Durchſicht der Gerichtsakten zurücknehmen. ` i 

Der in dem vorigen Berichte erwähnte Prozeß wegen Tragung Der Koſten der ärztlichen Geſundheits— 
beſcheinigung iſt in erſter Inſtanz zu Ungunſten des Provinzialverbandes entſchieden. Die Entſcheidung 
der Berufungsinſtanz ſteht noch aus. 

Der im vorigen Jahre mit 4 Zöglingen — einer trat vorher wieder zurück — begonnene 

Verſuch, Fürſorgezöglinge auf Heringsloggern unterzubringen, kann als wohlgelungen bezeichnet werden, 
da, trotzdem alle 4 Zöglinge von ſehr ſchlechter Führung waren, nur einer von ihnen entwichen iſt, 
die drei anderen aber ſich tadellos geführt und nach Beendigung der Fangſaiſon mit guten Empfehlungen 
für den Winter Dienſt auf anderen Schiffen genommen haben. 
l Auf Grund dieſer Erfahrungen foll der Verſuch in dieſem Jahre in größerem Umfange mit 
24 Zöglingen wiederholt werden. Zu ſeinem Gelingen wird, wie ich hoffe, weſentlich auch der Umſtand 
mit beitragen, daß die betreffende Fiſchereigeſellſchaft in dieſem Jahre eine geeignete Perſönlichkeit 
beſonders angeſtellt hat, um die Zöglinge in der freien Zeit während des Aufenthalts in dem 
Heimatshafen zu beaufſichtigen. l 

Wegen Heranziehung der Angehörigen zu den Koſten der Fürſorgeerziehung gilt das in ben 
früheren Berichten Geſagte. Die Klagen auf Freiſtellung von den Beiträgen ſind auch jetzt wieder in 
allen Fällen abgewieſen worden; in zwei Fällen mußten aber die Koſten des eigenen Anwalts 
wegen Unpfändbarkeit des Gegners von dem Provinzialverbande ſelbſt getragen werden. 

Unbegründete Entlaſſungsanträge gehen noch immer ſehr zahlreich ein. Wo eine Entlaſſung 
eintreten konnte, iſt ſie regelmäßig wie früher zunächſt nur auf Widerruf erfolgt und erſt bei Bewährung 
in der Freiheit die endgültige Entlaſſung ausgeſprochen worden. Wieviel Zöglinge widerruflich, wieviel 
endgültig vorzeitig, wieviel wegen Volljährigkeit entlaſſen ſind, wie ſich bei den letzteren nach dem 
Urteil meines Dezernenten das Ergebnis der Fürſorgeerziehung darſtellte, wieviel Zöglinge geſtorben, 
wieviel entwichen find, in wieviel Fällen eine Beſtrafung auf Grund des § 21 des Fürſorgeerziehungs⸗ 
geſetzes gegen Angehörige von Zöglingen veranlaßt iſt, in wieviel Fällen endlich die widerrufliche 
Entlaſſung aufgehoben werden mußte, ergibt die Anlage III (hierunter abgedruckt). In ihr haben 
auch die Zwangszöglinge Berückſichtigung gefunden. l 


B. 6 


Anlage 1 


zu Seite 38. 


Fortſetzung 

der 
Zuſammen⸗ 
ftellung T. 


Zu Anlage J. 
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Zufammenftellung I 


der in der Zeit vom 1. April 1906 bis 31. März 1907 zur Fürſorgeerziehung rechtskräftig 

überwieſenen Zöglinge, unter Angabe des Glaubensbekenntniſſes und getrennt nach dem Geſchlecht 

und den drei in Betracht kommenden Altersſtufen (noch nicht ſchulpflichtige, ſchulpflichtige und 
ſchulentlaſſene Zöglinge). 


noch nicht ſchulpflichtige 


Provinzial⸗ Ge⸗ 
bezw. ſamt⸗ männlich weiblich 
Bezirksverband zahl ö , TT fo 
kath. evang. jüd. Bel. kath. evang. jüd. Bek. 
Weſtfalen . 748 22 10 — | = 8 9 z 
ſchulpflichtige ſchulentlaſſene 

männlich weiblich männlich wieiblich 
dn ih font. soo doigt. zuo Pb . ` wn Dott. 
kath. evang. jüd Bel. kath. evang. jüd Bek. kath. evang. jüd Bek. kath. evang. jüd Bek. 
158 154. 1 25958" 57 o el 7 — — oe: s 


Zufammenftellung II 


über die Art der Unterbringung der vorſtehend aufgeführten Fürſorgezöglinge (Anſtalts- ober 
Familienerziehung) ſowie der Gründe, aus denen die Überweiſung erfolgt iſt. 


Die Die Unterbringung 
, NN Überweiſung iſt ' it erfolgt 
Provinzial⸗ Ge⸗ lg gert 81 "T 
bezw. nt: | Deg Gef. auf in in Lehre oder . 
ezw. ſam a z m 8 als Geſelle bei iſt noch nicht 
zi "Geen £ amilien⸗ einem Handwerks⸗ 
Besielönerhanb zahl] ien Autan eee EM 
1 2 3 HI in Geſindedienſt 
' 
Meitfalen . . . . 748 [261 105 382 511 130 33 18 
(Davon 68 in 1 gejtorben. 


Fürforgeheimen.) 
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RIO SEI 


Nachweifung 


43 


über Die Anzahl der in der Zeit vom 1. April 1906 bis 31. März 1907 aus ben verschiedenen 


Kreiſen der Provinz Weſtfalen endgültig der Fürſorgeerziehung überwieſenen Zöglinge und 
deren Unterbringung. 


Name des Kreiſes 


Ahaus 
Beckum. 
Dorfen . 
Coesfeld 
Lüdinghauſen. 
Münſter Stadt 
Münſter Land 
Recklinghauſen Stadt 
Recklinghauſen Land 
Steinfurt 
Tecklenburg 
Warendorf. 
Bielefeld Stadt 
Bielefeld Land 
Büren 

Halle 

Herford. 
Höxter 

Lübbecke 
Minden. 
Paderborn. 
Warburg 
Wiedenbrück 
Altena . 
Arnsberg 
Bochum Stadt 


Bochum Land. 


Zu übertragen 


Ge⸗ 


ſamt⸗ 


zahl 


344 


Bevöl⸗ 
kerungs⸗ 


zahl 


50170 
56292 
64050 
52236 
46282 
81468 
41892 
44396 
218865 
75394 
56037 
30972 
71797 
65792 
37091 
30709 
116705 
57510 
50830 
101817 
58816 
32739 
57279 
105935 
58762 
118464 
115129 


Alſo 
auf 
10000 
Ein⸗ 


wohner 


0,20 
0,80 
1,25 
0,38 
0,43 
4,78 
0,47 
1,35 
2,87 
0,67 


0,80 


Wo und wie untergebracht 


Kreis 


Ahaus. 
Beckum. 
Borken. 
Coesfeld 
Lüdinghauſen. 
Münſter Stadt 
Münſter Land 
Recklinghauſen Stadt 
Recklinghauſen Land 
Steinfurt 
Tecklenburg 
Warendorf. 

Bielefeld Stadt 
Bielefeld Land 


Büren 


Höxter. 
Lübbecke 
Minden. 
Paderborn. 
Warburg 
Wiedenbrück 
Altena . 
Arnsberg 
Bodum Stadt 


Bochum Land. 


Lehre 
oder 


| Fa- Anſtalt 
Dienſt milie 


ELO d 
1 — 
6 6 
— i DI 
GE 
1 5 
| 2 
2 10 
H à 
1 
— 6 
— 12 
— 1 
4 16 
i 
| 
115 
= 3 
— 2 
= 3 
— 4 
b uq 2 
I 
20 89 
B. 6 


405 


Anlage II 
zu Seite 38. 


Fortſetzung 
der 
Anlage II. 
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29 


fo. 
A 
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Ge⸗ Bevöl⸗ 


Name des Kreiſes ſamt⸗ 
zahl 


Übertrag] 344 


Brilonen· 11 
Dortmund Stadt. 85 
Dortmund Land.. 58 
Gelſenkirchen Stadt. 40 
Gelſenkirchen Land . 24 
Hagen Stadt. .. 23 
Hagen Land.. 19 
Hamm Stade 18 
Hamm Monn . . . 5 
Hattingen 9 
Herne 5 
Hörde 17 
Iſerlohknn 20 
Lippſtadt 4 
Meſchede - 1 
Olpe et ii 
Schwelm . . . . 9 
Siegen 9 
Soeſtt 16 
Witten Ze an 13 

7 


Wittgenſtein 


Summe | 748 


kerungs⸗ 
zahl 


41110 
175292 
181244 
147005 
120052 

17567 

68717 

38429 

87223 

88097 

33265 
128072 

93125 

45408 

40017 

44939 

80012 
106475 

57857 

35841 

24121 


Alſo 


auf 
10000 

Ein⸗ 
wohner 


2,66 
4,84 
3,20 
2,72 
1,16 
2,96 
2,77 
4,68 
0,57 
1,02 
1,50 
1,32 
2,13 
0,88 
0,99 
2,44 
1,12 
0,84 
2,76 
3,62 
2,90 


Wo und wie 


Weſtfalen. 


untergebracht 
Qo] ! 
Kreis | px Fa⸗ Anſtalt 
Dienſt milie | 

20 89 405 
Brilon . — 9 3 
Dortmund Stadt — — 13 
Dortmund Land. — — — 
Gelſenkirchen Stadt. — Sei 
Gelſenkirchen Land. — — — 
Hagen Stadt . S — 
Hagen Land .. . . | 11 — - 
Hamm Stadt | 1 — = 
Hamm Land.. — d = 
Hattingen. — — = 
Herne Gr ee zs m 
Hörde 2 — 30 
Iſerlohn 1 1 — 
Lippſta dd 11 — 
Meſchede — 1 4 
Olpe 27 2 — 
Schwelm 1 | H — 
Siegen . — 18 14 
Soeſt | em 8 — 
Wie em | — — 
Wittgenſtein ya 8 — 
Stolzenau . — 1 — 
Elberfeld = — 2 
Hannover Qand — — 1 
Potsdam — — 1 
Wetzlar. — 1 — 
St. Goar. . — — 1 
Gummersbach Rhld. — — 1 
Sulingen . | — — 36 
Wittlage in. Ud = 
Biedenfopf. f.. — | 1 — 
Cöln Stadt ipe ees 1 
i Summe |. 29 133 512 

674 

noch nicht untergebracht 
bezw. (1) geſtorben 74 
Summe nebenſtehend 748 


Proving 
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ZBeftfalen. 


24 Knaben 


22 Knaben 


26 Knaben 


Überficht. 


A. Widerruflich entlaffen find 
94 Fürſorgezöglinge, 
oder 
Fürſorgezöglinge: 
69 Knaben, 25 Mädchen. 


B. Endgültig vorzeitig entlaſſen ſind 
14 Fürſorgezöglinge, 


oder 
Fürſorgezöglinge: 
12 Knaben, 2 Mädchen. 
C. Als „volljährig“ find entlaffen . 
142 Fürſorgezöglinge, 
oder 


Fürſorgezöglinge: 
72 Knaben, 70 Mädchen. 


120 Zöglinge; 
26 Zwangszöglinge 


) Zwangszöglinge: 
23 Knaben, 3 Mädchen. 
M 19 Zöglinge; 
5 Zwangszöglinge 

Zwangszöglinge: 
4 Knaben, 1 Mädchen. 
E ove 176 Zöglinge; 
34 Zwangszöglinge 


Zwangszöglinge: 
31 Knaben, 3 Mädchen. 


Von den „Volljährigen“ ſind entlaſſen: 


I. Fürſorgezöglinge 
als 

&. gebeſſert a 
25 Mädchen 

b. zweifelhaft 
29 Mädchen 

c. erfolglos 
16 Mädchen 


II. Zwangszöglinge 
als 
a. gebeſſert 
14 Knaben 2 Mädchen 
b. zweifelhaft 
7 Knaben 1 Mädchen 
c. erfolglos 


Von den als „gebeſſert“ entlaſſenen Fürſorgezöglingen 


waren 
Knaben 
1 — 1 Jahr in Fürſorgeerziehung 
1=?2 „ „ 3 
b=3 „ „ e 
10—4 „ „ " 
5 " 
24 
Bon ben als 
waren 
Knaben 
1 1 Jahr in Fürſorgeerziehung 
Gene d qeu 2 
de wo ü 
5 " 
22 


10 Knaben — Mädchen 
Mädchen 
11 = 3 Jahre in Fürſorgeerziehung 
7 4 " " " 
T = 5 " " D 
25 


„zweifelhaft“ entlaſſenen Fürſorgezöglingen 


Mädchen 
6 2 Jahre in Fürſorgeerziehung 
8 = 3 " " " 
8 E 4 "n " " 
8 7 — 5 " " " 
29 


Anlage III 
zu Seite 41. 
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Fortſetzung Von den als „erfolglos“ entlaſſenen Fürſorgezöglingen 
der | mE waren 
Anlage III. a : 
Knaben: Mädchen: 
8 3 Jahre in Fürſorgeerziehung 1 Jahre in Fürſorgeerziehung 
11 4 " " "n 7 


7 E D 


E 
í Ə " H " 
é 
5 " " r 


26 . € 


2 

- 

2 

3 " " " 
4 


Hi n "n 


). Geſtorben jind 16 Fürlorge und 1 Zwangszögling 
11 Knaben, 5 Mädchen. 1 Knabe. 


— 


Entweichungen inn.... 382 Fällen; 
Fürſorgezöglinge in 333 Fällen 
Zwangszöglinge „ 49 „ 
382 Fällen. 


X 


Fürſorgezöglinge Z3wangszöglinge 
in in 
268 Fällen 1 entwichen 45 Fällen 1 entwichen 
D MA QC Cue 2. n BEN - 
3 „ 8X „ 49 Fällen. 
333 Fällen. 


Überhaupt 
313 Fälle 1 entwichen 
30 , 2X ir 
3 „ 8X " 
382 Fälle. 
Knaben: Mädchen: 
326 Entweichungen und zwar: 56 Entweichungen und zwar: 

271 1 X entwichen 12 1 X entwichen 
26 2 X 5 4 2x " 


„„ "ET p „ 
326 56 


F. Beſtrafung auf Grund des S 21 des Geſetzes vom 2. Juli 1900 ijt beantragt in 11 Fällen. 
In Frage kommen: 
Fürſorgezöglinge: Zwangszöglinge: 
9 Knaben, | Mädchen. 1 Knabe. 


G. Widerrufliche Entlaſſung aufgehoben in 9 Fällen 
und zwar 
Fürſorgezöglinge: Zwangszöglinge: 
6 Knaben. Knabe, 2 Mädchen. 
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Bericht des Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen. 


Meinerſeits habe ich über den Stand ber Fürſorgeerziehung im abgelaufenen Rechnungsjahre 
neben den eingehenden Erörterungen des Landeshauptmannes nur noch folgendes hervorzuheben. 

Die Zahl der Fälle, in welchen Fürſorgeerziehung rechtskräftig angeordnet iſt, beträgt 748 gegen 
746 im Vorjahre. Damit iſt erſtmalig ein gewiſſer Stillſtand eingetreten, nachdem bisher von Jahr zu 
Jahr eine erhebliche Zunahme der Überweiſungsfälle zu verzeichnen war, nämlich a. 1902 = 25231 Fälle, 
a. 1903 = 624 Fälle, a. 1901 = 689 und a. 1905 = 746 Fälle. Indeſſen ijt nach der im Jahre 
1906 ſtark geſtiegenen Zahl der Anträge auf Anordnung der Fürſorgeerziehung Grund für die Ver— 
mutung vorhanden, daß nach dem Stande zu Ende des laufenden Rechnungsjahres wieder eine weſentliche 
Vermehrung der Fälle rechtskräftiger Überweiſung zur Fürſorgeerziehung in die Erſcheinung treten wird. 


Denn allein in dem Regierungsbezirke Arnsberg ſind im Verichtsjahre 878 Anträge auf Fürſorgeerziehung 
geſtellt gegen nur 670 im Vorjahre und 657 im Jahre 1904, und nur in 51 von jenen 878 Fällen ift 
bisher eine Ablehnung des Antrages erfolgt. 

Die Zahl der gemäß 8 1. Ziffer 2 des Fürſorgeerziehungsgeſetzes untergebrachten Zöglinge Dat 
gegen das Jahr 1905 um 10 zugenommen, während die Zahl der nach Ziffer 1 und 3 a. a. O. 
überwieſenen Minderjährigen (261, bezw. 382) gegen das Vorjahr (266, bezw. 385) eine geringfügige 
Abnahme bedeutet. i 

Nach dem erheblichen Umfange, in welchem mithin nach wie vor die Veſtimmung in S 1 giier 1 
des Geſetzes zur Anwendung gebracht wird, glaube auch ich — gleich dem Landeshauptmann — an 
der bisher vertretenen Auffaſſung feſthalten zu follen, daß durch die bekannte Rechtſprechung des 
Kammergerichts der Geltendmachung der beſonders wichtigen, einer Verwahrloſung vorbeugenden 
Wirkung des Geſetzes ein hinreichender Spielraum gelaſſen iſt. Immerhin möchte ich nicht unerwähnt 
laſſen, daß nach dem Berichte des Regierungspräſidenten in Minden von verſchiedenen Lokalbehörden 
darüber geklagt ift, daß auf Grund des S 1 ziffer | des Geſetzes „in den wenigſten Fällen“ Fürſorge— 
erziehung zu erreichen geweſen ſei. Es wird dabei immer im Auge zu behalten ſein, daß nach eben 
der Rechtſprechung des Kammergerichts auch in denjenigen Fällen, in welchen das Vormundſchaftsgericht 
zunächſt unter Abſtandnahme von der Anordnung der Fürſorgeerziehung nur eine Maßregel nach § 1666 
B. G. B. trifft, doch demnächſt Fürſorgeerziehung herbeizuführen iſt, ſobald ſich der Mangel an pekuniären 
Mitteln zur Durchführung der nad) § 1666 a. a. C. getroffenen Anordnung durch die Weigerung des 
betreffenden Ortsarmenverbandes, bezw. durch eine die geſetzliche Unterſtützungspflicht des Armenverbandes 
verneinende Entſcheidung des im Beſchwerdeverfahren endgültig befindenden Vezirksausſchuſſes herausſtellt. 

Klagen über eine außergewöhnlich lange Dauer des vormundſchaftlichen Verfahrens ſind im 
Berichtsjahre nicht mehr laut geworden. 

Mit Bezug auf die Zuſtändigkeit der Gerichte ijf nach dem Berichte des Regierungspräſidenten 
in Arnsberg verſchiedentlich der Wunſch hervorgetreten, daß über Anträge auf vorläufige Unterbringung 
eines Minderjährigen nach § 5 des Geſetzes ſchlechthin dasjenige Gericht entſcheiden könnte, in deſſen 
Bezirk ſich der Minderjährige gerade befindet. Es wird dabei berückſichtigt, daß die Ermittelung des 
nach der Regel zuſtändigen Vormundſchaftsgerichts zuweilen ſo erhebliche Zeit in Anſpruch nehme, daß 
der gefährdete Minderjährige zum Entweichen Gelegenheit finde. Nach Lage der einſchlägigen geſetzlichen 
Beſtimmungen, auf deren ausführliche Erörterung bei Noelle „das Geſetz über die Fürſorgeerziehung 
Minderjähriger vom 2. Juli 1900“ Seite 42 ff. ich Bezug zu nehmen mir geſtatte, dürfe allerdings, 
ſoweit es ſich nicht um ausländiſche (nichtdeutſche) Minderjährige handelt, die konkurrierende Zuſtändigkeit 
des Gerichts, in deſſen Bezirk bloß das Bedürfnis der Fürſorge hervortritt, neben dem nach der allgemeinen 
Norm (8 43 des Reichsgeſetzes über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit) zuſtändigen 
Vormundſchaftsgerichte nicht gegeben ſein. Es iſt auch anzuerkennen, daß bei ſolcher Rechtslage die 
beabſichtigte Wirkung des § 5 des Geſetzes unter Umſtänden gänzlich aufgehoben werden kann und 
inſofern eine Rechtsänderung wünſchenswert wäre. Immerhin werden aber Fälle der hier fraglichen 
Art verhältnismäßig ſelten vorkommen und in beſonders dringlichen Fällen dürfte ſich eventuell von 
dem rechtlichen Geſichtspunkte aus Abhilfe Schaffen laffen, daß nach § 7 des oben angezogenen Reichs⸗ 
geſetzes (Art. 1 des Preußiſchen Geſetzes über die freiwillige Gerichtsbarkeit vom 21. September 1899) 
gerichtliche Handlungen nicht aus dem Grunde unwirkſam ſind, weil ſie von einem örtlich unzuſtändigen 
Gericht vorgenommen ſind. 
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Von anderer Seite — von dem Magiſtrat in Bielefeld — iſt hinſichtlich der Ausführung 
einer nach § 5 des Geſetzes angeordneten vorläufigen Unterbringung folgender Fall zur Sprache gebracht: 

Ein Minderjähriger, deſſen Eltern in Bielefeld wohnen, wurde in einer Stadt der Provinz 
Sachſen, in welcher er auf der Wanderſchaft Diebſtähle begangen hatte, in Haft genommen und zu 
einer Gefängnisſtrafe verurteilt. Die Polizeiverwaltung jener Stadt lehnte die Ausführung der vom 
Amtsgericht in Vielefeld angeordneten vorläufigen Unterbringung mit der Begründung ab, daß ſie 
unzuſtändig ſei, weil der ihr aus der Unterſuchungshaft überwieſene Minderjährige in ihrer Stadt 
keinen Aufenthalt im Sinne des S 5 des Geſetzes habe. Ehe noch die Entſcheidung des zuſtändigen 
Regierungspräſidenten im Veſchwerdeverfahren erging, entledigte jid) die Polizeibehörde des Minder- 
jährigen dadurch, daß fie ihn mittels Zwangsreiſeroute nach Bielefeld wies. 

Meines Erachtens kann die vorläufige Unterbringung nach § 5 des Geſetzes, foll ihr Zweck 
erreicht werden, immer nur derjenigen Polizeibehörde obliegen, in deren Bezirk der Minderjährige z. 3t. 
tatſächlich weilt und iſt in dieſem Sinne auch der in § 5 Abſ. 1 des Geſetzes gebrauchte Ausdruck 
„Polizeibehörde des Aufenthaltsortes“ an jid) zu verſtehen (zu vergl. auch Noelle a. a. O. S. 45 a. E.). 

Der im Berichte des Landeshauptmannes erwähnte Prozeß wegen Tragung der Koſten der 
ärztlichen Geſundheitsbeſcheinigung bei Unterbringung der Fürſorgezöglinge dürfte im Hinblick auf die 
von dem Landesdirektor der Provinz Brandenburg im letzten Jahresberichte (Statiſtik für 1905 
Abſchnitt B Seite 14) angeführte Entſcheidung des Kammergerichts, nach welcher diefe Koſten nicht zu 
den Überführungs- und Ausſtattungskoſten zu rechnen und daher von dem die Fürſorgeerziehung 
durchführenden Kommunalverbande zu tragen ſind, wenig Ausſicht auf Erfolg für den hieſigen Provinzial— 
verband bieten. i ; 

Schon in meinem Berichte vom 18. Juni v. Is. — Nr. 7099. I -- erwähnte ich, daß der 
Unterbringung und Erziehung der geiſtig minderwertigen Zöglinge in beſonderen Anſtalten nach meinem 
Dafürhalten die größte Bedeutung beizumeſſen ſei. In dieſer Auffaſſung finde ich mich durch die 
Verhandlungen des vorjährigen Allgemeinen Fürſorgeerziehungs-Tages in Breslau (zu vergl. insbeſondere 
die Schlußreſolution auf Seite 62 des ſtenographiſchen Protokolls) beſtärkt. Ich habe es daher mit 
Befriedigung aufgenommen, daß der hieſige Landeshauptmann die Unterſtützung der von der Anſtalt 
Kaiſerswerth zu errichtenden Spezialanſtalt für geiſtig minderwertige ſchulentlaſſene Mädchen evangeliſcher 
Konfeſſion durch dauernde Zuweiſung betreffender weſtfäliſcher Zöglinge zugeſagt und neuerdings auch 
die Beteiligung an einer von dem Verein Notburgahaus in Düſſeldorf zu ſchaffenden Spezialunterkunft 
für dergleichen Mädchen katholiſcher Konfeſſion in Ausſicht genommen hat. Wenn jedoch nach dem 
vorliegenden Berichte des Landeshauptmannes auf der Konferenz der Anſtaltsvorſteher von der Mehrheit 
der Verſammelten das Bedürfnis beſonderer Anſtalten für die geiſtig nicht normalen Zöglinge der 
übrigen Kategorien verneint iſt, ſo dürfte ſich ſchon aus der bloßen Erwägung, daß die Erkennung 
der geiſtigen Minderwertigkeit für den Laien in häufigen Fällen ausgeſchloſſen und ſogar für den — nicht 
pſychiatriſch gebildeten — Arzt oft ſchwierig iſt, ein Zweifel an der Richtigkeit des auf jener Konferenz 
abgegebenen Votums aufdrängen. Deshalb wäre es m. E. für die weitere Stellungnahme in dieſer 
wichtigen Angelegenheit in hohem Maße erwünſcht, wenn ſich zwecks zuverläſſiger Feſtſtellung des Umfangs, 
in welchem ſich zur Zeit pſychiſch Minderwertige unter den verſchiedenen Kategorien der Fürſorgezöglinge 
befinden, eine binnen nicht zu langer Zeit durchzuführende Begutachtung des geiſtigen Zuſtandes aller 
ber Anſtaltserziehung überwieſenen Fürſorgezöglinge der Provinz Weſtfalen durch pfychiatriſch geſchulte 
Arzte ermöglichen ließe. Sodann würde für die Zukunft eine ärztliche Unterſuchung gleicher Art in 
jedem Falle einer neuen Aufnahme in die Erziehungsanſtalten ſtattzufinden haben. Ich habe bereits 
Anlaß genommen, in dieſer Beziehung mit dem Landeshauptmann in Verbindung zu treten. 

Die in meinem Berichte vom 19. März d. Is. — Nr. 3602 I — behandelte Anſtalt für lungenkranke 
Fürſorgezöglinge in der Senne wird vorausſichtlich bald dem Betriebe übergeben werden können. 

Eine Regelung der Zahnpflege in den Fürſorgeerziehungsanſtalten, wie ſie in dem Runderlaſſe 
vom 18. v. Mts. — S. 1789 — empfohlen wird, iſt in der hieſigen Provinz, wie aus dem anliegenden 
Berichte des Landeshauptmannes (Seite 39) hervorgeht, ſchon von verſchiedenen Anſtalten zur Aus⸗ 

führung gebracht. 

Die Zahl ber mir aus der Minifterialinftanz zur Verfügung überwieſenen ſowie der direkt hier 
angebrachten unbegründeten Entlaſſungsanträge iſt fortdauernd eine ſehr große geweſen. Es zeigt ſich 
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immer wieder, daß manche Eltern über den Charakter und Zweck der Fürſorgeerziehung überhaupt 
nicht zu belehren ſind. 

Die diesſeitige Beſichtigung einer Reihe von Anſtalten, in denen Fürſorgezöglinge untergebracht 
ſind, hat zu Ausſtellungen keinen Anlaß gegeben. l 


Beſſen⸗Naſſau. 
Bericht des Landeshauptmannes des Bezirksverbandes Caſſel. 


Die Überweiſungen Minderjähriger zur Fürſorgeerziehung haben auch in dem Berichtsjahre wieder 
nicht unerheblich zugenommen, da 1906/7 192 gegen 180 in 1905/6 überwieſen wurden. Bei 
22 derſelben war am 31. März 1907 die Rechtskraft der amtsgerichtlichen Beſchlüſſe noch nicht ein— 
getreten, bei 9 wurde die Fürſorgeerziehung infolge von Beſchwerden beſeitigt, 1o daß 1906/7 rechtskräftig 
161 Zöglinge neu überwieſen wurden. Die Überweifung erfolgte von ſämtlichen 192 Überwieſenen 
bei 93 auf Grund der Ziffer 1 des § 1 des Fürſorgeerziehungsgeſetzes, bei 14 auf Grund der Ziffer 2 
und bei 85 auf Grund der Ziffer 3, von den rechtskräftig überwieſenen 161 Minderjährigen wurde 
die Fürſorgeerziehung bei 74 nach Ziffer 1, bei 13 nach Ziffer 2 und bei 74 nach Ziffer 3 des 
angezogenen Paragraphen angeordnet. 

Beſchwerden gegen die Fürſorgeerziehung anordnenden amtsgerichtlichen Beſchlüſſe ſind von mir 
in 10 Fällen mit 12 Minderjährigen eingelegt worden, bei 7 Minderjährigen mit Erfolg. Gegen die 
Fürſorgeerziehung ablehnende Beſchlüſſe habe ich in 2 Fällen mit 6 Minderjährigen Beſchwerde eingelegt, 
leider ohne Erfolg. Von den geſetzlichen Vertretern der Minderjährigen iſt bei zweien Beſchwerde 
gegen die Anordnung der Fürſorgeerziehung mit Erfolg erhoben worden. ` 

Von den 161 rechtskräftig Überwiefenen waren am 31. März 1907 untergebracht oder die 
Unterbringung angeordnet bei 148, und zwar bei 83 in Anſtalten, bei 65 in Familien, Dienſt oder Lehre. 

Im ganzen befanden ſich am 31. März 1907 auf Grund des Fürſorgeerziehungsgeſetzes vom 
2. Juli 1900: 999 Minderjährige in Fürſorgeerziehung, von denen in Anſtalten 365 = 36,5%, in 
Familien, Dienſt oder Lehre 602 = 60,3% untergebracht find. Von dem Reſte find 3 flüchtig, 
29 noch nicht untergebracht geweſen. 

Zu dieſen Fürſorgezöglingen im engeren Sinne treten noch die Zwangszöglinge, von denen am 
31. März 1907 noch 187 vorhanden waren, ſodaß insgeſamt der Fürſorgeerziehung untergeſtellt waren 
999 -- 187 = 1186 Minderjährige. Von Delen befanden fih in Anſtalten 389 = 32,8%, in 
Familie uſw. 765 = 64,5%. 

Von den Anſtaltszöglingen befinden ſich 16 in Idiotenanſtalten, 3 in den Landesheil- und 
Pflegeanſtalten zu Marburg und Merxhauſen, 5 in der Taubſtummenanſtalt zu Homberg, 1 in der 
Blindenanſtalt zu Paderborn. 

Die Anſtalten, in denen Fürſorgezöglinge untergebracht ſind, werden von den zuſtändigen 
Kreisärzten, ſowie von mir oder meinem Vertreter, ſoweit möglich, jährlich einmal oder bei Bedürfnis 
mehr beſichtigt. Im Berichtsjahre wurden 350 Zöglinge in 20 Anſtalten beſichtigt. Sehr erhebliche 
Mißſtände ſind dabei nicht zu Tage getreten und wurden die Ausſtellungen, die zu machen waren, 
meiſtens raſch von den Anſtaltsleitungen erledigt. 

Von den in Familien uſw. untergebrachten Zöglingen konnten 1906 an 275 Orten 593 beſucht 
werden, und ſind ſomit überhaupt 943 Zöglinge beſichtigt worden. Dieſe Beſichtigungen erweiſen ſich 
als ſehr wertvoll, da unzweifelhaft die Unterbringungen dadurch beſſer geworden ſind und der perſönliche 
Verkehr zwiſchen mir und meinem Vertreter außerordentlich günſtig auf die Fürſorgezöglinge, die Pfleger 
und die Fürſorger eingewirkt hat. Die Unterbringungen find durchgängig befriedigend, der Geſundheits— 
zuſtand der Zöglinge war gut. ` 

Die Erziehung der Zöglinge wurde vielfach durch ungünſtige Einwirkung der Angehörigen 
derſelben, die trotz aller Vorſichtsmaßregeln nicht ganz zu verhüten iſt, geſtört. In 3 Fällen mußte 
ich auf Grund des § 21 des Fürſorgeerziehungsgeſetzes Antrag auf Beſtrafung bei der Staats— 
anwaltſchaft ſtellen. ` 

B. 7 
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Was die Erfolge der Fürſorgeerziehung betrifft, ſo ſind die im Berichtsjahre gemachten Erfahrungen 
nicht ungünſtig. Von den 1906/7 endgültig entlaffenen 84 Fürſorgezöglingen ijt bei 65, alfo bei 
77,4% der Zweck der Fürſorgeerziehung erreicht worden, ſoweit ſich dies zur Zeit beurteilen läßt. 
Die Erfolge ſind bei den Zöglingen, die erſt mit 15, 16 und 17 Jahren überwieſen werden, gering, 
ſie werden immer beſſer, je jünger die Zöglinge in die Fürſorgeerziehung eintreten. Hier muß noch 
vielfach gebeſſert werden. Sehr häufig werden Minderjährige, bei denen die Verwahrloſung ſchon 
mehrere Jahre beſtanden hat, erſt dann überwieſen, wenn ſie ſich durch Strafhandlungen oder rohes 
Verhalten bemertlich und läſtig gemacht haben. Dann aber iſt es gewöhnlich zu ſpät, um noch mit 
gutem Erfolg erziehlich einwirken zu können. Es iſt Aufgabe der Gemeindebehörden, Verwaltungs⸗ 
beamten, Geiſtlichen uſw. dafür zu ſorgen, daß nicht erſt bis zu dieſem Zeitpunkt gewartet wird, um 
mit der Fürſorgeerziehung einzuſetzen, ſondern ſo früh wie möglich mit dem Schutze der Minderjährigen 
vor der beginnenden oder drohenden Verwahrloſung vorzugehen. Soweit es mir möglich war, habe ich 
darauf hinzuwirken geſucht und werde dieſer Frage beſondere Aufmerkſamkeit widmen. 

Die durchſchnittlichen Verpflegungskoſten beziffern ſich im Jahre 1906/7 für Zögling und Jahr 
auf 164,07 Mark, für die in Anſtalten untergebrachten Schulpflichtigen auf durchſchnittlich 265 Mark, 
in Anſtalten untergebrachten Schulentlaſſenen auf 395 Mark, für die in Familienpflege befindlichen 
Schulpflichtigen auf 120 Mark und in Familie, Dienſt und Lehre untergebrachten Zöglinge auf durch— 
ſchnittlich 63 Mark. Als Beiträge zu dieſen Koſten konnten von den Angehörigen der Zöglinge 
eingezogen werden 1290,44 Mark. ; 


Bericht des Landeshauptmannes des Bezirksverbandes Wiesbaden. 

Im Berichtsjahre iſt die Anzahl der rechtskräftig zur Fürſorgeerziehung überwieſenen Minder— 
jährigen gegenüber den beiden Vorjahren wiederum etwas geſtiegen. Es wurden überwieſen 214 Minder⸗ 
jährige gegen 196 im Jahre 1905 und 182 im Jahre 1904. Von den Überwieſenen waren 89 bereits 
dem ſchulpflichtigen Alter entwachſen. 

Beſchwerden gegen amtsgerichtliche auf Überweiſung zur Fürſorgeerziehung lautende Beſchlüſſe 
wurden diesſeits 7 erhoben, davon hatten 3 Erfolg, während in 4 Fällen die angefochtenen Beſchlüſſe 
beſtätigt wurden. Von den Angehörigen der Minderjährigen wurde in 24 Fällen Beſchwerde erhoben, 
welche in 7 Fällen zur Aufhebung des Überweiſungsbeſchluſſes führte. 

Die beſtehenden Einrichtungen für die Unterbringung der Zöglinge in Anſtalten, in Familien 
ober in Lehr- oder Dienſtſtellen haben fif im allgemeinen weiter bewährt. 

Bei der Unterbringung von Fürſorgezöglingen in Anſtalten, die auch diesmal wieder in der 
Mehrzahl der neuen Fälle eintreten mußte, ſind die Vorſchriften unter Abſchnitt Vb Abſatz 3 der 
Ausführungsbeſtimmungen zum Fürſorgeerziehungsgeſetze genau beachtet worden. 

Beſichtigt wurden 20 Erziehungsanſtalten mit 442 Zöglingen. Zu Ausſtellungen und Klagen 
hat ſich kein Anlaß geboten; auch die für ſämtliche Anſtalten des Bezirks eingeführten, jährlich zweimal 
ſtattfindenden kreisärztlichen Beſichtigungen haben nur in einzelnen Fällen unerhebliche Anſtände ergeben, 
die alsbald beſeitigt wurden. Weiter wurden 136 in Familien als Pfleglinge, Lehrlinge, Geſellen 
und Dienſtboten untergebrachte Zöglinge beſucht. 

Die durch Erziehungsvereine vermittelten Unterkunftsſtellen erwieſen ſich im allgemeinen als gut 
und zweckmäßig; vorgefundenen Mängeln iſt alsbald durch geeignete Maßregeln abgeholfen worden. 

Auf die geſundheitliche Fürſorge iſt beſonderer Wert gelegt und auch bei den Beſuchen der in Fa— 
milien untergebrachten Zöglinge dieſe Frage erörtert worden. Mehrfach zeigte ſich, daß Kinder mit Gebrechen 
wie Schwerhörigkeit, Ohreneiterungen, Augenleiden, Verkrümmungen pp. behaftet waren, die bei den Pflege— 
eltern nicht die genügende Beachtung gefunden hatten; ihre ſachgemäße Behandlung iſt alsdann veranlaßt 
worden. 

Neu eingeführt ſind zahnärztliche Unterſuchungen der Zöglinge in den Erziehungsanſtalten, die 
alljährlich mindeſtens zweimal, etwa im Monat Mai und November vorgenommen werden ſollen. Die 
bis jetzt vorliegenden Ergebniſſe zeigen, daß Zahndefekte verſchiedener Art, namentlich bei den ſchul— 
entwachſenen und vor allem den weiblichen Zöglingen in ganz erheblichem Umfang vorhanden ſind. 
Deren Behandlung und Beſeitigung wird insbeſondere im erſten Jahr einen nicht unerheblichen Koſten— 
aufwand verurſachen. | ; 
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Die von dem Herrn Miniſter angeordnete regelmäßige Feſtſtellung des Körpergewichts der Zöglinge 
iſt wohl geeignet, ein Bild von ihrer geſundheitlichen Entwickelung zu geben, indeſſen mußte in einzelnen 
Fällen von der Feſtſtellung abgeſehen werden, da die Dienſtherren Schwierigkeiten machten und mit der 
Entlaſſung des Zöglings drohten, wie ja überhaupt eine ganze Reihe von Dienſtherrſchaften die mit der 
Fürſorgeerziehung verbundenen Kontrollen und beſonderen Maßnahmen (Dienſtverträge, Art der Lohn— 
zahlung, beſchränkte Beurlaubung uſw.) ſich nur ungern oder garnicht gefallen laſſen. 

Der außerordentlich wichtigen Frage der Behandlung geiſtig minderwertiger Zöglinge wird fort- 
geſetzt beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet. 

Da in der Zahl der Entweichungen auch im vorigen Jahre keine Beſſerung eingetreten iſt, habe 
ich mich veranlaßt geſehen, mit beſonderer Schärfe gegen ſie vorzugehen. Wo irgend möglich, wurde 
die Beitrafung der Beteiligten herbeizuführen geſucht, leider nicht immer mit dem gewünſchten Erfolg. 
Dazu erfolgte regelmäßig die Zurückverbringung in die Dienſtſtelle oder Anſtalt, in Wiederholungs- 
fällen die Unterbringung in ſtrengen Anſtalten. In mehreren Fällen wurden Zöglinge, um die Anſicht, 
dort ſeien ſie geborgen, zu zerſtören, aus der Schweiz zurückgeholt, wobei die ſchweizeriſchen Behörden 
dankenswerte Bereitwilligkeit zeigten. Die Ergreifung und Rückführung der Zöglinge erfolgte nach 
wie vor faſt regelmäßig durch die Polizeibehörden. Ein Erſatz für dieſe Art hat ſich bis jetzt, obwohl 
ſie im Vorbericht zu der Statiſtik über die Fürſorgeerziehung Minderjähriger für das Rechnungsjahr 
1905 S. 78 nicht mit Unrecht als „äußerſter Notbehelf“ bezeichnet wird, nicht gefunden, insbeſondere 
ſind die Anſtalten nicht in der Lage, für weitere Transporte das erforderliche Perſonal abzugeben. 
In einzelnen Fällen iſt die Inanſpruchnahme der Polizei auch, um abſchreckend zu wirken, direkt 
wünſchenswert. 

Gegenüber den Bemerkungen des Vorberichts zu der Statiſtik über die Fürſorgeerziehung 
Minderjähriger für das Rechnungsjahr 1905 bezüglich des Schulunterrichts S. 69 und über die Zahlung 
von Lehrgeld S. 91 ſei folgendes hervorgehoben. Es wird von mir darauf gehalten, daß auch die 
ſchulentlaſſenen Zöglinge, die jid) in Anſtalten befinden, Fortbildungsunterricht und wenn erforderlich 
beſonderen Nachhilfeunterricht genießen. In einzelnen Fällen iſt ſogar an Zöglinge im ſchulentlaſſenen 
Alter, die in Dienſtſtellen ſich befanden, und die nicht recht leſen und ſchreiben konnten, auf Koſten 
des Bezirksverbandes Unterricht erteilt worden. ö 

Was ſodann die Zahlung von Lehrgeld anlangt, ſo erfolgt ſie regelmäßig in demſelben Umfange, 
wie ſie bei anderen Lehrlingen üblich iſt. In einem Kreiſe des Regierungsbezirks muß für Fürſorge— 
zöglinge ſogar ein höheres Lehrgeld zugeſagt werden, als für Waiſenkinder und dergl., um die Unter— 
bringung zu ermöglichen. Insgeſamt find im Jahre 1905: 12353,96 Mk. für Lehrgeld aufgewendet 
worden. Die Lehrzeit der in freier Lehrſtelle untergebrachten Zöglinge entſpricht daher auch durchaus 
der ſonſt üblichen. Für die in Anſtalten untergebrachten Lehrlinge wird nicht Lehrgeld, ſondern erheblich 
höheres Pflegegeld gezahlt. Die Aufbringung der Koſten für die in der eigenen Familie untergebrachten 
Zöglinge iſt regelmäßig Sache dieſer Familien. 


Bericht des Oberpräſidenten der Provinz Heſſen-Uaſſau. 

Auch im Berichtsjahre habe ich in gleicher Weiſe wie in den Vorjahren die zur Unterbringung 
von Fürſorgezöglingen benutzten Anſtalten durch meinen Vertreter beſichtigen laſſen. Dabei ergab ſich, 
daß die früher vorgefundenen Mängel in einer Reihe von Anſtalten gänzlich beſeitigt waren, ſodaß 
nunmehr keinerlei Bedenken in bau- und ſanitätspolizeilicher Hinſicht mehr vorliegen. In anderen 
Anſtalten habe ich die Beſeitigung der vorgefundenen Mängel angeordnet. Einer genauen Prüfung 
werden die Anſtalten aber nach wie vor bedürfen, um rechtzeitig Mißſtänden entgegentreten zu können, 
die ſich hinſichtlich der Ernährung, Pflege und Erziehung der Zöglinge einſchleichen könnten. Namentlich 
muß auf die rechtzeitige Überweiſung der Zöglinge in Familien geachtet werden, da die Anſtalten, welche 
in den letzten Jahren viel Geld für Verbeſſerungen und Vergrößerungen aufwenden mußten, ein Intereſſe 
daran haben, möglichſt viele Zöglinge — namentlich der beſſeren Art — zu behalten. 

Bei der Unterbringung von Fürſorgezöglingen in Anſtalten ſind ſeitens des Bezirksverbandes 
des Regierungsbezirks Wiesbaden die Vorſchriften unter Abſchnitt Vb Abſatz 3 der Ausführungs- 
beſtimmungen zum Fürſorgeerziehungsgeſetze, wie auch in dem Berichte des Landeshauptmannes angegeben 
iſt, genau beachtet worden. , 

DV 
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Abeinprovinz. 
Bericht des Landeshauptmannes der Rheinprovinz. 


Während des Berichtsjahres ſind 1203 Minderjährige rechtskräftig zur Fürſorgeerziehung über— 
wieſen worden. Das Berichtsjahr iſt ſomit der bisher, und zwar im erſten Jahr des Beſtehens des 
Fürſorgeerziehungsgeſetzes mit 1233 Köpfen erreichten Höchſtziffer nahezu gleichgekommen und der 
Durchſchnitt der erſten 5 Jahre (1049) um 15% überſchritten. 

Unter den 1203 Minderjährigen befinden ſich 630 — 52,4% noch nicht ſchulpflichtige und 
ſchulpflichtige Kinder gegen 573 = 47,6% ſchulentlaſſene Minderjährige und ſteht das Berichtsjahr 
daher in dieſem Punkte genau in dem Durchſchnitt der erſten 5 Jahre. 


Die bisher gemachte Erfahrung, daß das Fürſorgeerziehungsgeſetz bei zahlreichen Minderjährigen 
erſt ſehr ſpät angewendet wird, iſt aufs neue beſtätigt. Dabei iſt die Zahl der Überweiſungen aus 
der Ziffer 1 des § 1 des Geſetzes noch weiter, und zwar von 20,32% im Vorjahr auf nur 18,54% 
geſunken. Allerdings iſt auch die Anwendung der Ziffer 3 etwas heruntergegangen und zwar auf 
71,24% gegen 71,39% in 1905, dagegen die der Ziffer 2 um 2% (10,22% gegen 8,29% des 
Vorjahres) geſtiegen; aber die Zahl der im Alter von 16, 17 und 18 Lebensjahren ſtehenden Minder— 
jährigen ift wieder eine ſehr hohe und mit 29,59% (gegen 27,31%, des Vorjahres) an ber Geſamt⸗ 
ziffer beteiligt, während nur 28 noch nicht ſchulpflichtige Kinder = 2,33% der Geſamtziffer (gegen 
1,68 pro 1906) der Fürſorgeerziehung zugeführt worden ſind. 


Die Zahl der von hier aus gegen bie Überweiſungsbeſchlüſſe eingelegten Beſchwerden ift von 
5% im Vorjahre auf nur 3,5% im Berichtsjahre zurück gegangen. Ablehnende Beſchlüſſe find 186 
(gegen 216 im Vorjahre) zugeſtellt worden, von denen 17 von mir angefochten worden ſind. 


Das weibliche Geſchlecht iſt unter den Überwieſenen wiederum etwas ſtärker und zwar mit 
34,58% (gegen 32,81 %% des Vorjahres) vertreten. Das Verhältnis der ſchulentlaſſenen Mädchen zu 
den noch nicht ſchulpflichtigen und ſchulpflichtigen Kindern weiblichen Geſchlechts hat ſich im Berichtsjahre 
etwas günſtiger geſtaltet, indem erſtere nur mit 57,45% (1906 — 60,8%) letztere mit 42,55% 
(gegen 39,20 0%) an der Geſamtziffer beteiligt find. 


Von den ſämtlichen Überwieſenen find 831 katholiſch, 370 evangeliſch und 2 isrcelitiſch 
— 69,08 bezw. 30,75 bezw. 0,17% gegen 66,26 bezw. 33,09 bezw. 0,65% des Vorjahres. Dieſe 
Ziffern entſprechen im großen und ganzen dem Verhältnis der beiden erſteren Konfeſſionen in der 
Geſamtbevölkerung der Provinz. Das bisherige Verfahren der Polizeibehörden bei „vorläufigen 
Unterbringungen“ ſich wegen der Bezeichnung einer geeigneten Anſtalt mit der diesſeitigen Stelle zu 
benehmen, iſt im Berichtsjahre im ausgiebigſten Maße beibehalten worden. N 


Die Beteiligung der Kreiſe und Städte an der Zahl der überwieſenen Minderjährigen iſt aus 
der anliegenden Überſicht I (hierunter abgedruckt) zu erſehen, während die ebenfalls beigefügte Überſicht II 
(hierunter abgedruckt) die Beteiligung der Stadt- und Landkreiſe feit dem Jahre 1901 enthält. Der 
Jahresdurchſchnitt für 1906 beträgt nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1905: 1,87 auf 10000 Ein⸗ 
wohner, während derſelbe ſich z. B. in den Städten belief auf: 


Oberhauſen 6,91 Mülheim (Rhein.. . 2,76 
Elberfellldd . 4,8 GB o ue ok om 0 
Barmen 4,36 Trier? 240 
Bonn 4,02 Aachen 8 
rr 118 Remſcheid 20,02 
Gobleng . . . . . 3,53 Duisbu g 1411,82 
Solingee n . 3,47 Mülheim (Rupr) - » » Lu 
MS ee 3,29 Green e, 100 
Düffeldorf . . . . . . . . 8,00 


Aus 6 Kreiſen find Fürſorgezöglinge überhaupt nicht überwieſen worden, während aus 4 Kreiſen 
nur je 1, aus 5 Kreiſen nur je 2 und aus 6 Kreiſen nur je 3 Zöglinge zur Überweiſung gekommen ſind. 
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Insgeſamt entfielen am 31. März 1906 in der Rheinprovinz auf je 10000 Einwohner 
10,02 Überweiſungen, wobei wiederum die Stadt Elberfeld mit 31,29 Überweifungen voranſteht; es 
folgen dann: 


Bonn mit . . . . . . . . 25,87 Kreis Neuß mit . . 1421 
Gffen , . . . . . . . . 9044 „ Nes 12,61 
Oberhauſen mit. . 17,06 „ Goden, . . . . 12,06 
3N.GÍíabba , . . . . . . 17,62 Gom Stat. # 11,72 
Solingen mit 17,55 Kreis Mettmann mit . 21,05 
Barmen „ EEN 1028 „ Düſſeldorf Land mit. . 1124 
Düſſeldorf Stadt mm . ꝗ ⁊ . . 1529 Remſcheid mit. 11,04 
Aachen mit. . . . 15,28 Kreis Saarbrücken mit . . . . 10,87 
Trier Stadt mit. . 14,95 „ Wetzlar mit . 10,32 
Coblenz mit . 1484 „ Waldbröl mitt. . . 1021 
Mülheim (Rhein) Stadt 111 14,76 


und ſodann die Städte und Kreiſe durcheinander herunter bis auf den Kreis Heinsberg mit 
1,07 — 4 Böglingen. 

Von den 1203 überwieſenen Minderjährigen waren am Schluſſe des Berichtsjahres 94 — 7,89% 
(gegen 121 — 11,27% im Vorjahre) noch nicht zur Einlieferung gekommen. Von den hiernach ver: 
bleibenden 1109 eingelieferten Minderjährigen konnten nur 80 — 7,21% (gegen 96 — 10% im 
Vorjahre) in Familien oder in Lehre und Dienſt untergebracht werden, während 1029 — 92,79% 
(gegen 89% im Vorjahre) Anſtalten überwieſen werden mußten. 

Die diesſeits benutzten rheiniſchen Anſtalten ſind wie früher auch im Berichtsjahre durch 
Kommiſſare der Königlichen Regierungen, durch die Königlichen Kreisärzte und von hier aus unvermutet 
beſucht worden. Beſonders bemerkenswerte Anſtände haben ſich hierbei nicht ergeben. 

Die Rheiniſche Provinzial-Fürſorgeerziehungsanſtalt für ſchulentlaſſene katholiſche männliche 
Fürſorgezöglinge zu Haus Fichtenhain ijt im Laufe des Berichtsjahres in Betrieb genommen worden 
und ſeit dem Herbſte 1906 voll belegt. Für die zweite zu errichtende Provinzial-Fürſorgeerziehungs⸗ 
anſtalt für ſchulentlaſſene katholiſche männliche Fürſorgezöglinge ift ein geeignetes Gelände in der 
Gemeinde Rheindahlen erworben worden, während die Geländefrage für eine gleiche Anſtalt für ſchul— 
entlaſſene evangeliſche männliche Fürſorgezöglinge vor der Entſcheidung ſteht. Mit dem Bau dieſer 
beiden Anſtalten wird noch im Laufe des Sommers begonnen werden. 

Die Verhandlungen bezüglich der Errichtung einer Anſtalt für beſonders verwahrloſte ältere 
weibliche Fürſorgezöglinge haben zu dem Ergebnis geführt, daß der Verein Notburgahaus, G. m. b. H. 
hier, mit dem Bau der Anſtalt in Neuß begonnen hat. Die hinſichtlich der Errichtung einer gleich 
artigen evangeliſchen Anſtalt geführten Verhandlungen haben einen Erfolg nicht gehabt. 

Weiter ijt die vor einigen Jahren wegen der Unzulänglichkeit der Unterkunftsräume mit dem 
Kloſter vom Guten Hirten Maria Troſt zu Coblenz⸗Keſſelheim abgebrochene Verbindung wieder auf— 
genommen worden, nachdem die Anſtalt durch Neubauten erweitert worden iſt und hinſichtlich der Aus— 
bildung der Zöglinge in allen Haus- und Handarbeiten und der Nachhilfe in den Elementarfächern in 
einem Fortbildungsunterricht beſondere Garantieen gegeben worden ſind. 

Die im vorjährigen Berichte erwähnte Gründung eines Fürſorgeheims für ſchulentlaſſene 
evangeliſche Mädchen in Grötzenberg iſt gleichfalls zuſtande gekommen und Li das Heim inzwiſchen in 
Benutzung genommen worden. * 

Für ſchulentlaſſene katholiſche Mädchen ijt eine gleiche Anſtalt — St. Joſephsheim G. m. b. H. — 
in Alf a. d. Moſel gegen Schluß des Berichtsjahres bereitgeſtellt und die Beſetzung derſelben ein- 
geleitet worden. 

Ferner iſt für die Unterbringung ſchulpflichtiger katholiſcher Knaben und Mädchen noch eine 
Übereinkunft getroffen worden mit dem katholiſchen Waiſenhauſe in Kreuznach; dieſe Anſtalt wird 
vorzugsweiſe zur Unterbringung ſchwächlicher und ſkrofulöſer Kinder benutzt, die dort erforderlichen 
Falles geeignete Behandlung finden. 
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Die Unterbringung der Familienpfleglinge, der Lehrlinge und Dienſtboten hat im Berichtsjahre 
einen geregelten Fortgang genommen. Die Dienſte ber Fürſorger — 186 — und der Fürſorgerinnen 
— 24 — waren, wie auch in den Vorjahren, recht erſprießlicher Art. 

Der Fürſorgeerziehungsinſpektor hat im Berichtsjahre 462 Fürſorgezöglinge beſucht. 

Der Beitragsleiſtung zu den Erziehungskoſten wird beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt und 
konnten im Berichtsjahre in etwa 436 Fällen 27636,97 Mark eingezogen werden. 

Die Koſten der Fürſorgeerziehung beliefen ſich einſchließlich der Verwaltungskoſten auf rund 
1563000 Mark gegen 1390 436,02 Mark des Vorjahres. 

Der Geſundheitszuſtand der Zöglinge im allgemeinen hat im Berichtsjahre zu beſonderen 
Ausſtellungen keinen Anlaß gegeben. 

Auf den Stationen für Geſchlechtskranke in Aachen-Soers und Kaiſerswerth wurden 61 bezw. 
25, im ganzen alſo 86 Zöglinge behandelt. l 

Fortgeſetzte Aufmerkſamkeit wird insbeſondere noch der körperlichen und geiſtigen Entwickelung 
der Zöglinge zugewendet. Wo immer nur Mängel ſich finden oder bemerkbar machen, ſei es in den 
Berichten der Kreisärzte oder der Anſtalten, in den periodiſchen Führungsberichten der Anſtalten und 
Fürſorger oder gelegentlich der von hier aus veranlaßten Reviſionen der Anſtalten und Familienſtellen, 
wird denſelben alsbald nachgegangen und nach Möglichkeit Abhilfe geſchaffen. 

Wegen der Fürſorge für die lungenkranken Zöglinge darf ich auf meinen Bericht vom 
31. Januar 1907 — I M. 10155/06 — Bezug nehmen. 

Bezüglich der geiſtig Minderwertigen iſt die Aufmerkſamkeit der Kreisärzte durch Einſchiebung 
geeigneter Fragen in dem Formular zu dem Bericht über die Anſtaltsreviſionen beſonders an⸗ 
geregt worden. 

Den körperlich Gebrechlichen wird, wo es notwendig erſcheint, durch Überweiſung an die jetzt 
vorhandenen Krüppelheime — für Katholiken in Aachen und Bigge i. W., für Evangeliſche in 
Kreuznach — beſondere Fürſorge zugewendet. 

Die Anträge auf vorzeitige Aufhebung der Fürſorgeerziehung ſind im Berichtsjahre in ſehr 
erheblicher Zahl eingelaufen, es konnten indes nur 133 Zöglinge widerruflich und 34 endgültig vorzeitig 
entlaſſen werden. 

Infolge Erreichung der geſetzlichen Altersgrenze ſchieden im ganzen (ohne die noch aus der 
Zeit des früheren Zwangserziehungsgeſetzes herſtammenden 102) 261 Zöglinge aus. 
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Überficht Anfage I 


zu Seite 52. 
über bie in der Zeit vom 1. April 1906 bis 31. März 1907 überwieſenen Fürſorge⸗ 


zöglinge unter Angabe der Regierungsbezirke bezw. der einzelnen Kreiſe, aus welchen die 
Überweifungen erfolgt find. 


Es find überwieſen aus den Regierungsbezirken bezw. aus den einzelnen Kreiſen: 


fallen , fallen fallen 
Hachen auf Coblenz auf Cöln auf 
‚10000 10000 10000 
| Ein: Čin: Gin: 
wohner wohner wohner 
m 
IE | 
| | | 
Aachen Stadt. 34 2,36] Menu. . . . 2 0,86 | Bergheim . . 21,60 
| ' 
„ Land. . 16 | 1,18 Ahrweiler 3| 0,69 | Bonn Stadt. 33 4,02 
| Vve 
Düren 17 1,76] Altenkirchen. 6| 084| „ Land. 10157 
i | 
Erkelenz... — — | Goblenz Stadt . 19 3,53 Cöln Stadt. . 107 2,50 
Eupen 1 0,39 „ Land.. 5 0,81 „ Land... 16 1,61 
| H 
Geilenkirchen. 4 1,44 | Godem . . . .| 4| 0,99 | Euskirchen —| — 
| i | 
Heinsberg... — | — [Kreuznach. . 10| 1,26 | Gummersbach... 4| 0,87 
SM «x out or 4090 | Mayen. .| 14, 1,85 | Mülheim Stadt. | 14, 2,76 
i (Rhein) 
Malme dg... — | — [Meiſenheim . Ia 2,16 „ Land. 5 0,70 
Montjoie . . . | — — [Neuwied 12 136 | Rheinbach 9 2,74 
Schleiden. . 7 1,54 ][ St. Goar. 2 049 | Siegkreis 18 1,57 
83 Simmern. S| 2,24 | Waldbröl . . .| 10 3,78 
| i Ü A 
| Wetzlar. . 15 2,58 | Wipperfürth . 1| 0,36 
ell, xo m La us 5 147 
3 | 2²9 
108 


Fortſetzung 
der 
Anlage I. 
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Es ſind überwieſen aus den Regierungsbezirken bezw. aus den einzelnen Kreiſen: 


fallen | fallen 
Dürfeldorf 4 1 5 Trier Fa nn 
Gin: l | Ein: 
| wohner | wohner 
| | 
Barmen Stadt | 68 ; 4,36 Berneaftel. © . 2. s | 5 | 1,03 
Gee. e E | 3 | 0,46 Bitburg gg 3 9o | 1 0,22 
Grefe Stadt | ux] dude oe nah ec me cm 
„ Land 9 182 Merzig. | 2 041 
Düſſeldorf Stade . | 76 | 3,00 Ottweilernrn»᷑»⸗ . . | 18 | 1,58 
5 Land 30 32,56 Prüm e p. ti ys os 3 085 
Duisburg Stade | 35 | 1,82 Saarbrücken ; | 30 | 1,24 
Elberfeld - .. ..41 80| 498 Saarburg . ; | 5 | 1,48 
Eſſen Stade 87 | 9,76 Saarlouis ; | 12 1,19 
"E | PME 37 1,51 Trier Stade 12 2,40 
Geldern. 3 wat T TT - 
Gladbach Stade .. | 20, 829 St. Wendel 7 | 136 
„ Land... 14j 095 Wittlich — . 0005 
Grevenbroich. low | 921 j| 101 
Kempen 13 1,32 | Ä 
Lenne d 3 0,98 | | 
Mettmann.. 10% 0,96 | | 
Moers. ue 42 7.512 | | 
Mülheim (Ruhr . . . . 19 1,50 
Ur CC 22 806 | | 
Oberhauſen Stade 36 6,91 
Remſcheii dd 13 2,02 
Rees. 5 067 | 
Ruhrort. 36 279 | 
Solingen Stadt. 17 847 | 
m Land 22 1,64 
682 | 


Geſamtzahl ber Überwiefenen: 1203. 
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Überficht Anlage II 


zu Seite 52. 
über die in den einzelnen Stadt- und Landkreiſen vom 1. April 1901 bis 31. März 1907 l 
zur Überweiſung gelangten Fürſorgezöglinge. 


8 c2 
sm c 


c 


Q 


Zahl der in 
dieſen Kreiſen 


a " 
amen D MM Einwohner: ae 
7 1395 je 10000 
der direilr bis 31. März zahl 
1907 Einwohner 
überwieſenen 
Minderjährigen 
Aachen Stadt . s s. 220 143906 15,28 
„ anb . . . . . . . .. 83 141181 5,88 
Düren 75 96431 7,78 
Erkelenz a 11 38127 2,89 
Eupen. 14 25414 5,51 
Geilenkirchens 9 27723 3,25 
Heinsbee gg Ee a 4 37313 1,07 
r 12 44413 2,70 
Malmedy `, . 2... s. s s s n 20 32797. 6,10 
Montjoie ` — nee 10 17647 5,67 
Schleses die 8 45402 1,76 
Mu 23 23372 0,84 
Ahrwelle e 3 15 43051 3,48 
Altenkirchen. an ei ir, e ue 23 72092 3,19 
Coblenz Stade 80 53902 14,84 
„„ Län: il € eo 29 62103 4,67 
r egre e tn 49 40628 12,06 
Sreughad) uos 9 xm ooo 56 81390 6,88 
Maem wu a oue hex re e, - 59 76311 7,99 
Meiſenheiuiiisnsnnnsnsnss 9 3911 6,17 
Neuwieeeddd a a 57 S8160 6,46 
St. Goa 18 41086 4,38 
Simmernmnmnmns D HRS 22 35779 6,15 
Weblar 2:2 oo on on 48 58011 8,26 
SEM Tue eat aa Ai du Ph Ne quu DET exi DAT s 35 33932 10,89 
Berghei n 33 19874 6,59 
Bonn Stader 208 81997 25,37 
EEN er e E E 62 63813 9,12 
Cöln Stade 509 428503 11,72 
. — 1 A E e A Aer 35 99358 3,52 
Guáfiren > e 20 47140 4,24 
Gummerába e 38 46204. 8,23 
Mülheim (Rhein) Stade 75 50807 14,76 
o " Qand. . . e 36 11321 5,05 
Rheinbach . . . . s s. ls 29 32793 8,84 
HERE, ze vie E E de» SI 114378 7,07 
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Fortſetzung i 
ä hs " Zahl ber in 
SUNE ds dieſen Kreiſen 
u vom 1. April Es fallen auf 
fd. Tlamen Einwohner: 
et je 10000 
„12 der Ziveile bis 31. März zahl 
1907 Einwohner 


überwieſenen 
Minderjährigen 


37 Waldbröl ln 28 27238 10,21 
38 Wipperfürh)hh 4 13 28235 4,61 
30 Barmen Stadt 269 156148 17,23 
40 Cleve- ui we ors 2 39 65311 5,97 
+ Crefeld Stadd ee 75 110347 6,79 
42 ws NONO e.t) Xu iR e om Eve Ta 24 19524 4,88 
3 Düſſeldorf St adde . 397 253099 15,29 
44 " Lai 132 117425 11,24 
15 Duigburg «cR woe Ab ee A dw 171. 192227 8,80. 
46 Elberfeld Stadt . . . . . . . . 500 162682 31,29 
47 Effen Stagnee eh 467 231396 20,14 
48 „ Lad oye 155 2444906 0,20 
49 (einen `, 24 58793 4,08 
50 M.⸗Gladbach Stade. 107 60714 17,62 
51 Olabbad]. x > ar Eox Week . 107 147541 1,20 
52 Grevenbroich 5. nn 39 47014 8,29 
5³3 ir a 64 98566 6,49 
RÉI Wert 42 79233 5,30 
5⁵ Mettmaaaunnn:: 121 103857 11,65 
56 Moers 3 50 107318 4,72 
57 Mülheim (Ruhr)) 101 128287 7,88 
58 Menuß; qu Medi 8 qup uS en ud 109 11801 14,21 
59 Oberhauſen Stade. 92 52006 17,66 
60 Remſcheid » Wo ey ue mue He 71 64341 11,04 
61 Mees Cu 55 14163 1,42 
62 DUIDEDEE e can. E gehe e AC A 163 129230 12,01 
63 Solingen Stadt 86 49006 17,55 
64 7 Qand o A Dk, Aë Rr x 125 134279 9,31 
65 Berncaftel 4.5, 3.0: al 30 48315 1,45 
66 Bitburg. e cx Ca 28 45552 5,04 
67 Dall nn TEC X 8 29881 | 9,08 
68 Merzig . eee ENEE 17 48419 3,01 
69 Ottweiler fe m au y M Cé 117 117414 9,97 
70 Prüm 19 35268 5,39 
71 Saarbrücktteetr e 262 241876 10,87 
72 Gaarburg gg. uu ees 17 33674 5,04 
73 Saarlouis s 60 . 100751 5,95 
re: Trier Stadt 70 45698 14,95 
75 „ Land s 28 89458 3,24 
76 St. Wendell 40 51633 7,75 
77 ; x uem to a sou ng ug 16 42117 2,80 
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Bericht des Oberpräſidenten der Rheinprovinz. 


Das ſtetige Anſchwellen der Fürſorgeerziehungsfälle wird zu einem weſentlichen Teile auf die 
erfreuliche Tatſache zurückzuführen ſein, daß die Überzeugung von der ſegensreichen Wirkung der Für⸗ 
ſorgeerziehung ſich immer weiter ausbreitet und daß die beteiligten Fürſorgeorgane ſich der Ausführung 
des Geſetzes mit wachſendem Verſtändnis widmen. 

Immerhin ſcheint die Bedeutung des Geſetzes noch nicht bei allen Behörden in gleichem Maße 
erkannt zu ſein; denn die auffallenden Verſchiedenheiten der Prozentſätze, die in den einzelnen Stadt— 
und Landkreiſen an Fürſorgezöglingen auf je 10000 Einwohner entfallen, erklären ſich kaum aus— 
reichend aus der Verſchiedenheit der Bevölkerung oder aus der an den günſtiger ſtehenden Orten etwa 
intenſiver wirkenden vorbeugenden Tätigkeit der charitativen Organe. Es dürfte vielleicht zu erwägen 
ſein, ob nicht — da ähnliche Erfahrungen auch in anderen Provinzen gemacht werden — die Antrags: 
behörden allgemein auf die Notwendigkeit einer gleichmäßigen Anwendung des Geſetzes und die Wich— 
tigkeit der ihnen zugewieſenen Aufgabe erneut hinzuweiſen ſein möchten. 

Mit der Steigerung der Zahl der Fürſorgeſälle find auch bie der Provinz durch das Geſetz auf- 
erlegten Laſten erſichtlich gewachſen. Es muß rühmend anerkannt werden, daß der Provinzialverband 
gleichwohl in ſeiner Fürſorge für das leibliche und geiſtige Wohl der Zöglinge nicht ſtehen geblieben, 
ſondern, wie der Bericht des Landeshauptmannes erkennen läßt, in umfaſſender Weiſe und von großen 
Geſichtspunkten aus Vorkehrungen getroffen hat, um den wachſenden Bedürfniſſen in vollem Umfange 
gerecht zu werden. So iſt im Berichtsjahr die erſte Provinzial-Fürſorgeerziehungsanſtalt für ſchul— 
entlaſſene männliche Zöglinge in Betrieb genommen und die Errichtung von zwei weiteren Anſtalten 
dieſer Art in die Wege geleitet worden. 

Die mir unterſtellten Behörden weiſen auch jetzt wieder auf die Erfahrung hin, daß die Für— 
ſorgeerziehung in ſehr vielen Fällen erſt angeordnet wird, wenn die Verwahrloſung bereits ſo vorge— 
ſchritten iſt, daß ſie in der bis zum 21. Lebensjahre nach verfügbaren Zeit nicht mehr behoben werden 
kann. Solange die bekannte Rechtſprechung das Kammergerichts in Bezug auf die Subſidiarität der 
„Fürſorgeerziehung und das Erfordernis der ſubjektiven Verwahrloſung fortbeſteht, wird hierin ein 
Wandel auch kaum zu erwarten ſein. Der Umſtand, daß nach dem Bericht des Landeshauptmannes 
ſich ein weiterer Rückgang der Überweiſungen auf Grund der Ziffer 1 § 1 des Geſetzes vollzogen hat, 
läßt freilich erkennen, daß die Gerichte an der bisherigen Spruchpraxis unverändert feſthalten. 


Bohenzollern. 
Bericht des Vorſitzenden des Hohenzollernſchen Landesausſchuſſes. 


Im Etatsjahre 1906 wurden 2 Minderjährige zur Fürſorgeerziehung überwieſen, die beide 
annähernd 17 Jahre alt waren. Der mit einem derſelben gemachte Verſuch der Unterbringung in 
einem Dienſte iſt bis jetzt recht gut ausgefallen; die Furcht vor der Verbringung in eine, vielleicht 
weit entfernte Anſtalt hat den Zögling zu tadelloſer Führung angeſpornt. Der zweite Zögling, der 
ſittlich ſchon ziemlich verdorben war, wurde in einer württembergiſchen Anſtalt untergebracht, woſelbſt 
er anfänglich ſich ſchlecht hielt, ſo daß ſeine Verbringung in eine geſchloſſene Anſtalt in Erwägung 
gezogen wurde. Nach und nach ſcheint er ſich an Zucht und Ordnung zu gewöhnen, ſo daß er vielleicht 
nach einiger Zeit in einen Dienſt gebracht werden kann. 

Die Unterbringung der der Anſtaltserziehung bedürftigen Zöglinge ließ ſich auch im abgelaufenen 
Jahre wieder dank dem Entgegenkommen der benachbarten württembergiſchen Anſtalten glatt bewirken. 

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die württembergiſche Knabenerziehungsanſtalt St. Konradihaus 
in Schelklingen a. D. in abſehbarer Zeit durch eine Abteilung für ältere, ſchon mehr verdorbene 
Minderjährige erweitert wird, was namentlich auch im Intereſſe der jüngeren Zöglinge ſehr zu begrüßen 
wäre. Bei den beiden, ſeinerzeit im Kindesalter zur Überweiſung gelangten Zöglingen, welche ſich in 
Familienerziehung befinden, ſind nach dem Urteile der Fürſorger, Lehrer pp. die Zwecke der Fürſorge— 

B. 8 * 
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erziehung voll erreicht. Von 3 männlichen Zöglingen, die bei der Überweiſung ſchon 16 und 17 Jahre 
alt waren und die wegen vorgeſchrittener Verwahrloſung zunächſt in Anſtaltserziehung verbracht worden 
waren, befand ſich am Jahresſchluſſe noch einer in der Anſtalt, ohne daß eine weſentliche Beſſerung 
erreicht wäre, ein zweiter entzieht ſich der Fürſorgeerziehung, nachdem er nur kurze Zeit ernſtlich 
gearbeitet hatte, und nur einer ſcheint nachhaltig gebeſſert zu ſein. Dieſes Ergebnis beſtätigt die 
übrigens in allen Provinzen gemachte Erfahrung, daß die Erziehungsreſultate bei den älteren männ— 
lichen Zöglingen meiſt keine günſtigen ſind. 

Über die Erfolge der Erziehung von älteren Zöglingen weiblichen Geſchlechts hat der Landes— 
ausſchuß noch kein Urteil. Die beiden in Betracht kommenden älteren Mädchen werden bis zur 
erlangten Großjährigkeit in der betreffenden Anſtalt, wo ſie ſich unter der ſtrengen aber liebevollen 
Leitung der Schweſtern gut halten, verbleiben, um möglichſt im guten gefeſtigt zu werden; ob die 
Erziehung wirklich dauernd eine Beſſerung herbeigeführt hat, wird ſich erſt nach der Entlaſſung der 
Mädchen aus der Anſtalt zeigen. 

Bei zwei jüngeren Zöglingen hat die Anſtaltserziehung ſchon jetzt eine recht gute Wirkung. 

Am 31. März d. Is. waren in der Fürſorgeerziehung des Landeskommunalverbandes im 
ganzen 12 Zöglinge: davon befanden fih: 5 in Anſtaltserziehung, 4 in Geſindedienſt, 2 in Familien; 
von 1 Zögling war der Aufenthaltsort unbekannt. 

Im Berichtsjahre wurden in 2 Fällen in Gemäßheit des § 16 des Geſetzes vom 2. Juli 1900 
die unterhaltspflichtigen Angehörigen von Fürſorgezöglingen zur Leiſtung von Beiträgen bezw. zur 
Grftattung der entſtandenen Koſten in Höhe von zuſammen 189,80 Mk. herangezogen, ohne daß von 
den Beteiligten gegen die Heranziehung Widerſpruch erhoben worden wäre. 

Im Jahre 1906 war ich nicht genötigt, gegen die Überweiſung von Minderjährigen Beſchwerde 
einzulegen. 
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Gerichtserkenntnisse. 


Erkenntnis des Kgl. Amtsgerichts in Gerresheim vom 6. März 1906. 


In Sachen des Provinzialverbandes der Rheinprovinz, vertreten durch den Landeshauptmann 
in Düſſeldorf, Klägers, 

gegen die Gemeinde X., Beklagte, 
wegen Aufhebung einer Pfändung, hat das Königliche Amtsgericht in Gerresheim auf die mündliche 
Verhandlung vom 6. März 1906 durch den Amtsrichter N. für Recht erkannt: 

Die ſeitens der Beklagten im Verwaltungszwangsverfahren erfolgte Pfändung der Lohnforderung, 
welche aus der Überweiſung des Fürſorgezöglings N. als Knecht an den Landwirt N. zu X. entſtanden 
iſt, wird für unzuläſſig erklärt. 

Die Koſten des Rechtsſtreits werden der Beklagten auferlegt. 

Dieſes Urteil iſt vorläufig vollſtreckbar. 

Tatbeſtand. 

Der Provinzialverband der Rheinprovinz hat den Fürſorgezögling N. bei dem Landwirt N. 
zu X. untergebracht, N. ſteht zu N. nach dem von dem Provinzialverband mit letzterem geſchloſſenen 
Vertrage in keinem Vertragsverhältnis, vielmehr iſt aus dem Vertrage, wie unter den Parteien nicht 
beſtritten iſt, nur der Provinzialverband berechtigt; der Anſpruch auf die von N. für die Dienſte des 
N. zu zahlenden Vergütung ſteht ihm, nicht dem N. zu. Die Gemeinde X. hat nun den letzteren zur 
Gemeindeſteuer veranlagt, und da N. dieſelbe nicht zahlte, im Verwaltungswege die angebliche Lohn: 
forderung des N. an N. in Höhe von 2,30 Mk. gepfändet. Hiergegen hat der Provinzialverband 
Widerſpruch erhoben und beantragt, die Pfändung durch vorläufig vollſtreckbares Urteil für unzuläſſig 
zu erklären. 

Die Beklagte hat koſtenpflichtige Abweiſung der Klage beantragt, indem ſie ſich auf § 11 der 
Vorſchriften des Rheiniſchen Provinzialverbandes für die Ausführung der Fürſorgeerziehung Minder⸗ 
jähriger berief. 

Aus dem Satze: „Auch hat niemand einen Anſpruch auf Herausgabe der Lohn- oder ſonſtigen 
Erſparniſſe der Zöglinge“ will ſie herleiten, daß nur die „Erſparniſſe“ an Lohn, nach Abzug der 
Unterhaltungskoſten, zu denen auch die Steuern zu rechnen feien, der freien Verfügung des Landes- 
hauptmannes zufallen. 

Entſcheidungsgründe. 

Der Klageanſpruch iſt gerechtfertigt. 

Was zunächſt bie prozeſſuale Zuläſſigkeit der Klage angeht, fo beruht fie auf § 19 der Ver- 
ordnung betreffend das Verwaltungszwangsverfahren vom 15. November 1889 und § 771 9. P. O. 
Insbeſondere kann im Sinne des § 771 3. P. O. als Gegenſtand der Zwangsvollſtreckung, an welcher 
ein Dritter ein die Veräußerung hinderndes Recht in Anſpruch nimmt, auch eine Forderung erſcheinen, 
deren wirklicher Gläubiger ein Dritter zu ſein behauptet. 

Nun beſtreitet die Beklagte ſelbſt nicht, daß der Provinzialverband, wie allgemein bei der 
Unterbringung von Fürſorgezöglingen, ſo auch im vorliegenden Falle, den Dienſtvertrag in eigenem 
Namen geſchloſſen hat, daß er allein, nicht der Fürſorgezögling aus dem Vertrage Rechte gegen den 
Dienſtherrn erworben hat. Alſo iſt der Anſpruch auf Vergütung für den Lohn des N. ein Anſpruch 
des Provinzialverbandes, nicht des N., und kann daher in einem ſich gegen letzteren richtenden Ver⸗ 
waltungszwangsverfahren nicht gepfändet werden. Die Ausführungen der Beklagten liegen neben der 
Sache. Der § 11 der angezogenen Vorſchriften iſt rein verwaltungsrechtlicher Art, auch in dem von 
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der Beklagten angezogenen zweiten Satze; privatrechtliche Normen kann der Provinzialverband nicht 
aufſtellen. Der vorliegende Rechtsſtreit iſt aber allein auf Grund der Frage zu entſcheiden, wem die 
gepfändete Forderung nach bürgerlichem Recht zuſteht, und es mußte der Klage ſtattgegeben werden, 
wenn dieſelbe einem anderen Rechtsſubjekt zuſtand als dem, gegen welches jid) das Verwaltungszwangs— 
verfahren richtete. Die Frage, ob die Beklagte etwa befugt iſt, den Provinzialverband bezüglich des 
von N. für dieſen in ihrem Steuerbezirk erworbenen Lohnes zu beſteuern, konnte alſo auf die Entſcheidung 
des gegenwärtigen Rechtsſtreits keinen Einfluß ausüben. 


Erkenntnis des Kgl. Landgerichts in Düsseldorf vom 7. Wat 1906. 


In Sachen des Provinzialverbandes der Rheinprovinz vertreten durch den Landeshauptmann 
der Rheinprovinz in Düſſeldorf, 

Klägers und Berufungsbelagten, 
gegen die Gemeinde X., geſetzlich vertreten durch ihren VBürgermeiſter N. in X., 

Beklagte und Berufungsklägerin, 
wegen Aufhebung einer Pfändung, hat die ſechſte Zivilkammer des Königlichen Landgerichts in Düſſeldorf 
auf die mündliche Verhandlung vom 7. Mai 1906 für Recht erkannt: 

Die Berufung der Beklagten gegen das Urteil des Amtsgerichts X. vom 13. März 1906 wird 
zurückgewieſen. Die often des Rechtsmittels fallen der Beklagten zur Laft. 

Tatbeſtand. 

Die Beklagte hat gegen das vorbezeichnete, ihr am 11. April 1906 zugeſtellte Urteil, auf deſſen 
Inhalt Bezug genommen wird, durch einen, dem Prozeßbevollmächtigten des Klägers am 14. April 
1906 zugeſtellten Schriftſatz Berufung eingelegt und beantragt, das angefochtene Urteil aufzuheben, 
den Kläger mit ſeiner Klage abzuweiſen und ihm alle Koſten zur Laſt zu legen. 

Der Kläger bittet, 
die Berufung koſtenfällig zurückzuweiſen. 

Beide Parteien wiederholen ihre früheren Ausführungen. Die Beklagte machte unter Hinweis 
auf das Geſetz vom 2. Juli 1900 ſowie auf die vom Kläger dazu erlaſſenen Ausführungsvorſchriften, 
insbeſondere den § 11 der letzteren, noch geltend, daß der Pflegling den Lohn durch ſeine Arbeit für 
ſich verdiene. Dagegen behauptet der Kläger, daß der Pflegling auf den Lohn keinen Anſpruch habe. 
Er, Kläger, habe den Vertrag mit N. in eigenem Namen geſchloſſen und ſei allein berechtigt, den 
vereinbarten Lohn zu verlangen. 

Entſcheidungsgründe. ] 

Dem frift: und formgerecht eingelegten Rechtsmittel war der Erfolg zu verjagen. Der Wer 
trag, auf Grund deſſen der zur Fürſorgeerziehung überwieſene N. bei dem Landwirt N. untergebracht 
wurde, ijt von dem letzteren nicht mit N. oder deffen geſetzlichen Vertreter, ſondern mit dem Kläger 
in eigenem Namen abgeſchloſſen worden. Durch dieſen Vertrag übernahm der Kläger die Verpflichtung, 
dem N. gegen Entgelt die Dienſtleiſtungen eines Dritten — des N. — zur Verfügung zu ſtellen. Die 
Gültigkeit eines derartigen Abkommens unterlag ſchon nach früherem Recht keinem Bedenken. Ins— 
beſondere hat das Reichsoberhandelsgericht in vielfachen Entſcheidungen den geſetzlichen Vertreter eines 
Handlungslehrlings, der den Lehrvertrag in eigenem Namen abſchloß, als Selbſt kontrahenten betrachtet 
(vergl. Staub § 6 zu Art. 61. Lehmann-Ring Anm. 3 zu S 76 H. G. B.). Das Bürgerliche 
Geſetzbuch hat zwar den Dienſtverſchaffungsvertrag nicht ausdrücklich geregelt. Aber die Zuläſſigkeit 
eines derartigen Vertrages wird ſowohl in den Motiven zum Bürgerlichen Geſetzbuch (Band IT Seite 
456) als auch von der Wiſſenſchaft mit Recht anerkannt (vergl. Lehmann-Ring a. a. O. Stau- 
dinger III zu S 611 B. G. B., Horion bei Gruchot 1903 S. 76 ff.). Neuerdings hat aud) bas Kammer: 
gericht im Beſchluſſe vom 7. November 1904 (Entſcheidung des K. G. Band 28 A. S. 182) gerade 
einen Vertrag des Provinzialverbandes mit dem hier fraglichen Inhalt für rechtsgültig erklärt. Die 
Frage der Zuläſſigkeit bedarf jedoch vorliegend keiner näheren Erörterung. Denn unſtreitig hat N. nur 
mit dem Kläger einen Vertrag abgeſchloſſen, und man kann nicht behaupten, daß dieſer Vertrag etwa 
gegen die guten Sitten verſtößt und deshalb nach S.198 33. G. B. nichtig wäre. Jedenfalls beſteht 
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zwiſchen N. und N. überhaupt kein Vertragsverhältnis, und N. hat gar keine Lohnforderung an N. 
Da auch im übrigen den Ausführungen des Vorderrichters beizutreten iſt, ſo war die Berufung der 
Beklagten koſtenfällig (S 97 Zivilprozeßordnung) zurückzuweiſen. 


Aus dem Urteile des Kgl. Landgerichts in Aachen vom 30. April 1906. 


T. J. war nach dem Beſchluſſe des Amtsgerichts Düſſeldorf Gegenſtand der Fürſorgeerziehung. 
Dieſe konnte ſeitens der ſtaatlich berufenen Behörde entweder unmittelbar (in ihren eigenen Erziehungs— 
anſtalten) oder durch andere Perſonen, denen die Erziehung übertragen wurde, ausgeführt werden. 
Wie in den meiſten Fällen iſt auch hier das letztere geſchehen. T. J. iſt dem Angeklagten zur Er— 
ziehung überwieſen worden. Dieſer wußte fon als er fih um überlaſſung eines Fürſorgezöglings 
bewarb, daß er bei Überlaſſung eines ſolchen nicht nur die gewöhnlichen Pflichten eines Dienſtherrn, 
ſondern außerdem noch beſondere erzieheriſche Pflichten übernehme. Er hat ſich außerdem dem 
Pfleger N. N. gegenüber noch ausdrücklich zu guter ſittlicher Erziehung der T. J. verpflichtet. 

Durch die auf Grund dieſer Vereinbarung erfolgte Überlaſſung des Fürſorgezöglings an ihn 
war deſſen Erziehung ſeitens der zuſtändigen Behörde ihm übertragen und von ihm übernommen 
worden, und zwar mindeſtens für die Dauer eines Jahres, alſo für eine Zeit, die — zumal in dem 
damaligen Entwickelungsſtadium des Mädchens — eine ſehr erhebliche Einwirkung auf die Ausbildung 
des Charakters und der ſittlichen Anſchauungen des Zöglings ermöglichte. Hierin aber beſteht der 
Beruf des Angeklagten zur Erziehung des ihm überwieſenen Mädchens. Dagegen gehört weder 
Gewerbsmäßigkeit zum Begriffe des Berufs, noch wird dieſer dadurch ausgeſchloſſen, daß der Erzieher 
noch einen anderen Lebensberuf hat, und ebenſowenig durch ſeine gleichzeitige Eigenſchaft als Lohn— 
und Dienſtherr des Zöglings, wie dies alles vom Reichsgericht in einer Entſcheidung (Bd. 31 S. 203) 
über einen ganz gleich liegenden Fall des geſchlechtlichen Mißbrauchs eines Zwangserziehungszöglings 
durch den Dienſtherrn eingehend und überzeugend ausgeführt worden iſt. 


Gründe 


des Urteils des Reichsgerichts vom 7. Januar 1907. 


— 


Nach der Feſtſtellung der Vorinſtanz war die am 8. Januar 1888 geborene T. J. nach dem 
preußiſchen Geſetze vom 2. Juli 1900 in Fürſorgeerziehung genommen und dann als Fürſorgezögling 
dem Angeklagten „zur Erziehung“ überwieſen morden. Damit war dem Angeklagten, dem 
nunmehr an Stelle der außerehelichen Mutter und des Vormundes die Sorge für das geiſtige und körper— 
liche Wohl des Mädchens oblag, im Intereſſe der Durchführung der Zwangserziehung die Erziehungs— 
gewalt übertragen. Ein Mehreres erfordert der Begriff eines „Erziehers“ nicht, auch nicht im Sinne 
des § 174 Abſ. 1 des Strafgeſetzbuchs. Der Angeklagte war zu der T. J. in eine Stellung gebracht 
ähnlich der der Mutter und des Vormundes, indem er auf Grund der ihm zuſtehenden Gewalt die 
Lebensführung des Mädchens, namentlich in ſittlicher Beziehung, zu überwachen und zu lenken hatte 
— Entſcheidungen Bd. 29. S. 49 —. Der Angeklagte hatte auch die Erziehung des Mädchens für 
längere Zeit und in der üblichen Weiſe in vollem Umfange übernommen; das Fürſorgeverhältnis war 
für die Dauer des Vertrages und allgemein begründet, wenn auch nur die Beziehung auf die Perſon 
der T. J. Wie der erkennende Senat mit eingehender Begründung bereits in der Entſcheidung Bd. 31 
S. 203 ausgeführt hat, iſt Erzieher auch der, welcher ſich der Erziehungsaufgabe nur in einem 
Einzelfalle unterzogen hat, erfordert wird nur, daß das Verhältnis ein ſtändiges iſt und daß nicht 
bloß „einzelne Tätigkeiten ohne zuſammenhaltendes Band“ in Frage kommen. Mit der Stellung des 
Angeklagten als eines Erziehers war es auch nicht unvereinbar, daß ihm gegenüber die T. J. zugleich 
in die Stellung eines Dienſtboten mit dem Anſpruche auf Lohnzahlung gebracht war. Die Fürſorge⸗ 
tätigkeit umfaßte die Sorge wie für die wirtſchaftliche Ausbildung des Mädchens ſo auch für die 
Verwertung ihrer Arbeitskraft, die unentgeltlich dem Angeklagten zur Verfügung zu ſtellen, den 
berechtigten Intereſſen des Mädchens nicht entſprochen hätte. 

Der Dienſtvertrag ſchuf privatrechtliche Pflichten, aber er war weder beſtimmt noch geeignet, 
das öffentlich-rechtliche Fürſorgeverhältnis zu beſeitigen oder zuferſetzen. Wenn der Ange: 
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klagte, wie die Reviſion geltend macht, nicht die Aufgabe eines Erziehers übernehmen wollte, 
ſo mußte er dieſer angeblichen Abſicht Ausdruck geben, in Wirklichkeit aber hat er nach der einwand— 
freien Feſtſtellung der Vorinſtanz ſich nicht nur um die Überlaſſung eines „Fürſorgezöglings beworben“, 
ſondern ſich demnächſt auch noch „ausdrücklich verpflichtet, die T. J. in ſittlicher Beziehung gut 
zu erziehen“. Hiermit erledigt ſich zugleich der weitere Angriff der Reviſion aus § 59 des Straf— 
geſetzbuchs. Die Feſtſtellung, daß die T. J. dem Angeklagten als Fürſorgezögling überwieſen, und 
daß der Angeklagte ſich zu deren guten Erziehung noch beſonders verpflichtet hatte, ſchließt ohne weiteres 
die Feſtſtellung ein, daß der Angeklagte bei Begehung der Tat gewußt hat, daß er ſich an einem ihm 
anvertrauten Fürſorgezögling verging. 

Hiernach und da auch ſonſt das angefochtene Urteil einen Rechtsirrtum nicht erkennen läßt, war 
die Reviſion wie geſchehen, zu verwerfen. 


Beichluß des Kgl. Kammergerichts Berlin vom 15. November 1906. 


In der Fürſorgeerziehungsſache des G. E. zu X. hat der erſte Zivilſenat des Königlichen 
Kammergerichts in Berlin in der Sitzung vom 15. November 1906 auf die von der ſtädtiſchen Waiſen— 
Deputation zu Berlin eingelegte weitere Beſchwerde beſchloſſen: 

Unter Aufhebung des Beſchluſſes der 34. Zivilkammer des Königlichen Landgerichts zu Berlin 
vom 9. Oktober 1906 und des Beſchluſſes des Königlichen Amtsgerichts Berlin-Mitte vom 9. Auguſt 1906, 
ſoweit es ſich um die Ausſetzung des Verfahrens handelt, wird die Sache zur anderweitigen Erörterung und 
Entſcheidung nach Maßgabe der folgenden Gründe an Bus vorgenannte Amtsgericht zurückverwieſen. 

Die Beſchwerde im übrigen wird verworfen. 

Koſten kommen nicht in Anſatz. 

Gründe: 

Auf Antrag der ſtädtiſchen Waiſen-Deputation in Berlin vom 9. April d. Is. hat das Amts— 
gericht I dahier das Verfahren auf Fürſorgeerziehung des am 11. November 189 geborenen G. E. 
eingeleitet und nach . ſeines Vaters durch Beſchluß vom 2. Mai 1906 die vorläufige Unter: 
bringung des G. E. gemäß S 5 des F. E. G. angeordnet. 

Die weiteren SE ergaben, daß G. E. bei feinem Vater, der zum zweiten Male 
verheiratet iſt, ſchon lange Zeit nicht lebt, ſondern ſeit Jahren von der ſtädtiſchen Waiſenverwaltung 
untergebracht iſt. Nunmehr iſt er von der ſtädtiſchen Waiſenverwaltung bei einem Fabrikanten C. in 
N. in die Lehre gebracht und dieſer bemüht ſich in dem Verfahren, bislang vergeblich, weitere Maß— 
regeln gegen den Zögling, der allerdings vor längerer Zeit Fehltritte ſich hat zu Schulden kommen 
laffen und damals auch der Lehre entlaufen war, jid) aber von ſelbſt wieder eingefunden hatte, aufzu- 
halten und verſpricht ſich von ſeinem Bleiben in der Lehre gute Erfolge. Darauf und da auch die 
ſonſtigen Ermittelungen die Notwendigkeit einer Fürſorgeerziehung nicht dartaten, beſchloß das Amts— 
gericht unter dem 9. Auguſt d. Is. im Einverſtändnis mit dem Polizeipräſidenten von X., das Verfahren 
auf drei Monate auszuſetzen. Schon vorher hatte das Amtsgericht die Polizeidirektion in N. erſucht, 
den Beſchluß auf vorläufige Unterbringung des G. E. nicht auszuführen. 

Wegen der Ausſetzung des Verfahrens führte die Waiſenverwaltung (Waiſen-Deputation in 
Berlin) ſofortige Beſchwerde, weil ein Beſchluß auf vorläufige Unterbringung ſich mit der nachherigen 
Ausſetzung des Verfahrens nicht wohl vertrage. 

Die Beſchwerde wurde durch Beſchluß der 34. Zivilkammer des Landgerichts I in Berlin vom 
9. Oktober zurückgewieſen. Die Waiſen-Deputation führt hiergegen weitere Beſchwerde und brachte zur 
Begründung vor, daß nebeneinander ein Beſchluß auf vorläufige Unterbringung und ein ſolcher auf 
Ausſetzung des Verfahrens nicht beſtehen könne und daß das Amtsgericht nicht um vorläufige Nichtaus— 
führung ſeines Beſchluſſes auf vorläufige Unterbringung erſuchen könne. 

Die weitere Beichwerde mußte Erfolg haben. 

Es kann zunächſt auf die Gründe des Beſchluſſes des I. Zivilſenats des Kammergerichts im 
Jahrbuch der Entſcheidungen Bd. 30 S. A. 60 Bezug genommen werden; von den dort auf 
geſtellten Gründen wird auch hier ausgegangen. 
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Hiernach aber muß ein Beſchluß, welcher die Abſicht hat, das Verfahren einſtweilen zum Abſchluß 
zu bringen, einem Rechtsmittel zugängig ſein, welches aus den in dem obigen Beſchluß dargelegten 
Gründen nur die ſofortige Beſchwerde ſein kann. 


Die Ausſetzung des Verfahrens iſt an ſich in dem Verfahren auf Unterbringung der Fürſorge— 
erziehung nicht ausgeſchloſſen. Es bedarf dazu aber, wie in jener Entſcheidung dargelegt, der Zu— 
ſtimmung derjenigen Organe, denen das Geſetz ein Recht auf alsbaldiges Betreiben des Verfahrens, 
alfo ein Intereſſe an der Erledigung eines ſolchen eingeräumt hat. Das ift für Berlin der Gemeinde: 
vorſteher ebenſo wie der Präſident der Polizei (8 4 F. E. G.). Der Polizeipräſident hat mit der 
Ausſetzung des Verfahrens einverſtanden ſich erklärt, das genügt jedoch nicht, wenn, wie hier, die 
Waiſen-Deputation, welche ein Organ der ſtädtiſchen Verwaltung üt, widerſprochen hat. Deren Wider- 
ſpruch iſt ohne weiteres zu beachten, da die Stadtverwaltung ein Intereſſe an der endgültigen Erledigung 
des Verfahrens, ſei es durch Ablehnung des Antrages, ſei es durch Unterbringung, hat. 


Deshalb mußten die beiden Vorentſcheidungen, in denen dieſe Grundſätze keine Beachtung 
gefunden haben, aufgehoben werden. 


Die weitere Beſchwerde rügt als weiteren Beſchwerdegrund, daß das Amtsgericht zu Unrecht bie 
Polizeibehörde erſucht habe, den Beſchluß auf vorläufige Unterbringung nicht auszuführen. Gegen die 
Anordnung war Beſchwerde nicht geführt. Es iſt in derſelben (Blatt 35 der Akten) nur geſagt: 


„Gegen den Beſchluß, durch den das Fürſorgeerziehungsverfahren gegen G. E. auf drei Monate 
ausgeſetzt iſt, erheben wir die Beſchwerde, weil die vorläufige Unterbringung des Minderjährigen an— 
geordnet und dieſe Anordnung nicht wieder aufgehoben iſt.“ 


Die Anordnung des Amtsgerichts, daß der Beſchluß auf vorläufige Unterbringung nicht auszu— 
führen ſei, iſt eine ſelbſtändige Entſcheidung, welche jedenfalls in der Beſchwerde keine Anfechtung 
erfahren hat, ſondern zuerſt in der weiteren Beſchwerde gerügt wurde. 


Ohne Rückſicht darauf, ob gegen dieſe Anordnung des Amtsgerichts ein Rechtsmittel überhaupt 
zuläſſig iſt, kann es doch nur der weiteren Beſchwerde dann unterliegen, wenn das Rechtsmittel der 
Beſchwerde vergeblich zur Hand genommen iſt. Es widerſpricht aber allen Grundſätzen des Verfahrens, 
eine ſelbſtändige Anordnung zuerſt mit dem Rechtsmittel der weiteren Beſchwerde anzugreifen. 


Dieſer Teil der weiteren Beſchwerde war alſo jedenfalls unzuläſſig. 


Es ſei jedoch hier bemerkt, daß wenn man dem Gericht das Recht zugeſteht, im Einverſtändnis 
mit den an dem Betreiben des Verfahrens intereſſierten Organen das ganze Verfahren auszuſetzen, 
man ihm nicht minder die Befugnis zugeſtehen muß, in obigem Einverſtändnis mit Rückſicht auf 
den Stand der zwiſchenzeitlich angeſtellten Ermittelungen auch die obige Zwiſchenentſcheidung einſt— 
weilen außer Vollzug zu ſetzen. 


Der Umſtand, daß die Anordnung der vorläufigen Unterbringung nur mit ſofortiger Beſchwerde 
anfechtbar und deshalb für den Vormundſchaftsrichter unabänderlich iſt, ſteht einer ſolchen Anordnung 
nicht entgegen, wenn ſie auf Grund einer veränderten Sachlage im Einverſtändnis aller Beteiligten 
erfolgt. Die Anordnung der vorläufigen Unterbringung ſoll nur bei Gefahr im Verzuge erfolgen und 
ſie wird, wie ſie nach ſorglicher Prüfung der Sachlage erfolgen darf, auch nur bei wirklich veränderter 
Sachlage ausgeſetzt werden. Im vorliegenden Falle war eine Prüfung der Sachlage nicht vorhergegangen 
und es läßt fid) auch aus dem Beſchluſſe nicht erkennen, worin die Gefahr im Verzuge beſtanden Haben Joll. 
Umſomehr mußte das Gericht, wenn es durch die angeſtellten Ermittelungen ſich überzeugte, daß die 
Anordnung ohne ausreichende Veranlaſſung ergangen war, die Durchführung der Anordnung ſiſtieren, 


ep 


allerdings nachdem es jid) des Einverſtändniſſes der Beteiligten verſichert hatte. 


Im vorliegenden Fall iſt jedoch umſoweniger Veranlaſſung die getroffene Anordnung zu reprobieren, 
da von keiner Seite eine zuläſſige Anfechtung derſelben erfolgt iſt. 


Koſten kommen nicht zum Anſatz. 
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Beichluß des Kgl. Kammergerichts Berlin, 1. Zivilsenat vom 6. Dezember 1906. 


In Sachen des Königlichen Amtsgerichts zu N., betreffend die Anordnung der Fürſorgeerziehung 
des minderjährigen R. zu N. hat der 1. Zivilſenat des Königlichen Kammergerichts in Berlin in der 
Sitzung vom 6. Dezember 1906 auf die von dem Oberbürgermeiſter zu N. unter dem 12. Dezember 1906 
eingelegte ſofortige weitere Beſchwerde beſchloſſen: 


Unter Aufhebung des Beſchluſſes der 3. Zivilkammer des Königlichen Landgerichts zu N. vom 
18. Oktober 1906 wird die ſofortige Beſchwerde des Vormundes G. vom 6. Oktober 1906 gegen den 
Beſchluß des Königlichen Amtsgerichts zu N. vom 20. September 1906 zurückgewieſen. 


Eine Gebühr und Auslagen für die weitere Beſchwerde kommen nicht in Anſatz. 
Gründe: 


Der am 16. Januar 1889 geborene 9t. hat beide Eltern durch den Tod verloren und wird von 
dem Kaufmann G. zu N. bevormundet. Das Amtsgericht zu N. hat durch Beſchluß vom 20. September 
1906 auf Grund des § 1 Nr. 3 des Geſetzes vom 2. Juli 1900 ſeine Fürſorgeerziehung angeordnet, 
indem es folgenden Sachverhalt feſtſtellte: Der Minderjährige hat bereits während ſeiner Schulzeit 
gegenüber feiner damals noch lebenden Mutter viel Ungehorſam und Eigenſinn gezeigt. Einem der 
Mutter beſtellten Erziehungsbeiſtand gab er auf ſeine Vorhaltungen freche Antworten. Noch während 
der Schulzeit hat er ſeinem Onkel fünf Mark geſtohlen. Nach ſeiner Schulentlaſſung hat er (wie im 
einzelnen feſtgeſtellt iſt) nur unregelmäßig und mit Unterbrechungen gearbeitet. Am 15. Auguſt 1905 
ijt er vom Schöffengericht zu N. wegen Mißhandlung, verſuchter Gefangenenbefreiung und Widerſtandes zu 
einer Gefängnisſtrafe von 8 Wochen Gefängnis verurteilt worden, wobei in den Gründen die Rohheit der Tat 
und die Gemeingefährlichkeit ſeines Verhaltens hervorgehoben wurden. Nach dem Tode ſeiner Mutter 
am 4. März 1906 wohnte er bei einer verheirateten Schweſter, arbeitete nicht, trieb ſich herum und 
brachte ſich Frauenzimmer mit nach Hauſe. Als ſein Schwager ihm darüber Vorhaltungen machte, 
verließ er ſein Haus. Er zog dann mit einem Schaubudenbeſitzer herum. Zeitweiſe hielt er ſich auch 
in N. auf und zeigte ſich mit Dirnen auf der Straße. Die Einwirkungsverſuche des Vormundes und 
ſeiner älteren Geſchwiſter waren vergeblich. Das Amtsgericht hat hiernach eine weit vorgeſchrittene 
ſittliche Verwahrloſung des Minderjährigen angenommen und bei der Unzulänglichkeit der anderweitigen 
erziehlichen Einwirkung die Fürſorgeerziehung als das einzige mögliche Mittel zur Verhütung ſeiner 
völligen ſittlichen Verwahrloſung erachtet. 

Der Vormund G. hat dagegen die ſofortige Beſchwerde vom 6. Oktober 1906 eingelegt und zu 
deren Begründung angeführt: Er glaube ſich nicht zu irren, daß der Minderjährige jetzt den Weg der 
Beſſerung beſchritten habe. Er verkehre zur Zeit nur noch mit dem einen Mädchen, habe ihm jedoch 
erklärt: „Wenn es ſein müßte, werde er ſich auch von dieſem Mädchen fernhalten.“ Arbeitgeber und 
Logiswirt hätten keine Klage über ihn, wären vielmehr mit ſeinem Betragen und Fleiß zufrieden, wie 
die überreichten Beſcheinigungen vom 27. und 28. September ergäben. Danach beantragte er, von der 
Fürſorgeerziehung abzuſehen. 

Das Landgericht zu N. hat durch Beſchluß vom 18. Oktober 1906 den angefochtenen amts- 
gerichtlichen Beſchluß aufgehoben und den von dem Oberbürgermeiſter zu N. geſtellten Antrag auf 
Überweiſung des Minderjährigen zur Fürſorgeerziehung abgelehnt. Es nimmt mit dem Amtsgericht 
an, daß der Minderjährige ſittlich verdorben iſt und in dieſer Beziehung die Vorausſetzungen der 
Fürſorgeerziehung vorliegen. Dagegen führt es aus: Die Anordnung ſeiner Fürſorgeerziehung biete 
keine Ausſicht, daß durch ſie der Zweck des Geſetzes erreicht werde, ihn zu einem brauchbaren Mitgliede 
der menſchlichen Geſellſchaft zu erziehen. Er ſei nun ſchon ſeit langer Zeit ſich ſelbſt überlaſſen 
geblieben und habe ein Leben geführt, durch welches ſeine Charakteranlagen ſich offenbar bereits 
befeſtigt hätten. Erfahrungsgemäß wirke der Zwang der Fürſorgeerziehung auf ſolche Perſonen nicht 
beſſernd, ſondern meiſt verhärtend. Die kurze Zeit, während deren eine energiſche Einwirkung bei dem 
faſt 18 Jahre alten Minderjährigen noch möglich ſei, biete daher keine Ausſicht auf den vom Geſetz⸗ 
geber beabſichtigten Erfolg. Nicht Erziehungsmaßregeln, ſondern nur die Erfahrungen des Lebens 
würden ihn vor völligem ſittlichen Verderben zu ſchützen vermögen. Sonach liege die Notwendigkeit 
der Fürſorgeerziehung im Sinne des S 1 Nr. 3 des Geſetzes nicht vor. . 
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Gegen dieſen ihm am 2. November 1906 zugeſtellten Beſchluß hat der Oberbürgermeiſter von 
N. die ſofortige weitere Beſchwerde vom 12. November 1906 eingelegt, welche am 13. November beim 
Kammergericht einging. Es wird ausgeführt, daß die Ablehnungsgründe des Landgerichts rechts— 
irrtümliche ſeien, und die Wiederherſtellung des amtsgerichtlichen Beſchluſſes beantragt. 

Die ſofortige weitere Beſchwerde iſt zuläſſiger Weiſe, friſt- und formgerecht eingelegt, es war 
ihr auch Folge zu geben, weil fie ſachlich begründet ij. Zunächſt ift in Übereinſtimmung mit den 
beiden Vorinſtanzen daran feſtzuhalten, daß nach dem feſtgeſtellten Verhalten des Minderjährigen bei 
ihm ein weit vorgeſchrittener ſittlicher Verderb vorliegt. Die Anführungen des Vormundes 
in ſeiner Beſchwerde erſcheinen auch ungeeignet, an dieſer wohlbegründeten Auffaſſung etwas zu ändern. 
Wenn der Minderjährige danach ſeinem derzeitigen Logiswirt und Arbeitgeber keinen Anlaß zur Klage 
gegeben hat, ſo beweiſt das durchaus nichts für ſeine nachhaltige Beſſerung, da es ſich offenbar nur 
um eine kurze Zeit handelt, während welcher er (anſcheinend unter dem Drucke der drohenden Fürſorge— 
erziehung) ſich etwas beſſer geführt haben mag. Außerdem geht aber gerade aus den Angaben der 
Beſchwerde hervor, daß der Minderjährige ſeinen geſchlechtlich unſittlichen Lebenswandel bis in die 
neueſte Zeit fortgeſetzt hat. Er iſt als erheblich ſittlich verderbt anzuſehen. Ferner ſteht feſt, 
daß die erziehlichen Einwirkungsverſuche ſeines Vormundes und ſeiner älteren Geſchwiſter auf 
ihn vergeblich geweſen ſind und auch für die Zukunft keinen Erfolg verſprechen. An 
der Möglichkeit ſeiner anderweitigen ordnungsmäßigen Erziehung fehlt es ſomit, es ſei 
denn, daß die Fürſorgeerziehung angeordnet wird. Hiernach iff diefe zur Verhütung des völlen ſittlichen 
Verderbens des Minderjährigen notwendig, denn ſie bleibt unter den obwaltenden Umſtänden das 
einzige geeignete Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes. Danach ift der Tatbeſtand des S8 1 Nr. 3 
Geſ. vom 2. Juli 1900 gegen den Minderjährigen, welcher das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet 
hat, gegeben. 

Die Ausführungen des Landgerichts, daß die Fürſorgeerziehung bei den Charakteranlagen 
und dem Lebensgange des Minderjährigen (der bereits längere Zeit ein freies Leben geführt habe) 
ein ungeeignetes Mittel zur Verhütung ſeiner völligen ſittlichen Verwahrloſung ſei, da ſie auf 
ſolche Perſonen erfahrungsgemäß nicht beſſernd, ſondern verhärtend wirke, ſowie daß die kurze Zeit 
während deren eine energiſche Einwirkung bei dem faſt 18 Jahre alten Minderjährigen noch 
möglich fei, keine Aus ſicht auf den vom Geſetzgeber beabſichtigten Erfolg biete, und daß 
hier nicht Erziehungsmaßregeln, ſondern die Erfahrungen des Lebens das geeignete Mittel 
zur Erreichung dieſes Zweckes ſeien, 
alſo die Notwendigkeit der Fürſorgeerziehung nicht vorliege, mit welchen die Ablehnung der Für— 
ſorgeerziehung von ihm gerechtfertigt worden ijt, beruhen auf einer fehlerhaften rechtsirrtüm lichen 
Grundlage. Zunächſt iſt ohne weiteres klar, daß dieſe Erwägungen mit der Notwendigkeit der 
Fürſorgeerziehung, auf welche es nach dem Geſetze ankommt, nichts zu tun haben, ſondern lediglich 
ihre Zweckmäßigkeit betreffen. Das Landgericht erklärt die Fürſorgeerziehung bei dem Minderjährigen 
aus zwei Gründen als ungeeignet zur Erreichung des mit ihr angeſtrebten Zwecks der Verhütung ſeines 
völligen ſittlichen Verderbens; einmal weil ſie (nach ſeinem Charakter und Vorleben) nicht beſſernd, 
ſondern verſchlechternd auf ihn wirken werde, und dann, weil ihre Einwirkung (nach ſeinem 
Alter von nahezu 18 Jahren) eine zu kurze, unzureichende ſein werde. Wenn es mit ſolcher 
Begründung die Fürſorgeerziehung ablehnt, ſo hat es dabei nicht diejenigen Fälle im Auge, welche ihre 
Anordnung nach dem Geſetze notwendig machen, ſondern die zukünftige Wirkung der Fürſorge— 
erziehung im Falle ihrer Anordnung und die ſich hieraus ergebende Unzweckmäßigkeit der letzteren. 
Damit hat ſich aber das Landgericht auf ein Gebiet begeben, welches ihm bei der Prüfung der An— 
wendung des 8 1 Nr. 1 bis 3 des Geſetzes vom 2. Juli 1900 verſchloſſen ift. 

Allerdings iſt in § 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1900 beſtimmt, daß ein Minderjähriger, welcher 
das achtzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet hat, beim Vorliegen der Vorausſetzungen der Nr. 1, 2 
oder 3 daſelbſt der Fürſorgeerziehung überwieſen werden kann. Das Wort „kann“ an dieſer Stelle 
bedeutet jedoch nicht, daß es in das freie Ermeſſen des Vormundſchaftsgerichts geſtellt iſt, beim Vor— 
handenſein der Vorausſetzungen der Fürſorgeerziehung dennoch von ihrer Anordnung abzuſehen; viel— 
mehr muß es in dieſem Falle die Überweiſung des Minderjährigen zur Fürſorgeerziehung ausſprechen. 
Der Vormundſchaftsrichter hat wohl nach freier richterlicher Überzeugung zu entſcheiden, ob nicht zunächſt 
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andere Mittel und Wege (Anordnungen aus S 1666 B. G. B., Ermahnungen, Seel ſorge, Schule, Cin- 
wirkung durch Verwandte, Androhung der Fürſorgeerziehung für den Fall der Nichtbeſſerung) ausreichen 
und die Anordnung der Fürſorgeerziehung ſelbſt entbehrlich machen. Iſt er aber zu der Überzeugung : 
gelangt, daß alle anderen Mittel nicht genügen und die Fürſorgeerziehung zur Rettung des Minder? 
jährigen notwendig iſt, ſo iſt mit ſeinem Recht zur Anordnung der Fürſorgeerziehung auch ſeine 
Pflicht hierzu verbunden Nur ſo wird der Vormundſchaftsrichter ſeiner Amtspflicht, für das geiſtige 
und leibliche Wohl der Minderjährigen zu ſorgen, insbeſondere deren Erziehung zu überwachen und in 
die rechten Bahnen zu lenken, gerecht (vergl. Noelle Anm. 10 zu § 1 Schultzenſtein-Köhne, Vormund— 
ſchaftsrecht 2. Aufl. Seite 404 Anm. 3 zu § 1, Aſchrott Anm 9 zu S 1 Gejet; vom 2. Juli 1900, 
Nortel im Preußiſchen Verwaltungsblatt 1900/1901 Seite 326). Das Vormundſchaftsgericht hat alio 
bei feiner Enticheidung über die Anordnung der Fürſorgeerziehung nur zu prüfen, ob die im Geſetze 
hierfür geforderien Voraus ſetzungen vorliegen; dagegen hat es nicht die Zweckmäßigkeit der 
an ſich notwendigen, vom Geſetz verordneten Fürſorgeerziehung allgemein oder auch nur 
im einzelnen Falle zu prüfen Die Frage der Nützlichkeit der Fürſorgeerziehung in denjenigen Fällen, 
wo das Geſetz ſie vorſchreibt, iſt durch die Erlaſſung des Geſetzes in ſeiner jetzigen Geſtalt für die 
Dauer ſeiner Geltung vom Geſetzgeber entſchieden. Das Geſetz ſieht in dieſen Fällen die Fürſorge— 
erziehung als ein geeignetes Mittel zur Erreichung des damit erſtrebten Zweckes an. 
Hierdurch ſchließt es bei der Entſcheidung über die Anordnung der Fürſorgeerziehung alle Er— 
wägungen des Vormundſchaftsgerichts über die Tauglichkeit dieſes Mittels grundſätzlich aus. 

Die ihm hierdurch vom Geſetz gezogene Grenze hat aber das Landgericht überſchritten, wenn es 
erklärt, im gegebenen Falle ſei die Fürſorgeerziehung kein geeignetes Mittel zur Beſſerung des Minder— 
jährigen, weil ſie erfahrungsmäßig auf Perſonen von ſeiner Beſchaffenheit nicht beſſernd, ſondern 
verhärtend wirke. Die Bedeutung dieſer Erwägungen kann eine doppelte ſein. Entweder meint das 
Landgericht, daß die Fürſorgeerziehung als ſolche, wie fie als ſtaatliche Einrichtung im 
Geſetze geregelt iſt, nach den mit ihr bisher gemachten Erfahrungen für den vom Geſetz mit ihr ange— 
ſtrebten Zweck für ſolche Fälle, wie hier einer vorliege, ganz allgemein verſage, oder es will nur 
auf Grund der von ihm in ſeinem Bezirke gemachten Erfahrungen die Auffaſſung gewonnen haben, 
daß die von dem zuſtändigen Kommunalverbande zum Zwecke der Durchführung der Fürſorgeerziehung 
getroffenen beſonderen Maßnahmen den gewünſchten Erfolg nicht erreichen. Im 
erſteren Falle würde es das Geſetz nicht anwenden, ſondern ſich über das Geſetz ſtellen und es aus 
Zweckmäßigkeitsgründen außer Anwendung ſetzen; im zweiten würde es jid) auf das Gebiet der Aus- 
führung der Fürſorgeerziehung begeben, welche nach dem Geſetze (S 9) den verpflichteten Kommunal— 
verbänden obliegt, nicht aber den Gerichten. Wenn die Fürſorgeerziehung in ihrer jetzigen Geſtaltung 
den an ſie geſtellten Erwartungen allgemein oder unter gewiſſen Vorausſetzungen nicht entſpräche, ſo 
wäre es Sache des Geſetzgebers, das Geſetz zu ändern. Wenn die von einem Kommunalverbande 
getroffenen Erziehungseinrichtungen unzulänglich ſein ſollten, ſo müßten ſie eben verbeſſert werden; es 
wird aber auch ſchon jetzt unausgeſetzt an ihrer Verbeſſerung und Vervollkommnung gearbeitet. 
Dagegen iſt der Vormundſchaftsrichter nicht befugt, auf Grund ſeiner Auffaſſung von der Zweckmäßig— 
keit der Fürſorgeerziehung als ſolcher oder der zu ihrer Durchführung getroffenen Maßregeln von ihrer 
Verhängung da abzuſehen, wo ſie vom Geſetze vorgeſchrieben iſt. Wollte man ihm dieſe Befugnis 
einräumen, ſo könnte der Vormundſchaftsrichter auf Grund ſeiner bezüglichen individuellen Anſichten 
das Geſetz vom 2. Juli 1900 für ſeinen Gerichtsbezirk tatſächlich zu einem ſehr erheblichen Teile 
außer Wirkung ſetzen. Das kann ſelbſtverſtändlich nicht zugelaſſen werden. Dieſer Ablehnungsgrund 
des Landgerichts verletzt alſo das Geſetz. 

Das gilt aber auch inſofern, als es die Fürſorgeerziehung um deswillen ablehnt weil es die 
Zeit für die Beſſerung des nahezu 18jährigen Minderjährigen bis zur Vollendung 
ſeines 21. Lebensjahres für zu kurz erklärt (S 13 Abſ. 1 Geſetz vom 2. Juli 1900). Die 
vorſtehenden allgemeinen Erwägungen über den Sinn des Geſetzes treffen auch dahin zu, daß dieſes 
in ihr ganz allgemein ein geeignetes Mittel erblickt, um eine entſprechende Beſſerung auch 
derjenigen Minderjährigen herbeizuführen, welche ihr noch kurz vor Vollendung 
ihres 18. Lebensjahres überwieſen werden, alſo nur drei Jahre in der Fürſorgeerziehung 
gehalten werden können. Sollten in dieſer Beziehung nach dem Geſetze ſelbſt noch irgendwelche Zweifel 
obwalten, ſo werden ſie durch die Ausführungen der Motive, welche die Feſtſetzung der Altersgrenze 
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von 18 Jahren in § 1 des Geſetzes rechtfertigen, in überzeugender Weiſe widerlegt (Druckſachen des 
Herrenhauſes 1900 Nr. 8). Dort heißt es auf Seite 15: l 
„Es ift von höchſter Bedeutung, den Zeitraum, innerhalb deſſen das Eingreifen zur 
Verhütung der Verwahrloſung geſtattet iſt, gerade auf dieſe Zeit (nach der Entlaſſung aus 
der Schule) auszudehnen. Andererſeits muß aber die Grenze für das Eingreifen 
derart feſtgeſetzt werden, daß der Zeitraum vom Begiune der Zwangs— 
erziehung bis zu ihrem geſetzlichen Ende ausreicht, um den Erfolg der Maß— 
regel zu ſichern. Wird die Zwangserziehung kurz vor vollendetem 18. Lebensjahre 
angeordnet, ſo bleiben für ihre Durchführung bis zum Ende der Minderjährigkeit immer 
noch drei Jahre, ein Zeitraum, der erforderlich iſt, aber auch ausreicht, um 
den Erfolg ſicher zu ſtellen.“ l 

Das Geſetz ſteht ſonach grundſätzlich auf dem Standpunkte, daß in dem Alter bis zu 18 Jahren 
kein Minderjähriger in ſeinen Charakteranlagen ſo befeſtigt oder richtiger in ſeinem ſittlichen Verderb 
bereits ſo verhärtet iſt, als daß nicht durch eine planmäßig geleitete, ſorgfältige und ſtrenge Fürſorge— 
erziehung der Zweck des Geſetzes noch erreicht, und ſein völliges ſittliches Verderben verhütet werden 
könnte. Dieſer Auffaſſung des Geſetzes haben fid) die Vormundſchaftsgerichte zu fügen und dürfen aus 
ihrer abweichenden Auffaſſung von der Wirkſamkeit einer nur noch drei Jahre dauernden Fürſorge— 
erziehung keinen Grund herleiten, um ſie überhaupt abzulehnen. 

Auf jeden Fall aber erſcheint es höchſt bedenklich, wenn das Landgericht zur Erzielung einer 
Beſſerung des Minderjährigen kein anderes Mittel angewendet wiſſen will, als daß er auch weiterhin 
ſich ſelbſt überlaſſen bleiben ſoll, um durch die Erfahrungen des Lebens vor völligem ſittlichen Ver— 
derben geſchützt zu werden. Bei dem bereits ſtark verwahrloſten Minderjährigen iſt mit Sicherheit 
anzunehmen, daß auf dieſe Weiſe ſein völliger ſittlicher Untergang herbeigeführt werden würde. Es 
liegt darin tatſächlich das Anerkenntnis der völligen Ratloſigkeit gegenüber dem vorgeſchrittenen ſittlichen 
Verderb des Minderjährigen und ſeiner Unverbeſſerlichkeit. Die Annahme einer ſolchen entſpricht aber 
nicht dem dargelegten Sinne des Geſetzes. 

Nach alledem find die Ablehnungsgründe des Landgerichts rechtsirrtümliche. Da im übrigen 
die Vorausſetzungen des S 1 Nr. 3 Gej. vom 2. Juli 1900 feſtgeſtellt find, jo war der landgerichtliche 
Beſchluß aufzuheben und die vom Amtsgericht getroffene Entſcheidung (unter Zurückweiſung der von 
dem Vormunde gegen ſie eingelegten Beſchwerde) wiederherzuſtellen. 

Den Koſtenpunkt regelt S 8 des Geſetzes. 


Beichluß des Hal, Kammergerichts Berlin vom 15. Februar 1907. 


In Sachen des Königlichen Amtsgerichts zu Landsberg an der Warthe, betreffend die Anord— 
nung der Fürſorgeerziehung der minderjährigen N. N. hat der erſte Zivilſenat des Königlichen Kammer— 
gerichts in Berlin in der Sitzung vom 14. Februar 1907 beſchloſſen. 

Die von dem Arbeiter A. N. unter dem 6. Februar 1906 gegen den Beſchluß der 1. Zivil— 
kammer des Königlichen Landgerichts zu Landsberg a W. vom 24. Januar 1907 eingelegte ſofortige 
weitere Veſchwerde wird zurückgewieſen. Koſten der weiteren Beſchwerde bleiben außer Anſatz. 

Gründe: 

Der Arbeiter A. N. hat 5 Kinder, von denen die am 19. Auguſt 1896 geborene N. N. das 
jüngſte iſt. Er iſt landarm, ſeine Ehefrau und ſeine 3 jüngſten Kinder befinden ſich auf Rech— 
nung des Landarmenverbandes in der Pflege der Stadtgemeinde zu Landsberg. N. N. iſt am 7. 
Oktober 1905 in die Brandenburgiſche Idiotenanſtalt „Wilhelmsſtift“ in Potsdam untergebracht worden, 
weil ſie als ſchwachſinnig nach ärztlichem Gutachten der Anſtaltspflege bedürftig erſchien. Am 16. 
April 1906 hat der Vater ſeine Tochter angeblich zu einem Spaziergang abgeholt, ſie aber heimlich 
wieder zu ſich genommen. Er weigerte ſich dann, ſie wieder in die Anſtalt zu geben, wie ſeitens der 
Armendirektion zu Landsberg und des Landarmenverbandes von ihm verlangt wurde. 
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Das Amtsgericht zu Landsberg hat durch Beſchluß vom 13. Dezember 1906 auf Grund des ! 
Nr. 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1900 die Fürſorgeerziehung der N. N. und zugleich ihre vorläufige 
Unterbringung angeordnet. Die dagegen eingelegte ſofortige Beſchwerde des Vaters iſt durch Beſchluß 
des Landgerichts zu Landsberg vom 24. Januar 1907 als unbegründet zurückgewieſen worden. Nach 
den Feſtſtellungen des Landgerichts (die ſich im weſentlichen mit denjenigen des Amtsgerichts decken) 
iſt die N. N. ſchwachſinnig, wie ſie es bereits zur Zeit ihrer Unterbringung im „Wilhelmsſtift“ war. 
Sie iſt in der Schule zurückgeblieben und bedarf mit Rückſicht auf ihre häusliche Umgebung zu ihrer 
körperlichen und geiſtigen Pflege und Erziehung der Anſtaltspflege. Wenn ſie in ihrer jetzigen nicht 
einwandsfreien Umgebung verbleibt, beſteht die Gefahr, daß ſie in körperlicher und geiſtiger Beziehung 
vollſtändig verwahrloſt, während ſie in der Anſtalt bei ſachgemäßem Unterricht und entſprechender 
Pflege zu einem nützlichen Mitgliede der menſchlichen Geſellſchaft herangezogen werden kann. Dieſe 
Feſtſtellungen gründen ſich im weſentlichen auf das Gutachten des Direktors der Landesirrenanſtalt 
Dr. G. zu Landsberg, welcher eine Unterſuchung des Kindes vorgenommen hatte. Der Vater lebt in 
ſehr dürftigen Verhältniſſen; es fehlt in ſeinem Hauſe häufig an den notwendigſten Lebensmitteln. 
Seine Ehefrau iſt (nach den Angaben der Arzte, die ſie behandelt haben,) ſelbſt ſchwachſinnig und 
danach nicht geeignet, einen gedeihlichen Einfluß auf ihre Tochter auszuüben, darin daß der Vater ſich 
unter dieſen Umſtänden der ihm angebotenen Anſtaltserziehung ſeiner Tochter widerſetzt, erblickt nun 
das Landgericht eine ſchuldhafte Verletzung der ihm obliegenden Erziehungspflicht, ſo daß die Anwendbar— 
keit des S 1666 gegen ihn vorliege. Es weiſt dabei noch darauf hin, daß der Vater nach den vom 
Amtsgericht getroffenen Feſtſtellungen ſeine Tochter auch nicht zum regelmäßigen Schulbeſuche angehalten 
und ſie gegen ihr Intereſſe heimlich aus dem „Wilhelmsſtift“ wieder fortgeholt habe. Unter dieſen 
Umſtänden erachtet es die Anordnung der Fürſorgeerziehung als das einzige taugliche Mittel zur 
Verhütung völliger körperlicher und geiſtiger Verwahrloſung des Kindes, weil dem Vater nur ſo die 
Möglichkeit genommen werden könne, das Kind der notwendigen Anſtaltspflege zu entziehen. Gleich— 
zeitig hat das Landgericht auch die vorläufige Unterbringung für gerechtfertigt erklärt, weil Gefahr im 
Verzuge ſei. 

Gegen dieſen ihm am 29. Januar 1907 zugeſtellten Veſchluß hat der Vater zu Protokoll des 
Gerichtsſchreibers des Amtsgerichts zu Landsberg vom 6. Februar die weitere Beſchwerde eingelegt, 
weil feine Tochter nicht ſchwachſinnig, ſondern nur kränklich jei, ſonſt nichts gegen fie vorliege, und 
er ſie ſelbſt ernähren und erziehen könne. 

Die ſofortige weitere Beſchwerde ijt zuläſſigerweiſe friſt- und formgerecht eingelegt, doch war ifr 
der Erfolg zu verſagen, weil ſie ſachlich nicht begründet iſt. Der von den Vorinſtanzen in rechtlich 
bedenkenfreier Weile feſtgeſtellte Sachverhalt ijt für das Gericht der weiteren Beſchwerde bindend 
(8 27 F. G. G. § 561 3. P. O.), die gegenteiligen Anführungen der weiteren Beſchwerde find 
danach unbeachtlich. Der vorliegende Sachverhalt rechtfertigt aber die Anordnung der Fürſorgeerziehung 
auf Grund des S 1 Nr. 1 Geſetz vom 2. Juli 1900. 

Zunächſt kann es keinem rechtlichen Bedenken unterliegen, daß gegen den Vater die Voraus— 
ſetzungen des § 1666 Abſatz 1 B. G. B. vorliegen. Der mittelloſe Vater kann nach ſeinen häuslichen 
Verhältniſſen ſeiner ſchwachſinnigen Tochter die für ſie nötige beſondere Erziehung nicht gewähren. 
Gleichwohl weiſt er die ihm gebotene Gelegenheit zu ihrer Unterbringung in einer entſprechenden 
Anſtalt ohne jeden ſtichhaltigen Grund zurück, ja er hat ſie, nachdem ſie bereits im „Wilhelmsſtift“ 
in geeigneter Weiſe untergebracht war, heimlich von dort wieder weggeholt. Wenn die Vorinſtanzen 
darin einen das geiſtige Wohl des Kindes gefährdenden Mißbrauch erblickt und deshalb die gedachte 
geſetzliche Lorſchrift gegen den Vater für anwendbar erklärt haben, ſo iſt das rechtlich nicht zu beanſtanden. 
(K. G. Jahrbuch Bd. 23 S. A. 52 Bd. 26 S. 29. 190). Es kommt alſo hierfür nicht weiter darauf an, 
ob der Vater von ſeinem Perſonenſorgerecht auch inſofern einen falſchen Gebrauch gemacht hat, als 
er ſeine Tochter nicht in gehöriger Weiſe zum Schulbeſuch angehalten hat. 

Zur Anwendbarkeit des § 1 Nr. 1 Geſetz vom 2. Juli 1900 ijf nun aber — außer dem 
Vorliegen der Vorausſetzungen des S 1666 B. G. B. noch notwendig, daß die Fürſorgeerziehung 
erforderlich, die das einzige geeignete Mittel iſt, um die Verwahrloſung des Kindes zu verhüten. 
Wenn das Landgericht das Vorhandenſein dieſes Erforderniſſes daraus herleitet, daß nur mittels der 
Fürſorgeerziehung dem Vater die Möglichkeit genommen werden könne, das Kind der nötigen Anſtalts— 
pflege zu entziehen, ſo erſcheint dieſe Annahme freilich rechtlich nicht unbedenklich, denn es iſt nicht 
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erſichtlich, warum dieſer Zweck an fich nicht auch durch Anwendung von Maßregeln aus S 1666 B. G. B. 
ſollte erreicht werden können, denn auch durch ſolche (Entziehung der Perſonenſorge und Anordnung 
der Unterbringung des Kindes in einer geeigneten Familie oder Erziehungs- oder Beſſerungsanſtalt) 
könnte dem Vater die rechtliche Möglichkeit (und nur um dieſe handelt es ſich hier) zu einer entſprechenden 
Einwirkung auf das Kind ſehr wohl genommen werden. Hierbei iſt jedoch (in Ergänzung der Aus— 
führungen des Landgerichts) noch darauf hinzuweiſen, daß es nach den beſonderen Umſtänden des 
Falles nicht möglich erſcheint, die anderweitige Unterbringung des Kindes auf Grund des § 1666 
allein durchzuführen. Kind und Eltern ſind mittellos, hiernach könnte das Kind nur dann in einer 
geeigneten Anſtalt untergebracht werden, wenn der Armenverband verpflichtet erſchiene, die dadurch 
entſtehenden Koſten zu tragen, das iſt aber hier nicht anzunehmen. Wie das Kammergericht ſchon 
wiederholt (Jahrb. Bd. 26 S. A. 191 Bd. 32 S. A. 69) gerade für derartige Fälle ausgeführt hat, 
gehen die Verbindlichkeiten des Armenverbandes auch bei Idioten nicht über die Verabfolgung der 
Leibesnotdurft hinaus, ſo daß ſeine Hilfe verſagt, ſobald das Bedürfnis nach beſonderen erzieheriſchen 
Maßregeln hervortritt. Dies iſt aber hier der Fall, wenn ſchon ein bereits vorliegender ſittlicher 
Verderb des Kindes nicht nachgewieſen iſt; denn es iſt der N. N. nach dem Gutachten des Dr. G. 
eine beſondere Erziehung zu gewähren, durch die ſie in den Stand geſetzt werden ſoll, ſpäter ein 
nützliches Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft zu werden (Jahrbuch Bd. 26 S. A. 192). Der Unter⸗ 
richt und die Erziehung bei einer Schwachſinnigen von der Art dieſes Kindes ſind nach der Erklärung 
des Dr. G. äußerſt ſchwierig, ſo daß regelmäßig der Unterricht der Volksſchule nicht genügt. Eine 
derartige Erziehung zu gewähren, iſt der Armenverband nicht verpflichtet; es bleibt alſo nur die Für— 
ſorgeerziehung. Demgemäß war die weitere Beſchwerde als unbegründet zurückzuweiſen. Mit der 
endgültigen Anordnung der Bee hung iſt die Beſchwerde wegen der vorläufigen Unterbringung 
gegenſtandslos. 


Den Koſtenpunkt regelt S 8 desſelben Geſetzes. 


Urteil des Nal, Kammergerichts Berlin vom 25. Februar 1007. 


In Sachen der Stadtgemeinde (Ortsarmenverband) zu Charlottenburg, vertreten durch den 
Magiſtrat, Beklagte und Berufungsklägerin, 

gegen den Provinzialverband von Brandenburg, vertreten durch den Landesdirektor zu Berlin, 

Kläger und Berufungsbeklagten, 
wegen Erſtattung von Koſten einer Fürſorgeerziehung hat der 10. Zivilſenat des Königlichen Kammer: 
gerichts in Berlin auf die mündliche Verhandlung vom 23. Februar 1907 für Recht erkannt: 

Die Berufung der beklagten Stadtgemeinde gegen das am 27. September 1906 verkündete 
Urteil der dritten Zivilkammer des Königlichen Landgerichts II in Berlin wird zurückgewieſen. 

Die no des Rechtsmittels werden der Beklagten auferlegt. - 


Tatbeſtand. 


Gegen das vorbezeichnete Urteil hat die beklagte Stadtgemeinde rechtzeitig und formgerecht 
Berufung eingelegt. Ihr Antrag geht dahin, 

unter Abänderung des angefochtenen Urteils die Klage abzuweiſen, 

Der klagende Provinzialverband verlangt 

Zurückweiſung der Berufung. 

Die Parteivertreter haben das Urteil erſter Inſtanz, auf deffen Tatbeſtand wegen des Streit- 
verhältniſſes Bezug genommen wird, vorgetragen. 

Der Anwalt der Beklagten hat nach Maßgabe des von ihm vorgetragenen Inhaltes vom 
24. Dezember 1906 den Rechtsſtandpunkt des erſten Richters zu bekämpfen geſucht. 

Der Anwalt des klagenden Verbandes hält dieſen Rechtsſtandpunkt ausweislich der von ihm 
vorgetragenen Ausführungen ſeines Schriftſatzes vom 21. Januar 1907 für gerechtfertigt. 

Entſcheidungsgründe. 

Der Berufung der Beklagten war der Erfolg zu verſagen. Es handelt ſich um die vom 

klagenden Verbande verlangte Erſtattung von Koſten, welche für eine gemäß S 5 Abſ. 1 Gef. vom 
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2. Juli 1900, betreffend die Fürſorgeerziehung Minderjähriger, „vorläufig“ „in einer Anſtalt“ 
untergebrachte Minderjährige, und zwar durch die „Überführung in die Anſtalt“ und die dadurch nötig 
gewordene „erfte Ausſtattung“ entſtanden find. Das Streitverhältnis betrifft die Frage, ob Diele 
Koſten auf Grund der Beſtimmungen des § 15 angef. Geſetzes dem Ortsarmenverbande, in welchem 
der Zögling ſeinen Unterſtützungswohnſitz hat, zur Laſt zu legen ſind. Die beklagte Stadtgemeinde 
iſt unſtreitig der „Ortsarmenverband“ für die hier in Betracht kommende Minderjährige. Die 
Königliche Polizeidirektion in Charlottenburg hat die erwähnten Koſten vorgeſtreckt (vergl. § 5 Abſ. 2 
a. E. cit. Geſetzes). Kläger hat fie dieſer Behörde erſetzt. Er will fidh nunmehr wegen der Erſtattung 
an die beklagte Gemeinde halten. Sein entſprechendes Klagebegehren iſt gerechtfertigt. 

Die beklagte Gemeinde iſt der Meinung, daß die Beſtimmungen des § 15 Satz 1 angef. 
Geſetzes nur für die definitiv angeordnete Unterbringung, nicht für die (gemäß S D desſelben Geſetzes 
nur vorläufig angeordnete Unterbringung, Anwendung finden dürften. Nur bei der definitiven 
Unterbringung habe der Ortsarmenverband diejenigen Koſten zu tragen, welche „durch die Überführung 
des Zöglings in eine Familie oder Anſtalt und durch die dabei nötige reglementsmäßige erſte Aus— 
ſtattung“ entſtänden. Hier handelt es ſich aber nur um die vorläufige Unterbringung. — Bei dieſer 
Ausführung wird aber ſchon in tatſächlicher Hinſicht der Umſtand außer Acht gelaſſen, daß im 
konkreten Falle der Fürſorgezögling, die minderjährige A. F., infolge der gemäß § 5 Abſ. 1 angef. 
Geſetzes getroffenen vorläufigen Anordnung im „Kloſter vom Guten Hirten zu Marienfelde“ unter— 
gebracht und in dieſer Anſtalt verblieben iſt, nachdem der die endgültige Überweiſung aus— 
ſprechende Gerichtsbeſchluß vom 4. November 1905 die Rechtskraft beſchritten hatte. Es ift deshalb ` 
von vornherein die Annahme gerechtfertigt, daß die endgültige Überweiſung gegenüber der vorläufigen 
Unterbringung keine beſonderen Koſten im Sinne des S 15 Satz 1 cit. Geſetzes verurſacht hat, daß 
vielmehr die letztbezeichnete Unterbringung nur ſolche Koſten — in dem angegebenen Sinne — mit 
fich brachte, die mit denjenigen der definitiven Unterbringung ſachlich zu identifizieren find. Hinsichtlich: 
der „Überführung in die Anſtalt“, bei welcher ein Wechſel nicht eingetreten iſt, ergibt ſich dies ohne 
weiteres. Im übrigen iſt nicht anzunehmen, daß infolge der definitiven Unterbringung die bei der 
vorläufigen Unterbringung gewährte „erſte Ausſtattung“ irgendwie hätte geändert werden müſſen. Nach 
verſtändigem ſachgemäßen Ermeſſen iſt vielmehr die Annahme gerechtfertigt, daß die erſte Ausſtattung 
auch bei dem Übergange der vorläufigen in die definitive Unterbringung noch brauchbar und zweck— 
entſprechend war. Dieſe Ausſtattung iſt alſo gleichzeitig für die vorläufige und für die demnächſt 
angeordnete definitive Unterbringung geleiſtet. Auch nach der eigenen Rechtsauffaſſung der Beklagten, 
wonach ſie die im § 15 Satz 1 angef. Geſetzes beſonders hervorgehobenen Koſten nur für die definitipe 
Unterbringung zu tragen hat, würde es jid) deshalb im vorliegenden Falle um Koſten handeln, die ihr 
zur Laſt fallen. 

Die Rechtsauffaſſung der Beklagten entſpricht auch nicht dem wirklichen Sinne des Geſetzes. 
Der jetzt entſcheidende Senat hat ſich inbetreff der Auslegung des § 15 angeführten Geſetzes (in Ver— 
bindung mit § 5 Abſ. 2 a. a. O.) im weſentlichen derjenigen Auffaſſung angeſchloſſen, welche der 
bisherigen Rechtſprechung der dieſelbe Streitfrage erörternden Oberlandesgerichte (Celle vom 13. November 
1902, E. O. L. G. Bd. 7 Seite 98, Hamm vom 9. März 1904 I C. 394/03, Stettin vom 
19. Mai 1905, 3 U. 163/05 uſw.) zu Grunde liegt. Schon in jenen früheren Entſcheidungen iſt 
hervorgehoben, daß in den Beſtimmungen des § 15 angef. Geſetzes keine ausdrückliche Vorſchrift 
darüber getroffen iſt, ob die darin — für die „Überführung in eine Anſtalt“ und für die „reglements— 
mäßige erſte Ausſtattung“ mitgetroffene Koſtenregelung auch bei der Anordnung der vorläufigen 
Unterbringung im Sinne des § 5 angef. Geſetzes Anwendung zu finden hat. Umſomehr bedarf es 
für die Beurteilung des Geſetzesſinnes eines Zurückgehens auf die Materialien und auf die Vorgeſchichte 
des Geſetzes. Das Oberlandesgericht Stettin hat bereits in dem erwähnten Urteile (vergl. den Abdruck 
Blatt 3V/4 der Gerichtsalten) in überzeugender Ausführung darauf hingewieſen, daß in den die 
Koſtenfrage behandelnden Beſtimmungen des § 5 Abſ. 2 angef. Geſetzes kein Anhalt für die Ent: 
ſcheidung der hier in Betracht kommenden Rechtsfrage zu finden iſt. Eine erſchöpfende Regelung 
der Koſtenlaſt iſt in jenen Beſtimmungen nicht geſchehen. Die hier in Betracht kommenden Fälle ſind, 
wie das Oberlandesgericht Stettin nachweiſt, durch die im angef. § 5 Abſ. 2 nur nach beſtimmten 
Richtungen hin getroffene Regelung überhaupt nicht mit betroffen. Für dieſe Fälle muß es aber im 
Sinne des Geſetzes bei der beſonderen Regelung gemäß ber Beſtimmungen des Y 15 Abſatz 1 
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angef. Geſetzes gleichmäßig, ſowohl für die vorläufige Unterbringung, für dieſe allerdings nach dem 
noch Darzulegenden nur menn fie zur definitiven führt, wie für die definitive Unterbringung verbleiben. 

Das Geſetz vom 2. Juli 1900 enthält eine — namentlich im Hinblick auf die im Bürgerlichen 
Geſetzbuche (SS 1666, 1638; vergl. § 1! des Geſetzes) getroffenen Schutzbeſtimmungen — erforderlich 
gewordene Fortbildung der im Geſetze vom 13. März 1878 getroffenen, an jid) auf gleichem Boden 
erwachſenen geſetzlichen Regelung. Die geſetzgeberiſche Abſicht iſt gegenüber dem im früheren Geſetze 
gebrauchten Ausdrucke der „Unterbringung zur Zwangserziehung“ (S 2 früh. Geſetzes) durch den jetzt 
gewählten Ausdruck der Überweiſung zur „Fürſorgeerziehung“ zum treffenderen Ausdruck gebracht. Der 
vorbeugende, eine beſſernde Erziehung verfolgende Zweck liegt indeſſen beiden Geſetzen zu Grunde 
(vergl. die u. A. bei Schmitz, Kommentar, 3. Auflage Seite 33 ff. mitgeteilten Geſetzesmaterialien des 
Geſetzes vom 2. Juli 1900). Der frühere Rechtszuſtand hat aber eine „Erweiterung“ der „Fürſorge— 
maßregeln“ inſofern erfahren, als nach den Beſtimmungen in § 5 des Geſetzes vom 2. Juli 1900 
das Vormundſchaftsgericht „bei Gefahr im Verzuge“ ohne weiteres, namentlich auch ohne die dem 
Vormundſchaftsgericht noch nicht obliegende Feſtſtellung, ob die Vorausſetzungen des § 1 des Geſetzes 
als vorhanden anzunehmen ſind, die vorläufige Unterbringung anordnen darf (vergl. die entſprechenden 
Ausführungen des Beſchluſſes des erſten Zivilſenats Kgl. Kammergerichts vom 23. November 1903, 
1 Y 1245/08). Das Vormundſchaftsgericht hat nur zu prüfen, ob die Sachlage die ſofortige Ent— 
fernung des Minderjährigen aus ſeiner Umgebung zur Verhütung einer weiteren Verwahrloſung 
(während der Zeit bis zum Abſchluſſe des Verfahrens) nötig macht, ob alſo in dieſem Sinne 
„Gefahr im Verzuge“ für den Minderjährigen vorliegt. Immerhin fällt eine ſolche vorläufige Anord— 
nung des Vormundſchaftsgerichts keineswegs aus dem Rahmen des Geſetzes. Auch ſie dient dem 
Fürſorgezwecke, und zwar in beſonders entſcheidender Weiſe. Wenn es zur definitiven Anordnung der 
Fürſorgeerziehung kommt, ſo ergibt ſich von ſelbſt, daß für die Anordnung der vorläufigen Unter— 
bringung tatſächlich auch dieſelben Vorausſetzungen vorlagen, wie für die definitive Unterbringung 
zur Fürſorgeerziehung. Das Verfahren zum Zwecke der Unterbringung kann in dieſem Falle, im Sinne 
des die Fürſorgeerziehung einheitlich regelnden Geſetzes, auch nur als ein einheitliches in Betracht 
kommen. Dieſer rechtliche Standpunkt iſt aber in den Motiven des Geſetzes (Seite 21), und zwar 
gerade mit Bezug auf die Koſtenfrage, in ſcharfer, unzweideutiger Weiſe zum Ausdruck gebracht. Die 
Motive führen in dieſer Hinſicht das Nachfolgende aus: 

„Führt das Verfahren zur Anordnung der Zwangserziehung, jo find die Koſten der 
vorläufigen Unterbringung als Koſten der Zwangserziehung zu behandeln; wird die 
Zwangserziehung nicht angeordnet, ſo ſind es Koſten polizeilicher Fürſorge und fallen dem 
zur Laſt, der die Koſten der örtlichen Polizei zu tragen hat.“ 

Auch ſonſt laſſen die Motive erkennen, daß die vorläufige Unterbringung, wenn ſie zur definitven 
führt, nur einen Teil der nach dem Geſetze einheitlich gewollten „Fürſorgeerziehung“ bildet. Gegenüber 
dem früheren Rechtszuſtande (nach dem Geſetze vom 13. März 1878) ſprechen ſie im Hinblick auf die 
vorläufige Unterbringung von einer „erweiterten Zwangserziehung“ (Seite 18). Sie wollen auch 
hinſichtlich der Koſten dieſer erweiterten Zwangserziehung (— der Ausdruck „Fürſorgeerziehung“ iſt 
erſt durch bie parlamentariſchen Verhandlungen in das Geſetz gebracht —) die im § 12 Abſ. 2 Geſetz 
vom 13. März 1878 vorgeſehene „bewährte“ Teilung der Koſtenlaſt im weſentlichen aufrecht erhalten. 
Schon nach der angeführten Beſtimmung des früheren Geſetzes fielen aber „die Koſten, welche durch 
die Einlieferung in die Familie oder Anſtalt und die dabei nötige reglementsmäßige erſte Ausſtattung 
des Zöglings“ — „erwachſen“ — „dem Ortsarmenverbande“ zur Laſt, „in welchem der Zögling 
ſeinen Unterſtützungswohnſitz hat.“ — 

Nach dem bereits oben Erörterten iſt aber die „Fürſorgeerziehung“ im neuen Geſetze gerade durch 
die Einſchaltung der vorläufigen Unterbringung „erweitert.“ Für dieſe Erweiterung wollen 
alſo die Motive die erwähnte Koſtenregelung gleichmäßig angewendet wiſſen. Daraus ergibt ſich, 
daß auch für die vorläufige Unterbringung im Sinne des § 5 des neuen Geſetzes die im Anſchluſſe 
an das frühere Geſetz getroffenen Beſtimmungen des S 15 Abſ. 1 Satz 1 des neuen Geſetzes (über 
die dem Ortsarmenverbande zur Laſt fallenden „erſten“ Koſten) ebenmäßige Geltung haben ſollen, nach 
dem Dargelegten allerdings ſinngemäß nur in dem Falle, wenn ſie in der Folge zur definitiven 
Unterbringung führt. In dieſem Falle handelt es ſich auch nach der Annahme der Motive nur um 
ein demſelben Zwecke, unter denſelben Vorausſetzungen, in gleichmäßiger Weiſe dienendes einheitliches 
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Fürſorgeverfahren. Es iſt deshalb auch nur folgerichtig, wenn bei der der definitiven Unterbringung 
vorangehenden vorläufigen Unterbringung die Koſten der Einlieferung in die Familie oder Anſtalt und 
die Koſten der erſten Ausſtattung durch eine einheitliche Geſetzesnorm geregelt werden. Nach den an— 
geführten Richtungen hin iſt aber der Standpunkt der Motive auch in den parlamentariſchen Verhand— 
lungen in keiner Weiſe bemängelt. Es iſt deshalb anzunehmen, daß er dem gegebenen Geſetze zu 
Grunde liegt. Dieſer Standpunkt iſt auch mit der Faſſung des Geſetzes wohl vereinbar. Die Beſtimmungen 
des § 15 Abſ. 1 Satz 1 Geſetz vom 2. Juli 1900 laſſen in ihrer allgemeinen Faſſung in keiner 
Weiſe erkennen, daß ſie etwa für die vorläufige Unterbringung keine Anwendung finden ſollen, obgleich 
dieſe vorläufige Unterbringung, wenn ſie zur definitiven führt, begrifflich und im Sinne des Geſetzes 
doch nur ein Teil der nach definitiver Anordnung fortgeführten „erweiterten“ Fürſorgeerziehung iſt. 
Auch hier erſcheint es unzuläſſig, Unterſchiede in das Geſetz zu tragen, die in den geſetzlichen Be— 
ſtimmungen ſelbſt keinen Ausdruck gefunden haben. — Die ſchon im erſten Urteile behandelte Ent— 
ſcheidung des Ober-Verwaltungsgerichts (Entſch. Band 45 Seite 437), welche eine prinzipielle, abſchließende 
Erörterung der Frage überdies nicht enthält, kann in ihren nur beiläufigen, ſchon vom erſten Richter 
zutreffend gewürdigten Erwägungen den hier eingenommenen Rechtsſtandpunkt nicht beeinfluſſen. Die 
beklagte Stadtgemeinde (als Ortsarmenverband) weiſt zwar auch auf die praktiſchen Schwierigkeiten hin, 
die der hier vertretene Standpunkt bei der Behandlung der Koſtenfrage nach ſich ziehen ſoll. Dieſe 
praktiſchen Schwierigkeiten würden aber an dem vom Geſetze Gewollten nichts ändern können. 
Wenn die beklagte Stadtgemeinde noch beſonders darauf hinweiſt, daß die hier vertretene Rechtsauf- 
faffung dahin führen könnte, daß der Ortsarmenverband „in einem Falle, in dem der Zögling bei ber 
vorläufigen Unterbringung in die Anſtalt A. und bei der endgültigen Unterbringung in die 
Anſtalt B. käme, zweimal die Überführungskoſten tragen müßte, ſo iſt dieſe Gefahr einer doppelten 
Koſtenlaſt nach dem Geſetze ſicherlich nicht gegeben, wenn die — zur definitiven Unterbringung führende 
vorläufige Unterbringung nur den Beginn einer einheitlichen Fürſorgeerziehung bildet, ſo kann auch 
nur von einer einmaligen Tragung der in § 15 Fürſorgegeſetzes vorgeſehenen Koſten durch den 
Ortsarmenverband die Rede ſein. Nur zu einer ſolchen einmaligen Tragung iſt dieſer Verband, wie 
ſchon der in der angeführten Geſetzesbeſtimmung gebrauchte Ausdruck „erſte Ausſtattung“ deutlich 
erkennen läßt, nach dem Geſetze verpflichtet. Eine erſte Ausſtattung kann nur einmal geleiſtet werden. 
Es kann demnach auch nicht anerkannt werden, daß die hier vertretene Anſicht zu unhaltbaren 
Folgerungen führen müßte. Die Regelung der Koſten nach § 15 angef. Geſetzes mag im einzelnen 
Falle zu praktiſchen Schwierigkeiten führen können. Es iſt aber nicht abzuſehen, inwiefern dieſe 
Schwierigkeiten unüberbrückbare ſein könnten. 

Die beklagte Stadtgemeinde ift deshalb aus den vom erſten Richter im weſentlichen zutreffend darz 
gelegten Rechtserwägungen verpflichtet, dem klagenden Provinzialverbande die eingeklagten Koſten zu erſtatten. 
Die Berufung war demnach zurückzuweiſen. Der Koſtenpunkt ijt nach 8 97 Zivilprozeßordnung entſchieden. 


Beichluß des Kgl. Kammergerichts Berlin, 1. Zivilsenat vom 20. Tuni 1907. 

In Sachen des Königlichen Amtsgerichts zu Cöln, betreffend die Einleitung des Fürſorge— 
erziehungsverfahrens über die minderjährigen Geſchwiſter H., J., K. und F., Kinder der Eheleute 
Tagelöhner J. S. und Frau A. geb. F. zu C., 
hat der erſte Zivilſenat des Königlichen Kammergerichts in Berlin in der Sitzung vom 20. Juni 1907 
beſchloſſen: i l 

Die von dem Landeshauptmann ber Rheinprovinz zu Düffeldorf unter dem 31. Mai 1907 
gegen den Beſchluß der 11. Zivilkammer des Königlichen Landgerichts zu Cöln vom 10. Mai 1907 
eingelegte weitere Beſchwerde wird zurückgewieſen. Koſten bleiben außer Anſatz. 

Gründe: 
Aus der Ehe des Tagelöhners J. S., früher zu W., Provinz Brandenburg, jetzt in C., mit 
Frau A. S. geb. F. ſind 8 minderjährige Kinder vorhanden, von welchen die 4 jüngſten ſind: 
1.) H., geboren am 21. Mai 1896, 
2.) J., geboren am 5. April 1899, 
3.) K., geboren am 1. Januar 1901, 
4.) F., geboren am 30. Auguſt 1903. 
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Durch Beſchluß vom 26. Juni 1905 hat das Amtsgericht zu Cöln 

I., dem Ehemann S. die Sorge für die Perſon, Vermögensverwaltung und Nutznießung 
bezüglich aller 8 minderjährigen Kinder und l 
IL, der Ehefrau S. die Sorge für bie Perſon der 3 jüngſten Kinder (zu 2—4) entzogen. 

Bei ihrem Sohne H. (zu 1) war ihr ſchon durch Beſchluß des Amtsgerichts zu Woldenberg 
vom 4. Dezember 1897 (während der Detention ihres Ehemannes in der Strafanſtalt zu Sonnenburg) 
das Erziehungsrecht abgeſprochen worden. Am 22. Juli 1905 wurde den + jüngſten Kindern (zu 14) 
der Bureauaſſiſtent E. zu Cöln als Vormund beſtellt. Durch Beſchluß des Amtsgerichts zu Cöln vom 
23. Auguſt 1905 wurde die Trennung der Geſchwiſter H., J. und K. S. (zu 1—3) von ihren Eltern 
angeordnet, während F. (zu 4) den Eltern belaſſen wurde. H. und J. Gu 1—2) find im ſtädtiſchen 
Waiſenhaus zu Cöln untergebracht worden; K. (zu 3) befindet ſich in R. in Familienpflege. Die 
Familie S. iſt landarm; die Verpflegung der getrennt von den Eltern untergebrachten Kindern erfolgt 
auf Koſten des Provinzialverbandes von Brandenburg. 

Der Landesdirektor der Provinz Brandenburg hat nun unter dem 23. März 1907 beim Amts⸗ 
gericht zu Cöln als Vormundſchaftsgericht um die Anordnung der Fürſorgeerziehung der genannten 
4 Geſchwiſter S. „gebeten“, indem er unter Überreichung einer bezüglichen Korreſpondenz mit dem 
ſtädtiſchen Waiſenhaus in Cöln und der Pflegeſtelle in R. ſowie unter Bezugnahme auf die Akten der 
Armenverwaltung in Cöln behauptete: Der übel beleumundete Vater S. habe ſich mehrfach Eingriffe 
in die Erziehung ſeiner anderweitig untergebrachten Kinder erlaubt, ſo daß deren auswärtige Unter— 
bringung an einer anderen Stelle aus erziehlichen Gründen erforderlich ſei. Zu einer ſolchen aus— 
wärtigen Unterbringung ſei der Armenverband jedoch nicht verpflichtet. Danach reiche die öffentliche 
Armenpflege nicht aus, um die verderbliche Einwirkung des Vaters auf feine Kinder auszuſchließen 
und dieſe vor Verwahrloſung zu ſchützen. Deshalb ſei die Unterbringung der + Kinder zur Fürſorge— 
erziehung anzuordnen, damit ſie entfernt von ihm untergebracht, und jegliche Einmiſchung der Eltern 
in die Erziehung ausgeſchloſſen werden könne. . 

Das Amtsgericht hat hierauf durch Beſchluß vom 2. April 1907: , 

1.) den Antrag des Landesdirektors der Provinz Brandenburg, ſoweit fein Schreiben vom 
23. März 1907 als ſolcher anzuſehen ſei, auf Anordnung der Fürſorgeerziehung der 
4 Geſchwiſter S. zurückgewieſen und 

2.) ausgeſprochen, daß keine Tatſachen vorliegen, welche es erforderlich machen, von Amts 
wegen das Verfahren auf Fürſorgeerziehung für die genannten Kinder einzuleiten. 

Die Entſcheidung zu 1 ijf damit begründet, daß dem Landesdirektor der Provinz Brandenburg 
die ſachliche und örtliche Zuſtändigkeit zur Stellung eines „Antrags“ aus S 4 ADİ. 1 Gef. vom 
2. Juli 1900 fehle, da er nicht zu den dort genannten Antragsbehörden gehöre, und die Kinder den 
Wohnſitz des Vaters in C. teilten, ihren Aufenthalt aber in C. und R. hätten. Zu 2 wird ausgeführt: 
Die vorgebrachten Tatſachen ſeien ungeeignet, um die Einleitung des Fürſorgeerziehungsverfahrens 
zu rechtfertigen, ſo daß dieſe abzulehnen ſei. Die Anordnung der Fürſorgeerziehung ſei nur dann 
zuläſſig, wenn alle anderen Mittel, insbeſondere die Trennung der Kinder von den Eltern und das 
Eingreifen des Armenverbandes verſagten, um die Verwahrloſung der Kinder zu verhüten. Dieſer Fall 
ſei aber hier nicht nachgewieſen. Einerſeits könne dem Vater, wenn er ſich läſtig mache, durch einen 
energiſchen Gebrauch des Hausrechts ein Wiederkommen verleidet werden, und andererſeits erſcheine der 
Armenverband verpflichtet, den Kindern den unentbehrlichen Unterhalt ſo zu gewähren, daß ſie ſittlich 
und körperlich nicht gefährdet ſeien. Dazu gehöre auch, daß er die Kinder ſo unterbringe, daß ſie den 
ungünſtigen Einwirkungen der Eltern entzogen ſeien. Zu dieſem Zwecke ſei er erforderlichenfalls auch 
verpflichtet, die Kinder an einem vom Wohnſitze der Eltern weit entfernten Orte unterzubringen. Bei 
dem jüngſten Kinde (zu 4) ſei die Fürſorgeerziehung deshalb nicht am Platze, weil es nach dem Berichte 
des Vormundes jetzt bei den Eltern gut aufgehoben und bei ſeinem jugendlichen Alter ein ſchädigender 
Einfluß der Eltern in ſittlicher Beziehung noch ausgeſchloſſen ſei. 

Gegen dieſen ihm am 11. April 1907 zugeſtellten Beſchluß hat der Landeshauptmann der 
Rheinprovinz die Beſchwerde vom 13. April 1907 eingelegt, welche er als „ſofortige“ bezeichnet und 
damit begründet, daß die Notwendigkeit der Fürſorgeerziehung ungenügend geprüft und die Vorſchrift 
des § 4 Abſ. 2 Gef. vom 2. Juli 1900 über Anhörung der Beteiligten nicht beobachtet fei. 

B. 10 * 
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Das Landgericht zu Cöln hat die „ſofortige Beſchwerde“ durch Beſchluß vom 10. Mai 1907 
verworfen. Es verneint mit dem Amtsgericht die Antragsbefugnis des Landesdirektors der Provinz 
Brandenburg und erachtet deshalb die Beſchwerde gegen die Entſcheidung zu 1 für unbegründet. Zu 2 
erklärt es eine ſolche für unzuläſſig, indem es ausführt: Das Amtsgericht habe, wie aus ſeinem 
Beſchluſſe deutlich hervorgehe, nicht über einen „Antrag“ als ſolchen entſcheiden wollen, vielmehr aus 
der bloßen Anzeige des Landesdirektors, (die auch jedem Dritten zuſtehe) Veranlaſſung genommen, von 
Amts wegen in Erwägungen darüber einzutreten, ob die „Einleitung“ des Fürſorgeerziehungsverfahrens 
zu erfolgen habe. Dabei handle es ſich um eine innere Angelegenheit des Gerichts. Eine Mitteilung 
über das Ergebnis dieſer Erwägungen ſei wohl zweckdienlich, aber nicht notwendig. Erfolge eine ſolche 
Mitteilung, ſo ſei eine Beſchwerde gegen ſie unzuläſſig; eine ſolche ſei ebenſowenig gegen die Verfügung 
auf Einleitung des Fürſorgeerziehungsverfahrens wie auf deren Ablehnung gegeben. 

Gegen Delen ihm am 18. Mai 1907 zugeſtellten Beſchluß hat der Landeshauptmann der Rhein: 
provinz die „ſofortige weitere Beſchwerde“ vom 31. Mai eingelegt, welche am 1. Juni beim Kammer- 
gericht einging, in der er ausführt: Es könne dahingeſtellt bleiben, ob die Ablehnung der Einleitung 
des Fürſorgeerziehungsverfahrens zufolge der Anzeige eines Nichtantragsberechtigten unanfechtbar ſei; 
denn das Amtsgericht habe in ſeinem Beſchluſſe vom 2. April 1907 zur Anzeige des Landesdirektors 
der Provinz Brandenburg nicht nur formell, ſondern auch ſachlich Stellung genommen; es habe damit 
eine das Verfahren erſter Inſtanz abſchließende Entſcheidung treffen wollen, wie auch daraus hervorgehe, 
daß der Beſchluß dem Landeshauptmann der Rheinprovinz zugeſtellt worden ſei, wozu ſonſt gar kein 
Anlaß vorgelegen habe, da es dann nur einer Benachrichtigung des bezeichneten Landesdirektors bedurft 
habe. Er beantragte deshalb, 

den angefochtenen Beſchluß aufzuheben und die Sache zur anderweitigen Entſcheidung an 
das Landgericht Cöln zurück zu verweiſen. 

Die vorliegende weitere Beſchwerde ift formgerecht eingelegt (8 29 F. E. G.); ihre Zuläſſigkeit 
iſt jedoch zu verneinen: Das Vormundſchaftsgericht beſchließt in Fürſorgeerziehungsſachen von 
Amts wegen oder auf Antrag. Zur Stellung eines „Antrags“ im techniſchen Sinne ſind nur die 
in § 4 Abſ. 1 des Geſ. vom 2. Juli 1900 aufgeführten Behörden berechtigt, aber auch gleichzeitig 
verpflichtet. Zu dieſen Antragsberechtigten gehören die beteiligten Kommunalverbände (S 14) nicht, 
obwohl ihnen nach S 4 Abſ. 3, 4 gegen „den Beſchluß“ des Vormundſchaftsgerichts die ſofortige 
Beſchwerde zuſteht. Wenn dem Vormundſchaftsgericht der „Antrag“ einer Antragsbehörde vorliegt, 
fo muß es das förmliche Fürſorgeerziehungsverfahren einleiten, für welches die Vorſchriften des 8 4 
Abſ. 2, 3 gelten und welches durch einen formgerechten Beſchluß (8 3) für die Inſtanz zum Abſchluß 
zu bringen ijt. Die Veranlaſſung zum Einſchreiten von Amtswegen kann jid) für das Vormund— 
ſchaftsgericht auf Grund ſeiner eigenen Kenntnis der Verhältniſſe oder zufolge Anzeigen von Nicht⸗ 
antragsberechtigten (Behörden, Privatperſonen) ergeben. Das Vormundſchaftsgericht hat kraft ſeiner 
Amtspflicht jede derartige Anzeige ebenfalls ſachlich zu prüfen und darf ſie nicht lediglich aus dem formellen 
Grunde ablehnen, weil ſie nicht von einer Antragsbehörde ausgeht. Dieſe Prüfung braucht jedoch nicht 
im förmlichen Fürſorgeerziehungsverfahren zu erfolgen; vielmehr kann das Vormundſchaftsgericht die 
Einleitung dieſes Verfahrens überhaupt ablehnen, ohne daß es hierbei an die Einhaltung irgend welcher 
beſtimmter Formen gebunden iſt. Das ergibt ſich aus dem Geſamtinhalt des § 4; auch wird in der 
Begründung des Entwurfes zu dem Geſetze (Druckſachen des Herrenhauſes 1900 Nr. 8 S. 21), 
folgendes bemerkt: 

„Damit“ (d. i. mit der Beſtimmung der Antragsbehörden) „iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
jeder, der ein Intereſſe an der an Ordnung ber Zwangs“-(Fürſorge-) „erziehung hat, den 
Antrag unmittelbar an das Vormundſchaftsgericht ſtellen oder ſeine Mitteilungen an 
den Landrat (Oberamtmann, Polizeibehörde, Magiſtrat) gelangen laffen kann. Das Bor- 
mundſchaftsgericht kann über Anträge, die von privater Seite eingehen, ohne Einleitung des 
Verfahrens und förmliche Beſchlußfaſſung hinweggehen; über die von amtlicher Seite 
geſtellten Anträge muß es das Verfahren einleiten und in aller Form Beſchluß faſſen.“ 

In gleichem Sinne ſprach ſich die Kommiſſion des Herrenhauſes aus (ebenda Nr. 31 S. 8, 9). 

Dem hat ſich auch die Praxis angeſchloſſen (Aſchrott Anm. 2, 3, 5; Noelle Anm. 5 zu § 4 Geſ.). 
Die Art, in welcher das Vormundſchaftsgericht feine Entſcheidung über die Einleitung des Fürſorge— 
erziehungsverfahrens oder deren Ablehnung treffen und dem Anzeigenden (Privatperſonen oder nicht: 
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antragsberechtigte Behörde) bekannt machen will, iſt vollſtändig ſeinem Ermeſſen überlaſſen. Eine 
bezügliche Verpflichtung legt ihm das Geſetz überhaupt nicht auf; ſie ergibt ſich höchſtens aus Gründen der 
Geſchäftsordnungsmäßigkeit. Trifft nun aber das Vormundſchaftsgericht eine ſolche Entſcheidung 
(Vorentſcheidung) durch einen Beſchluß (Verfügung), welche es dem Anzeigenden oder den ſonſtigen Be— 
teiligten zuſtellt, ſo wird dieſe Entſcheidung dadurch nicht zu einem Beſchluſſe im Sinne des S 4 Abſ. 3, 4, 
(Hauptentſcheidung) gegen welchen dem verpflichteten Kommunalverbande die ſofortige Beſchwerde 
zuſteht; ſie bildet vielmehr lediglich den Abſchluß ſeiner amtlichen Prüfung, ob überhaupt ein aus⸗ 
reichender Grund für die Einleitung des förmlichen Verfahrens vorliegt, welches ſpäterhin, nach Durch— 
führung gemäß S 4 Abſ. 2, durch einen nach S8 4 Abſ. 3, 4 anfechtbaren Beſchluß abgeſchloſſen 
werden ſoll. Nach der ganzen Struktur des Fürſorgeerziehungsverfahrens und der mitgeteilten 
Begründung des Entwurfs kann es aber keinem ernſtlichen Zweifel unterliegen, daß dieſe Vor— 
entſcheidung des Vormundſchaftsgerichts, auch wenn ſie in die Form eines Beſchluſſes eingekleidet iſt, 
einer Beſchwerde von ſeiten eines Nichtantragsberechtigten nicht unterliegt; und zwar auch dann nicht, 
wenn dieſem (wie dem verpflichteten Kommunalverband) die Beſchwerde gegen den ſpäteren Beſchluß 
zuſteht; denn wenn das Vormundſchaftsgericht (wie es in der Begründung heißt) über Anträge, die 
von privater Seite eingehen, (und dieſen ſtehen die Anträge einer nichtantragsberechtigten Behörde 
unbedenklich gleich) ohne Einleitung des Verfahrens und ohne förmliche Beſchlußfaſſung hinweggehen 
kann, ſo muß es nach der Abſicht des Geſetzes natürlich auch ausgeſchloſſen erſcheinen, daß der Nicht— 
antragsberechtigte das Gericht im Beſchwerdewege zu einer Beſchlußfaſſung im entgegengeſetzten Sinne 
zwingen kann. Tatſächlich würde ja auch die Gewährung der Beſchwerdebefugnis gegen die ablehnende 
Vorentſcheidung dem Kommunalverbande ein Antragsrecht verſchaffen, welches ihm (wie man annehmen 
muß, wohl bewußter Weiſe) im Gegenſatz zu dem Beſchwerderecht aus § 4 Abſ. 3, 4 verſagt worden iſt. 


Auch die in § 7 des Gef. vom 2. Juli 1900 enthaltene Bezugnahme auf die Geſetze über bie 
freiwillige Gerichtsbarkeit erſcheint nicht geeignet, ein ſolches Beſchwerderecht des Kommunalverbandes 
zu begründen, da nach den vorſtehenden Erörterungen in jenem Geſetze ſelbſt „ein anderes beſtimmt“ 
iſt (vergl. K. G. Jahrb. Bd. 23 S. A. 57). 


Im gegebenen Falle liegt aber offenſichtlich nur eine ſolche Vo rentſcheidung über die Einleitung 
des förmlichen Verfahrens, nicht aber ein der Beſchwerde des verpflichteten Kommunalverbandes unter⸗ 
liegender Beſchluß im Sinne des 8 4 Abſ. 3, 4 vor. Das Amtsgericht hat deutlich ausgeſprochen, 
daß es nur eine Entſcheidung der erſteren Art treffen wolle, und hat ſein ganzes Verfahren dem 
angepaßt. Der Umſtand, daß es hierbei in eine ſachliche Prüfung eingetreten iſt, macht ſeine Ent— 
ſcheidung nicht zu einer ſolchen der letzteren Art; denn auch für die Beſchlußfaſſung über die Einleitung 
des Fürſorgeerziehungsverfahrens iſt regelmäßig eine Sachprüfung erforderlich. Der Unterſchied beider 
Prüfungen ijt jedoch der, daß vor der Einleitung erwogen wird, ob hinreichender Anlaß für bie An- 
nahme vorliegt, daß die Überweiſung zur Fürſorgeerziehung geboten fein kann, während es bei ber 
ſpäteren Beſchlußfaſſung unmittelbar darauf ankommt, ob ſie geboten iſt. Das Amtsgericht iſt nun 
bei feiner Prüfung zu dem Ergebnis gelangt, daß die Anordnung der Fürſorgeerziehung ſchlechthin 
ausgeſchloſſen fei. Von dieſem Standpunkte aus war es beim Fehlen des Antrags eines Antrags: 
berechtigten ſehr wohl in der Lage, die Einleitung des förmlichen Verfahrens von vornherein abzulehnen. 
Daß dies praktiſch für den Kommunalverband zu dem gleichen Ergebnis führt, wie wenn die Ablehnung 
der Überweiſung zur Fürſorgeerziehung nach Einleitung und Durchführung des Verfahrens durch eine 
die erſte Inſtanz abſchließende Hauptentſcheidung getroffen worden wäre, ändert nichts an dem recht⸗ 
lichen Charakter des erlaſſenen Beſchluſſes als einer Vorentſcheidung über die Einleitung des Verfahrens. 
Auch die Art der Bekanntmachung des Beſchluſſes iſt natürlich hierfür belanglos. Die gegen ihn 
gerichtete Beſchwerde iſt ſonach vom Landgericht zutreffend für unzuläſſig erklärt worden. Demgemäß 
war auch die weitere Beſchwerde zurückzuweiſen. Im übrigen iſt dieſe Vorentſcheidung trotz ihrer Zu— 
ſtellung an die Antragsberechtigten des S 4 Abſ. 1 ungeeignet, dieſen gegenüber dahin Rechtskraft zu 
erlangen, daß ſie der Stellung eines Antrags auf Einleitung des Fürſorgeerziehungsverfahrens auf 
Grund der in ihm erörterten Tatſachen irgendwie entgegenſteht. Die Antragsberechtigten können viel- 
mehr darauf geſtützt nach wie vor die Einleitung eines förmlichen Fürſorgeerziehungsverfahrens ver⸗ 
langen; denn über den ihnen zuſtehenden öffentlich-rechtlichen Anſpruch auf Anordnung der Fürſorge⸗ 
erziehung iſt bisher eine Entſcheidung nicht getroffen. 
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Gleichzeitig ſoll im Intereſſe der Sache nod) darauf hingewieſen werden, daß die vom Amts— 
gericht getroffene ſachliche Entſcheidung in Bezug auf die 3 älteren Geſchwiſter S. zu rechtlichen 
Bedenken Anlaß gibt. Sie ſteht auch inſofern keineswegs auf dem Boden der kammergerichtlichen 
Praxis; insbeſondere wird ſie durch die Ausführungen der in ihr angezogenen Beſchlüſſe (K. G. Jahrb. 
Bd. 23 S. A. 39, O. L. G. Rechtſpr. Bd. 7 S. 86) nicht gerechtfertigt: Der Armenverband wird 
zwar regelmäßig von ſeiner Verpflichtung zur Unterbringung eines. Hilfsbedürftigen, insbeſondere auch 
eines Kindes, welches durch die vom Vormundſchaftsgericht angeordnete Trennung von ſeinen Eltern 
hilfsbedürftig geworden iſt, (K. G. Jahrb. Bd. 23 S. A. 32 Bd. 24 S. A. 158) regelmäßig nicht 
ſchon dadurch befreit, daß deſſen Unterbringung am Orte ſeines Wohnſitzes oder Aufenthaltes ſelbſt 
nicht möglich iſt, und er muß an ſich die Unterbringung des Hilfsbedürftigen auch außerhalb dieſes 
Ortes vornehmen (vergl. Entſch. des Bundesamts für das Heimatsweſen Bd. 11 S. 46). Hierbei iſt 
jedoch der Armenverband grundſätzlich nur zur Fernhaltung derjenigen ſchädlichen Einwirkungen von 
dem Hilfsbedürftigen für verpflichtet zu erachten, welche ſich aus der Beſchaffenheit der von ihm ver— 
anlaßten Unterbringung ergeben, insbeſondere ſolcher ungünſtiger Einflüſſe, welche von der Familie 
oder Anſtalt ausgehen, bei welcher der Hilfsbedürftige von ihm untergebracht worden iſt. Die bezügliche 
Verpflichtung des Armenverbandes iſt dagegen nicht auch auf ſolche ſtörende Einflüſſe auszudehnen, 
welche von dritter Seite her an den Hilfsbedürftigen herantreten und der Verfügung des Armenverbandes 
nicht unterſtehen. Derartige Einwirkungen von dem Hilfsbedürftigen fernzuhalten, iſt der Armenverband 
vielfach auch gar nicht in der Lage und jedenfalls nicht verpflichtet. Unter dieſem Geſichtspunkte 
erſcheint der Armenverband auch nicht gehalten, einen etwaigen ſchädlichen Einfluß des Verkehrs der 
Eltern mit den von ihnen durch vormundſchaftsgerichtliche Anordnung getrennten Kindern durch 
Anwendung außergewöhnlicher Mittel zu verhindern (ſo ſchon Beſchluß des K. G. vom 30. Juni 1902 
— I Y 691. 02 —). l 

Im gegebenen Falle kann nun einerſeits dem Anſtaltsperſonal und der Familie, wo die Kinder 
untergebracht ſind, nicht zugemutet werden, mit dem Vater (ber ein übel beleumundeter und ſchwer 
vorbeſtrafter Menſch zu ſein ſcheint) ſich auf einen Streit oder gar Handgreiflichkeiten einzulaſſen, wenn 
er zu ſeinen Kindern will; und andererſeits kann auch von dem Armenverbande nicht verlangt werden, 
daß er im Falle einer ſtörenden Einmiſchung des Vaters lediglich im Intereſſe der Erziehung 
der Kinder beſondere Koſten für ihre anderweite Unterbringung aufgewendet; denn zu reinen Er— 
ziehungszwecken braucht er nach S 1 preuß. Ausf. Gef. (zu dem Reichsgeſ. über den Unterſtützungs—⸗ 
wohnſitz) vom 8. März 1871 keine Aufwendungen zu machen (K. G. Jahrb. Bd. 25 S. A. 209 
Bd. 23, S. A. 36). 

Nach alledem erſcheint es angezeigt, daß das Amtsgericht unter dieſen Geſichtspunkten von 
Amts wegen in eine erneute Prüfung der Sache eintritt, um ſich anderweitig über die Einleitung des 
Fürſorgeerziehungsverfahrens wegen der drei älteren Kinder (beim jüngſten liegt die Sache anders) 
ſchlüſſig zu machen. Es werden dann gemäß S 12 F. E. G. von Amts wegen Ermittelungen auch 
in der Richtung anzuſtellen ſein, ob der Vater wirklich die Erziehung der in C. und R. untergebrachten 
Kinder ſtört; bis jetzt iſt dieſer Punkt nicht genügend klargeſtellt. Die erwähnten Akten der Armenverwaltung 
zu Cöln dürften in dieſer Beziehung nähere Anhaltspunkte bieten. Den Koſtenpunkt regelt 3 S des 
Geſ. vom 2. Juli 1900. 


Beichluß des Hal, Kammergerichts Berlin, 1. Zivilsenat vom 27. Tuni 1907. 


In Sachen des Königlichen Amtsgerichts zu Cöln, betreffend die Anordnung ber Fürſorgeerziehung 
des beſchäftigungsloſen W. G. zu Cöln, N 
hat der erſte Zivilſenat des Königlichen Kammergerichts in Berlin in der Sitzung vom 27. Juni 1907 
auf die von dem Landeshauptmann zu Düſſeldorf unter dem 15. Juni. 1907 eingelegte weitere 
Beſchwerde beſchloſſen: | 

Unter Aufhebung des Beſchluſſes der 11. Zivilkammer des Königlichen Landgerichts zu Cöln 
vom 24. Mai 1907 und des Beſchluſſes des Königlichen Antsgerichts zu Cöln vom 27. April 1907, 
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ſowie Wiederherſtellung des Beſchluſſes des Amtsgerichts zu Cöln vom 1. März 1907 wird die Sache 
zur anderweiten Erörterung und Entſcheidung nach Maßgabe der folgenden Gründe an das vorgenannte 
Amtsgericht zurückverwieſen. l 
Eine Gebühr und Auslagen für die weitere Beſchwerde kommen nicht in Anſatz. 
Gründe: 

Der am 26. März 1890 geborene W. G. zu Cöln, Sohn der verſtorbenen Eheleute W. G. 
und S. geb. B., wird von P. M. zu Cöln bevormundet. Der Vormund hat dem Amtsgericht zu 
Cöln bei welchem die Vormundſchaft ſchwebt, die Mitteilung gemacht, daß ſein Mündel nicht arbeite, 
ſich umhertreibe, Schulden mache und ein Verhältnis mit einem jungen Mädchen habe. Der demnächſt 
gemachte Verſuch, ihn bei der Firma N. N. zu Cöln⸗Zollſtock in die Lehre zu bringen, mißlang. 
Durch Schreiben vom 25. Februar 1907 teilte die Firma dem Vormund mit, das ſein Mündel bei 
ihr einen Tag gearbeitet habe, den Arbeiten wenig Intereſſe entgegengebracht, ſeinen Arbeitsanzug 
mitgenommen und ſeither nicht wieder erſchienen ſei, ſo daß ſie ſich veranlaßt ſehe von dem Lehr— 
vertrag zurückzutreten. Nachdem das Vormundſchaftsgericht von dieſem Briefe Kenntnis erhalten 
hatte, hat es durch Beſchluß vom 1. März 1907 von Amts wegen das Fürſorgeerziehungs— 
verfahren gegen W. G. eingeleitet und gleichzeitig wegen Gefahr im Verzuge feine ſofortige 
(vorläufige) Unterbringung angeordnet. Dieſer Beſchluß iſt dem Polizeipräſidium und dem Oberbürger— 
meiſter zu Cöln, dem Vormunde und dem Landeshauptmann zu Düſſeldorf zugeſtellt worden. Nachdem 
der Minderjährige von dem Beſchluß Kenntnis erhalten hatte, entfloh er im März 1907 nach Holland. 
Wohl ſo gegen Ende April 1907 kehrte er nach Cöln zurück, meldete ſich beim Vormundſchaftsgericht 
und behauptete, daß er vom Vormunde zur Flucht nach Holland veranlaßt worden ſei. Zugleich 
verſprach er Beſſerung und die Annahme einer Stellung bei dem Schloſſermeiſter und Kunſtſchmied 
H. zu Cöln. Hierauf hat das Amtsgericht durch Beſchluß vom 27. April 1907 den Beſchluß 
vom 1. März 1907 von Amts wegen ſowohl wegen der Einleitung des Fürſorgeerziehungs— 
verfahrens als auch wegen der Anordnung der ſofortigen Unterbringung des Minderjährigen aufgehoben. 
Dieſer Beſchluß enthält keine Begründung. Er iſt dem Polizeipräſidium, dem Oberbürgermeiſter und 
dem Landeshauptmann zugeſtellt worden. Der Vormund, welcher vor ber Erlaſſung dieſes Beſchluſſes 
nicht gehört worden war, hat übrigens dem Vormundſchaftsgericht gegenüber nachträglich am 29. April 
1907 auf das entſchiedenſte beſtritten, daß die Flucht ſeines Mündels irgendwie auf ſeine Verleitung 
zurückzuführen fei: Als er ihm den amtsgerichtlichen Beſchluß mit der Anordnung feiner Unter⸗ 
bringung vorgezeigt habe, habe ſein Mündel einen ſechsläufigen geladenen Revolver hervorgezogen, ihm 
dieſen vor das Geſicht gehalten und dabei geſagt: „Das Jüngelchen haben ſie noch nicht.“ Der 
anſcheinend ſeit lange vorbereiteten Flucht des Mündels nach Holland habe er vollſtändig ferngeſtanden. 

Der Landeshauptmann zu Düſſeldorf hat gegen dieſen ihm am 3. Mai 1907 zugeſtellten Be⸗ 
ſchluß die ſofortige Beſchwerde vom 10. Mai eingelegt, welche am 14. Mai beim Landgericht zu Cöln 
einging; ſie iſt darauf geſtützt, daß der angefochtene Beſchluß der erforderlichen Begründung entbehre. 

Das Landgericht hat die Beſchwerde durch Beſchluß vom 24. Mai 1907 verworfen, indem es 
ausführte: Bei ber Rückgängigmachung der vorher beſchloſſenen Einleitung des Fürſorgeerziehungs⸗ 
verfahrens, wie ſie hier in der Einſtellung des Verfahrens zu finden ſei, handle es ſich um eine 
lediglich innere Angelegenheit des Gerichts, ſo daß ſeiner bezüglichen Entſchließung von keiner Seite 
im Wege der Beſchwerde widerſprochen werden könne. Dies gelte zum mindeſten ſo lange, als eine 
Außerung der in § 4 Abſ. 2 Fürſ. Erz. Gef. genannten Behörden noch nicht ſtattgefunden habe. 
Inſoweit Tei alfo eine Beſchwerde nicht zuläſſig. Was die vorläufige Unterbringung des Minderjährigen 
anbetreffe, ſo ſei mit der Einſtellung des Fürſorgeerziehungsverfahrens die Vorausſetzung für ſie 
entfallen, die Beſchwerde alſo inſofern unbegründet. 

Gegen dieſen ihm am 3. Juni zugeſtellten Beſchluß hat der Landeshauptmann die ſofortige 
weitere Beſchwerde vom 15. Juni 1907 eingelegt, welche am 17. Juni beim Kammergericht einging. 
Er führte aus, daß in der Einſtellung des einmal eingeleiteten Fürſorgeerziehungsverfahrens eine 
ablehnende Entſcheidung zu finden ſei, welche mit Gründen verſehen ſein müſſe und von ihm im Wege 
der Beſchwerde angefochten werden könne. 

Es handelt ſich hier um eine ſofortige weitere Beſchwerde, welche in gehöriger Friſt und Form 
eingelegt worden iſt; ſie iſt auch an ſich zuläſſig und der Landeshauptmann zu ihrer Erhebung 
namens des beteiligten Kommunalverbandes befugt. 
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Das vormundſchaftsgerichtliche Fürſorgeerziehungsverfahren iſt in dem preußiſchen Geſetze vom 
2. Juli 1900 als ein eigenartiges, aus der ſonſtigen Tätigkeit der Vormundſchaftsgerichte herausgehobenes, 
in ſich abgeſchloſſens Verfahren konſtruiert und geregelt, indem es einer Reihe beſonderer Form— 
vorſchriften (S& 3—8 Gef.) unterworfen worden tft. Der Zweck dieſes Sonderverfahrens ijt der, 
in allen denjenigen Fällen, wo ein hinreichender Anlaß für die Annahme vorliegt, daß die Überweifung 
eines noch nicht 18 Jahre alten Minderjährigen zur Fürſorgeerziehung angezeigt ſein kann, mit einer 
der Wichtigkeit dieſer Maßregel entſprechenden Sicherheit klarzuſtellen, ob ſie wirklich geboten iſt 
(worauf dann ihre Anordnung erfolgt) oder aber nicht (worauf ihre Ablehnung auszuſprechen ift). 
Dem förmlichen Fürſorgeerziehungsverfahren kann ein formloſes Ermittelungsverfahren vorangehen, 
in welchem das Vormundſchaftsgericht die Notwendigkeit der Einleitung des Hauptverfahrens feſtzu— 
ſtellen verſucht; das Vorverfahren entbehrt einer beſonderen geſetzlichen Regelung, ſo daß ſeine Geſtaltung 
vollſtändig dem Ermeſſen des Vormundſchaftsgerichts überlaſſen iſt. Dies ändert ſich aber grundſätzlich 
mit der Einleitung des förmlichen Fürſorgeerziehungsverfahrens mittels einer Vorentſcheidung, welche 
übrigens ſowohl durch einen ausdrücklich darauf gerichteten Beſchluß erfolgen, als auch aus den auf 
ſeine Durchführung gerichteten Anordnungen des Vormundſchaftsgerichts mittelbar hervorgehen kann. 
Dieſes eigentliche Fürſorgeerziehungsverfahren (Hauptverfahren) muß ſodann auf Grund der dafür 
gegebenen beſonderen geſetzlichen Vorſchriften formgerecht durchgeführt und durch einen förmlichen Ve- 
ſchluß (Hauptentſcheidung) für die Inſtanz zum Abſchluß gebracht werden. Das ergibt ſich nicht allein 
aus dem Geſamtinhalte der betreffenden Beſtimmungen, insbeſondere des S 4 Abſ. 2, 3, ſondern auch 
aus der Begründung des Geſetzentwurfes (Druckſachen des Herrenhauſes 1900 Nr. 8 S. 21), mo 
geſagt wird: . 
„Das Vormundſchaftsgericht kann über Anträge, die von privater Seite eingehen, ohne 

Einleitung des. Verfahrens und förmliche Beſchlußfaſſung hinweggehen; 
über die von amtlicher Seite geſtellten Anträge muß; es das Verfahren einleiten und 
in aller Form Beſchluß faſſen.“ 
Daraus iſt zu entnehmen, daß der Einleitung des eigentlichen Fürſorgeerziehungsverfahrens (Vorent— 
ſcheidung) ganz allgemein auch eine förmliche Beſchlußfaſſung (Hauptentſcheidung) zu folgen hat, welche 
ihrerſeits wiederum durch die formgerechte Durchführung des eingeleiteten Verfahrens (Hauptverfahren) 
bedingt wird. Auf dem gleichen Standpunkte ſtand augenſcheinlich auch die Kommiſſion des Herren— 
hauſes zur Beratung des Entwurfes (ebenda Nr. 31 S. 8, 9). 

In dieſer Beziehung kann aber auch nicht etwa ein Unterſchied zwiſchen denjenigen Fällen 
gemacht werden, wo das Verfahren von Amts wegen eingeleitet worden iſt, und denen, in welchen 
feine Einleitung auf Antrag einer der in S + Abſ. 1 bezeichneten Antragsbehörde erfolgt ift; und 
namentlich muß es hierfür auch als gleichgültig angeſehen werden, ob die betreffende Behörde 
den von ihr geſtellten Antrag nach Einleitung des Verfahrens wieder zurückgenommen hat. 
Als maßgeblich erſcheint hierbei der Geſichtspunkt, daß die geſamte Tätigkeit des Vormundſchaftsrichters, 
einſchließlich derjenigen im Fürſorgeerziehungsverfahren, von dem Offizialprinzip beherrſcht wird. Sein 
Einſchreiten in dieſem beruht auf feiner Amtspflicht, für das geiſtige und leibliche Wohl verwahrloſter 
Minderjähriger zu ſorgen und ihre vernachläſſigte oder gefährdete Erziehung in die richtigen Bahnen 
einzulenken (vgl. K. G. Jahrb. Bd. 32 S. A. 18, Bd. 33 S. A. 75). Iſt aber einmal vom Vor⸗ 
mundſchaftsgericht durch Einleitung des förmlichen Fürſorgeerziehungsverfahrens feſtgeſtellt, daß ein 
hinreichender Anlaß für die Annahme vorliegt, daß bie Überweiſung eines Minderjährigen zur Für- 
ſorgeerziehung geboten ſein kann, ſo entſpricht es ſeiner Amtspflicht und dem erkennbaren Willen des 
Geſetzes, daß es nunmehr auch die über die Notwendigkeit oder Entbehrlichkeit dieſer Maßregel noch 
gegebenen Zweifel nicht in beliebiger Weiſe, ſondern nach den darüber gegebenen beſonderen Vorſchriften 
zum Austrag bringt, ſo daß ſowohl die Verhängung als auch die Ablehnung der Fürſorgeerziehung 
ſtets nur unter den vom Geſetze für erforderlich erachteten Garantien geſchieht. Das Geſetz hat hier 
dem freien Ermeſſen des Vormundſchaftsgerichts in der Geſtaltung ſeines Verfahrens beſtimmte Schranken 
geſetzt, die von ihm im öffentlichen Intereſſe grundſätzlich eingehalten werden müſſen; und zwar 
namentlich auch zu dem Zwecke, daß kein Minderjähriger der Fürſorgeerziehung entgeht, bei welchem 
ſie nötig iſt. Der Stellung eines Antrages auf Einleitung des Fürſorgeerziehungsverfahrens von Seiten 
einer Antragsbehörde iſt hierbei nicht etwa die Bedeutung einer formalen Vorbedingung für dieſes 
beizumeſſen (wie das bei einem Strafantrage aus S 61 Str. G. B. der Fall ift), fo daß mit feiner 
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Zurücknahme das eingeleitete Verfahren gegenſtandslos würde und ohne weiteres eingeſtellt werden 
könnte; vielmehr iſt die Einleitung des Verfahrens, welche zufolge eines ſolchen Antrags erfolgt, in 
der gleichen Weiſe, wie die von Amts wegen geſchehene, dahin aufzufaſſen, daß durch ſie das Vorliegen 
der materiellen Vorausſetzungen ſeiner Einleitung feſtgeſtellt. wird. Danach bleibt das auf Antrag 
eingeleitete Verfahren trotz deffen Zurücknahme anhängig; es iit dann, ebenio wie in den anderen 
Fällen, unter dem Zwange des Offizialprinzips von Amts wegen zu Ende zu führen und durch Be: 
ſchlußfaſſung gemäß 88 3, 4 Gef. zu erledigen. Noch weniger kann es aber dem Vormundſchafts— 
gerichte bei dem von Amts wegen eingeleiteten Verfahren geſtattet ſein, dieſes nach ſeinem Belieben 
abzubrechen, insbeſondere den einmal erlaſſenen Einleitungsbeſchluß wieder aufzuheben, um dadurch 
einer formgerechten Durchführung dieſes Verfahrens und einer förmlichen Beſchlußfaſſung überhoben 
zu Jein. Wenn es gleichwohl ohne Wahrung der vorgeſchriebenen Formen des Verfahrens und der. Bes 
ſchlußfaſſung einen Beſchluß auf Einſtellung des Verfahrens faßt, wie das hier geſchehen iſt, ſo muß 
gegen dieſen den in S + Abſ. + aufgeführten Beſchwerdeberechtigten namentlich auch dem beteiligten 
Kommunalverband, die Beſchwerdebefugnis zu dem Zwecke zugebilligt werden, um die Erlaſſung eines 
anderweitigen formgerechten Beſchluſſes im Sinne der SS 3, + Abſ. 3 zu erwirken; denn es wird 
durch jenen ihr Recht auf einen formell korrekten Veſchluß (der allein die Sicherheit einer materiell 
zutreffenden Entſcheidung gibt) offenſichtlich beeinträchtigt. 


Der vom Landgericht vertretenen Auffaſſung, daß das ausdrücklich eingeleitete förmliche Für— 
ſorgeerziehungsverfahren ſtets eine rein innere Angelegenheit des Gerichts ſei, und um deswillen 
ſeiner Einſtellung von keiner Seite im Wege der Beſchwerde widerſprochen werden könne, iſt nicht 
bloß im allgemeinen, ſondern ganz beſonders für den hier vorliegenden Fall entgegenzutreten, wo der 
Einleitungsbeſchluß außer anderen Beteiligten auch dem Landeshauptmann zugeſtellt, und damit zugleich 
die Anordnung der vorläufigen Unterbringung des Minderjährigen verbunden worden iſt. Hierdurch 
ift die Einleitung des Verfahrens nach außen hin auf das unzweideutigſte in Erſcheinung getreten; 
zugleich find durch die erwähnte Anordnung die Intereſſen der Beteiligten gemäß § 5 Abſ. 3 unmittelbar 
berührt. Nach alledem ijt bie Beſchwerde des Landeshauptmannes gegen den amtsgerichtlichen Beichluß 
vom 27. April 1907 für zuläſſig und die Entſcheidung des Landgerichts inſoweit für rechtsirrtümlich 
zu erachten. 


Gleichzeitig erſcheint aber auch dieſe Beſchwerde als ſachlich begründet. Jeder vom Vormund— 
ſchaftsgericht in Gemäßheit des § 4 Abſ. 3 zu erlaſſende Beſchluß bedarf nach § 3 einer Begründung 
unter Feſtſtellung des für erwieſen erachteten Sachverhalts. Allerdings iſt dort ausdrücklich nur 
hervorgehoben, daß das bei einem poſitiv auf Anordnung der Unterbringung lautenden Beſchluſſe 
erforderlich iſt, augenſcheinlich handelt es ſich jedoch dabei nur um eine ungenaue, zu enge Ausdrucks— 
weiſe des Geſetzes; denn die Beſchwerdeberechtigten würden ſonſt gegen ablehnende Beſchlüſſe ihr Be— 
ſchwerderecht nicht in ſachgemäßer Weiſe ausüben können. Demgemäß hat die Praris dieſe Vorſchrift 
ganz allgemein auch auf ſolche Beſchlüſſe angewendet, welche negativ auf Ablehnung der Fürſorge— 
erziehung lauten (Aſchrott Anm. 3 zu § 3). Sie iſt aber der Natur der Sache nach auch auf Be— 
ſchlüſſe auszudehnen, durch welche ein eingeleitetes aber noch nicht durchgeführtes Verfahren eingeſtellt 
wird. Es ift dies Schon um deswillen nötig, weil die Veſchwerdeberechtigten in den Stand geſetzt 
werden müſſen, zu prüfen, ob ein Fall vorliegt, in welchem eine Einſtellung des Verfahrens vor ſeiner 
Beendigung gerechtfertigt iſt. Zuzulaſſen dürfte eine ſolche aus praktiſchen Gründen ſein, wenn der 
Minderjährige inzwiſchen verſtorben, oder 18 Jahre alt geworden iſt, oder wenn andere rein äußerliche 
Vorausſetzungen der Anwendbarkeit des Y 1 offenſichtlich fehlen, nicht dagegen, wenn ihre ſonſtigen 
Vorausſetzungen in Frage ſtehen, bei welchen es einer richterlichen Beurteilung der Verhältniſſe der 
Minderjährigen, ihrer Eltern oder ſonſtigen Erzieher bedarf, die der Natur der Sache nach immer 
nur unter voller Wahrung aller im Geſetze vorgeſehenen Garantien erfolgen darf. Danach iſt in dem 
Fehlen einer Begründung zu dem Einſtellungsbeſchluſſe des Amtsgerichts vom 27. April 1907 
zweifelsohne ein weſentlicher Mangel des Verfahrens zu erblicken, welcher zu ſeiner Aufhebung führen 
muß (8 27 F. G. G., § 551 Nr. 7 3. P. O.). Außerdem ijt aber nach dem im Eingang mitgeteilten 
Sachverhalt ohne weiteres klar, daß hier kein Fall vorliegt, welcher ſich zur Einſtellung des nicht 
beendigten Verfahrens eignet, daß es vielmehr einer ſachlichen Entſcheidung unter ſtrenger Einhaltung 
der Formvorſchriften des § 4 Abi. 2--4 bedarf. 
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Unter dieſen Umſtänden war aber auch die Aufhebung der Anordnung der vorläufigen Inter: 
bringung nicht gerechtfertigt; die letztere muß vielmehr nach Lage der Sache für die Dauer des 
ſchwebenden Fürſorgeerziehungsverfahrens beſtehen bleiben (vgl. K. G. Jahrb. Bd. 33 S. A. TR). 


Nach alledem war der Beſchluß des Amtsgerichts vom I. März 1907 unter Aufhebung der 
angefochtenen Beſchlüſſe des Amts- und Landgerichts ` wieder herzuſtellen, und die Sache zwecks 


ſchleuniger Durchführung des anhängigen Fürſorgeerziehungsverfahrens an das Amtsgericht zurückzuver— 
weiſen. Die Ausführung der vorläufigen Unterbringung des W. G. wird nunmehr unverzüglich zu 
veranlaſſen ſein, wobei es ſich empfehlen wird, die dazu erforderlichen Maßnahmen ſo zu treffen, daß 
er ſich ſeiner Unterbringung nicht durch eine wiederholte Flucht ins Ausland entzieht. 


Die Entſcheidung über den Koſtenpunkt beruht auf S 8 Geſ. vom 2. Juli 1900. 


Beichluß des Kgl. Kammergerichts Berlin, 1. Zivilsenat vom 10. oktober 1907. 


In Sachen des Königlichen Amtsgerichts zu Marienberg, betreffend die Fürſorgeerziehung der 
Kinder des Hauſierers K. R. und der S. geb. W. Namens A., J. und E. R., hat der erſte Zivilſenat 
des Königlichen Kammergerichts in Berlin in der Sitzung vom 10. Oktober 1907 beſchloſſen: 

Die von dem Landeshauptmann in Wiesbaden gegen den Beſchluß der Ferienzivilkammer des 
Königlichen Landgerichts zu Limburg a. L. vom 25. Auguſt 1907 eingelegte ſofortige weitere Beſchwerde 
wird zurückgewieſen. Die gerichtlichen Gebühren bleiben außer Anſatz. Die Auslagen fallen der 
Staatskaſſe zur Laſt. 

Gründe: 

Durch den rechtskräftig gewordenen Veſchluß des Amtsgerichts in Marienberg vom 15. Juni 1905 
ijt die Fürſorgeerziehung der oben genannten Minderjährigen auf Grund des S 1 Nr. 1 F. E. G. 
angeordnet, weil das geiſtige und leibliche Wohl der Kinder, die ſelbſt zu irgend welchem Tadel keine 
Veranlaſſung gegeben hätten, durch die Trunkſucht ihres Vaters, ſowie durch ſein unſittliches Verhalten 
gegenüber einer älteren Schweſter gefährdet und die Fürſorgeerziehung wegen Mittelloſigkeit des Orts— 
armenverbaudes erforderlich fei, um ihre Verwahrloſung zu verhüten. Im Mai 1907 beantragten die 
Eltern der Minderjährigen und deren Pfleger beim Landeshauptmann in Wiesbaden die Aufhebung 
der Fürſorgeerziehung auf Grund des § 13 des Geſetzes und riefen gegen deffen ablehnenden Beſcheid 
rechtzeitig die Entſcheidung des Vormundſchaftsgerichts an. Dasſelbe hob nach Anſtellung von Er— 
mittelungen die Fürſorgeerziehung des älteſten Minderjährigen auf, lehnte dagegen die Aufhebung 
hinſichtlich der beiden anderen Minderjährigen ab. Gegen die Entſcheidung legte ſowohl der Landes— 
hauptmann als die Eltern rechtzeitig Beſchwerde ein. Hierauf änderte das Vormundſchaftsgericht ſeine 
Entſcheidung ab und hob auch die Fürſorgeerziehung der beiden jüngeren Minderjährigen auf. Gegen 
dieſe Entſcheidung legte der Landeshauptmann gleichfalls Beſchwerde ein. Das Beſchwerdegericht beauf— 
tragte zunächſt eines ſeiner Mitglieder mit der Augenſcheinseinnahme des Wohnhauſes der Eltern der 
Minderjährigen ſowie mit der Vernehmung des Ortsbürgermeiſters, alsdann hob es die abändernde 
Entſcheidung des Vormundſchaftsgerichts auf, weil dasſelbe nicht in der Lage ſei, ſeine der ſofortigen 
Beſchwerde unterworfene erſte Entſcheidung abzuändern. Außerdem wies es die Beſchwerde des Landes— 
hauptmannes gegen die evite Entſcheidung des Vormundſchaftsgerichts zurück, gab dagegen der Veſchwerde 
der Eltern gegen dieſe Entſcheidung ſtatt und ordnete ſeinerſeits die Aufhebung der Fürſorgeerziehung 
der beiden jüngeren Minderjährigen an. In der Begründung wird ausgeführt, daß die Entſcheidung 
der nad) S 13 Abſ. 2 des Geſetzes zu prüfenden Frage, ob der Zweck der Fürſorgeerziehung erreicht 
oder die Erreichung des Zweckes anderweit ſichergeſtellt ſei, ſich nur aus der Betrachtung des Zweckes 
gewinnen laſſe, zu deſſen Erreichung die Fürſorgeerziehung angeordnet ſei. Da ſie im vorliegenden 
Falle auf Grund des § 1 Nr. 1 des Geſetzes ausgeſprochen ſei, ſo müſſe geprüft werden, ob der 
verderbliche Einfluß des Vaters, dem die Kinder hätten entzogen werden ſollen, noch fortbeſtehe oder 
nicht; dies verneint das Beſchwerdegericht auf Grund folgender tatſächlichen Feſtſtellungen: Die 
erwachſene Schweſter der Minderjährigen, mit welcher der Vater unzüchtige Handlungen vorgenommen 
habe, ſei längſt nicht mehr im Elternhauſe, der Vater ſei ein gebrochener, nahezu erblindeter Mann 
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von 65 Jahren, welcher aber gleichwohl noch für den Unterhalt der Familie ſorge und nicht mehr dem 
Trunke ergeben ſei. Der Mutter, welcher ſchon früher nichts hätte nachgeſagt werden können, ſei das 
beſte Zeugnis auszuſtellen; ſie mache perſönlich einen ſauberen und ordentlichen Eindruck. Die Wohnung 
habe ſich bei der unvermuteten gerichtlichen Beſichtigung in der Morgenſtunde in reinlichem Zuſtande 
befunden. Auf Grund dieſer Tatſachen hält das Beſchwerdegericht die Gefahr einer Vewahrloſung der 
Minderjährigen bei ihrer Rückkehr in das Elternhaus für ausgeſchloſſen und die Aufhebung der Für⸗ 
ſorgeerziehung ſchon deshalb für geboten. Auf die gegenwärtige Führung der Minderjährigen geht es 
nicht ein, ſondern hebt lediglich hervor, daß nur der Altere in der Erziehungsanſtalt zu Tadel Anlaß 
gegeben habe, was aber nicht verwunderlich ſei, da er ſich bis zur Unterbringung in die Anſtalt untadelich 
geführt habe und den Zweck der Unterbringung nicht einſehen könne. Schließlich wird noch nebenbei 
erwähnt, daß ſchon der Anordnung der Fürſorgeerziehung rechtliche Bedenken entgegengeſtanden hätten. 

Hiergegen richtet ſich die weitere, rechtzeitig eingelegte ſofortige Beſchwerde des Landeshaupt— 
mannes. Er bekämpft die Anſicht des Beſchwerdegerichts als rechtsirrtümlich, daß die Fürſorgeerziehung 
aufzuheben ſei, ſobald die Gründe, welche zu ihrer Anordnung geführt hätten, nicht mehr beſtänden. 
Die Aufhebung dürfe vielmehr nur erfolgen, wenn eine abermalige Verwahrloſung ſo gut wie aus— 
geſchloſſen erſcheine, wie in den Ausführungsbeſtimmungen des Miniſters des Innern zum Fürſorge— 
erziehungsgeſetz ausgeſprochen ſei, deshalb genüge die einſeitige Prüfung der Verhältniſſe der Eltern 
nicht, ſondern die Fürſorgeerziehung müſſe auch bei den denkbar beſten häuslichen Verhältniſſen weiter 
aufrecht erhalten werden, wenn das Verhalten des Minderjährigen die weitere Belaſſung in der Für— 
ſorgeerziehung erfordere, da das Beſchwerdegericht das tadelhafte Verhalten des älteren Minderjährigen 
nicht gewürdigt habe, jb müſſe feine Entſcheidung behufs anderweiter Prüfung aufgehoben werden: 

Die weitere Beſchwerde kann keinen Erfolg haben. Es iſt lediglich zu unterſuchen, ob das 
Beſchwerdegericht den 8 13 Abſ. 2 F. E. G. und zwar die Worte: „Wenn der Zweck der Fürſorge— 
erziehung erreicht oder die Erreichung des Zwecks anderweit ſicher geſtellt iſt“, richtig auslegt. Unter 
dem Zweck der Fürſorgeerziehung kann nur der Zweck der „angeordneten“ d. h. der im konkreten Falle 
angeordneten Fürſorgeerziehung verſtanden werden, denn nach § 1 F. E. G. kann ein Minderjähriger 
der Fürſorgeerziehung nur überwieſen werden unter beſonderen Vorausſetzungen ſowie zu genau 
beſtimmten, von einander verſchiedenen Zwecken um feine Verwahrloſung zu verhüten (Nr. 1). Zur Ber- 
hütung weiterer fittlicher Verwahrloſung (Nr. 2), zur Verhütung des völligen ſittlichen Verderbens (Nr. 3). 

Wenn alfo der S 13 Abſ. 2 des Geſetzes die frühere Aufhebung der Fürſorgeerziehung von 
der Bedingung abhängig macht, „wenn der Zweck der Fürſorgeerziehung erreicht oder die Erreichung 
des Zwecks anderweit ſicher geſtellt iſt“, ſo muß, um den Eintritt der Bedingung feſtzuſtellen, auf den 
Zweck zurückgegangen werden, zu deſſen Erreichung die Fürſorgeerziehung angeordnet iſt. Dieſer Aus— 
gangspunkt der Erwägungen des Beſchwerdegerichts iſt rechtlich bedenkenfrei und wird von der weiteren 
Beſchwerde anſcheinend nicht angefochten. Ebenſo zutreffend ijt die Annahme, daß die Fürſorgeerziehung 
im vorliegenden Falle zu dem Zwecke angeordnet iſt, um die noch nicht eingetretene, aber wegen des 
ſchuldhaften Verhaltens des Vaters (§S 1666 B. G. B.) zu befürchtende Verwahrloſung zu verhüten. 
Es kann aber auch nicht beanſtandet werden, ſondern ijt nur folgerichtig, wenn das Beſchwerdegericht 
weiter ausführt, daß die Fürſorgeerziehung den Zweck einer Verhütung der Verwahrloſung nicht mehr 
hat, wenn von einem verderblichen Einfluß der Eltern oder von einem Verſchulden des Vaters nicht 
mehr die Rede ſein kann. Alsdann iſt eben der bei der Anordnung ausgeſprochene Zweck der Fürſorge— 
erziehung aus S 1 Nr. 1 des Geſetzes erreicht und fie muß aufgehoben werden. An ihrer Stelle tritt 
die Erziehung durch die geſetzlich hierzu berufenen Eltern (SS 1631, 1634 B. G. B.), welche nach den 
Feſtſtellungen der Vorinſtanzen in der Lage ſind, die Erziehung ſelbſt zu leiten. 

Die weitere Beſchwerde erachtet die Aufhebung der Fürſorgeerziehung als im Widerſpruch ſtehend 
mit den Ausführungsbeſtimmungen des Miniſters des Innern zum Fürſorgeerziehungsgeſetz vom 
18. Dezember 1900. Nach Nr. IX derſelben fol die endgültige Aufhebung der Fürſorgeerziehung 
nur dann ſtatthaben, wenn der Zögling in vollſtändig geſicherte Verhältniſſe eingetreten iſt, welche eine 
abermalige Verwahrloſung ſo gut als ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen. Da dieſe Beſtimmung unbedenklich 
den Charakter einer Ausführungsvorſchrift trägt und von dem nach S 22 des Geſetzes mit der Mus- 
führung derſelben beauftragten Miniſter erlaſſen iſt, ſo wirkt ſie, wie wenn ſie in das Geſetz ſelbſt 
aufgenommen wäre. Dies iſt daher auch für das Gericht bei Entſcheidungen über die Aufhebung der 
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Fürſorgeerziehung bindend. Ob die Beſtimmung ſich auch auf Minderjährige der hier vorliegenden Art 
bezieht, oder, worauf die Worte: „abermalige Verwahrloſung“ hinzudeuten ſcheinen, nur ſolche Minder— 
jährige im Auge hat, die wegen bereits eingetretener Verwahrloſung der Fürſorgeerziehung überwieſen 
find (8 1 Nr. 2 u. 3 des Geſetzes), kann dahin geſtellt bleiben, denn auch wenn fie die Minderjährigen . 
der erſteren Art mit umfaßt, ſcheitert ihre Anwendung im vorliegenden Falle an der tarſächlichen Feſt— 
ſtellung, daß eine Verwahrloſung der Kinder bei ihrer Rückkehr in die häuslichen Verhältniſſe ſo gut 
wie ausgeſchloſſen iſt. Aus den Ausführungsbeſtimmungen kann alſo kein Bedenken gegen die Auf— 
hebung der Fürſorgeerziehung hergeleitet werden. Es iſt aber auch nicht zutreffend, daß das Beſchwerde— 
gericht nur die Verhältniſſe des Elternhauſes geprüft und das vom Landeshauptmann hervorgehobene 
tadelhafte Verhalten des älteſten Minderjährigen in der Erziehungsanſtalt außer Acht gelaſſen habe, 
wie die weitere Beſchwerde behauptet. Das Beſchwerdegericht erklärt zwar eine Berückſichtigung der 
augenblicklichen Führung der Minderjährigen bei der Entſcheidung der Frage, ob die auf Grund des 
S 1 Nr. 1 F. E. G. eingeleitete Fürſorgeerziehung aufzuheben ſei, an ſich nicht für erforderlich. 
Es würdigt aber gleichwohl eingehend die gegen das Betragen des älteſten Minderjährigen vor— 
gebrachten Tatſachen. 

Nach alledem iſt die Entſcheidung des Beſchwerdegerichts frei von Geſetzesverletzungen und dies 
nötigt zur Zurückweiſung der weiteren Beſchwerde. 

Die Entſcheidung über den Koſtenpunkt folgt aus § 8 Fürſ. Erz. Ge. 


— S Ec. - 
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Erlasse. 


€rlaB des Ministers des Innern vom 14. Dezember 1906. — S. 4712. 


~ 


Mit Euerer Exzellenz pflichte id) den Ausführungen des Landrats des Landkreiſes T. vom 
12. Oktober 1906 bei. Nach dem Sinne der Ziffer IV Abſ. 1 des Erlaſſes vom 21. Mai d. 38., 
la 64, F. M. I. 7842 — ijt Perſonen, die fih der Zwangs- und Fürſorgeerziehung ente 
ziehen, zunächſt durch Nachfrage bei der Heimatsbehörde, bei den Eltern und durch ähnliche ſpezielle 
Ermittelungen, nachzuforſchen und bei Ergebnisloſigkeit dieſer Schritte alsbald dem hieſigen Polizei— 
präſidenten die vorgeſehene Anzeige zu machen. 

Eine auf die Provinz zu beſchränkende polizeiliche Fahndung nach dem Zögling kommt daher 
nicht in Betracht. 

Ich erſuche ergebenſt, den dortigen Landeshauptmann und die übrigen beteiligten Behörden 
hiernach zu beſcheiden. 

Im Auftrage: 
von Biſchoffshauſen. 


An den Herrn Oberpräſidenten zu Königsberg i. Pr. 


Abſchrift zur gefälligen gleichmäßigen Beachtung. 
Im Auftrage: 
von Biſchoffshauſen. 
An ſämtliche Herren Oberpräſidenten (außer Königsberg) und den Herrn Regierungspräſidenten 
zu Sigmaringen. 


Erlaß des Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
vom 14. februar 1907. 
U. III. C. Nr. 2170. U. III. X. U. III. E. — S. 1020. 


Die Königliche Regierung 

Das Königliche Provinzial⸗Schulkollegium 
Beurlaubung zwecks Übertritts an private Fürſorge-Erziehungsanſtalten ſtets mit Wohlwollen zu prüfen 
und die Beurlaubung ſolcher Lehrer vorbehaltlich der geordneten Mitwirkung der Organe des Schul: 
verbandes nach Möglichkeit zu erleichtern. Jedoch wird die Beurlaubung nur unter der Bedingung 
auszuſprechen ſein, daß der Lehrer (die Lehrerin) das geſamte Dienſteinkommen zurückläßt, und daß 
der Urlaub jid) nicht über den Zeitraum von ſechs Monaten hinaus erſtreckt. 

von Studt. 


An ſämtliche Königlichen Regierungen und das Königliche Provinzial-Schulkollegium hierſelbſt. 


veranlaſſe ich, Anträge von Volksſchullehrern auf 


Erlaß des Ministers des Innern vom 18. Juni 1907. - S. 1789. 


Euerer Exzellenz ſtimme ich im Einvernehmen mit dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts: 
und Medizinal⸗Angelegenheiten darin zu, daß es geboten erſcheint, für eine ſtändige gute Zahnpflege 
in den Erziehungsanſtalten zu ſorgen, denn die mangelhafte Zahnpflege im Kindesalter iſt die 
Quelle vielfacher Schäden während des ſpäteren Lebens. 


Zu S. 1789. 
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In erſter Linie werden die Zöglinge zur Pflege des Mundes und der Zähne anzuhalten ſein 
und des weiteren iſt es erforderlich, daß die Zähne in angemeſſenen Zwiſchenräumen von einem Zahn— 
arzte unterſucht werden. Ich halte es für zweckmäßig, die zahnärztliche Unterſuchung, wie es der 
Landeshauptmann in Wiesbaden getan hat, vertragsmäßig zu regeln. 

Die durch die Zahnpflege entſtehenden Koſten ſind Koſten der Fürſorgeerziehung. 

Euere Exzellenz erſuche ich ergebenſt, hiernach wegen Regelung der Zahnpflege in den von dem 
Kommunalverbande des Regierungsbezirks Caſſel benutzten Fürſorgeanſtalten mit dem dortigen Landes⸗ 
hauptmann gefälligſt in Verbindung zu treten. 

Im Auftrage: 
von Kitzing. 

An den Herrn Oberpräſidenten in Caſſel. 


Abſchrift überſende ich Euerer Exzellenz mit dem ergebenen Erſuchen, in gleicher Weiſe wegen 
Regelung der Zahnpflege in den von dem dortſeitigen Kommunalverbande benutzten Fürſorgeerziehungs— 
anſtalten das Geeignete gefälligſt zu veranlaſſen. 

Ein Muſter des von dem Landeshauptmann in Wiesbaden eingeführten Vertrages wird bei— 
gefügt (hierunter abgedruckt). 

Im Auftrage: 
von Kitzing. 
An die übrigen Herren Oberpräſidenten und an den Herrn Regierungspräſidenten in Sigmaringen. 


ertrag. 


Zwiſchen pp. | 
wurde heute folgender Vertrag vereinbart. 


Herr pp. nimmt in dern Gehna lee ee 
bis auf weiteres jährlich zweimal (möglichſt im Mai unb November) eine Unterſuchung der Zähne 
ſämtlicher Fürſorgezöglinge des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden vor. 

Jede Unterſuchung Jol nicht länger als ... Vormittage in Anſpruch nehmen. 

Jede Unterſuchung umfaßt folgende Arbeiten: 

Unterſuchung der Zähne und ſoweit erforderlich, kleine zahnärztliche Verrichtungen, wie Extrak— 
tionen, Nervtöten, Entfernen von Zahnſtein, Abfeilen von Rändern pp. ſowie Verordnungen. 

Ausgeſchloſſen ſind: Zahnfüllungen. l 

§ 4. 

Die Zöglinge, bei denen Zahnfüllungen oder ſonſtige bei der Unterſuchung nicht zu erledigende 
größere Eingriffe erforderlich ſind, werden vom Zahnarzt namhaft gemacht und nach erfolgter Ge— 
nehmigung des Herrn Landeshauptmannes in die Wohnung des Zahnarztes verbracht. Für die Zahn⸗ 
füllungen, ſowie alle ſonſt außerhalb der Unterſuchung erfolgenden zahnärztlichen Hilfeleiſtungen für 
Zöglinge werden die Minimalſätze der in Betracht kommenden Taxe in Anrechnung gebracht, auch wenn 
ſie nicht im Anſchluß an eine der regelmäßigen Unterſuchungen erfolgen. 

Die Tage der Unterſuchung werden zwiſchen dem Leiter der Anſtalt und dem Zahnarzt vereinbart. 

8 6. 

Das Ergebnis der Unterſuchung aller Zähne wird in einem beſonders hierfür eingerichteten 

tabellariſch zu führenden Hefte niedergelegt. . 
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ST. 
Herr Zahnarzt pp. erhält für jeden Unterſuchungstag, welcher die Zeit von etma 9 bis 
1 Uhr vormittags umfaßt, 15 Mk. — fünfzehn Mark —. Außerdem wird für jeden Unterſuchungstag 
das Eiſenbahnfahrgeld vergütet. 
§ 8. 
Der Vertrag tritt ſofort in Kraft. Jederzeitige dreimonatliche Kündigungsfriſt bleibt beiden 
Teilen vorbehalten. 
8 9. 
Die Genehmigung des Vertrages durch den Landeshauptmann bleibt vorbehalten. 


Faden ten . 190 


Zahnarzt. 


Erlaß des Ilinisters des Innern vom 14. August 1007. — S. 2302. 


Mit Rückſicht auf Klagen, die während der letzten Seſſion in der Budgetkommiſſion des Hauſes 
der Abgeordneten über die in zahlreichen Fällen immer noch lange Dauer des gerichtlichen Ver— 
fahrens in Fürſorgeerziehungsſachen vorgebracht ſind, habe ich den Herrn Juſtizminiſter um 
eine Feſtſtellung darüber erſucht, ob dieſer Mißſtand etwa auf eine unvollkommene Geſtaltung oder aüf . 
eine lückenhafte Ausfüllung des durch Erlaß vom 8. April 1905 — S. 558 — eingeführten Antrags— 
formulars ſeitens der Antragsbehörden zurückzuführen ſei, ſowie ob das Formular ſich überhaupt 
bewährt habe. l 

Nach den hierauf von den Oberlandesgerichtspräſidenten erſtatteten Berichten wird das bezeichnete 
Formular von den Antragsbehörden zur Zeit noch nicht allgemein zur Anwendung gebracht. Nur die 
Oberlandesgerichtspräſidenten in Düſſeldorf und Hamm beſtätigen für ihre Bezirke, daß die Formulare 
von faſt allen Antragsbehörden benutzt werden; dagegen iſt in den Oberlandesgerichtsbezirken Caſſel, 
Celle, Cöln, Frankfurt a. M. und namentlich Kiel die Zahl der Amtsgerichte, nach deren Wahrnehmung 
das Formular bisher nicht verwendet worden iſt, eine erhebliche, im Oberlandesgerichtsbezirke Kiel 
erreicht fie faſt die Geſamtzahl der zum Bezirk gehörigen Amtsgerichte. 

Soweit das Formular tatſächlich in Anwendung gebracht iſt, ſtimmen ſämtliche Oberlandes— 
gerichtspräſidenten darin überein, daß es ſich als durchaus zweckmäßig bewährt habe und daß auch die 
Ausfüllung im allgemeinen ſachgemäß und ſorgfältig bewirkt ſei. Die hinſichtlich der Ausfüllung 
erhobenen Klagen betreffen hauptſächlich die Beantwortung der Fragen zu B (Begründung des Antrages) 
und zu C (Beweismittel). Die Beantwortung der Fragen zu D enthalte nicht felten ſtatt beſtimmter 
konkreter Tatſachen allgemein gehaltene Urteile, teilweiſe ſeien dieſe Fragen nur mit „Ja“ oder „Nein“ 
beantwortet; zu C des Formulars feien die Beweismittel vielfach nicht genau genug angegeben. Diele 
Mängel werden in den Berichten namentlich darauf zurückgeführt, daß die betreffenden Antragsbehörden 
die Beantwortung der erwähnten Fragen untergeordneten Organen ohne die erforderliche Überwachung 
überlaſſen hätten, welche die Bedeutung der Fragen nicht hätten überſehen können. 

Durch ſolche Mängel werden naturgemäß Rückfragen ſeitens der Vormundſchaftsgerichte verurſacht, 
die das gerichtliche Verfahren in unerwünſchter Weiſe verzögern und erſchweren und dadurch die 
Wirkung der Fürſorgeerziehung hemmen. 


Da von den Oberlandesgerichtspräſidenten noch eine Reihe beachtenswerter Abänderungsvor— 
ſchläge zu dem Antragsformular gemacht worden ſind, habe ich dieſes einer Reviſion unterzogen und 
darin neben entſprechenden Hinweiſen zwecks tunlichſter Beſeitigung der erörterten Mängel einige Er— 
gänzungen vorgenommen. 
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Euerer Exzellenz überſende ich einen Abdruck des neuen Formulars (hierunter abgedruckt) und 
beſtimme zugleich, daß dasſelbe fortan bei Stellung von Anträgen auf Unterbringung von Minder⸗ 
jährigen zur Fürſorgeerziehung allgemein zu benutzen iſt. Die Formulare, von denen eine Anzahl 
Exemplare beiliegen, können koſtenfrei von der Strafanſtalt Moabit bezogen werden. 

Euere Exzellenz wollen hiernach die Antragsbehörden der dortigen Provinz gefälligſt mit ent— 
ſprechender Weiſung verſehen und ihnen eine erſchöpfende ſorgfältige Beantwortung namentlich der 
Fragen unter B und C des Formulars beſonders zur Pflicht machen. 


Im Auftrage: 
Lindig. 


An die Herren Oberpräſidenten und an den Herrn Regierungspräſidenten in Sigmaringen. 
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Anlage zu 8. 2302. 


J.-Nr. — M ien den d 


| A — — — M ose Edge auf Unterbringung 


zur Fürſorgeerziehung auf Grund des § 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1900. 


A. Perfönliche Verbaltniffe. 


I. Der Minderjährige: 


Familien- und Vorname? 

Tag, Jahr, ſowie Ort der Geburt? 
Ehelich oder unehelich? 
Wohnſitz? 


Erwerbs: (Dienſtſtellung nach 
Entlaſſung aus der Schule) 
und Vermögensverhältniſſe? 


Zeitiger und früherer Aufenthalt? 


Iſt er ſchon vorbeſtraft, der 
Landespolizeibehörde über⸗ 
wieſen? 


* Anmerkungen: 


1. Zur Vermeidung unnötiger Verzögerung und Erſchwerung des Verfahrens iff eine 
genaue und erſchöpfende Beantwortung ſämtlicher Fragen, auch unter D, D und E des 
Formulars und eine vollſtändige Angabe der Beweismittel (zu C) unbedingt erforderlich. 


2. Wird gegen mehrere Geſchwiſter die Fürſorgeerziehung gleichzeitig beantragt, fo if 
nur für den üiteftem Minderjährigen das Formular zu benutzen und es And für die jüngeren 
Gelchwiſter lediglich die Perſonalien und ſonſtige Abweichungen hinzuzufügen. 

B. 12 
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2. Seite des Formulars. 


II. Die Eltern: 


Name, Stand, Wohnung, 
Geburtsort, Erwerbs- und 
Vermögensverhältn., Qeu- 
mund und Beſtrafungen 

des Vaters? 


der Mutter? 


III. Namen, Stand, Leumund, Vor⸗ 
ſtrafen ſonſtiger dem Haus⸗ 
ſtande des Minderjährigen 
angehörigen Perſonen (Ge— 
ſchwiſter, Stiefvater, Stief- 
mutter)? 


IV. Glaubensbekenntnis: 
des Minderjährigen ? 


des Vaters? 
der Mutter? 


V. Iſt Vormundſchaft, Beiſtand— 
ſchaft, Pflegſchaft eingeleitet? 
Von welchem Amtsgericht? 


VI. Hat Entziehung des Erziehungs⸗ 
rechtes ſtattgefunden? 
Von welchem Amtsgericht? 


VII. Name, Stand, Wohnung, Glau- 
bensbekenntnis des Vormun⸗ 
des, Beiſtandes, Pflegers: 


VIII. Name und Wohnung des zu⸗ 
ſtändigen⸗ Geiſtlichen, ſowie 
des Leiters oder Lehrers der 
Schule, welche der Minder⸗ 
jährige beſucht: 


- 
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3. Seite des Formulars. 


B. Begründung des Antrages. 


Die Beantwortung der Fragen unter Abſchnitt B darf nicht allgemein gehalten, insbeſondere nicht auf „Ja“ oder „Nein“ 
beſchränkt ſein, ſondern muß die in Betracht kommenden beſonderen Tatſachen enthalten. 


J. Iſt Fürſorgeerziehung erforderlich 
zur Verhütung der Verwahr— 
loſung wegen Gefährdung des 
geiſtigen oder leiblichen Wohles 
des Minderjährigen ſeitens der 
Eltern oder ſonſtiger Erzieher und 
zwar. 1) 


1. Wird das Recht der Sorge für die 
Perſon des Minderjährigen miß⸗ 
braucht durch Mißhandlung, Über: 
ſchreitung des Züchtigungsrechts, 
übermäßige Ausnutzung der Arbeits: 
kraft, Anleitung oder Zwang zu 
unredlichen oder unſittlichen Hand— 
lungen oder durch welche ſonſtige 
Handlungen? 


1) Vgl. S8 1 Nr. 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1900, SS 1666, 1684 — 1686, 1838 B. G. B. 
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4. Seite des Formulars. 


Die Beantwortung der Fragen unter Abſchnitt B darf nicht allgemein gehalten, insbeſondere nicht auf „Ja“ oder „Nein“ 
beſchränkt ſein, ſondern muß die in Betracht kommenden beſonderen Tatſachen enthalten. 


2. Wird der Minderjährige vernach— 
läſſigt durch die Nichtgewährung der 
erforderlichen Wohnung, Schlaf— 
ſtelle, Koſt, Kleidung, oder durch 
Mangel an Sauberkeit oder wodurch 
ſonſt? 


Wird der Minderjährige nicht ab- 
gehalten von ſchlechtem Umgange 
und von der Begehung von Straf— 
taten? 
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5. Seite des Formulars. 


Die Beantwortung der Fragen unter Abſchnitt B darf nicht allgemein gehalten, insbeſondere nicht auf „Ja“ oder „Nein“ 
beſchränkt ſein, ſondern muß die in Betracht kommenden beſonderen Tatſachen enthalten. 


Wird er nicht genügend zum Be— 
ſuche der Kirche, Schule oder zur 
Erfüllung der ihm ſonſt obliegen⸗ 
den Pflichten angehalten? 


3. Machen die Eltern oder ſonſtigen 
Erzieher der Trunkſucht, Land: 
ſtreicherei, Bettelei, des gewohn— 
heitsmäßigen Diebſtahls, der Ge- 
werbsunzucht oder Kuppelei oder 
ſonſt eines ehrloſen oder unſittlichen 
Verhaltens ſich ſchuldig? 


4. Weiſen die Eltern die ihnen ge— 
botene Gelegenheit zur Pflege und 
zum Unterricht ihrer nicht voll⸗ 
ſinnigen Kinder hartnäckig zurück? 
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6. Seite des Formulars. 


Die Beantwortung der Fragen unter Abſchnitt B darf nicht allgemein gehalten, insbeſondere nicht auf „Ja“ oder „Nein“ 
beſchränkt ſein, ſondern muß die in Betracht kommenden beſonderen Tatſachen enthalten. 
II. Falls der Minderjährige vor vollen⸗ 
detem 12. Lebensjahre eine ſtraf⸗ 
bare Handlung begangen hat:“) 
1. Welcher Art war die ſtrafbare 
Handlung? 


2. War er zur Zeit der ſtrafbaren 
Handlung ſchon ſittlich verwahr— 
loſt? 


Aus welchen Gründen? 


*) Vergl. § 1 Nr. 2 des Fürſorgeerziehungsgeſetzes; $ 55 Str. G. B. 
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7. Seite des Formulars. 


Die Beantwortung der Fragen unter Abſchnitt B darf nicht allgemein gehalten, insbeſondere nicht auf „Ja“ oder „Nein“ 
beſchränkt ſein, ſondern muß die in Betracht kommenden beſonderen Tatſachen enthalten. 


3. Wie iſt die ſtrafbare Handlung aus 
den Lebensverhältniſſen des Kin⸗ 
des, der Perſönlichkeit der Eltern, 
Pflegeeltern, ſonſtiger Erzieher zu 
erklären, und aus welchen Grün⸗ 
den iſt eine weitere ſittliche 
Verwahrloſung zu befürchten? 


III. Iſt Fürſorgeerziehung notwendig 
zur Verhütung des völligen 
ſittlichen Verderbens des 
Minderjährigen wegen Unzuläng⸗ 
lichkeit der erziehlichen Einwirkung 
der Eltern oder ſonſtigen Er— 
zieher? ) 


*) Vergl. S 1 Nr. 3 des Geſetzes vom 2. Juli 1900, Art. 135 E. G. 5. B. G. B. 
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8. Seite des Formulars. 


Die Beantwortung der Fragen unter Abſchnitt B darf nicht allgemein gehalten, insbeſondere nicht auf „Ja“ oder „Rein“ 
beſchränkt ſein, ſondern muß die in Betracht kommenden beſonderen Tatſachen enthalten. 


1. Entzieht oder widerſetzt ſich der 


Minderjährige der Aufſicht der 
Eltern, Erzieher, der Schule? 


Sind deren Zuchtmittel erſchöpft 
oder ausſichtslos? 
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9. Seite des Formulars. 
— 0 


Die Beantwortung der Fragen unter Abſchnitt B darf nicht allgemein gehalten, insbeſondere nicht auf „Ja“ oder „Nein“ 
beſchränkt ſein, ſondern muß die in Betracht kommenden beſonderen Tatſachen enthalten. 


2. Bewegt er ſich gegen den Willen 
ſeiner Erzieher in ſchlechter Geſell— 
ſchaft, in der er Anreizung zu 
liederlichem Leben und zur Be— 
gehung von Straftaten findet? 


3. Hat er ſich bei Verbüßung einer 


Freiheitsſtrafe ſchlecht geführt, in 
gröblicher Weiſe gegen die Haus— 
ordnungen der Gefängniſſe oder 
anderer Zwangsanſtalten und dergl. 
verſtoßen? 
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10. Seite des Formulars. 


Die Beantwortung der Fragen unter Abſchnitt B darf nicht allgemein gehalten, insbeſondere nicht auf „Ja“ oder „Nein“ 
beſchränkt ſein, ſondern muß die in Betracht kommenden beſonderen Tatſachen enthalten. 


4. Droht die Minderjährige der Ge— 
werbsunzucht zu verfallen? 


Gibt ſie ſich der Gewerbsunzucht 
bereits hin? 


Steht ſie unter Sittenkontrolle? 


Seit wann? 


Iſt ſie wegen Übertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften bereits 
beſtraft? 
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11. Seite des Formulars. 


C. Beweismittel. 


Es iff genau anzugeben, zu welchen einzelnen Fragen der Abteilung B bie Beweismittel benannt werden und araut zu 
achten, daß für alle zu B aufgeſtellten Behauptungen die geeigneten Beweismittel vorgebracht werden. 


J. Ergeben die Akten des Gemeinde— 
Waiſenrats, der Armen verwaltung, 
Polizeiverwaltung, des Vormund— 
ſchafts-Strafprozeßgerichts, der 
Staatsanwaltſchaft die Richtigleit 
obiger Angaben? 


II. Werden die Eltern, Angehörige, 
Erzieher oder welche ſonſtigen Per- 
ſonen, die aus eigener Wiſſenſchaft 
Auskunft zu geben vermögen, als 
Zeugen vorgeſchlagen? 
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12. Seite des Formulars. 


Es iſt genau anzugeben, zu welchen einzelnen Fragen der Abteilung B die Beweismittel benannt werden und darauf zu 
achten, daß für alle zu B aufgeftellten Behauptungen die geeigneten Beweismittel vorgebracht werden. 


III. Wird Bezug genommen auf die 
anliegende Auskunft des Vor⸗ 
mundes, Beiſtandes, Pflegers, 
der zuſtändigen Lehrperſonen, 
oder Schulleiter, der zuſtändi⸗ 
gen Geiſtlichen, des Gemeinde— 
Waiſenrats? *) 


D. 1. Iſt durch Einwirkung der 

Eltern, Kirche, Schule, Armen⸗ 
und Waiſenpflege, freiwillige 
Liebestätigkeit oder ſonſtige 
Maßnahmen verſucht worden, 
der Verwahrloſung vorzubeu⸗ 
gen und eine geordnete Gr: 
ziehung herbeizuführen? 


* Wird die Auskunft dem Antrage nicht gleich beigefügt, jo find Name und Wohnung der betreffenden Aug: 
kunftsperſonen anzugeben. 
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13. Seite des Formulars. 


Es iff genan anzugeben, zu welchen einzelnen Fragen der Abteilung B die Beweismittel benannt werden und darauf zu 
achten, daß für alle zu B aufgeſtellten Behauptungen die geeigneten Beweismittel vorgebracht werden. 


2. Welche Maßnahmen ſind verſucht 
und mit welchem Erfolge? 


3. Aus welchen Gründen erſcheint der 
Verſuch ausſichtslos, der Verwahr⸗ 
loſung durch eines der oben er- 
wähnten Mittel zu ſteuern? 


4. Fallen der Minderjährige oder ſeine 
Eltern der öffentlichen Armenpflege 
zur Laſt? 


Welches iſt der verpflichtete Armen⸗ 
verband? 
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14. Seite des. Formulars. 


Es iſt genau anzugeben, zu welchen einzelnen Fragen der Abteilung B die Beweismittel benannt werden und darauf zu 
achten, daß für alle zu B aufgeſtellten Behauptungen die geeigneten Beweismittel vorgebracht werden. 


Kann der Verwahrloſung nicht durch 
Einwirkung der Armenpflege ge— 
ſteuert werden, insbeſondere durch 
Trennung des Minderjährigen von 
den Eltern und anderweite Unter— 
bringung durch den Armenverband 
mit Zuſtimmung der Eltern? 


Sind ſchon Schritte in dieſer Rich- 
tung geſchehen? 


5. Sind ſchon vormundſchaftsgericht—⸗ 
liche Anordnungen nach § 1666 
B. G. B. angeregt? 
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15. Seite des Formulars. 


Es iſt genau anzugeben, zu welchen einzelnen Fragen der Abteilung B die Beweismittel benannt werden und darauf zu 
achten, daß für alle zu B aufgeſtellten Behauptungen die geeigneten Beweismittel vorgebracht werden. 


Kann insbeſondere eine gedeihliche 
Erziehung noch durch Unterbringung 
in einer geeigneten Familie auf 
Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts 
ohne Fürſorgeerziehung erhofft 
werden? : 


Warum nicht? 


E. Liegt Gefahr im Verzuge vor: 


Aus welchen Gründen? 


Wird Antrag auf vorläufige Unter⸗ 
bringung des Minderjährigen ge⸗ 
ſtellt? 

(8 5 des Geſetzes v. 2. Juli 1900.) 
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16. Seite des Formulars. 


F. Sonftige Bemerkungen. 


An 


Ded Königliche Amtsgericht, 
Abt. für Vormundſchaftsſachen 
(Landratsamt, d. Magiſtrat) 


(Unterſchrift) 
zu 
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Erlaß des fiinisters des Innern vom 3. Oktober 1907. — S. 3724. 


Im Einvernehmen mit dem Herrn Juſtizminiſter halte ich die in dem Bericht des Landesdirektors 
der Provinz Brandenburg vom 3. März d. Is. dargelegte Rechtsauffaſſung, welche den Kommunal— 
verbänden ermöglichen ſoll, unwürdigen Fürſorgezöglingen bei ihrer Entlaſſung die in einem Gefängniſſe 
gutgeſchriebene Arbeitsbelohnung durch Verrechnung auf die Koſten der d E vorzuenthalten, 
nicht für zutreffend (vergl. Allerhöchſte Kabinettsordre vom 28. Dezember 1840 G. S. 1841 S. 52). 


Die Arbeitsbelohnung iſt ein Geſchenk des Staates an den Gefangenen. Ein un auf Gute 
ſchrift ber Belohnung ſowie auf Auszahlung ber gutgeſchriebenen Beträge fteht dem Gefangenen nicht 
zu. Das Geſchenk geht erſt dann in das Eigentum des Entlaſſenen über, wenn es ihm ausdrücklich 
zur freien Verfügung ausgehändigt ijt. Durch bie Überſendung der Arbeitsbelohnung an den Kom- 
munalverband, die Fürſorgeorgane oder die Polizeibehörden erwirbt aber der entlaſſene Gefangene 
nicht die Eigentumsberechtigung, weil die Überſendung nicht mit dem Willen der Eigentumsübertragung 
an ihn erfolgt und der Kommunalverband pp. nur SES des Staates unb nicht des. ehemaligen 
Gefangenen ift. 

Bei dieſer Sachlage ijt aber auch der Kommunalverband nicht verpflichtet, unwürdigen Fürſorge— 
zöglingen, die im Gefängnis gutgeſchrieben erhaltene Arbeitsbelohnung bei der Entlaſſung aus der 
Fürſorgeerziehung auszuhändigen; er hat dieſe vielmehr der Abſicht ſeiner Auftraggeberin, der Gefängnis⸗ 
verwaltung, gemäß an die letztere zurückzuſenden. 


Die Zurückhaltung der Arbeitsbelohnung bei der Gefängnisverwaltung bis zu der Entlaſſung 
des ehemaligen Gefangenen aus der Fürſorgeerziehung empfiehlt ſich aus mannigfachen Gründen nicht. 
Die Guthaben müßten in den Abrechnungsbüchern von einem Jahre in das andere übertragen werden 
und würden, wenn ſie von dem Kommunalverbande nicht eingefordert werden, doch ſchließlich nicht 
verausgabt werden. Zudem ift es ungewiß, innerhalb welcher Zeit nach der Entlaſſung des Fürſorge— 
zöglings der Kommunalverband zur Einforderung verpflichtet ſein ſoll. 

Hiernach und insbeſondere deshalb, weil die Zahl der Fälle der Nichtaushändigung der Arbeits? 
belohnung wegen Unwürdigkeit der Fürſorgezöglinge bedeutend ſeltener ſein werden, als die Fälle der 
Aushändigung, empfiehlt es ſich, es bei dem bisherigen Verfahren der Überſendung der Arbeitsbelohnung 
von den Gefängniſſen an die Kommunalverwaltungen zu belaſſen. Damit aber bezüglich der Behandlung 
der im Gefängnis erworbenen Arbeitsbelohnungen der Fürſorgezöglinge kein Zweifel beſteht, habe ich 
die in einem Abdruck beigefügte Verfügung (hierunter abgedruckt) an die Regierungspräſidenten und 
an den Polizeipräſidenten in Berlin erlaſſen. Der Herr Juſtizminiſter wird für ſeinen Geſchäftsbereich 
eine gleiche Anordnung treffen. 

Im Auftrage: 
Lindig. 
An den Herrn Oberpräſidenten in Potsdam. 


Abſchrift nebſt Anlage erhalten Euere Exzellenz zur gefälligen Kenntnisnahme. 
Im Auſtrage: 
Lindig. 
An die Herren Oberpräſidenten, mit Ausnahme an den der Provinz Brandenburg. 


Erlag des Ministers des Innern vom 3. Oktober 1907. — S. 3724. 


Die Arbeitsbelohnung der Gefangenen, welche mit der Entlaſſung aus der Strafe oder aus der 
Unterſuchungshaft in Fürſorgeerziehung genommen werden, oder mit der Entlaſſung in die bereits vor 
Antritt der Strafe angeordnete Fürſorgeerziehung zurücktreten, iſt von den Strafanſtalten und Gefängniſſen 
der Verwaltung des Innern an den zur Ausführung der Fürſorgeerziehung verpflichteten Kommunal: 
verband mit dem Erſuchen zu überſenden, dieſe aufzubewahren und ſoweit dies nach ſeinem Ermeſſen 

B. 14 
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zum beſſeren Fortkommen des Zöglings nach beendeter Fürſorgeerziehung erforderlich erſcheint, zu ver— 
wenden. Ferner ijt der Kommunalverband zu erſuchen, die Arbeitsbelohnung demnächſt wieder an das 
Gefängnis zurückzuſenden, falls der Zögling ſich ihrer unwürdig erwieſen habe, da ſie in dieſem Falle 
nicht gewährt werden ſoll, auch zur Deckung der Koſten der Fürſorgeerziehung nicht verwendet werden 
darf, ſondern zur Staatskaſſe vereinnahmt werden muß. 

Iſt für einen Gefangenen Antrag auf Einleitung der Fürſorgeerziehung vor der Entlaſſung 
aus der Strafe geſtellt und vorläufige Unterbringung (S 5 des Gef. über Fürſorgeerziehung) angeordnet, 
ſo iſt die Arbeitsbelohnung bis zu dem Eingange der Entſcheidung über die Fürſorgeerziehung bei dem 
Gefängniſſe zurückzubehalten. Wird die Fürſorgeerziehung angeordnet, ſo iſt nach Vorſtehendem zu 
verfahren; wird ſie abgelehnt oder iſt eine endgültige Entſcheidung noch nicht getroffen, ſo daß der 
Entlaſſene in die Freiheit zurückkehrt, ſo finden die Beſtimmungen über die Fürſorge für entlaſſene 
Gefangene Anwendung. 

Auf die Zwangszöglinge finden dieſe Beſtimmungen ſinngemäße Anwendung. An die Stelle des 
Kommunalverbandes tritt die Verwaltungsbehörde, welche über die Zwangserziehung zu verfügen hat. 

Der Herr Juſtizminiſter wird für ſeinen Geſchäftsbereich gleiche Anordnung treffen. 

Im Auftrage: 
Lindig. 


An die Herren Regierungspräſidenten und an den Herrn Polizeipräſidenten hier. 


ER — 


Hbscbnitt C. Tabellen. 


— —— 


Die Fürforgezöglinge 
nach dem Stande vom 3l. März 1901. 


(Geſetz vom 2. Juli 1900.) 


D Die Fürſorgezöglinge nach dem 


| — 
| Die Fürſorgezöglinge der 


Provinz Zugang?) Abgang l Spalte 6 find bem 
Beſtand Bleibt Beſtand Religionsbekenntniſſe nach 
bezw. 
A om F am 
i Rommunal- 91. März 1906 im Laufe des 31. März 1907 evan⸗ fatholiſ Ju⸗ 
bnd Rechnungsjahres 1906 getij) katholiſch den 
m. w. zus. m. w. l m. | m. l. m. | m. | auf. | m. w. m. w. m. w. 
1 2 3 4 | 5 6 7 


1.] Oftpreupen . . . 1205 666] 1871| 2380115 353 47 38| 85 1396 748| 2139| 1231! 671 158 68 7| 4 
2.] Weitpreußen . . . 907, 295 1202 200 72 272 72 30 102] 1035| 337 1372| 466 152| Son 184 3; 1 
3.| Brandenburg.. . | 2042 1151) 3193| 421| 281; 702 104| 84| 188| 2359| 1348 3707| 2161/1255] 196) 92 2| 1 


ohne Berlin i 


4.] Berlin 1517 932 2449| 531 259 790. 187, 152| 339] 1861| 1039) 2900| 1611 925 229 102 21/12 
5. Pommern 844| 410 1254 149 72 221 45 37 al 948! 445 1393| 917 4350 30 10 1|— 


6.] Poſen . . 1005 358| 1363| 198 68| 266 102) 44 1460 1101) 382 1483] 281| 123 819 257 1 2 
7.] Schleſien. . . 2995 1289f 4284] 569| 256) 825 291| 171 40% 3273| 1374 4647| 1163 55102095 8221501 
8.] Sachſen . . 1463, 719 2182] 332) 167 499 85 60 145] 1710) 826 2586| 1528 768 182 ap. — 


9.] Schlesw.-Holſteinſcher os d l Ry As 
Provinzialverband | 750 384 1134] 143| 107 250 38 23| 61] 855 468, 1323] 805 4470 50 21.— — 


10.] Lauenburgiſcher Kreis: , 8 N IE | 
kommunalverband 16: 11 27 5 4| 9 — —| — 21 15 360 21) 15 — | — ii 


11.] Hannover 1355 713| 2068| 279| 130 409 83, 5% 142 1551| "op 23350 1287 6600 (262 123 21 


12.] Weſtfalen . . 1994 1121) 3115 502 258 760 153 107 260] 2343| 1272| 3615| 1209 6241130 645 4| 3 


| | , 
13. | Bezirksverb. Caſſel . 551 314| 865 110, 69 179 23| 22| 45] 638; 361, 999] 538 306 100 55 —— 


14.] Bezirksv. Wiesbaden | 506. 296 sef 151 63 214 42 39 ail 675/ 320 995 386 188 286 13080 2 


15.| Rheinprovinz . . 3170, 1597 4767] 788 420/1208272 185, 457 3686 1832 5518 1200) 6342476119410 4 
16.] Hohenzollern .. 6 4 100 2 — 2 1 — 1 7 4 11 — — 7 4 — — 


1 L Ni 


l PER; E Ce) Ee, NM: | 
Summe [20386;10260/30646]618:2541,6959 1545/1051,2596]25459 11550 35009|1-804, 0154 8586 3765 6931 

| | i 
Dazu: | EE | | 
Die auf Grund des Ge- | 
ſetzes vom 13. März 1878 | 
überwieſenen Jugendlichen, | | | 
ſoweit fie noch in Fürſorge— | i 
erziehung find. 1) l i | 
(1. Tabelle X VII) 5517 1340| 6857| 14 3! 171244 29511539] 4287| 1048| 5335| 2959! 726 1521, 321 SCH 


1) Entſpricht der vorjährigen Tabelle I. 2) Darunter befinden jid) die in früheren Rechnungsjahren auf Widerruf 
Baptiſten pp. find unter den „Evangeliſchen“ mitenthalten. *) Die Beſtandszahlen mußten gegen den verbliebenen Beſtand 
ruflich entlaſſenen Zöglinge aus früheren Jahren geändert worden. 5) Darunter befinden fi die in Krankenhäuſern, 


T 3 6 ee ` € 2 as . 3 
Stande vom 31. März 1907. (Tabelle J) 
Von dem Beſtande (Spalte 6) w " m F , , B 
e E Mie 1907 ) waren Im Rechnungsjahre 1906 find 
ze di jj rx MA re bd a Ss id von den Entwichenen 
untergebracht entwichen nochnicht aus der aus der entwichen wieder zurückgekehrt 
und noch im 3%] Anſtaltspflege Familienpflege und zwar bezw. eingeliefert AS 
Nadu ken OS endgültig ` . | worden JE 
. micht wieder Gefäng in in — 
in in zurückge⸗ nis unter⸗ Familienpflege Anſtaltspflege aus | aus | in | in Fa⸗ 
Anstalten | Familien p. tepri gebracht gekommen gekommen Anſtalten Familien || Anftalten! milien 
m. m. m. w. m. w. | m. w. m. w. m. | w. m. w. | m. | w. || m. | m. l m. w. m. | D 
8 9 | 10 11 12 | 13 | 14 
839, 445 485 979 20 2: 98| — 24 17 193 | 196 41 | 35 33 4 22 2 33 3 4 — 1. 
412 206 497 116 43 4 99| 1 "b 10] 181 41 49 13 30 9 86 8 67 14 10) 22. 
1038| 635 1164 673 88 20 41 1 28 191 382 231 61 61 85 24 115, 45 104 47 19| 6 3. 
825 039 834 388 11995 26 1 57 161 448 233 61 47 167 87 177 122 211116 26010 4. 
505 260 355| 178 380 3 28 1 22 3 123 80 30 | 27 39 15 15 7 18 9 2 — 5. 
451 177 5330 180 43 9 32 2 42 14 111 37 37 17 16 7 58 11 42 8 20 26. 
1515| 631 1480 691 106 15 98| 5 74 82] 584 235 110 48 56 8 210| 32 168 30 161 1 7. 
797 440 799, 349 480 9 34 3 32 25 243 125 47 45 90, 25  95| 88 108; 57 26 — | 8. 
242 230 558 210 300 4 4 2 21 22 49 41 95 | 16 48 20 34 14 All 29 24 3| 5. 
6 4 15 11 —— — — — — — 1 — — EX uem. le xs —| —| — | 10. 
679| 341 763| 409 47 3 12 1 50 30 210 93 37 38 101 13 44 16 97 95! 5/211. 
849; 501 1318 716 91/17 27 1 58 37 516 243 62 40 760 99 155 15 140 28 14 1112. 
234 122 379 221 5 1 5 — 1516 71 34 18 | 11 160 2 183 2 17 3 8 — 13. 
363 195 274 110 24 6 & 1 6 8 91 48 26 25 39 9 37 10 55] 14 3 214. 
18551076 1442 620 194 20 37) 1 158 116] 522 149 81 46 215 28 232 17 255 28 53| 1]|15 
3 2 8 2 — — — —1 — i ej — -—|— 16 - -| — 116. 
10618 5204 108995153 897/208 409 20 641 365 37241713 685 469 1041, 280 1294 339 1356 421 230, 30 
| 
| | | | | 
820 189 3423| 858 30 1 8 — —|—| — — — — ———|——i|-—c-|— 


entlaſſenen Zöglinge, die wieder in Fürſorgeerziehung zurückgenommen werden mußten. 3) Die in geringer Anzahl vorhandenen 
in der vorjährigen Statiſtik teils wegen fälſchlicher Einträge in den Perſonalbogen und teils wegen anderer Verrechnung der wider— 
Irren-, Idioten-, Taubſtummen- und Blindenanſtalten untergebrachten Zöglinge. 
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Derlonalltatiltik pp. 
über die 
im Rechnungsjahre 1906 der Fürforgeerziehung endgültig überwieſenen 


Minderjährigen. 


6 Perſonalſtatiſtik der im Rechnungsjahre 


Her Susan ung L Grund der Aberweiſung 


find auf Grunb des Urfade: 
Sefeges vom 2. Juli 1900 | — m m — 
überwieſen worden EER TESE Sl e i 
Staat Preußen l Böglinge 
w Abſatz Abſatz —Abſatz 9(bjat; | Abfag | 9tbjat Abſatz 
a 1 2 3 lu. 2 u. 3 2 u. 3 |1,2u.8 
ea: 
b 
nungs- nach den Anzahl 
jahren Geſchlechte : ne 
des Geſetzes vom 2. Juli 1900 
1 9 3 a Is L 6 |]. 7 | 8 | 9 | 10 
1906 männlich 2903 517 510 1517 35 116 191 17 
1905 ü 2687 455 529 | 1310 56 115 196 26 
1904 " 2126 504 574 1272 59 101 184 32 
A. 1933 „ 2775 | 500 567 1229 67 | 189 234 | 39 
1902 » 2590 530 585 1095 55 113 177 35 
1. Die ſchulpflichtigen 1901 e 8582 | 1213 608 1236 86 217 195 27 
ſowie die noch 1906 weiblich 1020 414 94 | 379 13 72 34 15 
T € e 1905 " 966 383 111 348 15 56 45 8 
jüngeren Zöglinge — |] 1904 | „ 937 | 374 | 108 340 11 65 32 12 
1903 2 1036 400 105 391 16 67 50 7 
| 1902 | » 1064 416 144 341 17 14 56 16 
1901 " 1724 1034 119 366 25 186 | 37 7 
1906 | männlich | 1688 59 1 1562 1 56 9 — 
| 1905 » 1688 78 19 1518 | — 55 17 6 
1904 7 1577 53 18 1429 — 54 16 7 
1903 » 1584 84 9 1398 1 68 20 4 
B. 1902 h 1543 113 33 1278 4 80 28 7 
9 1901 P 1367 182 41 | 990 13 102 30 9 
Die ſchulentlaſſenen 1906 weiblich 1312 66 1 116141 — 78 6 — 
bali 1905 e 1295 83 7 1141 2 51 10 1 
Zöglinge e 
1904 P 1218 55 7 1087 1 59 4 5 
1903 " 1128 77 5 986 3 48 9 — 
| 1902 ii 999 85 9 843 4 51 7 1 
1901 m 1114 154 12 823 9 98 16 2 
Í männlich 4591 576 511 3079 36 172 200 17 
1906 weiblich 2332 480 95 , 1540 | 12 150 40 15 
een 6923 | 1056 | 606 4619 48 322 240 32 
Í männlich 4375 528 548 2828 56 170 213 32 
1905 weiblich 2261 466 118 1489 | 17 107 55 9 
| zuſammen 6636 994 666 4317 73 277 268 41 
f männlich 4303 557 592 | 2701 | 59 155 | 200 39 
C 19044! weiblich 2155 429 | 10 | 1427 . 12 l 36 17 
s l zufammen 6458 | 986 | 702 | 4198 | 71 279 236 56 
3 Sämtliche f männlich 4359 | 584 | 576 | 2627 | 68 | 907 ` 24 49 
Zöglinge 19030 weiblich 2164 | 477 | 110 1377 19 115 59 7 
` | zuſammen 6523 | 1061 | 686 | 4004 | 87 322 313 50 
f männlich 4133 | 643 618 2373 59 . 198 | 905 42 
1902 weiblich 2063 5901 153 1183 21 125 B 630 17 
| zuſammen 6196 | 1144 | 771 3556 80 318 , 268 | 59 
j männlich 4949 1395 649 2226 99 319 225 | 36 
1901 weiblich 2838 | 1188 | 131 | 1189 | 34 | 234 53 H 
\ zuſammen 7787 | 2583 780 3415 138 553 278 45 


1) Zum beſſeren Vergleiche find in der Tabelle IT die entſprechenden Angaben aus der Tabelle II der vorjährigen 


1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. Tabelle ID) 


II. Vorherige Beſtrafungen III. Schlechte Neigungen 
Von den Zöglingen ſind gerichtlich beſtraft: Von den Zöglingen waren ergeben: 
nur mit nur mit | E dh Ke Tel. | 1 1° 
H — & a 
Verweilen nur mit Haft Gefängnis £ & = 3 E R, 
Se ee e ETE eae» | SE. Do F > 
2 S E |£5 a 
53 5 & EES 
Ug IXISISS| S e & 
E I| B &SJS | & j435/ 8 5 
S „ „ „ „„ „„ „ e 8l9|9 | ig [8|5]|8 
m E E S € E > & E èz zer. — 2 — 2 B H S 
3 — e se | — a = | ei e ei E £ SIS pz A Aa A 
11 12 13 14 15 16 17 | 18 19 20 21 22 23 94 | 25 | 26 27 28 29 
433 129 14 1 al — 1 149 31 7 5 65 17 51174 967 11 A 145 
370 127 13 3 s| tes n83| 19| 7 2| 60 14| een 879! 10; 61|101 
438 141 8| 2 11 1|-- 158 37 8 3 51 9| 9 1079 892 16 65 106 
443 102 14 8 2| 8| 1 183 58 15 — 45 13 41205 1025 10 69 101 
462 126 12 2 8| 1| — 177] 48 13 5 52 12 61063 927 8 49 79 
479 122 9| 2 12 4| 5 154 46 17 12 62 26| 81303 1127 22 63 91 
10 33 2 — 2 —- 99 3| — 1 4 2 1| 300 172 1| SS| 38 
66 34 4 1 2 — — 12 — 2 — 8 2| 1] 30 191 2 79 32 
68 25 1| — 1 — — 8 4 1 — 10 1) — 301 191 2 86 22 
6 25 2 2 1 — — al 5 8 — 6 — — 344 204 1121 18 
81 34 11 əl — | — æf 6| , el 209] ^ 191| 92 
78 3904 ue p es ıl-|- 38 6| 9 1! 5j.8| 2| 361 237 2 101 21 
1175 144 16 2 27 6 1 347 284 133 15 | 142] 37 21 715 580 34 6437 
1205 158 20 3 39 4 3 340 177 127 18 19178 47 778 615 52 8031 
1133 90 25 2 29 6 10 350 270 152 22 106 55| 16 | 764 597 45 96 26 
1220 94 10 3 38 6 6 321 291 213 13 125 69 31] 714 580 39 73 22 
1218 83 6 1 2110 10 305 284 268 12 114 48 56] 706 583 32 70 21 
1057 66 6i — 31 5 6 271| 136 154 10 179 1290 ol 697 585 25 55 82 
au s9) S 3 Al 5| — 123 48 19 9 24 13 74946 78 3 849 16 
368 ol 9 — 34 2 8 127 53 18 3833 12 Al 923 95 — 815 18 
390 47 4 3 45 3 1 136 70] 94 7 32 14 4| 881 83 5 779 14 
392 48 5 1 48 4 1 143 58 33 5 2617 8| 850 76 1759 14 
403 56| 2 1 38 9 1 142, 58 38 7 25 16 10 762 97 3 657 5 
437 48 9| — 57 11 10 120 58| 33 3 41 43 11 813 89 3 713 8 
1608 273 30 3 33 6 2 496 315 140 23 207 54 926 | 1889 1547 45 115 | 182 
459 122 10 3 43 5| — 145 51 19 10 28 15 81246 251 4 937 54 
2067 395 40 6 76 11 2 641 366 159 33 235 69 34 | 3135 1798 49 1052 236 
251 92| 50 [1829 1494 62 | 141| 132 


3 139 53 20 23. 41| 14| 51227 286 2|894| 45 


33 6 475 | 3 453 196 184 20 
3009 389 46! 7 83 «| 6 592 249 154 23 292106 55 3056 1780 64 11035 177 
1571 231 33 4 40 4 10 508 307 160 25 157 64! 25 | 1843 1489| 61 161 132 
458 72 5 3 46 8| 1 101) v4| 20 7| 43, 15| 41182 274| 865 80 
2029 303 38 7 86 10 11 669! 381 199 79 29 | 3025 1763 68 1026 168 


1663 196 24 6 40 9 7 504 349 228 13 
457 73 7 3 49 4 1 164 63 
9120 269 31| 9 om 13 S 668 412 961 18 | 99. 
1680 200 18 3 29| 11 10 482 332 981 17 166 60| 62 | 1769 1510 40 | 119 | 100 
4m 90 3 9 40| 9 1 171 64 39 7| 30| 18| 10| 1114  300| 3 778 27 
2161 299 91 | 5 69 20 11 653 396 320 24 | 196| 78| 72 | 2883 1816| 43 897 
219000 1712 47 | 118 | 1% 


1536 188 15 2 43 9| 11 4925| 182 171 292 241 155 7 | 

bib 68 2 — 58 11| 10 158 64| 35 4 46 46 131172 826) 5 814 29 

9051 256 17 2 101| 20 21 583 246 | 206 26 287 201 sb | 8174 2088| 52 | 932| 152 
| = | e 


99 38 | 3113 1885 51 1022 155 


— 
* 
eo 
Wu 


— 
1 
=] 


id I 


Statiftif mitenthalten. 
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IV. Heimat 
Rech Von den Von den Zöglingen 
ech⸗ MEUM = — — — ` 
Kei? weiblichen | Been 
e gereg: [Böglingen| — E S 
jahr 3 hatten im E 
M Staat Preußen io er ſbereits ge-] König- m 
e d E RS 
Über: | Zöglinge ſboren bezw.] reiche SIS 
iſung waren Preußen z E = i - 
pei] E: x ES 
E ſchwanger] überhaupt = B S 8 8 El 
s/2|3/3|:]j&2|3 
2/2185 2/1320 
1 2 a 3 30 31 32 | ss | 84 | 85 36 | 37 38 
1906 männlich = 2800 180 | 137 | 260 | 202 | 105 | 146 | 395 
| 1905 j — 2611 183 | 193 | 273 | 163 | 110 | 181 | 858 
1904 " — 2018 199 | 123 | 284 | 126 | 105 | 145 | 366 
A. 1903 — 2681 231 106 269 163 107 159 403 
1902 " — 2505 164 | 130 279 | 149 130 | 154 | 462 
1. Die ſchulpflichtigen J| 1901 * — 3497 268 184 307 173 190169 604 
ſowie die noch 1906 weiblich 3 992 70 80 128 44 37 35 117 
"M sali 1905 i 1 934 9439 193 239, 39 34 | 108 
jüngeren Zöglinge 1904 , H 909 78 24 104 56 31 30 123 
1903 " — 994 110 30 114 75 37 50 122 
| 1902 2 1087 96 35 | 124 58 | 43 | 48 | 167 
1901 jj — 1668 125 62 | 153 69 81 57 | 328 
1906 | männlich — 1631 106 | 93 | 163 | 208 | 59 88 | 173 
| 1905 Km — 1622 97 ‘9 | 149 180 66 | 117 | 196 
1904 " x 1524 109 | 104 | 123 | 130 | 52 90 | 232 
| | 1903 i — 1531 88 | 83 | 125 | 183 | 79 | 102 | 215 
B. 1902 i p 1489 99 | 89 | 117 | 163 | 69 | 117 | 223 
S | 1901 " ES 1330 79 97 76 88 50 101 208 
[Die ſchulentlaſſenen ) 1906 weiblich“ 95 1275 70 63 148 | 160 54 | 51 135 
Zöglinge 1905 ) 47 124] 84 | 49 | 147 | 148 64 | 58 125 
1904 o 84 1161 d 50 | 102 | 120 | 46 49 | 135 
1908 T 81 1090 71 51 112 132 55 62 109 
| 1902 » 61 963 61. 48 91 | 116 | 50 | 49 | 181 
1901 2 55 1069 62 44 96 107 | 51 | 45 | 115 
f männlich = 4431 286 230 423 | 410 | 164 234 | 568 
1906] weiblich 98 | 2267 140 93 276 |204| 91 S6 252 
| zuſammen 98 6698 426 323 699 614 255 320 820 
f männlich — | 4233 280 | 202 | 422 | 848 | 176 | 948 | 554 
SEH weiblich 48 2175 178 88 270 187 103 92 228 
zuſammen 48 | 6408 458 | 290 | 692 | 580 279 340 782 
f männlich | — | 4142 308 | 227 | 407 | 256 | 157 | 285 | 598 
C 19044| weiblich 85 2070 156 74 206 | 176 77 79 | 258 
" \ anne 85 | 6212 464 | 301 | 613 | 432 | 234 | 314 | 856 
e Sämtliche f männlich NE 4212 319 | 189 394 | 296 | 186 | 261 | 618 
Zöglinge 1903 weiblich al 2084 181 81 | 226 | 207 92 | 112 | 231 
oua | zuſammen 81 6996 500 | 270 | 620 | 508 | 278 | 878 | 849 
f männlich — 3994 263 | 219 | 396 | 812 | 199 | 271 | 685 
1902 weiblich 63 2000 157 83 215 174 93 97 298 
| zufammen 63 5994 420 | 892 | 611 | 486 | 292 | 368 | 983 
Í männlich — 4827 347 281 383 | 261 | 240 | 270 | 812 
19014! T weiblich“ 55 2737 187 | 106 | 249 | 176 | 182 | 102 | 443 
| zuſammen 55 7564 | 584 | 387 | 682 | 437 372 | 372 | 1255 
i | | H 
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nach der Geburt V. Letzter Wohnort 
ſind geboren: 
— ae = u Ka = — — B: ex X an E 
der Provinz: 5 283 5 S5 8 
E Mee E HIEHIEHIEHIE 
Lv ES > © 
5 S5 SS SE 8 5 RELEE 6 
WE a | 88 Dale #9 | 25 337” 
= E 325 88 E = 
2 8 = Se S m = S 
= E S 8 3 2 sn | E2 | 55 BS | 238 
o E J ke |28| £ 2S 25 | £R | 85 | 50 
| Š z 8 SS 3 |s 88 $ „ E al CA 
s 1 2 = E E S T 3 a 33 3 ERIS 
$$ MUI AN E E ss | 58 |& se SS S | 8 
2/2128 j2|l212|7 1.12 E 408) > 
(0) (0) $918 e» S D = Si 
41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 
216 107 178 297 164 412 e. A ss 15 250 | 689 606 | 523 959 583 
192 118 178 247 143 392 — 69 7 197 561 594 483 257 595 


— 90 18 165 | 551 622 482 275 | 631 
194 | 108 | 210 | 246 145 | 344 1 79 15 178 | 551 662 425 284 | 675 

i — 71 14 187 503 558 461 269 | 612 
211 129 | 225 324 | 166 | 487 — 70 15 199 695 787 654 308 | 849 1. 


76 35 62 | 117 rr 167 1 2 | 6 61 | 1% 221 190 | . 96 |. 256 
48 46 60 111 62 | 186 Es 27 5 49 | 183 203 196 79 | 256 
59 44 66 | 116 94 | 143 1 25 8 65 | 139 197 167 96 | 273 
64 42 68 85 70 127 = 31 111 80 151 194 218 122 271 
76 40 59 88 90 | 113 = 23 4 71 | 162 277 183 107 264 
100 54 110 178 87 | 268 1 49 | 7 73 | 320 351 348 201 ; 431 


106 | 30 90 | 198 71 | 814 2 | 46 | 11 | 269 | 483 341 | 920 | 116 | 259 
107 | 47 83 | 144 | 72 285 — | 52 | 14 | 931 | 493 | 352 217 127 268 
123 | 88 61 | 126 | 67 | 978 1 | 44 9 | 160 388 360 243 | 130 | 296 
100 | 31 | 95 | 103 | 78 | 999 1 | 40 | 18 | 175 | 400 | 326 | 279 | 196 | 278 

87 27 70 119 | 67 | 948 1 | 85 | 19 | 212 | 408 | 335 | 200 | 194 | 264 

93 17 | 80 | 185 | 59 | 246 1 | 831 6 | 109 | 881 | 271 | 204 | 130 | 272 à 
80 55 62. 121 | 56 220 — 34 3 221 440 306 155 62 128 
90 | 51 | 64 118 | 47 | 196 | — | 49 5 | 207 403 | 811 | 144 71 | 159 
114 | 37 67 | 191 | 56 | 183 8 | 58 4 | 162 | 852 | 846 | 149 92 | 117 

71 | 98 | 79 85 62 | 177 1 27 11 | 184 327 274 | 161 74 | 108 
12 54 74 | 48 | 158 | — 27 9 | 172 | 268 277 | 111 57 | 114 

99 | 98 75 90 | 60 | 196 1 | 89 6 | 156 | 357 | 260 | 146 72 | 193 
322 | 137 268 | 425 235 727 2 | 134 | 26 | 519 | 1172 | 947 | 743 368 842 
156 | 90 | 124 | 285 129 387 | 1 56 9 | 282 | 636 | 597 345 158 384 
478 | 227 392 663 | 364 | 1114 | 3 | 190 | 35 | 801 | 1808 | 1474 | 10SS | 526 | 1226 
299 | 165 | 261 | 391 | 215 677 — 121 21. 428 | 1054 | 946 | 700 384 | 868 
138 | 97 | 194 229 | 109 332 — 76 | 10 | 256 | 586 | 514 340 | 150 | 415 
437 | 962 | 385 | 620 | 894 | 1000 | — | 197 | 31 | 684 | 1040 | 1460 | 1040 | 584 | 1978 
311 | 135 227 | 878 | 208 694 1 | 184 | 27 | 325 939 982 725 | 405 | 997 
473 | 81 133 237 90 | 826| 4 | 78 7 | 997 491 543 316 188 | 890 
484 | 216 | 860 | 615 | 298 | 1020 5 | 212 | 84 | 552 | 1430 | 1525 | 1041 | 593 | 1317 
300 | 184 | 305 | 849 | 223 | 630 2 | 119 | 38 | 858 | 951] 988 704 410 | 958 9 
.135.| 65 | 147 | 170 | 182 | 804 | 1 58 22 | 264 | 478 468 379 | 196 379 
435 | 199 | 452 | 519 | 855 | 940 3 | 177 | 50 | 617 | 1429 | 1456 | 1083 | 606 | 1332 
261 | 146 | 908 | 999 | 913 | 598 1 | 106 | 33 | 399 911 898 | 661 | 393 | 876 
148 61 | 113 | 162 | 188 266 — 50 | 13 | 243 | 430 | 554 294 | 164 378 
409 | 207 | 391 | 454 | 846 | 794 1 | 156 | 46 | 642 | 1841 | 1447 | 955 | 557 1254 
364 | 146 | 305 | 459 | 995 | 733 1 | 101 | 21 | 308 | 1076 | 1058 | 858 | 598 | 1191 
199 | 82 | 185 | 268 | 147 | 459 2 | 88 | 18 229 | 677 611 494 978 | 554 
563 228 | 490 | 727 | 872 | 1192| 3 | 189 | 34 | 537 | 1758 | 1669 | 1352 | 801 | 1675 


10 Ke ber im er 


l VI. Affer VII. Geburt 
i Es ſtanden im Alter von: Es ſind: 
id | | 
nungs⸗ 
I” | Gefchlecht 
jahr 
e Staat Preußen $ ber „ esieslggtle e 
, Zöglinge gig E Š S S 2/2 2/3]g 38 
Über: SS 8B B S jó|t6»|co Al o| 8 | $ 
. ellóejo!|wei|-j|w wciir|wol|.$ = 
emimimimisSisisissslss!sz 
x 2 Q sQ »Q — [v] 
ea na | -M (wielt KE? — 
O — N CO eo — — — — — — ai a 
1 3 54 55 56 57 58 59 60 61 62 | 62 | 64] 65 | 66 
1906 männlich! 29 15 82 1477 552 707 59 — | — | — [2411 | 492 
190 : 3 10 7 711435555 588 18 — | — | — [2234| 453 
1904 „ 49 12 75 1426537 643 20 — | — | — 2226 500 
1903 i" 1| 6| 2 63 1425 526 623 129 — | — | — [9307 | 468 
1902 i 5| 3| 7| 46 1297 463 604 159 6 | — | — [2155] 445 
—À —— 
L| Die ſchulpflichtigen 1901 , 59 208 1871 563 676 197 8| — | — [2965 | 617 
ſowie die noch 1906 weiblich 2| 4| 8 63 568 157 192 26 — | — | — 826 194 
i 1905 A 25 12 60 549 155 1766 7| —| — | — 769 197 
jüngeren Zöglinge 1904 " 4| 8 1046 511 141 208 9| —|— | — | 733| 204 
1903 „ 4 9 4 65 548 169 185 52 — | — | — 819 217 
1902 i — 11 3 67 581 170199 43| — | — | — | 824| 280 
1901 " 64 175 944 229 249 62 1 | — | — [1383| 841 
1906 männlich! — | — | — | — | — | — | — 375414 | 415 | 484 | 1477 | 211 
| 1905 M d ie D Iud ee — 463 344 370511 1472 216 
1904 à EA E me EN — 402 334 | 345 | 496 | 1372 | 205 
. 1908 „ — | — | — | — | — | — | — 328 | 359 | 377 | 520 | 1898] 186 
B. 1902 N — | — Te | — | — | — | — [831 134196 
1901 : — | — | — | — | — | — 20 291 387 3023671176191 
2. Die ſchulentlaſſenen 1906 weiblich! — | — — — — — — 153 293 363 5031098 | 214 
Zöglinge 1905 — | — | — | — | — | — — |208 272 374 441/1087 208 
1904 y — | — | — | — — — [156|2383|816 483 998| 920 
1903 : — | — | — | — | - | — — [134 2²⁴4d 298 472 932 196 
| 1902 x —i—-i—-|—|—|[-—.|-— [1281215 267 389 823 176 
1901 2 — — | — | — | — — 8 163 230 285 428 921 | 193 
f männlich 2 | 9 15 82 1477 552 707 | 434 | 414 | 415 1484 | BSSS | 703 
| 1906 weiblich! 2 | 4 8 63 568 157 192 179 293 363 503 1924 408 
[preme 4 | 13 | 23 | 145 2045| 709 899 613 | 707 778 957 [5812 1111 
männlich] 3 10 7 711435 555 | 588 | 481 344 370 | D11 | 3706 | 669 
19054| mweibli | 2 | 5 12 60 549 155 | 176 |215 | 272 | 374 | 441 | 1856 405 
zuſammen] 5 | 15 | 19 | 131 |1984 710 | 161 | 696 | 616 | 744 | 052 | 5562| 1074 
[männlich. 4 | 9 | 12 75 1426 537 643 422 | 334 | 345 | 496 3598 705 
C 19044| weiblich] 4 | 8 | 10 | 46| 511/141 | 208 | 165 | 233 | 846 | 483] 1731 | 424 
$ | zuſammen 8 | 17 | 22 | 121 1937 678 | 851 | 587 | 567 | 691 TIE 5329 | 1129 
3. Sämtliche f männlich] 16 2| 6311425! 526 | 623 | 457 | 359 | 377 5203705 654 
Zöglinge 1903 meibli | 4 | 9 4 65 548 169185 | 186 | 224 298 4721751 413 
gng l ufammen | 8 | 15 | 6 [198 [1973| 695 | 808 | 613 | 583 | 675 992 | 5456 11067 
| f männlich] 5 3 | 7| 46 1297 463 | 604 490 | 350 | 372 | 496 [3492 | 641 
1902) weiblich — | 1 3 67 581| 170 | 199 | 171 | 215 | 267 | 389 | 1657 | 406 
M names 5 4 | 10 |113 |1878| 633 | 803 | 661 | 565 | 639 | 885 | 0149 | 1047 
männlich 59 208 |1871] 563 | 696 | 488 | 395 | 302 36714141 808 
| 19014| weiblich 64 175| 944| 229 | 257 | 225 | 231 | 285 | 428 | 2304 | 534 
| gufammen | 193 383 2815 792 | 953 | 713 | 626 | 587 | 795 | 6445 | 1342 
I i 
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VIII. Religionsbelenntnis IX. Erziehung vor der Aberweiſung 


Von den Zöglingen waren: 


Von den Zöglingen waren vor der Überweiſung: 


e E 8 Ese peus 
S € SS E |? 233 
Š s 5 sÈ 35 5 5 |SE|g 
E = = — E = m 3 
Š S S S „ 3 L 5E 8 EEGEN |7 
8 z eds S 8 S 3 38 d |E3|87| RE 
ls & 2 „ „„ „ e 28 
STI, eis |. EIEAEAREHE AE AER E 
= x H 5 A Ill SIS Je E EG =E 2 SE -E 
„ 5 „ „ 5 3 „ „ 3 „„ „ „ 14 
= = 8 25 È SS S K A S S535 S X 388 
S S K -- ? sis E |3%| E |s |s*|& 
67 | 68 | 69 70 [ 71 72 73 74 75 | 76 | 77 | 78 | 79 | 80 81 
1802 1093 5 3 [2308 6 64 19 4 5 180 98 128 34 2 
1697 980 4 62087 66 | 49 10 2 — 186 | 112 | 132 36 7 
1715 1005 4 2 2127 61 52 ͤ 7 2 2 200 197 131 18 1 
1792 977 5 12091 64 77 15 3 1 2212 136 162 12 2 
1658 925 4 | 8 |1983] 80 50 12 1 | 3 | 204 | 101 | 188 9 8 
2294 | 1274 | 10 | 4 | 2648| 157 | 115 29 7 | 7 | 231 | 196 241 18 | — 
673 344 2 1] 725, 46 26 | 8 4 2 74 45 73 | 18 4 
616 317 21 677 37 14 5| 2 — 101 49 71 10 — 
609 325 2 1 664 42 20 5 — 2 106 40 53 5 — 
699 335 2 — [717 41 32 4 13 113 41 73 11 — 
692 370 2 — |] 760 39 26 5 — 2 112 37 70 9 4 
1052 664 6 21162 76 | 53 24 5 1 141 64192 6 — 
1024 655 811114 57 31 10 43 299 69 92 7 2 
1050 | 621 | 11 61195 59 3215 5 2 201 54 89 28 8 
939 | 6288 21059 46 33 9 2 — 272 55 88 | 16 2 
932 643 7 21057 46 | 83 | 11 | 1 1 | 252 63 108 | 10 2 
950 579 | 12 21105 49 42 12 3 1183 52 84 11 1 
776 579 | 11 | 1| 904 65 38 21 4 2 168 51 | 106 8 — 
885 417 6 4 735 78 27 7 4 — 325 47 80 6 3 
908 378 6 8f 797 81 19 10 — 1242 35 65 | 40 5 
836 | 38831 | 1| — | 688 75 34 7 32286 48 65 9 1 
765 359 2 2645 39 18 7 2 2280 47 75 12 1 
664 329 5 1 614 55 30 6 3 1173 46 60 110 — 
755346 | 10 | 3 634 61 27 9 3 5 19635 12811 2 
2826 | 1748 12 434 18 | 95 29 | 8| S479] 162 | 220 | 4| 4 
1558 761 8 | 5 1460 124 | 53 | 15 8 2 399 92 | 158 | 19 7 
4354 | 8500 | 21 | 9 E 242 | 148 | 44 | 16 | 10 | 828 | 259 | 373 | 60 | 11 
2747 | 1601 | 15 | 19 |3282 | 125 81 25 72387 | 166 | 921 | 64 | 15 
1554 | 695 | 841474 118 33 15 2 1 343 84 136 50 5 
4301 | 2996 | 93 | 16 [ 4756] 243 | 114 | 40 | 9| 3 | 780 | 250 | 357 | 114 | 20 
2654 | 1633 | 12 | 4 |8186| 110 | 85 | 16 | 4] 2 | 42 | 18 | 215 | 29 | 3 
1445 706 3 | 111352; 117 | 54 12 34 392 | 88 118 141 
4099 | 9389 | 15 | 5 4538 227 | 139 | 98 | 7 | 6 | 864 | 270 | 833 43 4 
2724 | 1620 | 12 | 8 [8148 | 110 | 110 | 26 | 4 | 2 | 464 | 199 270 | 92 | 4 
1464 | 694 421362 80 50 11; 3 5 393 | 88 | 148 | 93 | 1 
4188 231416 | 5 [4510] 190 | 160 | 37 | 7 | 7 857 287 | 4i8 45 | 5 
2608 | 1504 | 16 | 5 3088 199 | 92 | 25 | A| 4| 387 | 153 | 222 | 20 |. 9 
1356 | 699 7 | 1 ]18:4| 91 56 11 3 3285 83 130 20 4 
8964 | 2203 | 23 | 6 [4462 293 | 148 | 36 | 7 | 7 672 | 236 | 352 40 | 18 
8070 | 1853 | 91 | 5 18552 | 222 | 153 | 50 | 11 | 9 | 402 | 177 | 841 | 96 | — 
1807 | 1010 | 16. | 5 [1796 | 140 | 80 33 8. 6 337 99 330 | 17 2 
4877 | 9808 | 87 | 10 | 5348 | 362 | 238 | 83 | 19 | 15 739 | 276 | 667 |. 43 | -2 
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X. Schulbeſuch vor der Aberweiſung 


XI. Schulbildung 


Von den schulpflichtigen „ || Der Schul⸗ Von den über 12 Jahre 
ſowie von den foulent || 5. E beſuch war bei lt Salt g 
; Rech laſſenen Zöglingen 9 n den die Schule alten Zöglingen: 
eu beſuchten bezw. hatten || E E'E!!— betudjenben ids es e d RER 
A beſucht eine: Ces Kindern: 8 ES S S 3 EE E Ey 
CIUS Geſchlecht | Ss leise lie 2 
jahr SED ; |8| 3s 5% „ 8 | 
A| Staat Preußen der | 550 & le ls: 9:8 8 & 3 
ber l Sr ——hm 2:1: za 2E € D 
A Böglinge 2 Eee SEO SS z $E | 9 |o 
id s als „ „ EECHER EA 
T as KZ Ki B E88" = = 20 
weiſung E D S S „ m ER 3| S 58: A 3 |S 
S 3 Eja E |E^|g| Eg ES7 |55] 5 (E 
1 2 3 83 8485 86 87 88 | 89 [90; 91 92 93 | 94 |95 
— ——Ó— —— x — — ! 
1906 männlich [2771| 4| 2 6 12 933 1850| 2 264 68 768 | 216 | — 
1905 y 2563 3 19 20 933 1643] 3 284 85 688 151 — 
1904 fr 2592 1| 8|. 2. 15 946 1652] 2 231 33 | 746 | 187 1 
A. 1903 : 2681 1| 1| 4 13 . 940|1747| 2| 287 40 | 744 | 205 | — 
1902 7 2490 4| 4| 2 25 1016 |1484] 3| 231 91 674 229 | 4 
1.| Die ſchulpflichtigen J | 1901 S 3262 1 6|12 14 1325 19560 2 339 | 140 725 238 — 
ſowie die noch 1906 weiblich] 917 1 2| 1 22 440 481] 1| 58 14 228 74 — 
D Bali 1905 5 862 2 — — 23 424 440 1 77 9 205 45 1 
jüngeren Zöglinge 1904 : 846 — 1|— 11 432 415 1| 77 3 210 67 — 
1903 » 912|—| 2| 2 25 478 488|12| 77 8 | 226 83 — 
| 1902 » 975 — 1|— 17 526 4501 8| 85 18 | 227 SS Ze 
1901 d 1426| 1| 316 21 829| 617| 2| 116 49 270 | 110 1 
1906 männlich 1648 18 5|15 2 1000 656| 2 131 31 555 | 959 10 
| 1905 "n 161719 6 44 2 973 713] 2 190 32 579 | 872 13 
1904 5 1539|14; 4|15 5 963 609] 5 154 22 | 588 | 834 | 4 
1903 5 154118 5 11 9 879 696| 9| 183 40 532 8119 
B. 1902 D 1522 11 7| 1 2 928 613] 2176 42 540 775 8 
5 1901 | ee 1339 | 12 2 13 1 692 674] 2 190 66 462 640 | 7 
Die ſchulentlaſſenen Y] 1906 weiblich | 1288 9| 7 6 2 923 387] 2| 72 10 | 462 753 8 
Zöglinge 1905 „ 1280 4 7 1 3 990 302 4 75 13 | 418 | 781 | 4 
f 1904 " 1200 10 3 2 3 919| 296] 3| 64 8 | 398 735 10 
1903 | m 1100| 711 7 3 806 319] 3| 60 11 | 410 639 5 
| 1902 T 982 5| 7| 2 3 759 2375 74 24 303 589 4 
1901 " 1103 23 6 — 763 351 3 A 56 | 341 622 1 
Í männlich 4419 22 7 21 14 1933 2536] 4 395 99 1323 1175 10 
: | 1906 weiblich 2205 10 9; 7 24 186 8688 3 130 24 695 827 8 
l zufammen | 6624 | 32 1628 38 3296 | 3404| 7| 525 | 123 2018 2002 18 
Í männlich | 4180 | 22 | 7 53 99 1906 2356] 5| 474 67 1267 1023 13 
ö 1905 weiblich 2142 6 7 1 | 26 1414 742| 5 152 22 623 826 5 
i l zuſammen | 6322 | 28 | 14 54 48 3320 309810626 89 1890 1849 18 
f männlich 413115 717 20 11909/2261] 7| 385 55 1304 1021 5 
C 1904 weiblich [2046 10 4j 2 14 1351 7111 4| 141 I 608 802 10 
i Uam 6177195 1119 34 3260 2972 [11 526 | 66 |1912 | 1823 15 
$s Sämtliche f männlich |4922|19| 615 22 1819 2443/11 470 | 80 |1276|1016| 9 
Zöglinge 1903 weiblich 2012 7 13 9 28 1284 757115 157 19 636 722 5 
| men 6234 2619 24 50 31033200 26 607 | 99 |1912 |1738 | 14 
Í männlich [4012 15 |11| 3; 27 1944 | 2097| 5 407 | 133 | 1214 1004 12 
19024, weiblich | 1957 5 8; 2 20 1285 687| 8| 159 42 530 668 4 
zuſammen] 5969 20 19 5 47 3229 278413 566 175 1744 1672 | 16 
f männlich |4601 | 13 8195. 15 2017 2630] 4| 529 | 906 1187 878| 7 
1901 weiblich 12529; 3| 6 22 91 1592 968] 5| 207 98 611 732 2 
Fasane [7130 [16 14 47 86 ‚3609 3598| 9| 736 304 1798 1610 9 
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1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. (Tabelle II) 
ll. Sprache N XIII. Beschäftigung 

Es ſprachen: Im ſchulpflichtigen Alter: | Nach bet Schulentlaſſung: 
= 833 E 2 = Bo 8833 m 
aen GE — Ead 2 S 2 

Kai Es i 838 S 3 Z € e $SsB| oo A8 

= : = S 5 S2 33 SS 

5 S Le SIS ës Sëll el S |S8| ëss SF 

= $ |58|) 8 | 3: lEs|ıss | 8 | Ë| e [222 ES 

2 838 32 $ | 889 Se SG 2 |35| 9 8388 Se 

g= R Ka t P SHE S 2 c 2 = SE SE 

= eech es e = | ESE] esal E 2 8 a |885| S 

E LE g Si 8 ES SES |. Si B 3 c S8 v 
— T = B = Ka SS S = € [S 
3 5 5 2 |æ = 29^ | |æ a |8 e IAE 
E 5 s 8 E B Ss e E B |£ KE e 
96 | 97 | 98 | 99 | 100 | 101 | 102 | 103 | 104 | 105 | 106 | 107 | 108 | 109 | 110 
2557 321 22 — [ sas | 1006 76 76 1699 — . — 
2411 255 18 3 [773 72 70 63 1618s —— — | — 
2395 312 18 1 750 142 95 23 16030oua;k ll — — 
2429 303 38 5 {z721 |109 | 91] 86 |1683 — cem Tem ee 
2949 | 814 | 94 3 | 650 | 109 | 8 | 9 ss. m [| eso lee 
3105 | 408 | 65 4.21 778 | 128 | 102 1 99 91885. x -l= oem pv p cem e 
932 78 9 1 382 12 12 18 JD MEC NC IET 
880 78 8 — | 855 | 12 6| 17 77 —T—T ses 
842 86 9 — [| 369 2 9 5 dp 2 e A emu dee tes 
996 | 98: 17 | — [| 359 11 15 21 p ei a. ae dE A E 
947 | 98 18 1 361 13 | 15 | 18 586: cm d eum DIL xs E ET 
1525 |170| 29 | — | 488 | 32 | 16 19 Tc Phe een 
1488 197 8 | — [| 416 | 120 | 162 22 968 56 | 208 | 725 483 2 | 214 
14608 215 5 | — | 457 | 101 | 190 | 8 924 30 | 159 | 519 | 480 | 105 395 
1329 243 5 | — 437 | 109 104 | 80 807 51 | 202 | 462 | 593 | 27 312 
1333 |944| 7 — 421 | 101 77 63 922 45 | 193 | 480 511 76 | 979 
1323 | 916 | 3 14350 7 | 92 76 919 54 | 190 | 482 | 436 | 136 | 245 
1163 196 8| — 321 86 74 46 840 59 | 178 425 | 406 53 | 246 |. 
1912 | 100 | — | — 640 35 42 = 595 654 | 9 | 430 9 17 | 104 | 
1916 77 2 — 664 | 13. 21 | 48 554 535 | 62 | 296 3 178 221 
1117 98 3 — 631 51 15 | 10 511 576 | 151 | 819 | 19 | 81 | 192 
1047 81 —| — 568 22 | 14 | 83 491. 560 | 80 229 18 | 199 | 112 
-9g | 77 1 — |487| 1 8| 89 501 521 | 59 | 164 3 | 198 | 194 
1043 70 2| — [| 47616 23 28 571 543 61 | 242 | 11 | 81 | 176 
4045 521 25 — 1264 926 | 938 | 98 2657 56 208 725 483 2 | 214 
2144 178 9 | 1 [1022 47 584 18 1114 654 98 430 9 17 104 
6189 699 34 1 [2286 273 | 292 | 116 3771 710 | 306 1155 492 19 318 
3879 470 23 3 11230 173 | 190 | 149 2542 30 | 159 | 519 | 480 | 105 | 895 
2096 | 155 10 — 1039 25 | 27 60 1031 535 62 | 996 3 | 178 | 991 
5975 | 625 | 3: 3 | 9269 198 | 217 | 209 3573 565 | 991 | 815 | 483 | 983 | 616 
3194 | 555 | 23 1 [1187 | 951 | 199 | 58. | 9500 51 202 | 462 | 593 | 97 | 812 
1959 184 12 | — 1000 73 24 | 15 964 576 | 151 | 819 | 19 | 31 | 12 
5683 | 739 | 85 i 2187 894 | 993 | 68 | 3461 627 353 781 542 58 434 
3762 | 547 45 5 | 1142 | 910 | 168 | 149 | 9615 45 | 193 | 480 511 76 279 |? 
1973 174 17 — | 927 33 29 54 1026 560 | 80 229 | 18 | 199 | 112 
5735 | (91 | 62 5 12069 | 943 | 197 | 203 | 3641 605 | 273 | 709 | 529 | 205 391 
3572 | 530 | 97 4 } 1000| 185 | 172 171 2500 51 | 190 | 482 436 136 | 245 
1868 | 175 | 19 1 | v8! 97 23 57 1087 521 | 59 161 8 | 198 124 
54410 705 | 46 5 |1798 | 919 | 195 | 228 3627 575 | 249 | 646 | 439 | 261.| 809 
4968 601 73 4 11099 214 | 176 | 145 3028 59 | 178 425 406 | 53 | 946 
2567 240 81| — I 909 48 | 89 47 | 1588 543 61 242 11 81 176 
6835 841 104 4 | 3008 262 | 915 | 192 | 4566 | 602 | 939 | 667 | 417 | 184 | 422 


8 der im Rechnungsjahre 


XIV. Geſundheitszuſtand 


Geiſtiger Körperlicher 
. i o waren Trant an 
nungs⸗ EN : behaftet und zwar mit: || 7 — 
Geſchlecht zs SS a E Syphilis 
jahr S&& S SER MIS MOS S 
D" ai unm oBIÉI — = © 
Staat Preußen der TE HEREA 8 
„sa 252|55%| 8135 a 
Zöglinge EAS EE 8 |SS 3 
" 3 S SS 8755| R IAA S 
Über⸗ E 388 ERG RED SÉ = 
E 8 Fo EEE ICE 3 S 
b „ „ ESCHER S |22] F] g 8 
N FEIERTE: 
$829 34388288 222] 29 8 2 3 :|8|3|2 
52 8|9$szE8 pis jä |0|9 55 
1 2 3 11110112 113114115 116 | 117 118119 120 121122 1230124125 
| : | 
1906 männlich 249 34 — | 9 18 | 61 | 146 15 16 | 61 | — | — | 80 62 101 
| 1905 e 265 41 7 10 35 55 | 154 81166 — 1 2136111 
1904 i 227 23 2 7 15 45 127 — 871 — 217 3467 
A. 1903 i 25137 2 5 42 58 | | 8/69 | — — 24 36 | 104 
1909 ; 218034 4| 8 93 | 40 130 14 55 1115 36 79 
1. | Die ſchulpflichtigen | 1901 S 325 52 19 10 | 90 | 60 155 1 — 74 — | — | 93 | 48 | 162 
ſowie die nod) 1906 weiblich] 86 11, — 33 11 51 3 3 29 — 11 6 26 42 
1905 „ 9310 25 114 47 6 437 11 13 26 37 
jüngeren Zöglinge 1904 : 7417 3 1| ı 11 44 2| 434 3 2 416 929 
1903 > 89013] 1| 8! 8 10 35 — 231. 1| 1 515 33 
| 1902 o ee 2| 73 e 2| 1) 3111] 235 
1901 A 15317 5| 7 720 581 — 65 4 — 2236 64 
1906 männlich [151140 | 5 9 | 16 58 | 1141 — 1217 4 3 5 2348 
| 1905 * 14890| 2 2| 19 52126 2|16 23 3 — 11 22 70 
1904 s) 111123 — 10 6 4383 1 1112 2 — | 8 11 26 
1903 d 118/14 | 1110 | 15 50 91 11215 | 21— — 17 | 39 
1902 » 115/21 — |16 || 12 | 47 81 — |12 |20 8| 15 6 30 
j 1901 j 9921 4| 6| 12 38 80 — — 19 2 1| 2| 6| 45 
Die ſchulentlaſſenen 111906. | weiblich] 75117 |— | 5 9 12 63 — 9 22 106 — 4 46 84 
Zöglinge 1905 > 8217| 1| 4| 6 23 62 9 831 90 1457 |100 
1904 K 6418 19 5 | 18 64 1 7 26 76 — 3 33 67 
1903 7 72 9 1 6 217 48 — 7 13 98 — 245 47 
| 1902 d 6217 — 6 8| 7| 45 2 10 14 814 — |— 34 43 
1901 S 9222 15 213 41, 1|— 19 97 — 33597 
f männlich 400 74 5 |18 34 | 119 260 15 28 78 4 3 35 | 55 | 149 
| 1906 weiblich 4161 28 — 8 12 23 114 3 12 51 106 110 72 126 
| zuſammen 561/102 5 26 46 | 142 374 18 40 129110 4 45 157 275 
Í männlich 413 616912 54 | 107 280 102789 3| 1832 | 58|181 
19054| weiblich 175, 27| 3] 9 7 37 109 15 |12 | 68| 91| 2 17 83146 
l sufammen | 388 88|19 21 61 | 144 389 25 |39 15794 3 |49 141327 
männlich 338 46 217 21 88 210 11983 2| 2 2045 93 
R 19044! weiblich 1138| 35 4 10 9 | 24 108 3 11 6079 2| 749 96 
^ | zufammen | 476| 81] 6 [27 30 | 112 | 318 4 30 1143| 81] 4 2794 189 
à Sämtliche f männlich |369| 51] 3 |15 57 | 108 245 1120 84 2|— 24 | 53|143 
Zöglinge 19033 weiblich n 33| 9| 9; 7 27 83 — 9 44 99 1 7 60 80 
l zufanmen | 530| 73] 5 24 64 | 135 | 328 1 [29 1280101 1 [81 0113 223 
f männlich |333| 55 424 35 | 87 | 211° 1/16 75 4| 2 20 | 421109 
19024) weiblich 165 29| 213 6 23 87 2/14, 37 86| 1| 3 45 68 
d zuſammen [498 84 6 37 41 | 110 | 298 3 180 112 90| 32387177 
| l Í männlich 1424| 73 1616 82 | 98 235 1|— 93 2 1 25 54 207 
| 1901) weiblich |245| 39 6 12 7 33 99 2 — 84 101 — 25 | 71|161 
1 zufammen [6691112 22 28 39 | 181 334 3 — 177 103 1150 125 368 


14 A ee D ZE DN. ee b - 
„ : IT 15 

1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. (Tabelle II) 

. Vermögen der Zöglinge XVI. XVII. Eltern 
€ ess hatten Vermögen: ) 3evormun-| Anzahl der Zöglinge, denen geftorben waren: 

E | : über 900 bis dung und . zwiſchen dem 6. bis vor 

E bis 900 J£ 3000 „ über 3000 A Pflegſchaft] vor dem 6. Lebensjahre: dem 12. Lebensjahre: 

E: * = 

= v c e be 2 

2 E d Ez „Q — c g 

2 DI eo a RU EE > ZA 2 i Led 

2 3 £ S £ 5 E 8 E 8 s E 8 £ 3 

AL E AM e AM e M D ES 2 A — S Am Vë 

196 | 197 | 198 | 199 | 130 131 | 132 | 183 | 134 | 185 | 186 137 188 | E | 140 

` 8 | 

17671 30 | 9511 2 2160 1 6000 673 | 120 | 209 | 195 15 249 | 214 | 12 
29602 38 111002 4 | 4600 1 7000] 654 | 150 | 198 | 990 9 223 | 996 21 
20085 45 12799 4 7286 — — | 695 156 | 925 | 164 5 216 | 999 | 19 
18501 36 6451 3 5050 1 7000 675 119 | 238 | 990 | 11 918 | 988 | 16 
56771 37 7171 5 | 6600 1 43000 721 88 | 908 208 11 247 | 172 15 
14399 52 9799 3 4600 — | — 999 | 177 | 304 | 801 | 14 291 | 290 | 18 1. 
4459 20 4459 — Ex E — [| 306 72 88 88 6 92 96 3 
4369 19 | 4369 — — ON — [| 279 63 | 100 78 3 81 78 8 
3540 16 | 8510. — — — — 259 di 76 rt 4 58 10 7 
11467 17 3547 5 7920 — — | 812 64 93 86 3 83 80 4 
13258 26 | 7158 3 6100 — — 316 57 98 96 5 74 93 6 
8460 29 6860 1 1600 — — | 500 | 181 | 163 174 8 197 | 163 | 12 
38186 25 9232 7 12954 3 116000] 470 37 | 192 | oi 15 156 | 11 20 
49736 33 8316 13 21420 1 20000] 487 59 | 107 | 98 14 268 176 47 
89711 27 7435 7 12276 7 70000] 456 39 | 119 94 8 148 | 119 21 
51898 33 9201 7 12694 3 30000] 451 | 35 | 140 | 89 11 147 89 | 19 
43114 30 9115 9 15999 2 18000] 481 26 | 113 84 10 133 86 21 
28132 26 6735 4 6347 3 15050 | 439 | ai [88 76 8 | 14 | 104 | 15 |, 
36283 24 6923 1 | 1060 2 29000] 417 41 | 91 | S4 8 111 101 21 i 
22219 21 | 7402. 3 4750 1 10067] 885 | 43 83 | 7 10 202 170 838 
31802 42 11782 5 9020 2 11000] 465 45 86 | 85 12 193 | 100 | 99 
35801 29 4951 5 6910. 3 224000] 418 | 34 86 | 75 10 119 97 | 18 
44742 11 2742 2 4000 4 38000] 367 | 30 71 68 5 90 77 9 
11996 225596 36400 — — 437 28 99 91 10 115 80 | 15 
55857 55 18743 9 15114 4 22000 1143 | 157 | 331 | 285 | 30 405 | 328 | 32 
40742 44 10682 1 | 1060. 2 29000] 723 113 | 179 | 172 | 14 203 | 197 | 94 
96599 99 29125 10 16174 6 51000 1866 | 270 | 510 | 457 | 44 608 | 525 | 56 
72338 71 19318 17 26020 2 27000 1141 209 | 305 | 313 | 93 491 | 402 | 68 
26588 40 11771 3 4750 1 10067] 604 | 106 | 183 | 155 13 283 | 954 | 46 
98926 111 31089 90 30770 3 37067 1805 | 315 | 488 | 46 36 774 656 | 114 
109796 . 72 20234 11 19562 7 70000 1151 | 195 | 337 | 958 | 13 359 | 841 | 40 
35342 58 15322 5 9020 2 11000] 724 118 | 102 | 158 | 16 181 | 170 | 29 
145138 13035556 16 28582 9 81000 1875 | 318 | 499 | 416 | 99 . 540 511 | 69 
70399 69 15655 10 17744 4 37000 1126 | 154 | 87 309 | 92 865 | 822 | 85 3. 
47328 46 8498 10 14830 3 24000 730 98 | 179 | 161 13 195 | 177 | 22 
117727 115 |94153'. 90 [32574 7 61000 1856 | 252 | 557 | 470 | 85 560 | 499 | 57 
99885. 67 16286 14 22599 3 61000 1202 | 109 | 821 | 292 | 21 380 | 258 | 36 
58000 37 9900 5 10100 4 38000 683 87 | 169 | 164 | 10 164 | 170 15 
157885 104 26186 19 32699 7 99000 [ 1885 | 196 | 490 | 456 | 31 544 | 498 | 51 
42531 78 16534 7 10947 — 15050 1488 | 208 | 392 | 377 | 22 495 | 894 | 83 
20456 51 |12456. 4 8000 3 = 937 | 159 | 955 | 265 18 242 | 943 | 27 
6998; 129 28990 11 18947 3 15050 2375 | 367 | 647 642 35 667 631 | 60 
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Perſonalſtatiſtik der im Rechnungsjahre 


Noch: XVII. Eltern 


XVIII. Herkunft 


Von den Zöglingen hatten: 


SCH 
Qand: und Forſtwirtſchaft, 


b) 


Induſtrie, Bergbau, 


Rech⸗ Gärtnerei, Jagd, Fiſcherei Hütten⸗ und Bauweſen 

nungs- Geſchlecht $ ri 

g jabr | |, | - 
Staat Preußen der | E S 
Nt Zöglinge! S E - = 

^ g = v i e 

Über: E S 2 E, = & Š 

weiſung G 5 & E E S 8 & i 

E & GU! 34 „ EE 

Ki Ki Y OI e 3 | © D 3 

1 2 3 141 142 | 143 | 144 | 145 | 146 | 147 | 148 149 
1906 | männlich 295 193 7 33 306 10 105 1126 4 

1905 P 272 240 8 43 297 11 113 963 6 

1904 m 314 194 4 36 345 9 82 1007 1 

A. 1903 o 293 243 4 31 398 1: 101 933 5 

1902 ^ 275 222 5 38 403 5 92 813 1 

1.1 Die ſchulpflichtigen 1901 " 348 278 4 57 401 25 178 1168 | 11 
ſowie die nod) 105 weiblich 115 E 1 : 15 5 2 42 340 | — 

m "n 1905 n 1 7 — 14 36 S 33 3808 | — 
jüngeren Zöglinge | | 1904 : 91 | 65 | 1 8 117 8 35 284 — 
1903 P 122 86 2 8 148 7 36 308 1 

| 1902 » 132 81 1 13 162 6 34 312 — 

1901 5 176 124 1 3l 197 8 94 492 3 

1906 | männlich] 178 141 3 26 115 3 108 697 | — 

| 1905 e 162 138 6 45 145 11 106 587 — 

1904 " 168 150 8 20 169 3 88 580 — 

1903 » 177 136 4 22 154 5 87 546 3 

B. 1902 n 146 124 7 36 137 3 76 540 8 

5 J 1901 - 148 130 2 47 110 3 95 430 1 
ſchulentlaſſenen Y| 1906 | weiblich] 148 | 144 : 14 74 — 60 475 | — 
sali 1905 D 152 181 6 15 18 — 47 490 | — 

Zöglinge | 1904 x 161 | 130 7 | 15 "MM RR 4 505 — 

1903 " 168 109 4 11 64 2 69 407 — 

| 1902 ý 142 114 | 6 7 % „ „ SE 

1901 o 139 112 Y 9 59 3 69 399 1 

Í männlich] 473 334 10 59 421 18 213 1893 4 

1906 weiblich 955 298 4 22 209 2 102 815 — 

| zuſammen 728 5062 14 81 630 15 315 2638 4 

=) männlich 434 378 14 88 442 22 219 1550 6 

1905 0% weiblich] 267 201 6| 29 209 | 8 80 732 — 

d zuſammen] 701 519 20 11* 651 25 299 2282 6 

sl männlich 482 344 12 65 514 12 170 1587 1 

C 1904 weiblich 252 195 8 23 213 8 79 189 | — 

5 | zuſammen] 734 539 | 20 88 727 20 219 | 2376 | 1 

> Sämtliche f männlich 470 379 8 53 552 18 188 1479 8 
Zöglinge 1903 weiblich] 290 | 195 6 | 19 219 9 . 105 "5| 1 

ö zuſammen] 760 574 14 12 1764 27 293 2191 9 

Í männlich 491 346 12 74 540 8 168 1353 4 

1902) weibtih | 274 | 195 7 | 19 | 280 7 88 | 628 — 

(e zuſammen] 695 | 541 19 93 770 15 256 1981 | 4 

| f männlich 491 | 408 | 6 104 511 98 273 1598 | 12 

| 1901 weiblich 815 236 | 8 40 256 11 163 891 $ 

\ zuſammen] 806 | 644 14 144 767 39 436 | 2489 | 16 


1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. (Tabelle II) 17 


der Zöglinge nach dem Beruf der Eltern i BEE FE: 
0) d) e) GER f) , g) 
Sef mni Offentlicher Dienſt, Hofdienſt und Ohne Beruf und 
Handel und Verkehr ſogenannte „freie Berufsarten“ Berufsangabe 
S2 Ia E 1: nu 3. 8 
E S e Armee und || Sibi», Staats-, Freie E 
= dus 2 Kriegsmarine Hof und Berufsarten E 2 „ Lu 
= 2 = Kommunaldienſt 8 E x = 
; „ E len 
Ki & =) o 2 e Do — S. v Sov 3 3 an 
— 2 E BR — B Si 3.8 K 22 v 2 T 
m = e e Ka 2 2 Aa UD 2 — x a B 
2 e | „ 3 ZS ISS 8 S 3 ISS Eg | à 3 
20 c Ke — . E fe 1. — fe . — SCH UG. tQ 
£z IS IS 35 £ = S W 2522295)! 2J] 3 u 
85 S |é lz | žal s | $al] sS Zei E ES & 
U e 3 E ES 5 (0) 3 V 3 ga a i 
150 151 152 153 l 154 155 156 || 157 158 159 160 16i 162 163 
78 174 ai al al - | -ı m | 3 13 — 6 45 | a 
105 91 3 74 788 2 — 32 — 20 — 36 24 79 
96 117 — 76 773 5 — 16 — I 15 19 42 36 69 
91 109 2 by 781 1 — 24 — | 21 1 | 66 45 96 
71 | 98 | — 95 | 807 | — — 30 — 11 — 41 37 53 
120 121 — 101 1106 — — 56 1 29 2 46 49 111 1. 
34 | 50 — 24 301 — | — 41 — 4 1 | 10 | 19 | 46 
95 | 99 1 38 326 — £ 8 == 130 — 10 | 15 | 82 
24 93 | — 27 2999 — | — | 1| — | 7| — | 94 | 14 36 
38 36 — 23 328 1 -| 9| — 8 — 22 | m 51 
32 21 — 45 361 — — 8 — 12 — | 15 15 29 
62 39 1 49 614 | — — 11 — 9g — 12 28 74 
83 114 — 34 321 | 2 — 22 6 7 1 54 20 75 
119 7 2 60 320 1 — 53 — 19 — 51 20 71 
92 97 — 42 293 — — 30 — 21 — 60 16 57 
81 73 — 49 334 1 — 44 — 19 — 59 22 83 
75 68 — 68 366 1 1 32 — 7 — 53 15 62 
74 65 — 49 324 — — 34 — 14 — 46 20 55 2 
74 9 — 50 302 — — 11 — 10 2 42 25 74 ` 
75 52 —- 49 370 1 — 24 3 32 6 25 13 81 
68 65 — 45 272 = — 12 — 11 — 34 11 70 
59 59 — 57 240 2 — 31 — 12 — 48 16 51 
48 46 — 49 270 — 1 18 — 6 4 34 16 61 
61 38 -- 51 296 — 35 — 15 — 29 11 38 
161 288 2 112 1072 2 — 39 9 20 1 121 65 166 
108 149 — 74 | — — | 15 | H 8 | 59 | 44 | 120 
269 | 437 3 | 186 | 1675 3 SS 54 | 9 | 34 4 | iv8 | 109 | 256 
224 169 5 134 | 1108 | 3 — 85 — 39 m 87 44 150 
100 74 1 77 696 E 3 42 6 35 28 113 
394 | 948 6 .| 911 1804 4 — 117 3 81 6 || 122 72 | 9268 
188 214 — | 118 1066 5 — | 46 | — | 36 1 102 52 126 
92 88 — 72 5711 — — 13 — 18 — 58 25 | 106 
280 | 802 | — 190 ES l | = | 54 1 160 | 77 | 282 
175 | 182 | 2 1 106 | 2 | — | 40 1 | 129 | 67 |178 |° 
97 95 | — 80 | 3 = 20 — 706 98 | 102 
272 | 277 2 186 | 5 | — 60 1 | 195 | 95 | 280 
146 161 — 163 1 — 18 — 94 52 115 
80 67 — 94 — — | 18 4 | 49 31 90 
226 228 — 257 | — 36 4 143 88 205 
194 186 — 150 1 43 2r 92 69 166 
193 77 1 | 100 | | -— 24 — 41 39 112 
317 263 1 250 E l 1 67 2 133 108 278 


Perſonalſtatiſtik der im Rechnungsjahre 
A. Die ſchulpflichtigen, ſowie 


I. Grund der Überweifung 


Der Fürſorge⸗ Urſache: 


erziehung ſind 


Provinz im Rechnungs⸗ $1 
b jahre 1900 ——1 
E auf Grund des 
Rommunalverband Geſetzes vom Abſatz | Abſatz Abſatz | Abſatz Abſatz Abſatz Abſatz 
2. Juli 1900 1 2 3 1 u. 2 11.3 | 21.3 1, 2u. 3 
überwieſen 
des Geſetzes vom 2. Juli 1900 

2 3 4 5 | 6 7 8 9 | 10 
a) Männ⸗ 

1.] Oſtpreußen 161 33 32 65 1 11 15 1 

2. | Weftpreußen . 116 12 16 65 3 8 11 1 

3. | Brandenburg ohne Berlin 264 49 42 122 3 20 98 | -— 

4. | Berlin P 251 22 21 174 2 2 29 1 

5.] Pommern. 94 18 20 51 1 7 1 

6.] Poſen . 120 16 30 72 — 1 : — 

7.] Schleſien . 403 51 62 219 5 18 2 

8.] Sachſen . 227 39 69 119 — — — 

9.] Schleswig⸗ Holſteinſcher [TM 

verband 111 14 31 60 1 1 — 

10. | Lauenburgiſcher K Kreiskommunal— 
verband 5 — 2 3 — — — 
11. | Hannover . 186 25 32 105 8 9 — 
12.] Weſtfalen . 341 87 35 149 9 26 8 
13. | Bezirksverband Gaffel . 80 31 11 97 — 6 — 
14.] Bezirksverband Wiesbaden 101 12 19 58 2 € — 
15. | Rheinprovinz 443 113 88 228 2 4 3 
16. | Hohenzollern. — — — — — — — 
Summe a 2903 517 510 | 1517 35 116 191 17 

b) Weib- 

1.] Oſtpreußen 65 30 8 15 2 6 geg 

2.] Weſtpreußen . 27 10 2 11 m 4 NT 

3. | Brandenburg ohne Berlin 125 33 9 58 3 13 3 

4. | Berlin . "P 58 9 4 40 2 1 — 

5.] Pommern. 20 12 7 8 — — — 
6.] Rosen . 27 9 4 14 — — — 

7.] Schleſien . 124 29 13 50 4 18 1 
8.1 Sachſen . 84 37 14 32 — 1 — 

9.] Schleswig⸗-Holſt einſcher Provinzial⸗ 

verband 39 11 3 20 um 1 2 
10. | Lauenburgiſcher Kreiskommunal— 

, verband 2 — — 2 = — — 
11.] Hannover . E ; 63 24 7 24 1 4 1 
12.] Weſtfalen . 127 71 5 24 Se? 13 8 
13. | Bezirksverband Caſſel i 50 30 3 8 — 8 — 
14. | Bezirksverband Wiesbaden 25 6 2 15 — 1 — 
15. | Rheinprovinz 176 103 13 58 — 2 — 
16. Hohenzollern. — — == m — — 

Summe b. 10 [ar | o 2% 12 | x 15 
Geſamtſumme | 3923 | 931 | 601 1896 47 | 188 | 995 32 


1) Dieſe Tabelle entſpricht der vorjährigen Tabelle III. 


1906 überwieſenen Fürjorgezöglinge, | 19 
i » Sali na (Tabelle III)) 
die noch jüngeren Zöglinge. 
II. Vorherige Beſtrafungen nr 
i Schlechte Neigungen 
a i , TOT M Von den Zöglingen waren 
Von den Zöglingen ſind gerichtlich beſtraft: Es ` 
gehen 
; : n E 
nur mit } ` nur mit E e g 
Verweilen nur mit Haft Gefängnis ELE BEC 2. gp 
s|s|3|5 $ | 8 AS 
me re S Sr ALS 
E: + E 
2 2 — Ka E 
3 5/3 |®s| & || 88 
8 slelzsel| z 28 = — 
S D 3 S. € T — 
& Bis s|is»| e l2 — 32 
= | 51 818180] 2 |& 3 fT 
EE lee EECH CH NEE E M Eq R| S 
E „ % / EE ER E 3 8 oi 8 8 
= — e ze — ea v.l — e 2— E s E e EI A A JA 
11 12 13 | 14 | 15 | 16 17 | 18 | 19 20 21 22 23 | 94 | 95 26 27 | 98 29 
liche. 
10 2| 1 | 6 11 — — — — 1 — 55 47] 8| — 5 1. 
39 10 3 — — —| — 10 1| 2 — 2 1| — 62 55 — 4 32. 
29 91 —| 1 I|] 12 Lise 31 1110 100 — 5 5] 3. 
ar a ll ee P res ll db ze el) ee ME | csse Deere A REH 
97 T Me MEE 7) 2| 1} 1] eu el > 35 21 — 5 9| 5 
29 6 — — 11 — — 8 2| — | 1| 3158s 1 58 52! —| —| 6] 6. 
65 18| 1 22 9j] 1 7 5 1217169 1 7 40 7. 
44 88 1 20 2 1 | —| pues 1 73 57 1| 10| 5| 8. 
18 5 1 e a [x9 The 9S] 3 —u— — 54 44 — 4 69. 
s / a ᷣͤœ⁰ᷓ;=P8 ( WER E Jill: emp ue 1; —[10. 
33 | 12] 1|—]| — — — 13 3| -| —| 31 — 39| 29 — 1 911. 
41 15 2]|-j]|-—1-—l-— 9 12282 — 105 84| 1 7 1312. 
5 É uc I ER cua 15| 10 1 1| 3118. 
19 al el el 1 ee 4— — — 1 2 — 41 38 — 1214. 
6419 3 — 1 — — 25 5 — 2| 7 1| 1] 187 146| 4 5 3215. 
— -| — D 14 — a nl — — — — — SN EE qe om oem Ste 
483 129 14 | 1| 6| — 1 140 31 7 8 65 17 51174 967 11 51| 145 
liche. 
£u de sm eed ee ees ee Te eene HE laii 171 134 — 2| 21 1. 
„„ EPA Rosen ee, rf MP 6 T 1! 212. 
95 3 1 84 esc pisse] SED a 29 18| — 9| 9| 3. 
1 „ E ses , — ll — 16 6| — — 10 4. 
4 dir ou mE el ze El kj 6 e 
3 BS ze —T E eser ined: aet E ine E 12 B use 3 1| 6. 
10 P MENS MP MER E 5| Sit NEUE 1| 1 62 36 — | 90| 61 7. 
13 SCH el 1 4| 2j siet: UE e m 31 12 —| 16| 38. 
6 a3 | EP pr PEINE MEN EMI 
= eh me Aetna E EE a | se pros | e E 310 
2:——-—— — 21 -|-|-|-|-| <- 9 4| — 4| 1111. 
5 Bis NIU Lom qn E 9 : => 22 ii| = 7 1112. 
2f——— —— — 101 —— —— — 10 6| — 2| 2113. 
2 Tl 5 | 1 — — H— — — 10 al — 2| — 11a. 
10 8 — — ıl-|-)|) 1 — — -|-|— , 
- Nee cs e ee MS — 116. 
70 s| 2 — 2 — — 2 38 —j 1| 4 | 2| 1 | 300 173 188 38 
503 102 16 18 — 1 | 171 314 7.9 | 69 19 6 | 1474 1140 12 139 183 


20 Perſonalſtatiſtik der im Rechnungsjahre 
A. Die ſchulpflichtigen, ſowie 


IV. Heimat 


Von den Zöglingen 


Von den = 
Provinz EE bavon in 
Zöglingen 
N bezw. hatten bereits im BH 
geboren König: e 
Rommunalverband bezw. waren [reiche S | 8 
o o 
ſchwanger [Preußen E SS e 
: " S — E ga 2 
überhaupt | «2 3 = El 5 E 
8 B 2 = E E — 
S S £z 5 5 5 s 
Q R Si 9 ge ga 9D 
L 2 30 31 82 | 88 | 81 | 85 | 36 37 38 
a) an: 
1.] Oſtpreuße n — 159 150 2 — 2 — 
2.] Weſtpreußen e. xu — 116 — 111 2 — Ss 1 == 
3.] Brandenburg ohne Berlin — 255 4 2 212 21 7 3 2 
4. Berliii innig c 246 5 6 35 178 6 5 5 
5, Pommern — 92 — 1 2 — 89 — — 
6. f Bofen `, aaa’ — 118 — 1 8 1 — 110 1 
Schlee AE ue oce ce. — 391 — — PA — 1 3 382 
8.| Sachſen . — 210 2 — 3 — — 4 — 
9.1 Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial 
verband — 102 1 2 = — — 1 1 
10.] Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ 
verband — 5 — — — — — — — 
11, Hannover — 180 1 1 — 1 — 3 — 
12.] Weſtfalen. . N = 333 14 6 1 — — 19 8 
13. | Bezirksverband Gaffel . ese iita — 19 — — — — — — — 
14. | Bezirksverband Wiesbaden — 85 — — — 
15.] Rheinprovinz = 429 3 5 1 1 — 4 1 
16. | Hohenzolleen a. — — — — — — — — — 
Summe a — 2800 180 137 260 202 105 146 395 
b) Weib 
1. | Oſtpreuß en — 64 61 — — — 1 — — 
2.] Weſtpreußen . EE — 27 1 25 1 z 
3. | Brandenburg Se Berlin yox — 124 1 1 | 118 5 x 2 — 
4. Berlin Ma WU E = 57 — 1 12 37 5 1 — 
5. f Pommern. nn UU — 28 — — 1 — 27 — — 
6. f ofen RU ARLGE 23 — 27 — 1 — — — 25 1 
Schlee n E 2 118 — — 1 — = — | 116 
8.] Sachſen . — 78 — — — 1 3 1 — 
9.] Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial⸗ 
verband ns 35 1 1 — — — — — 
10.] Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ 
verband — — — — — — — — — 
11.] Hannover. . . . . . . . . 1 62 — — — 
12.] Weſtfalen aa. e 196 4 pq e Eli © 51 — 
18. | Bezirksverband Caſſel xw see — 48 — — — — — — 
14.] Bezirksverband Wiesbaden — 24 — = = — 1 — — 
15.] Rheinprovinz — 174 2 m > — — 1 — 
16. | Hohenzolleern. — — — — — — — — 
Summe b | 3 | 992 10 30 198 44 37 | 35 117 
Geſamtſumme | 3 | 3792 250 167 383 246 142 181 512 


1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. 21 
die noch jüngeren Zöglinge (Tabelle III 
nach der Geburt V. Letzter Wohnort 
ſind geboren: E A c 
d E B 2 B 
der Provinz: En = cl e an B 
E *.|*B|3g|3gl 5 
S Fees E Se SS ES z D 
28 S8 SS SS SS o |M 
E oS] E e = 
= a s [f 
ET e Se 2 . — qm EB ET S 
A „„ NREN g "Ə 35S 58 38 S 
Zi S E 5 z = È 28 22|1|22 
= B g Si 8 a 8 = — KEREN E 
E S „ S „ alela qata] |8 |): E E 
= 3 = = E E S 8 B = 2 S S 5 E 
s 5 8 5 2 E 8 S ə S 
G e R E & o IS -= R D 
39 | 40 | 41 | 42 | 43 44 | 45 | 46 47 | 48 | 49 50 51 | 52 | 53 
liche. 
1 2| — SE NEE = ross 1 1 T te 19 F 
ac] — — — = | — | 2A 17 98 | 16 34 2. 
— 1 — 1 — Dl se 8 1 2.42 89 54 19 58 ][ 3. 
5| — 1 = = S 3 2 | 248 1 2 a — E 
= = = = = Eh ee o [ras SE 9 10 26 7 19 [ 5. 
= 1 1 1 1 — | 20 16 28 | 99 | 84 | 6. 
d ur um = 2 = u 8 4 — 56 88 | 119 | 40 | 100 | 7. 
196 2 3 He 1 Jd. ess 15 2 — | 60 59 33 93 52 | 8. 
— 95 2 — = || sees 8 1 — | 52 13 17 8 21 9 
= 5 = = = le " A dE = = = — 2 3 10. 
3 2 | 167 — 1 D= 6 — — 19 66 25 27 | 49 [11 
2 1 1 | 283 | — 10 | — 6 2 — 79 | 109 87 | 94 | 49 |12. 
= = 1 1 76 Busse Toe — 18 11 12 12 | 27 138. 
1 = = 1 81 ae 16 | — = 63 = 21 6 | 11 [14 
al — 9 9 5 396 | — 13 1 — | 189 | 114 58 | 88 | 15. 
= i Ee y Zë Ei. oe — — = 16. 
216 107 178 291 164 413 — 88 | 15 | 250 689 606 523 252 583 
liche, 
— 2j} — = =: Se E a. == 1 = 121 10 5 38 1. 
— ex — - = el = = = 1 4 7 6 9 2. 
EE 1 1 = — | — 1 — 6 | 19 | 88 25 6| 88 | 3. 
= — — — — SCHT ee 1 = 55 2 E — 1 EE 
1 e = — = Sg. AE € zs — 3 7 8 9 85. 
ss EE ae => = = 8 4 5 2 8| 6. 
— — 1 — — — — 3 3 = 15 | 27 34 15 | 83 |] 7. 
dol em = 1 — Së ZE ee 5 |1 — | 20 | 2 12 8 24 [8. 
„c ( 4. == — | 2| 5 9 3 2| 9 
zd = Gr Ge = SE ie — — = = 1 1 110. 
1 — 58 2 = 1| — 1 ze — 2 20 8 13 | 20 [11. 
1 — 1 | 104 1 8 — 1 — s 14 | 47 37 1217 12 
1 — SS — | 46 = 1 PME eg = 14 3 7 3| 93 |13. 
— — — 32 M ups 1 = = in = 6 1 3 114. 
= — 1 9 3 158 | — 1 1 — | 58 46 22 18 | 32 |i5. 
-| = = > = — 1 = = = M Sir — = — | 16. 
76 85 62 117 | 78 | 167 1 22 | 6 61 | 196 221 | 190 96 | 956 
292 | 142 | 940 | 414 | 237 | 580 1 | 110 | 21 | 311 | 885 827 713 | 848 | 839 | 


22 Perſonalſtatiſtik der im Rechnungsjahre 
A. Die ſchulpflichtigen, ſowie 
VI. Alter VII. Geburt 
Es ſtanden im Alter von: Es ſind: 
Provinz 
NE bezw. 
Kommunalverband „„ %%% E g 
o ce E — T = — besi == — Za 
SJAJ S Sl EJA, A,A, A|, A,A E E 
2 | 609 | 69 | 09 | 0? na) +“ neo ore | 00 3 5 
an an an an an an — 
e eee ee S S 
ee e e e S £ 
oO Le) ed CO eo rd H Lan! Las! T — E 
1 2 54 55 56 57 58 | 59 | 60 | 611 62 | 63 | 64 65 66 
a) Männ 
1. Oſtpreußen — 1 — 9 98| 29 24| — | — — | — 118 48 
2.1 Weftpreußen . — — — 3 48 33 2|-|- — | — 93 23 
8. | Brandenburg re Berlin 1/1 — l 2] 6 162 38 55 — | — — | — 217 47 
4.| Berlin. A — — 1 4 114 59 7221— — — 207 44 
5.| Pommern. — — 1 1 46 17 27 2 — — — 72 22 
6.1 Pofen . SR en 1 50 28 40 1 — — — 101 19 
7.] Schleſien . — — — 7 216 80 937 — — — 326 77 
8.] Sachſen . pear es ae [e 1 7 117 49 52 1 — — — 183 44 
9.] Schleswig: Holſteinſcher Provinzial⸗ 
verband | — | — | — 1 53 14 22 21 — | — | — 91 20 
10. | Lauenburgiſcher Kreiskommunal— 
»ebano|]—|—|—|— 2) 1 11 — — — 3 2 
11.] Hannover . — — 1 5 98 32 45 5 — — — 151 35 
12.] Weitfalen . ; 1 6| 3 16 165 57 85 8 — — — 303 88 
13.] Bezirksverband Caſſ el. — 1 2 10 43 12 10 2 — — — 73 7 
14.] Bezirksverband Wiesbaden — i| — — 65 13 16 6| — — — 83 18 
15. | Rheinprovinz ah — — 4 12 200 90133 | — —|— [| 395 48 
16.] Hohenzollern. — — — — — 
Summe af 2 9 | 15 | 82 |1477 552 707 59 — | — | — | 2411 492 
b) Weib 
1. | Oſtpreußen — — 2 5| 42 13 3 — DH— — — 47 18 
2.] Weſtpreußen. esos ire dictan 1| 13 5 8/.—|—|—|— 14 13 
3.] Brandenburg ohne Berlin — 21 10 64 22 24 2 — H— — 98 27 
4.] Berlin fa db har Se, A E 1| 3858; 6 13 3 — — — 39 19 
5.] Pommern. — — — 1 17 4| 6 — ᷑ĩTà2CE—' — — 21 7 
6. | Poſen pepe „ 21 6 
7.] Schleſien . — — 3 5| 67 23 23 3 — ̃ — — 91 33 
8 | Sachſen . Dee, KE EE eB. xd EE dere qne 71 13 
9.] Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial⸗ 
verband | — | — — — 20 5 77 — 4 94 5 
10. | Lauenburgiſcher Kreiskommunal— l 
verband | — — — | — 1| —| — 1 — — — 2 — 
11.| Hannover . MEE: 14 5 32 12 12 1| — — — 51 12 
12. | Weftfalen . ; — 1 2 12 70 16 23 3 — — — 114 13 
13.] Bezirksverband Caſſel ! — — — 5 33 6 6 — — — — 43 7 
14.] Bezirksverband Wiesbaden — — — — 13 5 6 1 — — — 21 4 
15. | Rheinprovinz à 1 K — 8 103| 25 34 44 — — — 159 17 
16.] Hohenzollern . Se D Be eeng eim eat nn eem = = 
Summe b 2| 4 | 8 63 568157 192 $9 | - | - | — | 826 | 191 
Geſamtſumme | 4 | 18 | 23 mr 045 709 899 85 — | ER N | 3237 686 


1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. 
die noch jüngeren Zöglinge 


VIII. Religions- 


Von den Zöglingen waren: Von den Zöglingen waren vor der Überweiſung: 


| Der: [2 Tp 
2 ÈE = E 2 g 
£ S (Sei £ 5 2 2 5 5 — 
— 8 . — au 3.2 2 9% [ed SE S — 27 
8 E D| R En = = E 3 ES S 8 
3 |2 S 25 el „ e e zl bzg 
d 2 E e 
t ü & SCH e oo Ki bei sa — g EH S $$ x 
= | 8 »|8.53/|$9|98 | g] |E |5$| E GA E 
& = ER BS € o9 E 8g T = = z A S VS Fei 
F S s E s$|j& &|à|8 5/5 & |3E|s 
S |&|élà&lsisi|s 9s|s|s|s8 |88] 8 |g s |& 
07 68 69 | vo | 71 | v2 73 74 75 76 77 78 79 | 80 | 81 82 
liche. 
miil. e ie IE 79 B 1.8 23 — 3231. 
46 69 1 — [ 95 2 „ 40, d FOE pee 16 | 9. 
236 9?8| — | 204 8 6 E 4 2 — 45 3. 
210 38 12 193 7 „„ le, er o dE ens 111 5 — 49 [ 4 
92 SR dee 69| 4 SC sod ves il Sie ia er 6 ek 
3545. BEE el, 93 5 F ir 1 21 le 
153 249 — | 1] 318 6 | 15 | 5 — 12719 Er ën «cs 70 | 7. 
199| 28 — — [ 187“ 5 412 — 14 13 — — | ale 
10² Bil t E zi — CH EEN EE ME 164 3 — 39 [. 
Buy Lose essi los F I LM TE 2 |10. 
/// EC EE 10 ı | 835 [iL 
161 179 1| — ] 290 2 2 1 1 2 14 8 7 3 — 47 12. 
73 CCC 2 il 18 [13. 
52% 1 [86 2 DS res ias Er = Fol INE m 9 [14. 
136 306 1| -| 375 3 4 A Se ibis 9 12 | 32 6 — 63 [15. 
Së | "pe o c Rus e es — 16. 
1802 1093 5 3 ][ 2308 6164 | 19 4 | 5 180 | 98 | 128 | 34 2 || 489 
liche, 
60 Eh E E FF 1 2 PT e WEE 
15 12 —| — 22 1 „ 2 r E 
dia Gol ee - ee ee emu e JC Os] 38 ST 2 1 — I| 804.8. 
48 oP esa] a a demde 5 6 3| p e e ER 
|» e MV MC 2 L4 c6 ud ed es Id s Be rae dme A pru 
E me gelt, sas 3 lee 9 Pies: PES 5le 
Br rues boum ROC ERE KEE EE 3X0 1 9| 1 4 2097. 
76 N 62 2 — [4 x des 5 4 10 208. 
35 TTT Ex 3 2 6 2 [— 13 [ 9. 
2 — — — 1 — — — — — — — 110. 
Jr E 8 2 3 8| 20 In. 
66 61 — — r 2 623 12 
45 „„ B. [I endi ee s 5 Sp „ uj 49.18. 
PS: tt e heel tap m e dE deet, uh Cd Eé EC Jn s Re ER 
53 122 — | 1] 121 2 2 2 2 — 12 6 27 9 | — 50 |15. 
673 344 2 1 | 725 46 | 96 | sl 4 | 2 | 74 45 | i3 | 13 | 4 2230 
— EEE un] 
2475 | 1437 | 7 43033 107 90 27 e 7 | 954 | 13 201 47 6 719 
| 


24 | Perſonalſtatiſtik der im Rechnungsjahre 
E Dir Sautpflichtigen, fowie 


E Schulbeſuch vor r ber : 
Aberweiſung XI. Schulbildung 
Von den ſchulpflichtigen, ES 900 a. Von ben über 12 Jahre alten 
ſowie von den ſchulent⸗ | S den die Schule Zöglingen: 
Va peter Mus ee , deben = 
` WEE indern: Seel „2 
Provinz 55 — se 8 328 
Eca 3g - E en 
BERE 2 | 8 |8- sea 3 8 
M bezw. FA = | |s 255 235 8 |Ë 
252 9 s 28 |EB8| 88 | B 5 
338 s 3 |s 2 3 8 
Rommunalverband 2 5 „ S |: 3 ERO S (d 
& SES Palo SS s 52 $5 | e 
5 2 S5 S S Ss BEZ] S g 
s ͤ S „ S > 58| 2 |39 £52 g8 | 8 E 
28 £&|w)|$5]|Ó!s^| $38 8 ës] 8 8 
S 3 58 8 838 S IS s |EEJESE| 38 E | E 
ES qae gm aee s 3 |È = Eee: 
2 83 84 85 87 88 89 90 91 92 93 94 95 
a) Männ⸗ 
1.] Oſtpreuß en. 147 12 — 1 55] 95] — | 14] 83 | 21 10 
2. } Weſtpreußen $c J Bjoa il 33 80] 1 18 4 35 7 — 
3.] Brandenburg ohne Berlin. 254 —-— — 11 97 1571 — 18 3 65 7 — 
4. | Berlin . 2 ..5.5..5]98946— —|—/| — 54 1921 — 27 11 70 24 | — 
5. Pommern 92— — — — 27 65 — 2 1 38 bcn 
6. SE eom com [19 | 29 90 — 21 8 32 8 — 
7.1 Schleſien. ][ 395 — — — | 1 143 252] — 49 10 95 26 — 
8.] Sachſen . 218| — | dd 126 16 | — 82 4 — 
9.1 Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial; ! N l 
verband | 109) 1 — — — 39 AI — 6| — 46 5|— 
10.] Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ | ji 
verband 5 — — — — | 8 2| — — 1 2 — — 
11.] Hannover. 179 —| —| — 1 63 116 — 19 9 41 13 
12.] Weſtfalen . e, 2 es EL ose 4 4 :| 120 191] — 32 8 66 44 | — 
13. | Bezirksverband Gaffel . 0.54] 67 — —-|-| - 27 40| — 3| — | 14 7 — 
14.] Bezirksverband Wiesbaden 99 1 — —— 25 751 — | — 19 | 12 
15.] Rheinprovinz. 422 — — 2 8 126 2981 1 35 10 | 137 44 
16. | Hohenzolleen os — — — 1 — = — — — — — — — 
Summe a [2771 4 | 2 | 6 | 12 | 933 1850 2 264 68 768 216 | — 
b) Weib- 
L|OfpeBet . | 56 — — — 2] 29 27 — ee, are 
2.| Weftpreußen . . PX m 26 — |—|— 1 — 8 18] — 9| — 3 1 — 
3.] Brandenburg ohne Berlin e e „410 | 2 41 691 — 9 — 33 6 — 
4. ] Berlin ua E 56 — — 1 i — 24 334 — 3 — 14 5 — 
5. Pommern 26 — — — 1 17 9| — 11 2 7 — — 
/ / e ous rui 255 emm — 6 19] — 4 1 3 1 — 
7.] Schleſien. 113 —— — 358 55 1 7 3 28 10 — 
8.] Sachſen Will 2] 48] | — 83| — |] %9] De 
9. | Schleswig - Holſteinſcher Provinzial⸗ 
verband 39— — H— — 12 271 — 1 2 15 114 — 
10.] Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ N 
verband 2 — - | — — 2 — — 1) — — — — 
11.] Hannover. . nn 55 — 1 — 1 33 23 — 2 2 11 10 — 
12.] Weſtfalen . .. . 4106 — — — 6 || 58 48 — 7 1 2113 — 
13. | Bezirksverband Caff 5 33 mem ak, 2 23 201 — — — 8 44 — 
14.] Bezirksverband Wiesbaden . rus GE in | tees 8 17] — — — 11 Liz 
15.] Rheinprovinz box cs 461] d „ 73 90] — 8| 3 94 18 — 
16. | Hohenzollern . oc oce ns — —— — epo 12 — — — — — 
Summe » | 917 1| 2| 1] 2 440 81 158 14 228 74 — 
Geſamtſumme |3688 d a | 7 34 1373 2331 | 3 322 82 | 996 290 — 


1) Davon 12 auch litauiſch. 7) Davon 4 auch mähriſch. ) Davon 8 auch dänisch. ^ Davon 2 auch litauiſch. 


1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. 


die noch jüngeren 


XII. Sprache 


Zöglinge. 


Es ſprachen: 


XIII. Beſchäftigung 


(Tabelle III) 


— — ͤ— . — é — — — — —— . —ä6 — —ͤ.H — 
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— — 


Im ſchulpflichtigen Alter: 


Nach der Schulentlaſſung: 


g E 2 2 8 
E E B p no = Si Sa G 
Š 228 5 |S a 3 223 g 6 
= x SEKR EV — b E Seg Pd n 
S E = |. SS 2 E | se | & BEC IR 
= Sol 8 2 SER | „ „ 8 |$8]! w 1383! £o 
E S FS | 2 |323| 55] s| E |32| 5 |321] 2f 
E "v | ES = = BED | EA ER 8 A 285 STEEN 
E 5 „ 8$ $ | $6 $ |88| 8 |°] 8 |ġ5s| 35 
3 5 B e B 522 3 B cQ B 2 = o 
€ |s|2| 32 |® 8 | S ss Ié 8 8 „„ 
E 3 2 E = 8 = ER = = = = E 3 3 5 
2 È a a E — | = EE E E KE — = | E3 SCH 
96 97 | 98 | 99 | 100 | 101 102 103 | 104 | 105 | 106 | 107 | 108 | 109 | 110 
— —— | 99 ] 100 | 101 | 102 | 103 | 104 | 105 | 106 | 107 | 108 | 109 | 110 | — 
liche, 
145)| 14 2 | — 43 9 2 7 L'w'io D EH EE I 
72 43| il — 44 7 9 6 „ß dr: 2 ae lb | En E 
259 Biene Je 50 21 | 12 = Bra loan, ie ^e anc 
246 per qn 63 — | 94 9 j); EE a EE E 
GC E WEE ves 43 2 2 1 /) A reos Qi ĩ ſ le ee 
3 82 6| — 28 13 1 10 Ge NEE EE el EE E 
2492) | 141 13 — | 145 14 6 23 28) — T=- I= Jl- fz 
223 44 — — 32| 25 4 5 153 — — — — — — 18. 
1099! 21 A ues 27 5 11 6 BEN a ea a C E 
SS ee de BEL sch cate 9 n c eua ac TB 
185 SEW 68 5 4 7 TEE EE el 11 
399 | 19 — | — [ 188 2 3 2 777 WEE Set ecce lu rer. Ce 
SS ll nes pes erh. 2m 1 E 7) [1 
„ ues 30 EE 2 Ball. NEHME ET E BEE es 
435 Bod seen sae e SER 9 4 3 TTT Ke 
= er - Ces = s = el "e? = E" E S: 116. 
S ͤ dd dee a ĩͤ Fee qoem e ib: 
2557 324 99 | — | 848 106 | v6 76 1689 — | — | - | — | 8 | 
liche, 
5800 4 2 15] 25 — 1 2 dp . lr ee 
20 33 13 1 0 2 le sa A. mg Al e, A en HE tse ea. E 
125. cb umm uS Za A re 1 f;!!! ET UE RT NE E 
56 Oud tac dE 22 — 1 1 33 — Serien des we me A 
SNE E 7 A 1 | XE IE Ec ME DM ETE Y 
5 19 3 — 111 1 j)) 
85 up b — 61 t a 2 „33 
VV 19 4 1 3 A "IG Xa E 
E ee us 16 — 4 Ss EE E ee Te DEE KI 
Nr uc m Ze deht, e as = FEC 
„ 383l — 3 2 )) 
118 9| =- | = 44 BA 1 SO teme dom. e mme] ms tme IER 
SC Mes E cms 19]. = | — 25 7 
Sr, reach . = ee “ 
174 od Zen Ai 55 eea 2 2 I =-=- |p 
SE EP nd „ - mn qe AM ll Ee PEDRO e 


3489 


118 


5) Nur litauiſch. ) Davon 1 auch däniſch. 
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26 Perſonalſtatiſtik der im Rechnungsjahre 
A. Die ſchulpflichtigen, ſowie 
XV. Geſundheitszuſtand 
Geiſtiger Körperlicher 
es waren mit dauernden 
EE = u ran es waren krank an: 
rovin : ehaftet und zwar mit: 
p 3 e8 waren! ues tr DET = 
— 820g E — 2 E c. mia 
M bezw. EE S |® u 
2 2 3 SS 3 B ]S — E 
ses | SES ERIS SE S 
Kommunalverband S 8223| 5 85 z 
328883 |22°| = 8 = 
E 238| e e ER = 
5 S 8,8 i229 2] 2|8] L I#]|JE 
2 1212| &RjESP|Ó& |oss|e|la Oë] Em 5 
1 2 111 |112!113!114|| 115 | 116 | 117 118119 1200121 122 123 124125 
a) WMänn- 
EES, Xx xo 2.8 9 3 — 1] — 1 5 — 1} "| — — 1! 8 
2.] Weſtpreußen . ei D 6 — — —ͤ— 9 2 3 — — 2[-!-|-| 1| 8 
9. |] Brandenburg ohne Berlin 433 10 — 1 3 7 11 11117 — — — 2 6 
4. | Berlin E rad as ST B e acd. 08 91040 Sp et E 
5. | Pommern. 5 1|—. l1) — 4 7 — — 2 — —| —| 1 1 
6.] Poſen . 5 — — 2 2 3 )) een testium, 1] 2 
7. | Schleſien a 3 1 6 25 2 2 813 
8.] Sachſen . 13 3 — — 4 5 | 16 1 4| 7 — — 4 7 7 
9.] Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial⸗ 
verband | 11 2 — zl — 1 6 1 — 2| — — 1; 1| 5 
10. | Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ 
verband! — — — — — 1 „„ — H— — — 1 1 
11.] Hannover $55 18 1•— — — 1 3 2 — — — ci 1| — 1 
12.] Weſtfalen Sm 223 — — 1 4 19 — 1 5 — — 2 6 13 
13.] Bezirksverband Caſſel 9 — — — — 3 3 1 — 5 — HD 5 6 3 
14. | Bezirksverband Wiesbaden . 15 1 —|.— 2 4 8 1 — 2 — — 3 4| 6 
15.] Rheinprovinz B * 41 2 — 1 3 11 24 3 4 14 — — 9 22 25 
16. | Hohenzollern — zm ll ze — = J Bra Kee Së ~| ~ 
| f 
Summe a | 249 | 3: $3|—| 9| 18 61 | 146] 15 16| 61] —| — 30 02 101 
b) Weib: 
1.] Oſtpreußen . 4—[——1 — 2 — — — 4 — — — — 2 
2.] Weſtpreußen HET 3| — 4 — — HD— — cl — —-| — 
3.] Brandenburg ohne Verlin. | B| 1 1 — 3 — — 1 — — 3| 2 
4.] Berlin —— 44 2 — — — II 
5. Pommern „ „„ ( es 1 — 
6. | Poſen W — — —— 1 — — — — 
7.] Schleſien 7; 2 Di, = 1 FF 
8] Sachſen „ 1 2 ee leere 83 
9.] Schleswig: Holſteinſcher Provinzial: 
verband 3 — — — — — 2— — 1 — — -| — 2 
10.] Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ 
verband 3 ES mec rend Mere Weg Bh d EH E ae 
11.1 Hannover 3 1 — — — 1 7 — H 1 — — 1j 1 5 
12.] Weſtfalen . 9 1)-! 1j — — 8 -!—| 4| =! —] 2 2 6 
13. | Bezirksverband Caſſel 6 1 — — — — Su Eizst 1|—|-111l 3| 3 
14.] Bezirksverband Wiesbaden . 3 1 — — — 2 — —— 1 — cl —| 8| — 
15. | Rheinprovinz W ==] — „% kal 2| 6|—|—l 1| 8| 12 
16. | Hohenzollern Ex] em. aep | = J a ssp op ee 
1 
Summe b 86 11 — s| 3 11 51 F 
Geſamtſumme | 335 | 45 | -| 12 | 21 | 72 197 E 19 90| —| 1| 86| 88 143 


1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. l 27 
die noch jüngeren Zöglinge. (Tabelle III) 


XV. Vermögen der Zöglinge XVI. XVII. Eltern 
Bevormun- 


2 dung und 

E Es hatten Vermögen: Pflegſchaft Anzahl der Zöglinge, denen geſtorben waren: 

2 is 900 w "Te, 28 über 3000 4 vor dem 6. Lebensjahre: pitten bem, G. Bis vor 

& i „3300. 

52 pt a 2 

E e e e 2 T = 
à I E Ei S S 1 ZS 

a lz E Ei S | & 

A Q g ce g ce g E E " e 

= & E & E E: E p 8 " = B " 8 5 

ESCH ESA ECH ES ECH ECH E E a a E S 

10) ri 3 ri 3 Ki EI 8 8 Si = dp Si A S 

ı £ E E an an B v 2 B v 2 

M, e M ES M | ES M Gi D A m — È m E? 

126 | 127 | 198 | 199 | 130 || 131 132 | 183 ! 134 | 185 | 186 | 187 | 188 139 | 140 
liche, 

940 5 940 — — — En 58 5 9 12 3 13 11 2 | 1. 

800 1 800; — Se E zët = 25 4 2 14 | = 13 5i- f2 
1165 3 1165 — a ES = 68 15 16 20 9 21 16 2138. 

368| 2 368 — — | — = 71 10 16 eil, e 28 28 | — 4. 
1323 2 1323 — „ — 26 4 9 4 — 4 11 1 |5. 
1060 — — | 1 11060 — — 26 8 12 6| — od 7 116. 
7760 6 1760 — — 1 | 6000 | 108 14 | 27 25 3 | 85 45 4 7. 

200 2 200 — es — 51 8.| 26 12 — 19 14| — | 8 

215 1 215 —| — | — — 23 346 6|— 3 6 - |9. 

AUT i € et —Q Kops H m bg 1 Te — — —** | —Q moni Kc? 10. 

560 1 560 — 5 = 51 6 12 9 3 15 9j 111. 
1150 1 50 1 1100 — = 61 12 18 17 1 81 24 1 112. 

300 2 300 — — = — 14 7 7 19 | — b 8 1 113. 
1730 8 1730 — — — = 12 10 11 4 1 10 7| — IM 

100 1 100] — — — — 83 14 | 88 30 2 41 28 — [15. 

| tus EM NE = = — — — — — | — z= — | — |16. 
17671 30 | 9511 2 2160 | 1 6000 | 673 | 120 | 209 195 15 249 | 914 12 
liche. | 

480 2 480 | E 22 | 2 9 8 1 | 1 9 2 |1 

922 3 92 — = e — 11 2 2 A| ei, x 2| — 12 
604 3 604 — = = = 38 4 7 9 2 12 17| — |8 
— — tes (s ës ët zm an 24 2 5 Tq em 5 5 — 4 
662 1 662 — — — — 12 2 5 Tree 5 3 — [5 
— — ET M en gé — 8 1 F — 1 — — [6 
— — eg DÉI as = = — 39 4 5 15 | — 12 14, — |7 
486 1 486 — > is = 25 4 14 6 1| 5 4| — 8 

15 1 15] — = = = 9 1 2 8 = 1 2 — |9 

i i | 

| ve, E ee sem = = = — = — = Aen, A ves — | — 110. 
700 1 700 — e = = 24 3 3 6 1 7 6 — 11. 
120 2 120 — £s = — 23 14 17 BI — 11 10 | — [12 
300, 2 300 — — = = 15 5 4 4 1! 5 8 1 113. 
Sek „ = =3 ms 2 4 1 De, 5 2 | — 114. 
1000 4 1000 — SS = — 57 18 13 18 | — 22 14 | — [15. 

e$ dn uem — | = = - — x — = = S — | — AT 
— —— RRG — — E mm mg 
4459 20 | 459] — | — | — | — | 306 | 72 | 88 88 6 92 sl 3 | 
22130 50 13970 2 2160 1 6000 | 979 | 192 | 297 | 983 | 21 341 310 | 15 | 
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98 | | Perſonalſtatiſtik der im Rechnungsjahre 
A. Die ſchulpflichtigen, ſowie 


Noch: XVII. Eltern 


XVIII. Herkunft 


Von den Zöglingen hatten: a) b) 
Land» und Forſtwirtſchaft, Induſtrie, Bergbau, 
Gärtnerei, Jagd, Fiſcherei Hütten- und Bauweſen 
Provinz —— (' ä—2— —ä—ä 
& E 
NM | bezw. e E 
eo E 
Rommunalverband 8 8 5 E: 
3 | -| è 2 | 8 = 
= e — 2 E a E 
d = 3 E S = E: 5 = 
V e E = ES 2 = — 
8 2 Si i = 2 B = Ki 
3 3 Ö Ö Ö 5 Ö e 5 
1 2 141 142 143 144 145 146 147 148 149 
a) Wänn- 
1.] Oſtpreußen 14 10 1 5 53 1 9 22 — 
2.] Weitpreußen . , 11 16 E 1 24 3 5 26 2 
3.] Brandenburg ohne Berlin 31 15 2 2 45 — 8 106 1 
4. | Berlin Se, drin ms 20 22 1 -— 5 1 7 78 1 
5.] Pommern 14 6 1 2 14 — 2 24 — 
6.1 Poſen 13 7 — 2 30 1 7 27 — 
7.] Schlefien . 33 33 1 5 44 1 19 184 -- 
8 Sachſen . 27 12 — 2 30 — 9 80 — 
9.] Schleswig— Holſteinſcher Provinzial - 
verband 15 5 — 1 15 — 3 25 — 
10. Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ 
verband — ES = — 3 — — — — 
11.] Hannover. š 19 7 — 2 18 — 3 68 — 
19.| Weſtfalen 33 21 1 6 5 2 10 194 | — 
13. | Bezirksverband Gaffel . : 6 9 — 1 7 — 7 27 — 
14. | Bezirksverband Wiesbaden 12 5 — 4 2 — 7 36 — 
15.] Rheinprovinz. T 47 25 — — 11 9 229 — 
16.] Hohenzollern BR = — = = — = = = = 
Summe a | 295 | 13 7 | 33 306 | 10 | 105 | 13306 | 4 
b) Weib 
1. | Oſtpreußen 5 7 — — 26 — 5 10 — 
2. | Weftpreußen . 4 4 — — 4 — — 10 — 
3 | Brandenburg A Berlin 13 9 — 1 27 1 2 34 — 
4.] Berlin 9 4 — — 1 — 1 25 x 
5. Pommern 6 2 — — 5 — 1 5 — 
6. f Poſen . 2 1. — — 5 — — 4 — 
7.] Schleſien 19 12 = 1 19 = 7 45 = 
8.] Sachſen . 11 5 — 1 18 — 1 20 — 
9.] Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial⸗ 
verband 4 3 1 — 2 — — 8 — 
10. Lauenburgiſcher Kreisfommunal: 
verband — 2 — — 1 — — 1 — 
11.] Hannover Arsen 5 6 — 9 8 — 2 20 — 
12.] Weſtfalen 11 9 — 2 3 SES 8 73 — 
13. | Bezirksverband Gaffel . 4 6 — — 6 — 3 12 — 
14.] Bezirksverband Wiesbaden 2 3 — 1 ar = — 3 — 
15. | Rheinprovinz 12 11 — — 10 1 12 70 — 
16.] Hohenzollern ën de nius — — — — — — — — — 
Summe b | 107 | 8 | i | 8 | 135 2 | 49 | 80 | — 
Geſantſumme 402 | 277 | 8 | 41 441 19 147. 1466 4 


1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. 


die noch jüngeren Zöglinge. 


(Tabelle III) 


der Zöglinge nach dem Beruf der Eltern 


Handel und Verkehr 


c) 


mu 


) 


f) 


Offentlicher Dienſt, Hofdienſt und 
ſogenannte „freie Berufsarten“ 


g) 
Ohne Beruf und 
Berufsangabe 


r 


"m z 1. an 3. | 
E E a T Armee unb 390 i Freie E Lë 
SCH e E o ; 5 of: un E DOE 
S = z e Kriegsmarine g bmi Un bien Berufsarten E 2 T 
E v.2 — o 
dE SE 
v E à = 8 o E o Ki E v e & v 3 5 an 
2 R = " Bd A — E E — Am ó — — 
Z £ oU "s 2 8 Am eu Am ec E Q 3 
5 E — BL E E SE = — 2 = Sch) E E B 
SCH o C — Z Di SC — — SC iv: 283 . — = Ee 
D eg — + :Q c uu — Si KZ — — e — Si E E 
E z = R — ES I cS E Sie — e Si — 2 
5 5 28 „ 5 žal F F g 53 „ E|] Š 
(0) e Sien & V 8 9 E D 5 Si E = 
150 151 152 153 154 155 156 157 158 159 160 161 162 | 163 
liche. 
3 6 — 7 35 — — 8 — 1 — 6 2 8 | 1. 
3 6 — 4 37 — — 1 — — — 4 — — 2. 
4 11 — 9 56 — — 2 — 1 — | 4 3 12 8. 
17 92 1 14 65 j — — 4 — 3 — 2 8 13 | 4. 
— 3 — I 44 E — 1 — — — 1 2 — [ 5. 
4 1 — 1 45 — — 1 — — — — 1 — 6. 
8 12 — 11 91 — — 2 — S — 10 7 7 7. 
4 11 1 6 74 — — — — — — | 8 1 6 ] 8. 
4 13 — 5 41 — — — — 3 — 1 — — 9. 
— — — Se ae — — — — — — — — 10. 
9 18 — 7 48 — — 3 — — — — 2 8 11. 
5 19 — 6 55 — — — 1 — — 15 8 15 12. 
1 4 — — 28 E — — — 1 — 2 = 2118. 
1 13 — — 35 — — — — 1 — — 1 1 14. 
15 25 — 7 995 — — — 2 1 — 19 10 19 15. 
— — — — — — — — — — — — — — 116. 
. 78 174 2 | 78 751 — — 17 | 3 13 — 67 45 91 
liche. 
1 — = 1 19 = = = = = = E = 3 | 1. 
= 1 e 1 10 = = = e = = = Ba ı | 2 
3 4 — 5 38 — — — — 1 — — 1 8 3. 
3 6 — 2 13 — — — — 2 — — 1 4 | 4. 
3 — — E 11 — — — — — — — 3 — 5. 
— 1 — — 14 — — 1 — — — 1 1 — | 6. 
4 1 = 2 33 — — 2 — = 3 4 3 | 7. 
— 4 — 2 27 — — 1 — — — 3 1 6 |8. 
3 3 — 2 19 — — — — 1 1 — — — 9. 
— — Ss > Ss — = = SS = - a == — eich 
ei 6 = 4 16 = — = ar = = 1 1 3 11. 
6 5 m 2 20 = — L = = = = 4 4 |12. 
— 2 — 1 23 — — — — — — 1 — 2 113. 
5 4 = 1 10 — n e ex = = = = 1 14. 
6 13 — 1 48 — — — — — — 1 3 11 15. 
— Ss — — — — — — — — — — — — [16 
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30 Perſonalſtatiſtik der im Rechnungsjahre 
B. Die ſchul⸗ 
I. Grund der Mberweiſung 
Der Fürſorge⸗ rſache: 
erziehung ſind 
Provinz im Rechnungs⸗ 8 1 
jahre 1906 |— 
2 
M bezw. auf Grund des ] 
Rommunalverband Geſetzes vom Abſatz Abſatz Abſatz Abſatz Abſatz Abſatz Abſatz 
2. Juli 1900 1 2 3 1 u. 2 1 u. 3 2 u. 3 1, u. 3 
überwieſen 
des Geſetzes vom 2. Juli 1900 
ES 2 3 EUN 6 7 8 | 9 | 10 
a) Männ⸗ 
1.] Oſtpreußen 77 4 — 69 — 4 — — 
2.] Weſtpreußen 79 2 — 76 — 1 — — 
3.] Brandenburg ohne Berlin 156 2 — 148 — 6 — — 
4. | Berlin Sa d 271 7 — 956 — 3 5 | — 
5.1 Pommern 55 2 53 — — — — 
6. | Poſen 77 1 — 74 1 1 — — 
7.] Schleſien . 164 4 1 149 — 8 2 — 
8.] Sachſen . 105 3 — 101 — 1 — — 
9.] Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial- 
verband 32 1 — 30 — 1 — = 
10.] Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ 
verband — — — — — — — — 
11.] Hannover 93 4 — 84 — 5 — — 
12.] Weſtfalen 155 9 — 132 — 14 — — 
13.] Bezirksverband Caſſel 30 6 — 21 — 3 — — 
14. | Bezirksverband Wiesbaden 50 3 — 42 -— 3 2 — 
15. | Rheinprovinz ; 342 11 — 325 — 6 — — 
16.] Hohenzollern 2 — — 2 — — — m 
Summe a 1688 59 | 1 1562 1 | 56 9 — 5; 
b) Weib- 
1.| Oſtpreußen 50 2 — 42 ES 5 1 = 
2. | Weftpreußen . 44 2 — 87 — 5 — ES 
3.] Brandenburg ohne Berlin 154 9 — 133 — 12 — = 
4.| Berlin. LEE 199 5 — 186 — 5 3 — 
5.] Pommern. 44 2 — 39 — 3 — — 
6.] Poſen 41 — — 40 — 1 — — 
7.] Schleſien . 131 6 115 — 9 1 — 
8.| Sachſen 83 7 — 76 — — — — 
9.] Schleswig: Holſteinſcher Provinzial⸗ 
verband 68 — — 66 — 2 — — 
10.] Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ 
verband 2 — — 2 — — — — 
11.1 Hannover . . 67 2 — 62 — 8 — — 
12.] Weſtfalen 130 11 — 97 — 22 — — 
13.] Bezirksverband Gaffer | : 19 1 — 14 — 4 — — 
14. | Bezirksverband Wiesbaden 38 1 1 34 — 1 1 — 
15.] Rheinprovinz GE 242 18 — 218 — 6 > = 
16. | Hohenzollern . ; e — — — — — — — — 
Summe b] 1812 | 9 1 11% — | wi 6 
Gefamtſumme | 3000 | 125 2 2723 1 | 134 Ei = 


1) Diele Tabelle entipricht ber vorjährigen Tabelle IV. 
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entlaſſenen Zöglinge. (Tabelle IV)) 
II. Vorherige Beſtrafungen Ht 
. herig 9 Schlechte Neigungen 
Von den Zöglingen ſind gerichtlich beſtraft: Bon den 1 maren 
t it E = 
nur mi . nur mi € E g 
Verweiſen nur mit Haft Gefängnis y 5 e EES 8 ^ 
— u -= 2e Ke nd 8 2 
s S e 
el 28 2 s g |” 
8| 8|à8 Sal $ | £5 
S S 2 8 & 335 $ E 
*|gIS[ES[| 7 ER] Zj gjë 
* B 8i2|BS| & |9 S 3.18 
3 E 8 — 3 3 E 3 — 
S 2 2 2 2 3 3 |2| 2| 22 $ Lee SE 
E EI SI BEI EI 8) Si SI Sal alain S B 8 nl E 
Kai — ea E — e S e e E . E BE sch È 2 È 2 
11 12 13 14 15 | 16 | 17 || 18 | 19 |20 21 22 23 24] 25 26 27 28 | 29 
lice. 
54 5 1| —] 1|—1|-—1] 20] 15| 8] — ] 4|—| — 23 211 1| —] t1 
6| 8| 4| — 1 — — [ 22 14 6 — 16 8| — 36 27 5 312. 
107| SEI elt ee 92 79 4 6| 33. 
156 42 1 — 6 2| — 37 27 4 6 24 5 2] 138 125 — 13 — | 4 
EE EEN SE ee el EA E lh RI De 16 | 15 15. 
6| 4 — — 2 — — 14 20| 14| — 4| 8| 1 35 26 5 226. 
136 8 2 — 2 1 — 41 45 21 2 10 1 8 77 56 8 10 37. 
80| 7| 1131 — 19 25 10 — 7 42 36 30 23148. 
23 55 —- —| -|-|-| s| 6| 1 — 2 — [1] 16 12 1219. 
ff. dq: . . E — =| — — — 10. 
65 Y E 12 6 DE 3 — 32 28 — 31 11. 
B AE AS E E ee 53 38 1 9| 5112. 
19 ENEE X0 7 4 4 — 1 7 2 221113. 
LE NE % e EN 13| 12| —] 1l — E 
237 35 4| 1 5| 1169 50 ei 2| 81| 5| 5] 141 10 | 5| 9| 18[15. 
Dal el ao e sen nee ped el D e EE e es] noe ie) is. 
1175 144 16 2! 27 6 11847|984| 133 15 | 142 37 21 715 58034 64 87 
liche. 
13. Del QC UNE NE Tas = 38 3132 21. 
21! 5. 111T1Tʃr——x 1 1l 1j 1 37 4| — el, 
503 18] ee 116 5| 4. 8 3 2| — | 126 19| — 103 4] 8. 
84i 13) 91 d e Sch Et af in| 49] 44198) e] 4 
14; 22 — —- 2 — — 5| 2| 2] 1— —-—-: 26 1 
16; — — | — 4 — -| "| 8| 1 — 1 — — 32 3 — 2816. 
6 esee Bl 8| ck 1 4| 1 1 95 5 — 85 5| 7. 
35 7 — 15 1 — 11 5 1 1| 21 — 57| 5 — 52 — 8. 
% / m lg 
)j)j)ßETcE SN ER NETS 
Al 8| —|—[| 8! 11 —| 6€ —| 5|[—| 2, 2| — 43 „ 
28 9| 3 114 — — 6 3 — — 2| — — 88 5 — 83 — [12. 
% ( » Fhl Bee dol oS. 
9! 2 — — 1 — f 8| 3 — —| —|—| — 28 11 — 27 — 14. 
, wq 5 8 -| — 4 4| 1]| 168 14 1151 2 18. 
SE EE , eae e oae em EE NM NW ET 
—Y———————MÁÓÀ HÀ ———5ß5— wg 
889 89 8 3 41 5 — 123 48 10 9 | 94 18 | 7 946 78 3 849 16 
1564 233 | | 50 | 98 1661 | 
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32 Perſonalſtatiſtik der im Rechnungsjahre 
B. Die ſchul⸗ 
IV. Heimat 
Von den Zöglingen 
Von den Zögling 
Provinz MORS bavon in 
Zöglingen 
NIE begm. hatten bereits im = 
geboren König⸗ e 
Rommunalverband bezw. waren reiche 5 = 
ſchwanger | Preußen e e & 
B | 2a |I|2 |» 
überhaupt | S = E S E z 
QI|B|&..,l!z&Ri|à&i 
2 30 31 32 33 34 35 36 87 38 
a) Mann: 
1. | Oſtpreußen D fn WU ait ch — 77 75 — — 2 — — — 
2.] Weſtpreußen "m E 79 1 77 — — — 1 — 
3. | Brandenburg d. Berlin — 154 3 1 | 121 16 2 3 2 
4. | Berlin. . i — 268 9 6 36 188 7 9 | 5 
9. | Pommern. — 55 — 1 2 1 50 1 -— 
5. Bojen e 2 s s eos er a — 74 — 2 — — — 69 | 2 
7. Schleſie n — 162 — 1 — — — — 160 
8.] Sachſen — 97 — 1 3 — — — — 
9.] Schleswig⸗ Holſteinſcher Kommunal- 
verband zs 29 — — — — — — — 
10.] Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ 
verband — — — — — — — — — 
11.| Hannover — 86 — — — 1 — — — 
12. | Weſtfalen , — 153 11 1 1 — — 3 2 
13.] Bezirksverband Gaffel . — 29 — — — — — — — 
14.] Bezirksverband Wiesbaden — 37 — — — E — — — 
15.] Rheinprovinz ; — 329 7 3 — — — 2 2 
16.] Hohenzollern. — 2 — — — — — — m 
Summe a | — 1631 106 93 163 208 59 88 173 
b) Weib⸗ 
1.] Oſtpreußen 1 50 47 1 1 — € ET ER 
2.] Weitpreußen . 7 44 1 40 — — 1 2 — 
3. | Brandenburg ohne Berlin 11 150 4 1| 114 18 4 4 1 
4. | Berlin „ . 23 197 5 8 27 138 4 6 | 4 
5.] Pommern 2 43 oz =; — x 43 — — 
6.] Poſen . 2 41 — 4 — — — 36 — 
7.] Schleſien . 4 131 — — 2 1 — — 128 
8.] Sachſen 7 75 E 1 1 — 1 1 s 
9.| Schleswig: Holſteinſcher Provinzial⸗ 
verband 7 59 2 1 — — — — — 
10.] Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ 
verband — 2 — — — — — — 
11.] Hannover LP 4 61 1 1 — — 1 — 
12.] Weſtfalen 6 129 6 — 1 — — 1 
13.] Bezirksverband Caſſel 1 19 — = = — — — — 
14.] Bezirksverband Wiesbaden 5 37 = >= = — 1 — 1 
15. | Rheinprovinz : 15 237 4 1 2 2 — 1 — 
16. | Hohenzollern — = — => e = = mes a 
Summe » | 95 | 1275 | 70 148 | 160 | 54 | 51 | 185 
Sefamtfumme | | 2906 | 176 | 156 | au | 368 | 118 | 189 | 308 
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34 Perſonalſtatiſtik der im Rechnungsjahre 
B. Die ſchul⸗ 
VI. Alter VII. Geburt 
Es ſtanden im Alter von: Es ſind: 
Provinz 
6 bezw. 
Kommunalverband 777. z 
— © — 2 = = ==” = ph — = 
SSS Sj S ol El 2/2|23|% 8 E 
e» | i0) | 609 lei i (9 | rS | 0 E e 
at — T — m — pan — em 
= et Si = e an an an an an Ki c = 
mlaeialeiwe Sisi lä = = 
E pee asf er R Jalala EC ESCH S E: 
O — e eo Ne) — — — — — — ui = 
1 2 54 | 55 56 57 58 59 60 61 | 692 | 63 | 64 65 66 
a) Männ⸗ 
1.] Oſtpreußen — — — — — — — 15] 191 %2] 91 59 18 
2.] Weltpreußen . — . — H— — H — 26 91| 16| 13 73 6 
3.] Brandenburg ohne Berlin — — — — — — 41 3t| 37| 44 132 24 
4.] Berlin. Sr odas — — — H — H— — 48 50 78 95 226 45 
5.] Pommern. — —— — — — — 3| 15 14 13 44 11 
6.] Roien . — — — : — — — 16 25 11| 25 69 8 
7. Schleſien . — —— H — H — 39 42 31 52 149 15 
8.] Sachſen . — f — H — | - 27 26 26 26 94 11 
9. | Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial⸗ 
verband! — — — - | — — — — 109 13 24 8 
10. Lauenburgiſcher Kreiskommunal— 
verband — — — | - I - I - | I | — — — — 
11.] Hannover. — — — — — — — 19 24 26| 24 70 23 
12.] Weſtfalen % QP 1 5 
13.] Bezirksverband Gaffel . — —— — — — — 5 9 7| 9 21 3 
14. | Bezirksverband Wiesbaden —-|ı- 1-11 -|- | — ol 9) 22] 14 44 6 
15. | Rheinprovinz : ll H =| 77 87| 13/105 314 23 
16. | Hohenzollern . — — | — —— H: — -| 2 2 — 
Summe 1 CN — | — 37544 415481 1457 | au 
b) Weib⸗ 
1.| Oſtpreußen — f — H — H— — 14] 16| 6| 14 43 7 
2.] Weitpreußen . , —j—i—|—!—|-|— Bi 9| 15| 12 37 n 
3. | Brandenburg e Berlin —|—i—i—|—!—|-—]|11| 38| 51| 51 128 26 
4. | Berlin. . — — — — — — — 1) 46| 53 84 162 37 
5. | Pommern. en enr eorr E a 94 9| $1 18 33 11 
6.1 Polen . ll ll — — 8| 10| 8| 90 32 9 
7.] Schleſien . — . — — — — 16 33 34 48 103 28 
8.] Sachſen ; zs] oem 67 16 
9.] Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial⸗ 
verband — — — — — zl 16| 21| 3 58 10 
10. | Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ 
verband e H reir] eere niet 11 T — 2 — 
11.] Hannover. i — -|-| -|-| - 7 13 27| 20 57 10 
12. | Weitfalen . -|-|1-|-|-|-— | 17| 23 40| 50 113 17 
18. | Bezirksverband Gaffel.. ; „ E E E 5| 3| 7| 4 17 2 
14. | Bezirksverband Wiesbaden lei SL NL 312 9| 14 29 9 
15. | Rheinprovinz . — — — —|— — | 31 51| 61| 99 217 25 
16. | Hohenzollern . xv ve Br oA eem pee T aa ee Eee Kerg — — 
Summe T - || - | = | - — 83 293263503] 1098 | 214 
Geſamtſumme |- D | es | EE | — — | — 328 707 778987 2575 | 435 
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36 Perſonalſtatiſtik der im Rechnungsjahre 
ö B. Die ſchul⸗ 


X. Schulbeſuch vor der ; 
Aberweiſung XI. Schulbildung 
Von den schulpflichtigen, 8 8 Neu 50 Von den über 12 Jahre alten 
ſowie von den ſchulent⸗ Zs den die Schule Zöglingen 
laſſenen Zöglingen beſuchten 8, beſuchenden , 
i bezw. hatten beſucht eine: "E Kindern: e 2888 28 
S Hs 3 „ l; 
32 2 v = Ss ee =, — = 
E bezw. 8 = S Ss SSS „ 8 
EE = S | a8 S8 88 | 3 | 
ERE g = |$Sz.22| 6| 9 8 
Rommunalverband ERIT S SE 3 „ 5 
8 8 2 = 2 5 23 %5 gd 
= g2 s5 „ 5i 333 8 
» le „„ o lF] g |38 1838 gold |$ 
= / ls | & |7] 8 $s|s$gs|98| 8 | 
a — — 8 8 = 8 EDAM eg RS B 
S 83 25 3 |? S | EE Ä 2 5 8 
1 2 83 | 84 85 86 || 87 88 89 90 91 92 93 94 95 
a) Männ⸗ 
1.1. Ostpreußen 701 3 2 1 1 56 20 1 9 — 23 44 — 
2.] Weſtpreußen Ko xt sur 79 — — — — 40 391 — 17 3 38 21 — 
3.] Brandenburg ohne Berlin „ „ „„ en 85 7114 — 14 6 71 65 — 
4. Berlin. I 265 4| — 2| — 145 1261 — 12 — 148 109 2 
Sr Pomnernmng nm 53 3, er 1k — de] — 4 1 9r 21| — 
6. | ofen us ur Zee de ner 777— — — 4 — 44 88] — 10 3 388| 26| — 
Gë Shlenen.. 2 nn , 8 101 634 — 14 3 55 89 3 
8.] Sachſen . . ze r 1 rel 33 1 1! — 7 94| 2 
9.] Schleswig: Sol] ſteinſcher Provinzial⸗ ! 
verband 81) depo ee 20 19| — 2 1 17 2 = 
10.] Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ ; l 
verband = E — -| — — — — te 
11.] Hannover. 4o ckE wie als 91| — | — 2 — 61 321 — 9 1 91 56 — 
12.] Weſtfalen . 4 153 — 2 — . — 88 671 — 11 3 25 116 — 
13. | Bezirksverband Gaffel . S. s e cs 29 — | — |] 1| — 20 10] — — — 6 24 — 
14.] Bezirksverband Wiesbaden. 49 1 — —— 34 16 — 1| — 3 45 1 
15.] Rheinprovinz 331 3 — 8| — 196 146] — 27 10 66 237 2 
16.] Hohenzolleern. 2 — — — 1 — 11 11 — — — SA. eil 
Summe a | 1645 18 | 5 | 15 2 1000 686] 2 131 31 | 555| 959 10 
b) Weib⸗ 
1. ]. Oſtpreuß nun 49 1 — —— i 86|] 14] — 4 — 18 281 — 
2.] Weſtpreußen EWEN 44|— |— |— | — 34 10] — 10| — 23 11 — 
3.] Brandenburg ohne Berlin eee . f EE echt, 2; 1 2 112 40] 2 6| — 96 50 — 
4. Berlin. . » 2 . [ 195 3 1|—|-— 123 761 — 9 — 98 90 2 
5. Pommern 44|—|— — — 32 12] — 4| — 27 13 — 
r NI E 40| 1— — — 29 124 -- 5 1 17 17 1 
fee p 126) — 3 2 — i 109 22] — 7 3 45 76 — 
8.| Sachſen 811 2 — —— 73 104 — 1 — 1 79 2 
9.] Schleswig: Holſteinſcher Provinzial i | 
verband 68 — — — — 46 29] — 5 3 34 26 — 
10.] Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ l 
verband Ce E E 1 Lp dU em 1 1 — 
LE Hannover Lx 4-353» 92.2 dm o 66 — — 11 — 44 234 — 2 — 17 48 — 
12. | Weſtfalen . .. 4130 — H — — 85 451 — 5 1 21 103 — 
13.] Bezirksverband Gaffel . ET 19 — — — — 11 81 — 1 — 7 11 — 
14.] Bezirksverband Wiesbaden 88| — — — — 24 144 — 1| — 7 30 — 
15. | Rheinprovinz [237 2 1 2| — 164 781 — 12 2 55 170| 3 
16. | Hohenzollern. N — — — 1 — — — — — — 
Summe b 1288 9 | 7 | 6' 2 923 387 | 2 72 | 10 467 753 8 
—— E D 
Geſamtſumme | 2036 27 | 12 | 21 4 1923 1078 4 203 41 1022 1712 18 


1) Davon 5 auch litauiſch. 7) Davon 1 auch wendiſch. ) Davon 1 auch engliſch. 4) Davon 1 auch litauiſch. 


1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. 
entlaſſenen Zöglinge. 


(Tabelle IV) 
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XII. Sprache 


XIII. Beſchäftigung 


Es ſprachen: 


Im ſchulpflichtigen Alter: 


Nach der Schulentlaſſung: 


2 = an © = 
is EE = A c5 Eg Ki 
an ES 2 $ RR E a T 558 Ei 
3 1 8 P 3 s c CEN 
= S, „ „ „ „ $ | 38 | a 1323 E. 
Ei S Iess E E | 28 EIE E ER 3 
E | e 2:93 = ER E Ka 5 SS & 
2 S |50| s $ | EXE n $| l 55 
3 er Wi E e È teg o E [67] B a GER = 
s s$9iz|slsg TE ME „ ue so S „ 
= E E 2 = m 2e | £ = xni 229 = 
E c ees s |® £ — BS ||" É B IS B |85 |< 
98 97 | 98 | 99 | 100 | 101 102 103 | 104 || 105 | 106 | 107 | 108 | 109 | 110 
liche, 
E EEN ez 20133 = 41 4| 18 22 24 1 8 1. 
50 9f — 24 13 3 8 81 3 98 19| 16 1 12 | 2. 
1545 | 2 29 ZU 17| 10 93 6 | 90 64] 40 — 26 | 3. 
26630) 5 — | — 65 5 90 — 111 7 5 | 151|] 73 | — 35 | 4. 
54 HESE aee 27 5 3 2 18 6 11 15 20 — 35. 
13 | 68] 1l — 161 17] — 2 42 5| 32 18| 20 — 716 
89 | al2| — 48 | 90 6! — 90 2 | 24 63| 52| > o8 |7 
105 a est Les 18 14 4l — 69 2 | 16 52: 8 16 | 8 
39 "PLN 3 5 7 Se Ob om 7 13 5:1 s 719. 
er x em |, zs Ze = Ce Sc En zx nies eg hus — [10. 
98 zs niue Les A4 7 6 - 36 3L. 14 45 24 — 7 11. 
jäi | ORE sese E 55 5 (pl sem 89 2 | 10 77! 44i — o9 112. 
TM uec T 4 3 1 1 = 25 1 6 12 10 — 1 13. 
o e e " 1 £s m 45 1 2 14l 237 | — 6 |14. 
340 DL ue p ws 60 6 16 — 900. 14 14 | 188| 90 — 41 115. 
2 = 1 = "as ** 1 il — | — MESSIS 
1488 197 8 | — 416 120 | 162 | 2 968 56 | 208 725 | 483 2 | 914 
liche. 
N 22 1 SST = 94 | 94 5 15r. ox e 6 | 1 
24 20 — | = 28 : = e 14 99 5 „„ 22. 
153 1 81 3 7 = 6365 6 69 2 5 14 | 8. 
195 "MM pe 9 — eh ess 90 82 1 93 2 91 | 4. 
E DE os > N ` — E = 17 3 3 ED xd oe 2 | 5. 
ie: SE amd 24 Sl = 12 96 7 5 p Le 26 
05 AEN ee 69 T "D per 56 56 | 15 44 1 3 12 | 7. 
82 Ekes ss ET 4 3 = 37 42 | 18 OE. ee 148. 
%% ein Les 37 2 Sl 26 36 12 18 1l = ı19. 
2 ee || ae sell g s d Ad. utes el ze Gët — 110. 
67 E = 41 8 1 ems 17 | 31 16 18 e, Je 2 |1t. 
123 lee || 75 — 1 E 54 | 79 7 27 — 5 12 |19. 
tM NES en eee SE, — = ee 16 9 1 Bie [i^ esed | ^S 1 13. 
S 2 36 99 | — 11 2 — 3 14. 
240 F || ser |o 103 1 Eu x 131 | 116 7 9l — 4 95 |15. 
= En EA | en Ba SS: = = ls — [|16. 
1212 100 — | — | 640| 35 42 — 595 654 | 98 430 .9 17 | 104 | 
2700 297 3 — 1050 155 204 22 1563 710 306 | 1155 | 492 | 19 | 318 | 


5) Davon 1 auch bünijd. 
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B. Die fhul- 
XIV. Geſundheitszuſtand 
Geiſtiger MM Körperlicher D 
es waren mit dauernden 
— = 8 5 es waren krank an: 
rovin ; à i 
p 3 e8 waren: ss lsg $52 F u 
M bezw. EE ARNI SE 
82 KEES 8S3! e & —̃ä ſ— g 
Ssa |ĝžs| 87| |22 3 
Rommunalverband S n e AER z 
sis ggz 5585 50 e 
E: SSS S ^ lag E 
Z B2 S FET g *2| o 2 
= |& SASSEL = |e] a] g E as 
BE S e l | Ż|2] o|] 8| 
SSS As j|bss|e|» S 2 353 858 
1 2 111 1121130114115 116 | 117 118119 120 121/1220123 124 125 
a) Männ⸗ 
1.] Oſtpreußen . 5 131 — — 3 1 11— — - Il zl — 
2. | Weſtpreußen 3 — — 1 1 2 6 — — — 1 1 — — 2 
3.] Brandenburg ohne Berlin 10| 8; 1| 1 1 4 11 | — - —| 1 5 
4. | Berlin zu i 33 22 1| 2 4 7 20 — 6 2 — 1|19| 2 
5. [| Pommern 444k— — — — i 2 — — — H — — — 2 
6.] Poſen 7— — — 1 2 S ũ %:; 3 
7.] Schleſien 13 3 — 11 1 4 9 — 2 2 — — — — 9 
8.] Sachſen . 5 1 — 2 — 3 5 — —— 1 — — 1 2 
9.1 Schleswig: Holſteinſcher Provinzial: i ! 
verband 3 — — 21 1 1 11 — — cl — — — — 1 
10.] Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ 
verband | — — —— — — — — — — cl nl — — 
11.] Hannover 7 1— — 1 5 83 — 1 — — — — 2| 2 
12.] Weſtfalen 11 1|—-|—* 2 3 9 — 2 — — — — — 7 
13.] Bezirksverband Caſſel 3 — — — — — 5 — — — — — nl — 2 
14. | Bezirksverband Wiesbaden . 8 — 3 44 q— — 3 — 1 — 1 2 
15.] Rheinprovinz : 37 3 — — 4 17 35 — 4 6| — 1 8| 6 10 
16.] Hohenzollern 2— — — — = — — — — 
Summe a | 151 TE 5| 9: 10 58 | ue — 12 12] 4 3 5 23| 48 
i H 
p en 
1.| Oſtpreußen . 2 1 — — 1 — 1 — — 1| 6 — — 
2.] Weſtpreußen : f 1 1|—|— — — 2 — 1|—| 7 —|-—| 1 i 
8. | Brandenburg Bad Berlin : 5 Bisi 1: 2 1 7 — — 8113 — — 2 8 
4.] Berlin s . 6| 4 — 1 1 2 4 — 81 89 — 210 9 
5.] Pommern 3 2 — — — 1 — — — — 111— — 3| 4 
6.] Poſen 1— — H— — — 1 — — — 8—|—|—! 4 
7.] Schleſien 8 3 — 1; — 3 7 — 1 — 12 — — 1 12 
8.] Sachſen .. 5 2 — — — — 5 — — 1| 3 — —— 6 
9.] Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial: 7 
verbanb 12 1 — — — E 3 — — 4 11 
10. | Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ ; S 
verband — 9 — — — — 
11.] Hannover 5 — — — — 2 2. —] —] 2 2 —| — 1 
12. | Weſtfalen „„ 1 „ DU BUE 
183. | Bezirksverband Gaffel a 5s — — — — — 3 — — — 2 —|—| 1| — 
14. | Bezirksverband Wiesbaden. 1— — — 1 — 7— — 1| 4— — 9| 2 
15.] Rheinprovinz ; 18| Eum 18 2 17 — 8| 5$, 9 — 2| 11, 19 
16.| Hohenzollern evi eee, c = Ee. e salai EE 
Summe b | 75 17 | — 5 9 12 63 — 922 106 — 4 46 84 
: 'T n 
Geſamtſumme | 226 | 57 | d 14 25 70 177 — 21 39110 3 969 132 
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1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. es 39 
entlaſſenen Zöglinge. (Tabelle IV) 

XV. Vermögen der Zöglinge XVI. XVII. Eltern 
—— Á— 123evormun- 
* dung und eii i am NIE PT 
S Es hatten Vermögen: Yflegſchaft Anzahl der Zöglinge, denen geſtorben waren: 
E ` - . 
& bi 900 % über %s aber 3000 % vor dem. Lebensjahre get de bem 6. Bis vor 
E Ka E TES 2 
E 2 éi e 2 ka T 
Ew en cn co 2 t5 
ge = £ = = me 
ES = E 1 S Si 
IR) gjico'slie'sisis 
= z 8 = £ z 8 n 5 " E 
© 2 E E = E S S 5 H È Š 8 È 3 
bd . Ki PS SS E .— - — — s — KS) — Gi 
G *l*u*.zIs34s[/s8ilsàls5S8 zl el Si: 
E E E an an B ES is 8 ES 2 
M e M e4 M e M v» uu») È B S A Am E 
196 | 197 | 128 | 199 | 130 | 181 132 | 133 | 184 | 185 136 | 137 | 188 | 139 | 140 
liche. 
20 1 20 — ee = 27 1 6 4 2 5 2 1 ]|1 
10710 4 1710 1 | 8000) 1 | 6000| 18 8 4 6 1^5 8 7 112 
150 1 150 — ex lie = 43 4 8 7 9 x cq 10 118 
3058 — — 2 3058 — = 84 1 17 10 remos 2X 13 5 4 
850 1 850 — . = 18 — A Bed dede 1 5 115 
1370| 1 310 1 | 10601 — = 13 2 9 3 doe 7 3 116 
8300 7 3300 1 | 1000! 1 | 40001 58 2 14 | 12 3 i|! 94 11 4 7 
315 2 315 — — | — — 81 5 8 5 1 | 18 5 118 
zer I 3 2.4»: c8 4 — 9 
— — — — — — — — — — — = — — | — 110. 
1050 2 1050 — -— e Ss 33 3 8 6 — 6 6| — Im. 
298 1 2980 — — — = 32 4 9 8 1 5 94 19 1 112. 
— — — — — — — 10 1 2 2 1 | 23 1 1 118. 
620 2 620 — — — = 14 2 3 3 — 5 6| — [14 
11445 3 609 9 4836 1 6000] 77 8 34 19 3 | 24 28 8 15. 
= SE = ct = — — 1 ee —3 1| — [16. 
38186 25 9232 7 12954 3 16000 470 37 | 192 90 15 156 114 20 
liche. 4 * 
1418" 3 [1418 — — — — 18 | — 10 5] — 3 6 1 | t. 
940 2 90 — „ - 9 — 3 B^ ex 2 Sc mx I2 
116 3 116; — — — - 50 6 8 7 4 7 11 31 3. 
200 1 200. — - — — 65 2 10 14 1 19 19 2 f4 
DN — — ei A 2 — 15 1 2 Ss ede 5 1 215. 
2330 3 | 1970; 1 | 1060! — — 14 — 7 3 1 = 2 1 | 6. 
557 3 557 — zd hei — 49 4 6 10 — 13 6 — 7. 
9000 — — — — 1 | 9000] 27 3 5 Xp xem 7 8 2 |8. 
c N eer lE e CE qe —|29! 3 5 Sech eus 8 6 ı la. 
er SS se DE NES - f — ANEN = n 
172 3 172 — m" m = 81 3 9 N c 4 NM Ju. 
500 .8 500 — — — — 88 8 8 5 1 11 13 2 112. 
ll ze gei a emis ced = 6 4 3 GE 1 I 
Se UP am ex = s = 6 2 2 5 — = 3 | — [14 
210500 3 | 1050| — — 1 20000 67 b 13 14 1 31 18 5 [15. 
zn cs A MS xem ES E E — EE a i — | — er 
36283 94 6223 1 1060 2 20000 417 41 91 8⁴ 8 111 101 21 | 
14469 49 15455 8 14014 5 5000 | 887 | 78 | 213 174 | 93 267 | 915 41 | 
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E Die r ⁵ð‚ĩ u ĩð- yk ⅛ v ĩ 


Noch: XVII. Eltern 


XVIII. ERE 


Bon den N P b) 
Land- und Forſtwirtſchaft, Induſtrie, Bergbau, 
Gärtnerei, Jagd, Fiſcherei Hütten: und Bauweſen 
Provinz — i Z Í 
bezw. E] E 
t5 Q 
Kommunalverband e " E El 
t E E S 
SD 75 ECH 3 3 3 8 
"ai EZ Ves x KS f Ka 
S " Si = 5 S = = z 
8 8 Ö d S 5 Ö S | 8 
2 14 146 147 148 149 
a) Männ⸗ 
1.] Oſtpreußen 3 — 3 15 — 
2.] Weftpreußen . 8 1 10 19 '— 
3.] Brandenburg ohne Berlin 14 1 7 70 — 
4.] Berlin. 1 Vu ud 24 — 90 121 — 
5. 1 2 1 3 18 — 
6.] Poſen . 4 == 7 16 — 
7.] Schleſien . 21 — 8 59 -- 
8.| Sachſen . 7 — 4 37 — 
9.] Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial⸗ 
verband 4 — — 14 — 
Lauenburgiſcher Kreisfommunal- 
verband | — — | — 
Hannover. GREEN — 42 — 
Weſtfalen . — 85 — 
Bezirksverband Caſſel — . 8 — 
Bezirksverband Wiesbaden — 21 — 
Rheinprovinz TE | — 171 = 
Hohenzollern — 1 — 
Summe a | 3 697 | — 
i ] 
b) Weib- 
1.] Oſtpreußen = 12 — 
2.] Weſtpreußen. — 8 — 
3.] Brandenburg ohne Berlin — 51 — 
4.] Berlin e LE — 68 — 
5.] Pommern = 4 — 
6.1 Poſen — 6 — 
7.] Schleſien . — 56 — 
8.] Sachſen . — 23 — 
9.] Schleswig: Holſteinſcher Provinzial⸗ 
verband — 26 — 
Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ l 
verband 1 = 1 — 
Hannover d nt 6 — 28 — 
Weſtfalen . 2 — 72 — 
Bezirksverband Gaffel . ; 1 — i| 4 — 
Bezirfsverband Wiesbaden = — | 12 — 
Rheinprovinz 6 — 109 — 
Hohenzollern . = = — — 
Summe b 74 — 5 415 — 
Geſamtſumme | 3 3 | 168 | 119^ Doc 
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42 Perſonalſtatiſtik der im Rechnungsjahre 
C. Sämtliche 


I. Grund der Mberweiſung 


Der Fürſorge⸗ Urſache: 
erziehung ſind 
Provinz im Rechnungs⸗ $1 
jahre 1906 [E 
M bezw. 
auf Grund des 
Nommunalverband Geſetzes vom Abſatz | Abſatz | Abſatz Abſatz | Abſatz | Abſatz Abſatz 
2. Juli 1900 1 2 3 1 u. 2 | 11.3 2 u. 3 1, Au. 3 
überwieſen 
des Geſetzes vom 2. Juli 1900 
2 3 4 5 | 6 7 | 8 9 | 10 
a) Männ⸗ 
1.] Oſtpreußen 238 37 32 134 4 15 15 1 
2. | Weitpreußen . 195 14 16 141 3 9 11 1 
3.] Brandenburg ohne Berlin 420 51 42 270 3 | 96 28 — 
4.] Berlin. 522 . 29 21 430 2 b 34 1 
5.] Pommern. We e E A 149 15 20 104 1 7 1 1 
6.] Poſeie nn 197 17 30 146 1 2 1 == 
"Ecc WEE 567 55 63 368 5 26 48 2 
8.] Sachſen . 332 42 69 220 — 1 — — 
9.] Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial 
verband 143 15 31 90 1 2 4 — 
10.] Lauenburgiſcher Kreiskommunal— 
verband 5 — 2 3 — — — = 
=- 11. | Hannover. .. ...... 279 29 32 189 3 14 12 — 
12.] Weſtfalen . e u.c 496 96 35 281 9 40 27 8 
13.] Bezirksverband Caſſel 110 37 11 48 — 9 5 — 
: 14. | Bezirksverband Wiesbaden 151 15 19 100 95 6 9 — 
15. | Rheinprovinz ; de e 185 124 88 553 2 10 5 3 
„ JO Hohenzollern . theory ter s 2 — — 2 — — — — 
Summe a 4591 576 | 511 3019 3t 172 200 17 
b) Weib 
1.] Oſtpreußen A „ m A 115 32 8 57 2 11 5 E 
2.| Weltpreußen . . EE, 71 12 2 48 — 9 = = 
Brandenburg a Berlin k^» ru 979 42 9 191 3 25 6 3 
4.] Berlin. S 257 14 4 226 2 6 5 — 
5. Pommern 72 14 7 47 — 3 1 — 
6.] Solet... . . 4... rn s 68 9 4 54 — 1 — — 
7.] Schleſien . „ cm liste 255 85 | 13 165 27 10 1 
8.] Sachſen . 167 44 | 14 108 = 1 — 
9.] Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial | | 
verband 107 11 3 86 — 3 2 9 
10.] Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ 
verband 4 — — 4 — — — — 
11.] Hannover . e E xg 130 26 7 86 1 7 2 1 
12.] Weſtfalen C i 257 82 5 121 | — 35 6 8 
| 13. | Bezirksverband Gaffel . I uk 69 31 8 22 — 12 1 — 
: 14. | Bezirksverband Wiesbaden 63 Tal 8} %9 — | 2 2 — 
< 15. | Rheinprovinz BER Ee 418 191 13 216 — | 8 — — 
16.] Hohenzolleern .. — — — = — — — — 
Summe b | 2332 | 480 | 95 1540 12 | 150 40 | 15 
Gefamtfumme | 6923 | 1056 | 606 , 4619 | 48 322 940 | 82 


N Diefe Tabelle entjpricht ber vorjährigen Tabelle V. 


1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. 


= ER l 1 
Für ſorgezöglinge. (Tabelle V)') 
III. 
tb TOUCHE N Schlechte Neigungen 
Von den Zöglingen ſind gerichtlich m Von den Zöglingen mae 
ergeben: 
; ; an E 
nur mit e nur mit = | > 8 | 
Verweilen nur mit Haft Gefängnis er = Sa e SS rs 
S S 28 E: g 
Ge Kg Z SET dex p Gr 2 > 
2 ele = 2 
=, 515 Sal & |5 
s| S 2 S € 5 € z 
2 S EGS| EO 3|! £ 
| 23 3 S zZ ee 
2 Si 3 8 |£ SS 3 
=; 8| S S SS 8 Biel 
S5 2 2 alal „ „ „„ „ „ ee e 
E =] E| È| E|, E| ÈI E|, E, & eee s 5 23 3 E 
E — 1 oul — a 2 — | a e E SI EIS vi 2 8 SI 2 
11 12 13 | 14 15 16 17 1819 20 | 21 | 22 23 | 24 : 25 26 21 28 99 
liche. 
64 7 2 — 1 — — 26| 16 8 — 4 — — 78 68 4 1; 
M 7| — 1l —=|— 32) 5| 8. — | WE 98 82 5 7 
136 16 2 1 4| — — 48 25 8 o 23 6 2 202 179 4 11 
183 53 3 — 6 2 — 43 31 ÿ4 6 28 5 2 260 240 — 13! 
72 11 — — — — 1 15 18; 12. 1 10 2 2 51; 36 — 5 
SUE 10| — | — 3 — — 22 22 14 1 11 6 2 93 78 5 2: 
201 26 3 — 3 1| — 63 54 22 2 17 6 4 294 225 9 17 
124 15 1 1 4 1| — 39 27 | 11 — 18; 4 3 109 | 87 3 13 
| 
dicc Or de mda bsc Ak, AD b $6. cbe uf 70 56 1 6 
ee EE SE TE e E "Em 
gg pk lege pedo -31].15( 3,024] = BLL 57] — 4 
132 29 2 — 1 1 — 40 20 9, 5 17 5 2 158 122 2 16 
„ Tb rr ra a xl a 
CAM E TL ER iR IE DE E 54 50 — 2 
301 54 3 1 6 1 1 94 55 28 4 38 6 6 328 255 9 14 50 
— 1| 1| — —! =1=- 1 1 = sts Ss! 
1608 1273| 30 3 33 6| 2 496 315 140. 93 207 54 26 | 1889 1547 45 115 182 
‘ i i li 
liche, 
14 Spe — — — 89 1 — — 1— — 55 16 1 34 
23 6 1 — 1— — 5 3 2 1 2 1 1 43 9 — 31 
59 211 | — 3 — — 19 5| — 3 4| 3| — 155 37 — | 112 
35 14 2 — 1 — — 10 2 11 — — 1 4 | 157 18 1 128 
183 6 — — 2 — — 5 2 2 1] —|—| — 327 5 — 23 
19 1 1 — 444 — — 8 3 E „== 1 — — 44 11 — 31 
70 5 — — 8 | 3 — 28 11 5 3 4| 2 2 157 41 — 105 
48 12| — 1 bu. rie 15 7 1 1 3 1 — 88 | 17 — 68: 
94 77 — — 3 — — 9 6 2 2 4 1 — 72 16 — 55 
— = ñ— — — ll — 1 1 — 1 
25 5 — — 3 1| — 8 — 5. — 2 2 — 52 6 — 45 
33 12 3 1 4| — — 8 3 — — 2 — — 110 19 — 90 
8. 3 — — 1 — — 1| 2 — 1 — — 22 6| — 14 
j)) s elle 38 9 — 29 
61 24 2 1 6 — — 16 3 — — | 4 4 1 220 - 41 2168 
— e — 4l — — . , . ̃¼ , . , . LE] — u — zu — — BEE, Lr — — ET bm — 
459 122 10 3 43 5| — 145 51 19. 10 C 15 8 | 124 2511 4 97 
2067 395 | 40 | 6 76 II PE 641 366 15 g P4 ai | 3135 1798 49 1052 2007 305 al 6 70 if 2 f 8660 ma 83 285 eo | sa 3135 1758 40 |1052] 280 


44 | Perſonalſtatiſtik der im Rechnungsjahre 
C. Sämtliche 


IV. Heimat 
E | Von den Zöglingen 
Von den 0 0 Sam 
Provinz SM davon in 
Zöglingen i 
ME bezw. hatten bereits im = 
geboren König⸗ Ls 
Rommunalverband bezw. waren] reiche E. js 
2 E 
ſchwanger | Preußen = © e 
5 E3 3 an 
überhaupt | 5 3 = 5 E E 
È EN x — i 
. Qo |8 ë © lei elo 
1 3 31 32 | 33 | 84 | 85 36 37 | 88 
a) Männ⸗ 
1. Oſtpreußen 236 225 9 — 2 2 — — 
2.] Weſtpreußen . ; 195 1 | 188 2 — — 2 — 
3.] Brandenburg ohne Berlin ; 409 7 3 | 833 37 9 6 4 
4.] Berlin. "n 514 14 12 71 36613 14 10 
5.1 Pommern. 147 — 2 4 1 139 1 — 
6. | Poſen 192 = 8 3 $4! scopo UI og 
7.1 Schleſien . 553 — 1 1 — — 3542 
8.] Sachſen . 307 2 1 6 — = 4 — 
9. | Schleswig: Holſteinſcher Provinzial, 
verband 131 1 2 — — 1 1 
10.| Lauenburgiſcher Kreiskommunal— 
ee 5 — — — — Se = = 
11.] Hannover. 266 1 1 — 2 — 8 See 
12. | Weltfalen . 486 25 7 2 — — 15 5 
13.] Bezirksverband Caſſel 108 — — — — — — = 
14. | Bezirksverband Wiesbaden 122 — —- — — =- = 
15. | Rheinprovinz. 758 10 8. 1 1 — 6 
16.] Hohenzollern. 2 = = = RS en 
ES 4431 | 986 230 423 | 410 | 164 | 234 5668 
b), Weib 
1.] Oſtpreußen T 114 108 1 1 — 1 — 
2.1 Weltpreußen . 5 7 71 2 05 1 — 1 2 — 
3. | Brandenburg ohne Berlin 11 274 5 2 | 227 23 4| 6 1 
4. | Berlin N 23 254 5 9 39 175 9 7 4 
5. Pommern. 2 71 — — 1 = 70 = == 
6. | Pofen . 2 . 68 — 5 = — — 61 1 
7.] Schleſien . 6 249 — = 3 1 mm — | 244 
8.] Sachſen . 7 153 — 1 1 1 4 2 — 
9.] Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial⸗ 
verband 7 94 3 2 — — 
10.| Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ 
verband = 2 — — — = — — = 
11.1 Hannover. vios: us 5 123 1 — 1 — — 1 — 
12.] Weftfalen . ; 6 255 10 7 — 2 — 5 1 
18. | Bezirksverband Caſſel 1 67 = ES = — — — = 
14. | Bezirksverband Wiesbaden 5 61 2 — | 1 
15. | Rheinprovinz. 15 411 6 1 2 2 — 2 — 
16. | Hohenzollern. E — — — — — — — — 
| Summe b | 98 | 2267 | 140 | 93 276 204 | 91 86 252 
Geſamtſumme | 98 | 6698 496 | 323 | 699 | 614 255 320 | 820 
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Fürforgezöglinge. (Tabelle V) 
nach der Geburt V. &ebfer Wohnort 


find geboren: 


der Provinz: 


E? E = 
CE E B 8 B 
E = - £ = 
à | „„ %%% esse ul 3 
a S = gue og c = D 
a Lë 33 SS SS SS o |Æ 
R cs ctc S 2 © S S a ce 
S 8 Se REJ I J 8 
2 à 5 =3 S 28 | 25 A 
"e u€ | — 8 5 Eu 2 S 
& S SS 388 ES ea 38 S 
2 „„ LU s s 38 283 V8 5 
ZS Is s ͤ „ NE ME Z = Sal IT 28 E 
S5 3 3 8B. £3 | sS|: | |: |: |: |£ 
S I E = | 8 ES S E ~ = 1 S S ə S | g 
c B c 3 — T 2 2 8 8 2 BN 
Wu 9 Q D & ev aena ELS e D 
39 40 41 42 43 44 | 45 Ap | 41 | 48 | 49 | 50 51 | 52 | 58 
liche. 
1 SH em SI: Sach zk 1| id — | 6i 21 98 | 16 | 112 | 1 
CS NEE essen de dre RU EE ue 1| 85 | 3 39 | 95 (642 
9 3 1 B4 om B. ies 10 | 1 107 144 77 28 83 [3 
10 — 3 — — 1| — 8| 5 [ 501 8 6 8| — 4 | 4 
_ — — — — — — 2 | — 2 | 54 19 82 | 1 3115 
-— 1 gip em p Sall oui 1 4 ech di 28 38 | 99 61 [6 
5 „„ 9 5 ə 86 12216155 141 7. 
288 — SE. Pens 1 CMN 23 2 =: 95.1. Bl 51 | 3 71 | 8. 
| 
— 122 Er me S E == Ho od . 15 | 91 9 27 9 
ud — NDS ES Se Së — E = e 2 3 [10 
6 9 | 947 2 1 = 18 = 3 46 | 92 35 38 65 11 
2 1 5 405 ESI ES 8| 2 — | 120 163 111 | 4 61 [12 
Bm E ^uem 1 1 | 105 Lil = M MEOS =. | 28 16 13 | 15 | 87 13 
EI = = 1 | 118 Ch Mem 98 | 1 — 105 = 92 | 1 15 14 
5 1 3 13 9 698 — 23 4 | — 345 209 112 52 67 [15 
M MS 2 ER el e xn = 2 — [16 
329 | 137 268 425 235 727 2 134 26 519 |1172 947 | 743 | 308 | 82 
liche. 
a 2 cH E Zeg ido 29 10 15 8 | 50 1 
a ee MP ee ə | 17 13 15 7 172 
1 1 3 Sch EE re SJ Str p St 93 | 40 | mi amis 
2 1 1 m = 3 — 242 9 : = 2 144 
E Zul, Jeck E 1 4 17 15 18 6 125 
F/ T eg d rus 1| 18 16 18 4 116 
o fol ee EECH ie 3 3 4| 52] 68 52 26 | 53| 7 
143 | — E I ^59 0h ell sn. HS 1 3 53 40 7 9 358 
2 85 1 „ exscr cu | 2 2| 69 11 17 5 109 
= de | ee era NIK Mon peer = = 3 1 110, 
2.4 — 114 F se Er |: = 7. || = 1| 94 41 15 | 17 | 82 11. 
Dc tes 1 | 208 3 16 — CE re 90 6023 23 |12. 
"e ae 164 — 1 BI ee hse Et 6 9 5 95 [18 
S H, SE Geet, ut E, Gear Aë SH Sees tese p St Ex 9 1 9 [14. 
P x 2 | 3 4 368 — 6 1 1 179 | 191 50 27 47 [15. 
zm b lae E AC GEAR m EI ES = Zeller ld, 
156 | 90 | 124 238 | 129 | 387 1156 9 | 282 | 636 | 527 | 345 | 158 | 884 
478 997 392 663 364 1114 3 | 190 35801 1808 1474 | 1088 | 526 1226 


Perſonalſtatiſtik der im Rechnungsjahre 


C. Sämtliche 


VI. Alter 


VII. Geburt 


Geſamtſumme | 4 


Es ftanben im Alter von: Es ſind: 
: | RN 
Provinz | | | 
| 
bezw. GC A | | 
Kommunalverband "M e | 5 35 S 2 5 E E 
ss (SIS: Sue lre lisa el e = 2 
5 | S || č? 6o | 6o | 69 | e 8 = 
Lee Č? e 100 Ki 100 eo r= Ke LE c 
` ; QU m - — - — — — SÉ 
= cX | e i nd qn en en qn RN an od = 
ajaja 2 2|3|2|53|3 Ki = 
e Dee S inalala lu le lr S i = 
e T N e t Kan — — T — w : = 
2 54 | 55 | 56 8 59 60 61 62 63 64] e 66 
a) Männ⸗ 
1.| Oſtpreußen 9! 98] 29] 24 22 21 172 66 
2. | Weltpreußen . 3 48 33, 32 16 18 166 29 
3. | Brandenburg d Berlin. 6 162, 38 55 37 44 849 71 
4. Berlin 4114 59 72 78 95 433 89 
5.] Pommern 146 17 27 14 13 116 33 
6.] Sofen . 1; 50, 28 40 11: 25 170 27 
7.| Schleſien . 7 216 80 93 311 52 475 92 
8.] Sachſen e 7 117 49 52 26 26 277 55 
9.] Schleswig: Holſteinſcher Provinzial⸗ | — 
verband ii 53 14 22 9 18 115 28 
Lauenburgiſcher Kreiskommunal— | 
verband — — — 21 1 — — 3 2 
Hannover ; — 1 5 98 32 45 26 94 921 58 
Weſtfalen 6| 3 16, 165 57 85 43 28 453 43 
Bezirksverband Caſſel 1| 9| 10) 43 12 10 7 9 100 10 
Bezirksverband Wiesbaden 1 — — 65 18| 16 22 14 127 24 
Rheinprovinz — 4 12 200 901133 173 105 109 16 
Hohenzollern. e — —— i| — | 2 2 — 
| Summe a | 821477 552 707 nr | 708 
b) Weib⸗ 
1. | Oſtpreußen 42 13 8| 6 14 90 25 
2.] Weſtpreußen . 13 5 | 15 12 51 90 
3. | Brandenburg GER Berlin 64 22 24 51 54 226 53 
4.] Berlin. 35 6 13 53 84 201 56 
5. Pommern. 17 4 3 8; 18 51 18 
„ Boien . 16 3 8 20 53 15 
Schleſien . 67 23 2 34 48 191 61 
Sachſen ; 42 12 2 22 35 138 29 
Schleswig. Holſteinſ cher Provinzial⸗ i 
verband 20| 5 7 2131 92 15 
Lauenburgiſcher Kreiskommunal— d | 
verband 11 — — 2 1 — 4 — 
Hannover K ex. ^ 32 12| 12| 8 27] 20 108 22 
Weftfalen . 70 16 23| 20 40 50 227 30 
Bezirksverband Caſſel 33 6 65 7 4 60 9 
Bezirksverband Wiesbaden 13 5| 64 9; 14 50 13 
Rheinprovinz. 103 25 84| 85 61 99 376 | 42 
Hohenzollern EE Me ee Me Sek ze = = 
I i 
Summe b | 568 | 157 | 19: 363 | 503] 1924 408 
2045 | 709 | 899 


778 T 5812 |ui 
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Für ſorgezöglinge. (Tabelle V) 
VIII. Religions- * M : I " : 
üoBennfnts IX. Erziehung vor der 2(Dermeifung 
Von den Zöglingen waren: Von den Zöglingen waren vor der Überweiſung: 
E i 9 i = D Evi E 2 n 
A > = iz Si z P 
8 3 8 2 = 2 SE Z 
S Ki AG E 3 SE I 
= ES S = |£ 23 & S „ WE 
8 = O85 5S 8 |5 JE .— = |58| e ls? 
É ced e m S Kei a r. bei G9 i DE = c a 
2 = e S z P 2c 2:2 = SE 23 28 
S Z = SS $) ÈJ] 5] See S S  ." £8 A 
Ka D c == a CS = z E — ť 5 — 5 D^ 
— S E S DR = — S E Ec — B mE E 
= Z 8 S EK — 3 8 Sei E |£ F jz 
= = i £ E E 28 ZS ES = Weg Mc È S 2 
E $5 || g| 2 | jS] ajaj] er: ə |Ë |33|8 
S S8 A |: |. |3 B,s|sg|S |89| ës is 8 
6: | à8 | 69 70 | 71 72 73 74 75 76 77 | 78 79 | 8 81 82 
liche. 
216 20 9 | — | 166 12 14 TN MET 1 91 7 3 4 - 46 | 1. 
82 112 1 147 3 "Eo nra MP 31 2 JN em = 41 | 2. 
315 45 — — | 308] 16 10 S i 48 9g 5 8 — 84 | 3. 
445 70 4 3368 14 9 TE 54 38 29 7 = 135 | 4. 
144 4] e 98 7 5 tj ee LII e 23 = 141 = 42 | 5. 
46 151) — AE — | 48) 1 4 2|—|—]| 8 3 3. 1 49 | 6. 
200 364 2 11 412 12 20 7 1 1 70 26 18 | — Sg 130 | 7. 
205 SU ees l| d 8 5 1 a es 29 11 18 3 => 66 | 8. 
132) GEL e |= 89 1 deg eet E E 1| 3989 | — — 529 
5 Mc E 8 1 PI 1 Bis = sa ee = 2 |10. 
287 42 — — | 202 15 2 GE E 30 13 9 | 10 1 61 | 11. 
239 956 | 1 — [| 400 5 3 1l d 8| 43 10 26 4 zs 90 | 12. 
98 12 81 4 5 1 | 15 3 3 1 = 27 113. 
79 ram 1 [120 2 S 10 1 6 1 1 20 | 14. 
233 551 1 — [| 619 7 10 4 3 1 | 46 214 62 8 1 149 15. 
EN SN ques 2 Eae = = SE AE s — |16. 
2826 | 1748 | 18 4 | 3422 | 118 95 29 | 8 | 8 | 479 | 107 | 990 41 | 4 987 
liche. 
109 Bl d = 78 | 10 N 11 2 4 | — er 18 | 1. 
29 21 51 1 de dg, [iem ës 12 2 a qe = 18 | 2. 
259 19 | — 141 170| 18 T Lo EN HE 51 20 10 9 = 90 | 8. 
218 39 8 ə | 155 12 7 BEE Seele 50 17 9 5 = sıl 4. 
71 r 44 3 SUNG E EE 16 1 Ba = z 29 | 5. 
22 45) 1] ems 36 10 2 14d 13 2 "uem = 271 6. 
117 487 | d Lp 159 16 4 E en 1 46 6 16 1 5 geil 7. 
159 15b x [117 6 3 „ 18 7 14 1 = 41 | 8. 
100 "E D 46 4 X x ecc 91 6 19 2 - 5719 
4 3 3 1 HE E E = = n = 110. 
110 19 — 1 70 15 Se 2 HE 25 5 9 3 = 54 | 11. 
136 120 1|— ] 171 19 5 4 1 1 40 4 12 me = 63 112. 
02 5 47 1 . 10 4 = 2 e 18 | 13. 
40 Sr ie 48| — g | -= i e= 5 3 4 E 12 114. 
184| 982| 1 1] 965 8 7 4 AN 62 13 50 3 2 140 | 15. 
= ze Land I es = ze e == — |16. 
1558 761 al 51460 194 53 | 15 | 8 | ə 399 92 153 19 7 ei 
4384 | 2509 | 91 9 | 4882 242 148 | 44 | 16 | 10 | 878 959 373 60 11 io | 
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X. Schulbeſuch vor der : 
` Überweifung XI. Schulbildung 
Von den ſchulpflichtigen, 8 Eus 1 Von den über 12 Jahre alten 
ſowie von den ſchulent⸗ . den die Schule Zöglingen: 
laſſenen Zöglingen befuchten || E beſuchenden , E — 
x bezw. hatten beſucht eine: ||. > Rindern: e S8 8 
Provinz Am LL — „= 23 27 | 
SES 28 |572 z 3 ep 
Wa ai c $a EEn] 5, 2 Z 
M bezw. FE B |8/|$3:|sz|$:|8 & 
282 a £ | a8 3833 83 & | 
228 8 lagas a „ | 5 5 
Kommunalverband S2 0 S „ 2 s 88 | $3 IS 
R SER 38 2 353 2 8 o 
$ L |E Pz ces EZ ERZ z v 
e ͤ „ „ „» „ 5 s ]ž 
5 D S S 2 | 2 S3 „5 d Ses E 8 | S 
S 3 S S3 |» | a £ziBSg|SE| E | E 
1 2 83 84 | 85 86 87 88 89 90 91 | 92 | 93 | 94 | 95 
| a) Männ⸗ 
1.] Dfipreußen .. 5.55 5. [ 217 4 41 2: 111| HT 28 3 49 54 — 
2.] Weſtpreußen .. . q . 4 192— — — 73 119] 1 35 7 73 28 — 
3.] Brandenburg u Berlin 410 ——— 1 182 2281 — 32 9 136 72 — 
4.] Berlin .. . q . . 4511 14 — 2 — 199 818] — 39 11 28133 2 
B. Sonnen. . eure f ᷑«ͤ de 65 82] — 6 2 67 26 — 
rr c 73 128| — 31 11 70 34 — 
T.d Schleſiens 855 9|—1-5 1 244 315| — 63 13 150 115 3 
8.1 Sachſen . 319 2 11 — 2 163 159 117 — 89 98 2 
9. Schleswig- Holſteinſch er Provinzial⸗ ` 
verband | 140 2 — — — 59 831 — 8 1 63 17 — 
10. | Lauenburgiſcher Kreiskommunal— j: 
verband 5 — — — — 8 21 — 1 2 — — 
11.1 Hannovenrnr 270 — | — 25 1 | 124| 1488| — 28 10 68 69 — 
12. | Weſtfalen -. . . 4 459 1 2 4. 4 208| 258| — 43 11 91, 160 — 
13. | Bezirksverband Eaffet . -— 960 — |— | 1; — 47 501 — 3 — 20 81, — 
14. | Bezirksverband Wiesbaden EE 188] LUE 59 91] — 5 — 22 57 1 
15.| Rheinprovinz. . 753 3 — 10 3 322 444 1 62 20 203 281 2 
16.] Hohenzoll een 2 DT 1f — — — 2 —|— 
Summe a [4419 22 | 7 21 14 1933 2536] 4 395 99 1323 1175 10 
b) Weib⸗ 
„ Oftpreuhen ve re ß e 2 65 411 — 7 — 29 30 — 
2.] Weſtpreußen SCke X 70 — — D— — 42 281 — 19 — 26 12 — 
3.] Brandenburg ohne Berlin 2509 — 2. 1 4 153 109 2 15 — 129 56 — 
ee // 2 sme dd der 2 
5.| Pommern «| multi 1 49 91| — 5 2| 34 13| — 
enn SE eee 65 1|—|— — 35 311 — 9 2 20 18 1 
6| Schleſien. 239 — 32 83 167) Vf 1 14 6! 73 86 — 
8.| Sachſen ) 155 2 — — 2 121 36| — 4 — 30 81 2 
9. Schleswig⸗Holſteinſcher Provinzial | | | 
verband | 107 | — — — — 58 491 — 6 5 40 27 — 
10.] Lauenburgiſcher Kreiskommunal— | 
verband 4ſ4ul— — 3 1j — 1 — 1! 1 — 
11. Han nden 121 Al 1 1 77 464 — 4 2 280 58 — 
12.] Weſtfalen .. 9 .. . . 4 236 — — — 6 143 931 — 12 2 42 116 — 
13.] Bezirksverband Caſſ AT 62a—— — — 2 34 281 — 1| — 15 15 — 
14. | Bezirksverband Wiesbaden . 63— D — — 32 311 — 1 — 18 31 — 
15.] Rheinprovinz 398 3 2 2 3 237 1684 — 20 5 89 188 3 
16.] Hohenzollern. — — — — — —| —| — — — — — — 
i 
Summe b |2205 10 9 7 24 1363 sts | 3 | 130 | 21 695 827 8 
——ñ—U— . —d — R O 
Geſamtſumme In 32 16 28 38 3296 3404| 7 525 | 123 2018 2002 18 


1) Davon 17 auch litauiſch. 7) Davon 1 auch wendiſch. 3) Davon 1 auch engliſch. 5) Davon 4 auch mähriſch. 
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Fürforgezöglinge. — ` (Tabelle V 
XII. Sprache XIII. Befhäftigung 
Es ſprachen: Im ſchulpflichtigen Alter: l Nach der Schulentlaffung: 
DEET EE SaL eee 3 Se er 
o = i an E 
— ES SS e I = eo S 8.5 T E 
= — ai Ki = 3838 EG i — ei Ki 2A an EET E oi 
ES S S È a $58 | 55| s2] E Ae = 2558 ES 
e = |8] E $ | EB | ER 182 | B |38] e |g58| ÈP 
g :[$9| $ |$ | S£ $ el 5 $ ee 
3 E 9 m Ka = 5 2 : E S = = Bel EA 
S S 2 3 [(* s | | Eë 2 > S CET abs 
z EZ] A ET E r2 S fm UK NA ap = 
E S 8 58 [5 sı 5 85 J 8 — e- ERES Dm 
96 97 98 | 99 | 100 | 101 102 103 | 104 | 105 | 106 | 107 | 108 | 109 | mo | - 
liche. 
211) 25 2 — 63 22 5 "AREE 6: NE 18 99 |. 94 1 8 1. 
122 73| 1l — 68 | 90 5 14 85 3 28 19 16 1 12 | 2 
4183) ß 79 | 98 29 10 265 6 20 61 40 — 26 | 3. 
5123) 10 — | — 198 5 | 114 2 | 968 7 5 | 151| 733] — 35 | 4 
148 1 ee A8 Zë 70 7 5 3 62 6 11 15 20 — 315. 
45 reu 44 80 1 12 109 5 32 131.00. | — 7 | 6. 
388) | 914 | 15 | — 193 34 12 93 | 998 2 24 63 52 — 23 7 
BR | —— — 50 89 8 5 222 2 16 83 |. 88 | .— 16 [8. 
1415) 2 — — 30 10 18 6 y S 7 13 5 — 7 9. 
5 Zu ee gue cues RE 9 d: 3. aste = el | E — [10 
278 T: WEE 119 12 10 7 132 £ 14 5 24 7 11. 
166 Bri e, ossa 193 1 9 2 259 2 10 e 22 12. 
110 ER 21 1 2 e A e 8 6 12 10| — 1 13. 
151 E e 34 2 = 2 112 1 2 14| 27| — 6 114. 
oe. Joe le 177 8 20 3 561 14 14 | 188! 90 | — 4115. 
3 = Ta Es Be 1 EE EE 
4045 521 95 | — 1264 226 238 98 2657 56 208 725 483 2 | 914 
liche. 
1036) 9 2 Il 47 1 4 2 54 24 5 15] — em 6 | t. 
44 5 41 3 = 9 24 29 5 Be N 22. 
, cem den u A Um 1127 65 6| 62 2]| 5| 43 
251 eu), e 118| — 14 1 123 82 1 93 2 21 | 4. 
72 ECH H WE 34 1 — 1 35 35 3 E mox 215 
22 gët = P 35 5 = 1 25 96 T 5 I 216 
180 1l 4l — 193 | 10 4 2 | 108 56 15 44 11.3 12 | 7. 
166 d. etes st oes 58 8 4 8 86 42 13 Ove um ese 118 
-1075| el eh ze 53 9 VUE xem Wels. 368 12 18 pa ı | 9. 
4 "e aa [oue i eda. tio eue EN 3 2 Se E WEE — [10. 
130 — — = 74 8 4 2 36 81 16 18. —.|.— 2 fii. 
241 16| — | — 119 1 1 1 120 79 7 əl — 5 12 12. 
69 le, ee 22 — = = 42 9 1 SCH EE se 1 13. 
63 — — — 151 — = SS 48 22 = 11 9 4 éi 3 |14. 
414 631 158 1 9 2 238 116 7 90 — | 4. 25 |15. 
— E grs qe Pe Is Ges = Br 3 i 
— ——— . —— 
2144 | 178) 9 1 | 1022 41 54 18 | 1114 654 98 430 9 17 104 
— OMM, MA €—————Ó————————————————————————————— 
6189 699 34 1 | 2286 273 | 999 | 116 3771 710 8306 | 1155 | 499 | 19 318 | 


) Davon 8 auch däniſch. 9) Davon 3 auch litauiſch. D Nur litauiſch. 8) Davon 2 auch däniſch. 
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Perſonalſtatiſtik der im Rechnungsjahre 
C. Sämtliche 


XIV. Geſundheitszuſtand 


— 


Geiſtiger 3 E 
es waren mit dauernden 
* ES: 1 eg r es waren krank an: 
Provinz es waren: rn an 7 —— 
, —js&g| $$ „ E il 
AE bezw. Se SS e Sormus 
SCHEECK — = 
SS | 8282/1827 z| D 
Rommunalverband ZAS e a25 555 5 
328 AEP 3 8° = 
= S238 8 EI ER = 
= |E S SSS e £j% Š] 2 5 3 
=|:/3 | 8|83: ZES e e ee 
S 2 = 3888S SEE CHE 0 3 35 8 s 
1 2 111 112 11301144115 | 116 117 118119 120121122 123 124 125 
a) Männ⸗ 
1.| Oſtpreußen 14 4 3 1 — 4 6 — 2 7 — — 1! 1| 8 
2.] Weſtpreußen 9 — E 1 3 4 9 — — 83 1 1 — 1 5 
3.] Brandenburg ohne Berlin 43 18 1| 2, 4 11 22 11 "| —-— — 311 
4.] Berlin 60 27 1| 5| 4 15 32 5 4 12 2 — 6 14 14 
5. Pommern 9 1| = 1] — | 8 9 — — 2 —— — 1 8 
6.] Poſen 12 — — 23 5 7 — 1 — — — 1 4 
7.] Schleſien % $559 Hh 30: 3t] e WU E EE 
8.| Sadien . . 18| 4 — 2 4| 8 21 1 4| D 1 — 4 8 9 
9.] Schleswig: Holſteinſcher Provinzial | | | i l | 
verband | 14 2| —] 2| 1 24. Ti t= peer d 3 
10. | Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ | | 
verband! — | —ı — — — 1] —(— — — —— — — 1 
11.] Hannover 25 2 — — 1 6 6 2 1 — — — 1 2| 3 
12.] Weſtfalen ; 33 4 — — 3 7! 28 zent 8 5 — — 2 6 20 
13.] Bezirksverband Caſſel d 27772 eee [Led] "e 3 8 ıl- 5 — — 5 65 
14.] Bezirksverband Wiesbaden 23 1 — — 2 7 12 1 — 5 — 1 3 5 8 
15.] Rheinprovinz 78 5 m 1| 7| 28| 59 3 8 20 — 112 28 35 
16. | Hohenzollern 2 d emp el esch es — TE Rt o er Won re ce 
j i ; | 
Summe a | 400 74 5| 18 34 119 260 15 28 78 4 3|85| 85 149 
b) Weib⸗ 
1. | Sſtpreu ßen 6 1 =j — 1 2 1 — — 5 6. — — — 5 
2.] Weſtpreußen E ae 6 — 1 — 7 —|—| 13 
3.] Brandenburg ohne Berlin 18 3 | 2 5 1 10 — — 4| 18 — — 5 10 
4.] Berlin. 10 4 3 8 1| 5| 10 39 —| 3 14 12 
5.| Pommern 6 3 — — — 1 1— — 1 1 — — 4 4 
6.| Poſ . . . . 3 — — — — — 1.— — 1 2 — — — 4 
"| Schleſien 15 5 — 9 — 4| 14 — 1 5| 12/ 1 — 2 16 
8.] Sachſen E 17 1 — 2 3 — — 9 
9.] Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial: | | l NE | E. 4 
verband 15 a Em — So wc „ 4 13 
10.| Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ " | | 
verband | — | — — — — | — _.—|1-| =| —| -| -| — — 
11.4 Hannover . 2 2 2 20... 8 1 — =; — 3 9 —|—| 8 2 — 1| 5| 6 
12.| Weſtfalen ....12| 11-12 1 1| 14 —— 5 3 — 2 2 8 
13. | Bezirksverband Gaff el F es 5 1|—| 1| 2 — 1| 4 3 
14. | Bezirksverband Wiesbaden 44 1 — — 1 2 7 — — 2 4 — — 12 2 
15.] Rheinprovinz . .. 438 2 — 1 3 5 98 — 5 11 9 — 8| 19| 31 
16.] Hohenzollern . EE Set e Tom = — Bee Mae hrs Feed ̃ 2— — 
Summe b | 161 28 | -| s 12| 28 1 312 51100 1| 10) 72/126 
BRENNEN S O OSESE n ccc 
Gejamtfumme | 561 102 5 26 46 | 142| 374 18 40 129 110 4| 45 157 275 
i l i i l 
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Fürſorgezöglinge. (Tabelle V) 
XV. Vermögen der Zöglinge XVI. XVII. Eltern 
Ge Bevormun “?“? — 
EI dung und N A EN 
3 Es hatten Vermögen: Pflegſchaft Anzahl der Zöglinge, denen geſtorben waren: 
$ | " 
= bis 900 J£ 900% über 3000 M vor dem 6. Lebensjahre: pru SM Rad 
a : = : 
: — ps /o 
£ » " M E E Ed 
z 8 = 8 E = E e = 8 E 8 8 
S |? E 8 2 E 8 8 E 3$ 8 E XE 
6 9| Ele | Ele E|] Eë) |8 Š] >% 
= E Si a j a 8 2 | 3 8 35 
M, e M R Al e M ke] D 2 a S a m ES 
126 197 128 129 130 131 132 133 134 135 136 137 138 139 140 
liche. 
960. 6 ; 9600 een 85 | 6 15 16 5 18 13 3 1. 
11510 5 2510 1 3000 1 | 6000 48 | 7 6 20 1 21 12 1 2. 
1315 4 1315 — | — — — 111 19 24 27 4 28 26 3 3. 
3426 2 368 2 30580 — x: 155 11 33 27 — 55 86 5 4. 
2173 8 21738 — — — — 41 4 13 7 — 5 16 2 5. 
2430 1 310 2 2120, — ; — 39 | 10 14 | 19 1 18 | 10 2 6. 
16060. 18 5060 1 1000 2 10000] 161 16 41 37 6 59 56 8 7. 
515 4 515.— — — — 82 13 84 17 1 32 19 1 8. 
l : | | | | 
215 1 215 — — — — 38 4 8 8 — 6 10 — 9 
— — — — Ss A > = 1| — — — — — — | — 110. 
1610 3 1610 — | — | — — 84 9 20 18 8 21 15 | — |. 
1448 9 348 1 1100 — — 93| 6| 97 25 9 55 36 2 |12. 
300 8 300 — — — — 24 8 9 21 | 1 7 9 2 113. 
2350 5 2350 — EE — — 26 | 12 14 | CA "A 15 13 — 14. 
11545 4 709 2 4836 1 6000] 160 22 72 49 5 65 56 3 [15. 
| — l — | — — — 1| — | — — 1| — [10. 
r } ci 
55857 55 18743 9 15114 4 22000 1143 157 331 285 30 405 328 32 | 
liche. 
1898 5 1898] — — — — 40 2 19 13 | 1 4 15 3 1 
1032 5 1032 — — — — 20 2 5 9 Sr 2 5 = 2 
720 6 720 — = — — 88 10 15 16 6 19 28 3 3 
200 1 200 — — — — 89 4 15 15 1 24 24 2 4 
662 1 662 — D dÉ = 27 3 7 1] — 10 4 215 
2330 3 1270 1 1060] — == 19 | 7 8 6 1 1 2 1 6 
557 3 557 — = — | — 88 8 11 25 — 25 20 = 7 
9486 1 486 — — 1 9000 52 7 19 13 1 12 7 2 8 
" | i 1 
Bo d io e H amm p oem El dup our. "ECH m 9| 8| 119 
| 
— — — | — E DET — 1 — - xccl], zën up. ee — | — Im. 
873 4 8720 — — — — 55 6 12 10 1 11 13 2 111. 
620 5 020] — = — — 56 99 25 13 1 22 23 2 12. 
300 2 300 — — — — 21 9 7 6 1 6 11 1 113. 
SES = — — — — — 8 6 3 7 — 5 5 — 114. 
22050 7 2050 — — 1 20000] 124 23 26 32 1 53 32 5 [15. 
. I. 
40742 44 10682 1 1060 2 29000 | 723 | 113 | 179 | 172 | 14 , 208 | 197 | 94 | 
Í i iH 
96599 | 99 20425 10 16174 6 51000 | 1863 | 270 | 510 | 457 | 44 608 525 56 | 
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p un C. Sämtliche 


n XVII. E XVII Serkunfı 
Bon den a ides: a) l b) 
Qand: und Forſtwirtſchaft, Induſtrie, Bergbau, 
Gärtnerei, Jagd, Fiſchereiſ Hütten⸗ und Bauweſen 
provin — ———4À 2 - 
N bezw. B e? 
Sr 3 
eo | co 
Kommunalverband a = P S 5 
SIS, 2 $ jg E 
Ki E | p = 2 | 8 Z 
xs — | S * = S * = — 
„5 5 SS S 23|2|82 |8 
S 2 = = 5 2 = E > 
E: 8 G S 8 S | ð S 5 
2 141 | 142 143 | 144 | 145 | 146 | 147 | 148 | 149 
a) Männ⸗ 
1.] Oftprußen `, 23 13 1 8 68 1 19 | 37 — 
2.1 Weftpreußen . PED. 17 24 — 3 41 4 15 | 45 9 
3. | Brandenburg ohne Berlin 49 29 2 4 56 1 15 176 | 1 
4. | Berlin. a 48 46 2 — 5 1 27 199 1 
5.] Pommern. 20 8 1 2 20 1 5 42 — 
6.1 Poſen 15 11 — 7 47 1 14 43 — 
7.] Schleſien . 44 54 1 14 57 1 37 243 
Hl Sachſen . 34 19 — | 2 38 E 18 117 | 
9.| Schleswig: Holſteinſcher Provinzial | 
verband 22 9 — 1 18 — 8 39 — 
10. | Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ 
verband — — — — 3 — — = = 
11.] Hannover. 42 15 — 4 27 — 6 1110 — 
12. | Weftfalen . 50 33 2 8 10 2 18 279 — 
13.] Bezirksverband Gaffer . 6 10 — 1 13 — 10 35 | — 
14. | Bezirksverband Wiesbaden 17 0 — 4 4 11 57 — 
15. | Rheinprovinz. 86 52 1 1 14 1 27 400 | — 
16.] Hohenzollern. — 1 — — — — 11 — 
Summe a | 473 334 | 10 59 421 13 213 1823 Ä 4 
b) Weib- 
1.] Oſtpreußßee n 8 4 = 2 37 — 10 22 — 
2.] Weſtpreußen GENEE 10 10 8 — 12 — 1 | 18 = 
3.1 Brandenburg ohne Berlin Ann 99 | 26 | — 3 34 1 8 , 85 
AIO. o3 oue X. 4-4 m en 2 81 — — 1 5 93 — 
5. Pommern 14 4 — 18 — E 9 — 
6. Poſe n 5 7 SE De A 7 10 | — 
T.F Slefien o ooa‘ os 25 ; 19 | — 3 32 — 12 101 m 
8.| Sachſen 91 | 13 = 1 28 a 5 43 — 
9. | Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial⸗ | | | 
verband 15 | 9 1 1 i| — 5 8 — 
10, | Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ | | 
verband — 2 — — 2 — — 2 — 
11. | Hannover . s. no a ee aa 17 15 — 3 14 — 3 | A9 — 
12. | Weſtfalen en I 25 1 2 B. cues 12) gi = 
13. | Bezirksverband Gaffer . EIN na 6 10 — — 7 — 3 16 — 
14.] Bezirksverband Wiesbaden 3 1 d 2 — — 5 15 — 
15.] Rheinprovinz 44 36 1 1 16 1 21 179 — 
16.] Hohenzollern. — tus — — — — | —= — — — 
Summe » | 255 228 4 | 22 209 2 102 815 — 
Sefanitfunme | 728 | 562 | 14 | 81 630 | 15 315 26383 4 
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Für ſorgezöglinge. (Tabelle V) 
der Zöglinge nach dem Beruf der Eltern 
o à | 9 „ 8) 
Handel unb Verkehr Offentlicher Dienſt, Hofdienſt und Ohne Beruf und 
: ſogenannte „freie Berufsarten“ Berufsangabe 
F l E 1. > 8. | 
5 IS ji Armee und p SE Freie E 6 
g^ KE E Qui ; of⸗ un E 2 
= dë z 2 Kriegsmarine Kommunaldienſt Berufsarten = 2 a 
S „ ST 2 $15 
= ccu ue 2 = F 
v e AW E — — ED e eb e o e e 3 E E 
E 2 e» = $1589! = | S| 2| 38 a = = 
2 E 2. — ES 2 5.8 2 BR 2 8 — = m 
— = = | 88 2 ss amm 3 | Gom 2 | GE E ES e 
d — — — . c cx — 2 EZ S Si EZ 9 „2 Zi 
2 = = | 85 E 2 SS »ͤ W AS & zz), -z S 2 
B | 8 S S d De S^ D $[ 5 Ea A 81 
150 | 151 | 152 153 | 154 | 155 | 156 | 157 | 158 || 159 | 160 | 161 | 162 | 163 
liche. 
6 9 — 10 58 — — 4 — i 1 — 9 2 13 15 
4 10 — | 4 54 — — 1 — 2 — 7 2 1 2. 
9 24 | — 9 HOT ose = 6 ze 1 1 7 5 16 | 3. 
34 61 1 25 112 1 — 11 — 3 — 7 10 24 4. 
2 6 — 9. 63 — — 1 — — — 1 8 — 5. 
8 3 — 2 64 — — 2 — — — — 3 8 6. 
15 18 — 14 117 1 — 4 == 2 9 — 19 8 16 7. 
9 16 1 8 104 — — 1 Sie 1 — 7 5 10 8. 
el am = Bes. E I ee EID a en d es 3|» 
a de = ))) T ei 
11 95. | I Dë — = 4 um: 2 3 4 10 |11. 
14 27 — d 7 76 — — — 1 1 — 21 8 24 12. 
5 „ EN e 1 = i = = 4 | 13. 
3 21 — i — 45 — — 2 — ; 1 — — 1 2 J14. 
35 46 — 15 143 = == 2 8 i 3 — 36 14 40 15. 
„ EEN WE = AN = = > = — Sr 
161 288 2 112 1072 2 — 39 9 20 1 121 65 166 
liche. : 
1 2} — 4 Be a = = E = = 1 4 1. 
1 Aue 2 abo m = = E = = 1 — e ES 
io) ar = 13 87 — „ eg, 8 2 1 NEA ES 
21 Ba tes 17 Ba = = 1 = 2 = 4 6 27 [4. 
3 dob e = 30 = = = = 2 = 3 8 ER 
1 d En 2 BN y — = 1 = 1 = 1 1 ile 
11 9 — 8 53 — = 5 — i — 8 6 6 7. 
5 12 — 4 47 — SC 3 k — — 5 2 12 8. 
9 5 — 4 37 — — 1 — 8 1 1 — 2 9 
Ra ER = JJ ee ecd» Sedo: 
2 15 — 8 29 — - 1 — — — 2 2 8 11. 
14 11 — 5 38 — — = Eu 2 — 5 8 10 12. 
— 444 — 1 29 — — — — 1 — 4 — 4 113. 
10 Te um 2 tus = 1 = = = = = 3 14. 
20 99 | — 4 92 — — 2 — — — 17 8 28 15. 
mE = E — — — — — — — — — — — 116. 
108 | 149 | — 74 6033 — = 15 | Bm TIME 52 44 | 190 | 
269 437 2 186 18675 2 — 8 | 9 34 4 1733 109 286 | 
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Die häuslichen Berhältnilfe 


der 
Eltern und Geſchwiſter der im Recknungsjahre 1906 überwiefenen 


Fürforgezöglinge. 


56 Die häuslichen Verhältniſſe der Eltern und Geſchwiſter der im 


Anzahl der Fälle, in welchen Zöglinge 
Der Fürſorge⸗ überwieſen find = — 


erziehung ſind ; m 
und zwar aus einer Familie: C 


im Rechnungs⸗ E b 
n? | 
Provinz jahre 1906 auf ; avon 
Grund des 
2 
M bezw. Geſetzes vom "EE 
" 2. Juli 1900 2345 6 78911 2 | ® 
Kommunalverband | ^ Juli e Ill E 
überwieſen: Eg 3 32 8 
pM ed 3 2 
Zöglinge E! e . 
überhaupt S IW e d RUNS ME E 2 E 
CAE Zöglinge 
1 2 E xg 4 5 789 10111213014] 15 16 | 17 | 18 
E E : | | i : | i 
1.] Oſtpreußen 353 299 264 22 10: 1f 1| 1|—|—|——[ 119| 57 25 37 
2.] Weſtpreußen 266 242, 222 17 2 1|—|—|—|—|—|—] 127 69 15 43 
3. | Brandenburg ohne Berlin 699 624 574 34 S8 7 1— — — —— 268 167) 47 54 
4. Berlin 779 740 109 | 24 | 6 1— — ———— 2011 171; 46 44 
5. Pommern 291 189 144] 9| 8| 1|—|—|—|—|—|-| 84| 47 18 19 
6.] Poſen 265 ere 140 63, 22 55 
7.] Schleſien - 822 748 691 45| 8| 8| 1|— —|—|—|—| 339 205 46] 88 
8.] Sadfen. ooa 499 447 413 22 9| —| 3 —— ——— 231) 118| 29 84 
9.] Schleswig-⸗Holſteinſcher ; l i | 
Provinzialverband 250 236; 225 9| 1 1)-|-|-|-|-|-| 72| 47 12 13 
10.] Lauenburgiſcher Kreis: | 
fommunalverband 9 9 9 „ 3 1 2 — 
11.] Hannover . . 409 369 344 13 10 1| 1 ———— | 164^ 880 81| 45 
12.] Weftfalen . 753 601 522 43 15 9 84 — — — — 236 148 31 57 
| | | 
13. | Bezirksverband Caſſel . 179 134 109 9 13 21 — — — —— 54 37 7 10 
14.] Bezirksv. Wiesbaden. 214 207 195 9 2 — 1 — 73 56 5 12 
H : 
15.] Rheinprovinz 1203 1036 923 81018 85 — 1|—|—|—[| 457 256, 66 135 
16.] Hohenzollern. . . 2 2; 2; e ees esp em ens 1 1 — — 
Summe | 6923 (6129 5607 348|111| 35225 1| —|--| — [2629 1531) 402 | 696 
Im Rechnungsjahre 1905 6636 5864 5366 334 94 43 17 7 3 — — — 2504 1350 464 690 
H i 1904 6458 5639 5101 360109 39|21| 4| 2|— | —| 12451 1294) 425 | 732 
P „ 1903 6523 5764 5264 345 90| 40 15 7| 2| 1|—| — | 2538 1359| 453 | 726 
" e 1902 6196 5498 4999 364 90 32 7 — — | — 2481 1267| 503 | 711 
T T 1901 7787 6209 5287 519 240 106 34 17 3 2| 1| — 2924 1419 589 916 


) Dieſe Tabelle entſpricht der vorjährigen Tabelle VI. 
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Rechnungsjahre 1906 überwieſenen Fürſorgezöoglinge. (Tabelle VI)) 57 
Häusliche Verhältniſſe der Eltern bezw. Stiefeltern 
Von den Eltern bezw. Stiefeltern ſind beſtraft: 

; nur nur mit | mit Haft || mit Haft GE mit aft "it Haft, Haft, Ge- See Een mau 
nur mit . und ek Gering- fängnis, fängnis fängnis, fängnis haus und 
Haft mit Ge⸗Zucht⸗ und Ge: Zucht nis und || und Yre || nig und gu 1 und Zuchthaue und Ar⸗ Arbeits 

$ Ucht⸗ » 4a. Ui x 2 b z 
du fängnis | haus fängnis haus DÄ: beitshaus Arbeits und Ar- D du EE 3 W 
haus haus haus beitshaus Zuchthaus beitshaus beitshaus] hau 

BB | | | voqge m E | Un 
B E D (8 EH E n E — 5 ZA E n E a 8 8 2 — E 2 È R 3 ES E 
[28-2 5 ff]!!! f! SCR 
JFIESEIHEIHEHEHEHRHEEEHEHEBHEHHEHEHHE 

Anzahl ber Fälle 

19 20! 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30] 31| 32 33 343530 37 389 40414243 444 

| | | 
gl 8. gë ee BEI es esie pen s ee ee n 
Dl egal , oe e| tte -l-l 3|- c e oc c 2. 
23 10 12066 9! 2 45 19| 101—]| *12|—|—[ 83] 1 2|—| 9| 1]—-]— 2|— — 2. 
22 7 188 6783 310110 —— [51 1|- | 2elı -|-| 8, —1— | — — EWECH 4 
3 8 41/23/31 1 2| —|—|—|—| 2 — 2 — -|-| 8] 8 —|— 1j— —|-]| 5 

NC 
Wl B> 9381 Dd. 98161 EES ß 
2015 173| 8110 2. 51 22 — — 16 3 — — 1 441155 —-— 31 — 27. 
i ,, 2| 9] 1 =|= ee s8. 
e a a a e selake alee ESSEN: 
| 1 

Se — HH HHHHH- II Io] 
6| 7 16 48] 4 — 1 26 191 3|— — 2 ——9 — == ——— u. 
25 21 125 50 8 — 26 13 — — | 8[—|—|— 6% — [ — —|— Buch 1/17 [12 
42 22 10 1|]—]| 105 5 1|]—| al ele 1|—-]— 2f— 1 — —-— EE) 
3 4 88 9| 4| 1| 20, 8: EA —|[— EEN EEN AE 8|—/—|— -—-1—:-—[-—[14. 
, ee pee] m Ts 
/ E EEN, E || n pe em E sd. 
190 |155 19581677 6616 4760194 6 —  71| 9 ` ee 
158171 1182741 51017462187 2 257 12 14 2 22 8 1| 9 86 114 1|—. 8| 1| 1 — 
155|171 1108711: 77 16483205 1 2 74 9 4| 6 23 10 15| 2 77 22 Uz 83 —— 
164.172 1198747 8829 440,72 3 1 6415 9 8 2916 4 1 8516 1]— — 2 —|— 
197188 1125/760 713188165 — 2 5811 13| 8 31 14 13 3 7130 3181 —|— 
209 246 12830863 8635 504264 2| 9 7318 12 6 10 21 12 6 9935 2| 3 13| 6 — — 


H D $ - a 2 von j : É 7 ou ia : è 
58 Die häuslichen Verhältniſſe der Eltern und Geſchwiſter der im 
iid diste Sept oer ori 
Von den Eltern FE Ciiefeftem waren ſchlechten Neigungen ergeben: 
Trunk⸗ 
Provinz davon . Trunk⸗ ſucht, Un⸗ Trunk⸗ Unzucht 
KEE Trunk⸗ Arbeits⸗ e ſucht und] und 
1 Unzucht " fudit und zucht und Arbeits, Arbei 
E bezw. ſuch jeu Unzucht | Arbeits: rbeits⸗ Arbeits⸗ 
WE ſcheu ſcheu ſcheu 
Kommunalverband | IS 8 5 | | | | 
8 8 .g S D n B D D D D 
E A^ A ER R| & BRE 2 2 R Zi li, ng 2 S 
S z a 2 lš E ISIE ee Sle] Elş 
„ 3 f 5 5 8 
Anzahl der Fälle 
ES 2 45 || 46 | 47 | 48 || a9 |50 | 51 52 5315 56 || 57 5859 | 60 || 61162 
| | | 1 
1.] Oſtpreußen 73 84 28 11 32 13 — 9 49 —-— 29 à ET 
2. | Weitpreußen . 74 33 16 25 40| 13 112 5 3 — — e 
I 
8.| Brandenburg ohne Berlin | 158 103 84| 91^ M 10 5 30 12 6 53 2 1 20 3 — 2 
4. | Berlin 98 72 14 7 48 6 311 6| 9 1- 8j— 18 1 — 1 
5. | Pommern 53 3 19] 8 22 4 3 10 33 Bizet f 10 — 3 
6. | Poſen. 78 au 28 24 26| 15h —| 7 9 &—| 6 17 19 Bill 
7.] Schleſien . 229 100; 64 65 111 53 221 7 11 116 3 | 12 4118 — 8 
8.] Sachſen 114 63“ 21 30 58 12 221 913 1|— 1 — 21 — 15 
5 f | ! i 
9.1 Schleswig-Holſteinſcher ! 
Provinzialverband r 2; 1 st eat: I- =~ 
10.] Lauenburgiſcher Kreis- | | 
kommunalverband 5 , Cox] x ee RE 
j 3 
l | 
11.| Hannover 81 44 13 94 43| 8 — 11 613 —|— li— 18 ds 1 
: | 1 
12. | Weſtfalen 213 106 54; 53 93122 6 43 6 10 212 5 4 46 5 111 
| l 
13. | Bezirksverband Caſſel 48. 2 16] 6 9f 6 Lu 34 4 te sëtze 95 lod 
| 
14 | Bezirksverband Wiesbaden 66 51 10 5 35 4 17 10| 1 1|— 11 8 1 — 1 
15. | Rheinprovinz 312 188| 80| 74 173388 8 64 18|15 — 174; 8| 5 53 a 26 
16. | Hohenzollern „ =, ewe, LEE eweg, LEE, TE emo ges 
[ il: 
i , 2 
Summe 1092 924 402 800 6815 200 33272 102| 95 1558 2736 294 90. 4 | 48 
T 
Im Rechnungsjahre 1905 1610 | 891, 361 358. 761.212 40/245 108; 81 1855 2840 287 48, 738 
: 1904 [1622 | 871/894 |357 717181 411267 86| 70 2762 3254 (816 58; 9|59 
5 5 1903 | 1586 | 871| 372 943 « ; (15 198 | 371245 101; 97 2744 26 38 Ge 57 6 36 
5 " 1902 [1688 | 916) 403 | 369 7100217 25 245 99 87 3062 2443 381 o 7 54 
oi 5 1901 [2353 1150) 660 543 961307 39 435 1634131 3597 3964 445 94 8185 
i i | 


Rechnungsjahre 1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. (Tabelle VI) 59 
bezw. Stieſeltern Vermögen der Eltern 
Bei den Eltern wurden geiſtige Mängel bemerkt: Die Eltern Einkommen: E 
AST M reum oo ARUBA SS Mese sgg bezw. E 
Davon Stief- = 
- mehrere || Stief- L " 
ES | Geifte&« | Geiſte-⸗ i eltern S > Šel & 
trankheit] ſcwäc Epilepſieſ dieſer E e zgj e 
n ES rankhei wäche A " 
ET NM iA EE Mängel 28g 2 5 € |J 
5 5 elg 55 2 S 2 g 
Eje]? | j 5 2 „ 2 8 
3 58 28 2 > je S S S s 
a e "a 2 D D n D 8 2 E = 2 S mE m 
eljl5|lsS|ísiislE|[siSlselSigil.il9!|$51!2452 o Ej S 
S n z |. EH ECH EECH ECH = f S z 8 S 
a (EJE Z| eee eee | 6 
Anzahl der Fälle Anzahl der Fälle 
63 61 65 6667 68 6970 71 72 73 74 75 | ve 77 | 78 | 79 | 80 81 | 82 || 83 
0: A Me 2er CE eed u 2. ba) CH ejos umen ri 
7 2 5 — 1|-: 1] 4: —5| 1, —2]— 25 ] 14 20% 1:2| | — 9 34 2. 
28; 7 16 — 3| 2 31 1 - 40 20 41 481 52 2 — 48 583. 
20 20 9| — 14 3 3 125 1|— 5/7 24 16 388 242 1 | 1j 92] 19 [ a 
E reae a ala cda o Ls EECH E 
| | 
2 2 — — —|— ö 2| 21 192 17 — | — 16 25 | 6. 
26 11 15 — 5 3 4 7 15 1 — 30 16] 40 554 61 11 — 92 52] 7. 
15 1 cs m ee — — 27 17 53 328 33 — | —| 88| 61 [ & 
11 10 4 — f 7|8 8|1 -/-i-|- 81 10 uj 16 52 —— 9 afa 
d | 
1 1 -|-:! 1j— E mun mea De zi ces T A ET 
| 
NN NL 24 . GE 
15 7 8—?4|1 33 4 27 7 61 289 192 1 — | 58| 97 12. 
sa 2 6 — 4 21 —j1:—]-: 8| al 18| 87 u) — | — 15 40 [. 
i M M | | | | 
17 13 3| 1 11 1 1011 22 —— 12 4| 11116 70 1| —| 9| 48 14. 
i : : i | | 
42 16 26 — 612 6 12 4| 2 —|— 65 24] 72 668 220 4 | — 72 382 | 15. 
MEN E E MEE c Ne p re le, ee 1 I 16. 
1 1 ] | | N 
| ! | | 
221111 108 2 6029 39 55 1126 3 — 374 145] 432 4109 1046 10 | 1 | 531 | 882 
| | 
i | 
210 | 96109 5 6133 20 48 1929 14 361138 419 3913 1083 6 | — | 443 965 
174 77 94 3 4626 1746 1420 3| 5 330165 3863986 819 10 | — | 488 924 
170 87 780 5 5033 23 34 17 13 23 318 147 392 4076 793 4 — 499 770 
161" 77| 84 — 4028 943 24 11 4| 2310118 389 4183 634 4 | — 288 630 
225 91133 1 43 43 2856 2130 — 5 435 139 493 4833 552 7 | — 324 911 


Die häuslichen Verhältniſſe der Eltern und Geſchwiſter der im 


Häusliche 


Bon ðV . SS MET! m S 
Zur Zeit ber Überweilung | Von den Geſchwiſtern 
waren Geſchwiſter vor⸗ waren geſtorben: 
, handen: d 
Provinz „ "T 
davon 
bezw. g über⸗ = 
über: e 2 haupt Ei E: 
Rommunalverband haupt ER = | — 1 SI BS GH lge 
10 T A 100 — A Kaes i — Ja ES 
> 3 kiaj] äl] S 2 55 
E ‚2 — 2 — Ee] — 
= oO £z o E E © c 
a | 1. — | z 10 — Ja Gi 1 Le Ka 
Anzahl ber Fälle 
2 |8 || s 86 87 ss 89 90 91 92 93 | 91 95 96 
Ostpreußen. .| 246 153 76 17 42 14 1 — a 20 1 — 
Weſtpreußen . . .] 222 112 96] 14 72 17 ! — 38 36 2 — — 
Brandenburg ohne Berlin 544 328 194 22 127 24 4 1 49 d im e — 
BerllXnXUQun. 633 499 193 11 98 22 — — 59 00 | — — — 
Pommern. . 169 78 68 23 46 18 (6 — 29 22 — — — 
Rojes cox 239 138 86 is 80] %%% = a AL e = 
Schleſien . . 649 387 225 37 143 37 2 3 75 795 — — — 
Sachſen . .| 401 234 148 19 64 14 1 — 51 öll — — — 
Schleswig-Holſteinſcher | | 
Provinzialverband | 206 109 89 8 36 7 1 — 10 10 — — — 
Lauenburgiſcher Kreis— : 
kommunalverband 6 4 2 — 2 — — = — = PSOE s 
Hannover.. . .| 497 300 108 19 66 8|— - 29 239] — | — — 
Weſtfalen . . .] 565 269 273 sl — — 66 oli — 
Bezirksverband Caſſel. . | 124 78 42 4 15 4 up = 17 17 — — — 
Bezirksverband Wiesbaden] 202 94 90 9 85 11 — — 21 21 | — ST eem 
Rheinprovinz. . .| 981 473 425| 83 253 52 3 — 150 148 2|= — 
Hohenzollern. 2 2 — — — — — — 1 jw — — 
| 
Summe | 5616 3185 2124 307 1205 | 250 | 19 4 650 645 5 — — 
Im Rechnungsjahre 1905 | 5238 2942 2032 | 264 1196 288 17 60 692 692 — — 27 
1 o 1904 | 4893 2826 | 1880 987 1076 199 13 30 660 647 13 — — 
» " 1903 | 5152 | 2981 1886 282 1067 210 | 19 51 713 689 94 | — 1 
i " 1902 | 4884 | 2955 1711 918 915 170 | 15 20 731 722 9 — 3 
„ " 1901 | 5530 | 3573 1737 220 891165 16 34 777 771 6|— 8 


Rechnungsjahre 1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. (Tabelle VI) 61 
Verhältniſſe der Geſchwiſter 
Von den Geſchwiſtern ſind beſtraft: 5 
A nur mit ds ME fänger SE 
mit Se: | Zucht⸗ | unb Ge und Gefäng⸗ fängnis || fängnis haus und zd 
z 2 Haft MN Goes MES Arbeits⸗ nis und und Zucht⸗[( und Nr- || Arbeits: || 5 2 |. 
£ „3 SE Tangis i; Bane ae fangne haus Zuchthaus, haus beitshaus, Haus | 59 |7 
& £9 82 |- - - $E 
Ber UE ER = z | z = Be | = = = = | 5 
3 PW) 8 8 5 5 | ë 3 8 m Bes 
= |o) | R DC (lo ||. | SI 2 || 2) 3 PN > — > D GL D — 8 
: $|l8ISIBISISBISI BISIBISRISIBIS BIS BER 
" . :3 S ER £x 3 S Es = Ka S Kei T 3 = zx S 2 S n Q 
der Zöglinge |R| OJR OR] OR OE O Z OR Ol| S jz]o JE 
Anzahl ber Fälle 
97 | 98 | 99 100 101102 103101 105 106 107 ftos 1109] 110 | 111 112] 113| 114 | t15| 116 | 117 118 
| | | i 
15 33 31 4,—|— 22 — - 1 SE ale esche 6] 1 
EH i E | 
27 5| 6 8 3 933 6 — — A-'-| 2 — -" 8|—*'—|— —|— 8[ 2. 
| NE 
89) 53 5 Jb te, tert — Be Vë, d ee zei ie 
// ee Eee EE 
or AES NEUE NE MEUM VK EE EE IE 
30 5 6 31 33 9 —|— 1011 —— : —— — —|— — — 106. 
r H e ne nn 77. 
| : 
35 9 7 7.3 9394 9 —|— 5 2 E N — 118. 
S 
"a EE Wann ee EE 1] 9. 
SCHEER 88 1 | 10. 
alaale alai ilai =|= ee za EL E ET 
610 2 8 2 — 510 4 2|— 6 * — „ deed ONIS 
3 3| 1 dq. Aa: e E EE + [18. 
FF PT E cum IDEE EE 
112 18 20  5|i3 8715 1,— 85 65—|— 1|—.,—|—' 1| 4 —|— 4315. 
11— — =l- 1— -|-. +. =i —-|—.—|-,—-|-. —-|-. 2418. 
493 88 69 5533 393|01 6 — 9191. — gs SEL es Hi 12 2 4 — — 137 
|J ee maar ee E ee e 
403 | 86 80 8727 849 96 12 — 11133 23 41 5 — 2| 6 1 1 114 
514 104 65 6038 405103 5 — 12122 34 8 — Ai — 3 2 — — 115 
544 12661 7344 8380108. 16 9 11529: 3 5 7| 19 — 25 — — 123 
549 155 | 78 117601 376108 12 5 9939 47 6 2 73 18 — — 152 


* „ N 


BE ak 


Belamtüberlict 


über 
die Unterbringung der im Jtedinungsjahre 1906 überwieſenen 


Fürforgezöglinge. 


(Zum beſſeren Vergleiche find in den Tabellen VII bis IX die entſprechenden Angaben 
früherer Jahrgänge mitenthalten. Dieſe Angaben ſind auf den Stand am Schluſſe des 
betreffenden Rechnungs jahres bezogen.) 


64 Die Unterbringung der im Nechunugsjahre 


Von den in Sp. 3 angegebenen Zöglingen kamen 
im Rechnungsjahre 1906 vor ihrer endgültigen 
Unterbringung in Abgang 


Im Rechnungs⸗ 


und zwar Demnach blieben 
jahre 1906 — — Ze S 
; cun ; zufolge Aufhebung ber Uberwieſene, 
Provinz ſind der Fürſorge Fürſorgeerziehung 
E erziehung Ze welche unter: 
S » "9 durch Beſchluß 8 ; 
bezw. rechtskräftig über⸗ en p Pu zubringen waren 
ez 4 
Rommunalverband | überwieſen haupt | durch verbande es ; 
aaa ud der (Sp. 3 weniger 4) 
worden Tod auf mor. || Grün- 
von Antrag mund⸗ den 
Amts der ſchafts⸗ 
wegen Eltern gerichte 
pp. pp. 
5 : m. | w. | auf. m. | w. zuſ. m. w. m. w. m. w. m. | w. m. | w. m. w | auf. 
1 5 3 4 5 ő 7 | 8 9 10 
Geſamt⸗ 
1. f Oſtpreußeen . . .| 288| 115, 353 ET | : — 238 115| 353 
i ] 
2.] Weſtpreußen . . 195| 71 266 — — eem — — 195] 71 266 
3. | Brandenburg ohne Verlin f 4201 279 69922 —|— —— - 23) 418 279 697 
4. Berlin 522] 257 779 — 11 1 — — —|— —|— —— — 522 256 778 
r (usech! 1 —i— lees — 2 10 — 148 72 220 
„ een uu dew e ß,, iin E 
7. Schleſten . . 567 255 822 1 1: 1] ——]— —|— —|— E=] 566255 821 
8.] Sachſen. . ] 332 167 499 — 1 — — -|— — 2 332 167 499 
9. | Schleswig-Holſteinſcher | | ) ' 
Provinzialverband f 143) 107 250 1 — 1 — — - 13) 142 107 249 
10. | Lauenburgiſcher Kreis: i 
kommunalverband 5 4 9 —1— — — i — KE 5 4: 9 
11.] Hannover . . .. 279 130 409 — | | - —[-| 279| 130! 409 
12. | Weſtfalen . 496; 257| 703] 1| 1, 2 —|— 1— —— —|— 0-15] 495 256 : 751 
13. Bezirksverband Caſſel .| 110 69 1791 — 1 1|—. — — — 1 100 69 178 
14. | Bezirlsverb. Wiesbaden ] 151| 63 214] —— — — | — dl 1516 63; 214 
15.] Rheinprovinz. . ..] 785| 418 1203] 2 — | 2 = : 23) 783 418 1201 
16.] Hohenzollern 2 = 2 = 2j —]; 2 
Summe | 4591| 2332 692349 2111 2| —, 1l— —|— —]— 6 2 4582 | 2330 6912 
Im Rechnungsjahre 1905 | 4375/2361 6636] 7| 613 5| 2 —— —— —— 24 [4368 | 2255 6623 
" , 1904| 4303| 2155 64580 9| 615 8| 1.—| 1 1| a —— 5 |— 14294 | 2149 | 6443 
T j 1903 | 4359, 2164 | 6523 9 3 12 3 3 — 1 — 1 — 3 — [4350 | 2161 | 6511 
ii T 19021 4133| 2063 6196 10| 8 18 8; 2 9|— 44 —!:.1 111 [4123 2055 |6178 
y R 1901 | 4949| 9838 778715 823 8| 4 6| 2 — — 1|— —2 (493428307764 


. 1) Entſpricht der vorjährigen Tabelle VII. 2) Unheilbar Geiſteskranke. 8) Gemäß § 56 des R.-Str.-G.⸗B. der 
wieſen. 6) Verheiratet. 


1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. 


(Tabelle VIT)!) 


Von den Zöglingen der Sp. 10 kamen im 


Rechnungsjahre 1906 nach ihrer endgültigen 


Von den Zöglingen der Spalte 18 waren 
am 31. März 1907 


Unterbringung in Abgang Anzahl 
: ==] der = 
und zwar Fälle, in | 
welchen unter⸗ 
| zufolge Aufhebung der die Auf-] Beſtand am gebracht noch 
Fürſorgeerziehung 9 31. März 1907 geweſen, zur Ver⸗ » 
unter ` m m 3 
über | durch Beſchluß mor. | (Spalte 10 ] aber büßung AR 
der f m durch 3 b lt : unter: entwichen von end⸗ 
durch der Fon CU ea weniger 11) 
Haupt verbände des : unb Strafen ültig 
der anderen gebracht : 3 8 
Tod Bor- Wider⸗ noch nicht im Ge; ii 
| auf Gründen] rufs er- wieder "eani unter: 
von Antrag mund⸗ folgt ift ` fängnis bracht 
Amts || der ſchafts⸗ zurück⸗ gebrach 
wegen Eltern gerichte gekommen 
pp. pp. 
m. i w. [guj. m. w. m. | w. m. | w. m. i w. m. | w. m. | w. ^m. | w. | at, m | m m. | w. 
11 12 | 18 | 14 15 16 17 18 19 20 
überficht. 
li i 
Li 14,—|— 1-1 — — Il Mis) — —— 237 115 8520 213 1|— | 4|— 19 13 1. 


134 619 4| 4. 
0| 8141 5| 5! 
10 6616 4| 2: 
17 421: 63 
13 7/20. 6 1. 
6 apo, 43 
| E | 
Zwangserziehung 


1—i 5— 8 
sc 1 2 — = e 
— 2 32 ——13 
— 171-4 
. 
SEN 1 1 1 — - 


überwieſen. 4) Davon 1 


O 


2 3456923246893 
11 3| 34362/2247 6609 
— 5 7142842143 6427 
— | 8 114333 21576490 
2 | 8j 6|4110/2018/6158 
—|2|—]|41928/:2826/7754 


H 


verheiratet und 1 der Zwangserziehung überwieſen. 


Lé 


3956 


3716 
3612 
3528 
3385 
1007 


Í 
2002| 


1946 
1822 
1824 
1719 
2349| 


H 


J 


53 | 21 
48 | 12 
47 | 15 
76 | 17 
59 | 14 
21 | 19 


66 8 494293 
11 1 5887288 
12 1 6130305 
16 | — 713316 
8 56588310 
8 1892457 


5) Nach Ojterreih übe“ 
9 


66 Die Unterbringung der im Rechnungsjahre 
Von den untergebrachten 
1. in An⸗ 
Provinz a) in den königlichen Erziehungsanſtalten b) 
M ; | EN 
bezw überhaupt und zwar fommu: 
Rommunalverband — A nalen 
(Sp. 24 u. über⸗ St Erzieh⸗ 
bie B6) eee Som Martin Stein⸗ Gräf- Harde⸗ ungs- 
rads⸗ Wabern " anſtal⸗ 
Hane H feld rath || haufen ten y» 
Boppard . 
m. | m. m. | w m. m. w. m. w. m. m. w. 
1 2 23 24 25 26 27 28 29 30 81 
Noch: Geſamt⸗ 
| | | 
1.] Oſtpreußen 199 90 — = B — | — = 8 18 
2.] Weſtpreußen 132 52 17 — 17 — — —— — 15⁵ — 
| ! | ; 
3. | Brandenburg ohne Serin. | 307 213 ` =] Ber = SS | m — | — 1141 52 
| SÉ + | , 
4. | Berlin 364| 198| — E = zs x — EE 
5. | Pommern . 123 62 — — — — — — cu um i — — 
! Hi i 1 i E 
6. | Poſen 109 43 ien 7 — — — — — 57 — 
7.] Schleſien 450 190 — -| en Se E NP — — [168| 18 
8.] Sachſen 244 120 — d 242221 x 
9. | Schleswig⸗Holſteinſcher j | | | ; 
Provinzialverband 55 61 ——]— 6 — e SS Lë e ek 2 
10. Lauenburgiſcher Kreis- | | f I i i | | 
kommunalverband 3 Bor c ue I — d — ALME M LM ML Iu S dus 
11.] Hannover . 191 815 8 — „ > | 5 d 8 m M 
12. f Weſtfalen. . 347 156 — 1| — — 1 ee = 
13. | Bezirksverband Gaffel . 56 23 11 — =æ o = — M ES MEE — — 
14.] Bezirksverband Wiesbaden | 128) 52 5 1| — | 2 1| 3 — — 2 
15. | Rheinprovinz. 598| 28 118 20% — j — 6 NI DEG E e = 
` 16. | Hohenzollern. 1 a aa ziel eg | E. A cem | — — — 
m T | i ! | ! 
Summe 3307 | 1646 156 33 24 2.5 9 81 24 49 691 119 
|; 
Im Rechnungsjahre 1905 | 3145 1593 136 38 14 2 | 14 84 | 94 36 662 102 
" T 1904 |2977 1531 131| 38 18 — 21 73 | 17 40 659 83 
„ » 1903 [2972 1482 96 13 1 5 | 8 68 5 22 644 102 
i d 1902 27201377 111) 94 7 17 | 14 56 10 31 1589| 106 
d : 1901 [2887 1538 100 255 — 19 4 72 91 | -— 1628 84 
! : i i | | 
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1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. (Tabelle VII) 
Zöglingen (Spalte 19) befanden ſich am 31. März 1907 
ſtalten 2. in fremden Familien 
c) d) e a) als Pflegling 
in in " b) ) 
ipa beſonderen Blin⸗ x E 
AE Abteilun⸗ den⸗ überhaupt und zwar als im 
und gen der i Lehr: ienſt⸗ 
TRA bezw. pe Dienft 
kirchlichen Arbeits⸗ Taub (Sp. 38, ling, DES 
E häuſer ` m i S 
et Ee du In a. 40) Überhaupt 14 Zi) Wo [Gere wn 
ziehungs⸗ Land⸗ men⸗ . 1 nis 
anſtalten armen En | darunter | Jahre Gehilfe 
` lt alt 
pp anſtalten ſtalten a 
m. | m. nt. j w. m. | w m. | w. m | w m | w. m. | w. m. | w. m. w. 
32 33 36 37 38 39 40 11 42 
überficht. 
1 i : | ; 
158 71 — — 21 1 — — — 12 12 11 10 11 10 — — 1 — — 2] 1 
1 i ; | € Ze f | 
28 51 31 — 11 — —- — — 15 9 10 9| 10 9 — — 2 — 8|—|2. 
4 $ i H $ i ; : P 
163 157 —— — 8| 8| 14— | — 74 47 56 30 56 28 — 21 8|— | 1517] 8. 
| * ! | | ji ji t 
249 158| —| —]| 4 14 8| 2 — 86 29 22 15 21121 3 25 — 39144. 
; 1 N d d 
12% % 2 5) TCC 
d : l ! E 
42 8| —— 3—-—— —— 41 13 88 11) 38| 11]— —|—|—1 8 2] e. 
i : | i | j m | : 
285 169 —| — 121 1 —— 57 29 | 51 26 51 26 — — 2 — 4 8|7 
| | ] | | j | | 
201 usi —— 8| 8| 11 — — — 41 14 25 11 25 11 —-— 5 1188. 
i | | | 
55 59 —— — 2 — —-— — 69 26 66 23| 59 22 7| ıl-|—|| 8 a| 9. 
i | | i ' 
| Ec | | f 
8 ah —— — —(— —— 2 "EP 1j 2| —i—| 1j—|— i| =|- [16. 
180 78 —— 8| 1| — 2 — — 37 24 32 aal 31 23] 1] — 2 — 4111. 
| ) ! d | i i 
339 1| —— 5 4 8| 2 —— | o9 71 67 59 66 59 1 — 10 — 161212. 
5| 3 1 20 33 26 38 20% - 2 1 spas. 
ael leere Bleech ae ?|-| 1| — 14. 
l i i 1 
876 259 —— 8| 18 2 — — 47 88 82 28 82 2 — 4 — 11) 515. 
ff Es ee ee ee res SEELEN EA 
| | ! | | l ! ! li 
2375 1448 31| — | 81 | 85 23 | 10 | — 1629 346 | 459 280 449 27310 758 — 112 66 
: | , | | | T 
2277 1424 30 — 29 22 10 6 11 556347 4¹⁰ 279 40127109 865 — 81068 
2116 1370 35 — 28 33 7 — — 622277 466 242 440 235 26 767 — 89 35 
2157 1331 34 — 23 34 16 2 2 — || 544/387 398 285 395279 3 660 2 86] 50 
1948 | 1211 | 51] 6 20 24 5| 4 12 650335 |428 294 |418 29010 476 — 14641 
2012 1378 118 22 20 18 8| 8 13 1104804 956750 938 73218 18/53 — 9554 
| ' | p i 
1 | i | 


68 Die Unterbringung der im Rechnungsjahre 
Noch: Von den untergebrachten Zöglingen (Sp. 19) Von den unterge⸗ 
befanden ſich am 31. März 1907 (Spalte 19) beſuchten 
3. in der eigenen Familie Anſtaltsſchule 
Provinz 
: a) als Pflegling 
m bezw. i b) ei 
als . 14 Jahre " 
i im über 
Rommunalverband und zwar Lehrling. menda Jee 
G. felle darunter | 
ver: alt 
oder hältnis alt , 
Gehilfe | 
m. | w. m. | w. m. | m. m. | w 
I — EUREN 
Noch: Geſamt⸗ 
d ii d | | n 
1. | Oftpreußen 2 — l 2|— i 1— j[- „ EAE 6j Dow 
2. | Weſtpreußen. — = -|- pen ees — —— 58 9 14 -- 
3. | Brandenburg ohne Berlin — — | — ä =|= i—i |l —— 177 68 20 3 
i n | | 
4. | Bertin 9 7 % 7 1111 sl ei —|— | —|— | 196 39 25 22 
d il j: r I ; ! 
5. | Pommern — 1j— 11 — BE ER | a — — 830 20; 2 1 
it ! | : 
6. | Pofen . Bes —i— | —l— i—i- 483 5 4 1 
l| i ! Mt 
7.| Schleſien 1| 1 | 1j ij pde 24 58i 25 13 
li | | l, — | 
8. | Sachſen 5 13 i| 2 — 1 11 — — 2 — 153 57 2 1 
| E | | 
9. | Schleswig⸗Holſteinſcher Provinzal⸗ | | | ` ! j 
verband "WII ( 9 ele[-93 5] 11 © 
| l i N 
10. | Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ | | | [i l 
verband R E -j-|i-|-] 23 — Dn - 
i j | - 
11.] Hannover — |-|- ——1—— -|- | —|- [| 120 24; 19 19 
12. | Weſtfalen 2|— 2 al —-|2|—-|—|—|—|— | 224| 42 180 11 
| | Ko 
18. | Bezirksverband Gaffel . Ire | 1|— | REN EE E MEE M ee 
n | | 1 li 
14. | Bezirfsverband Wiesbaden d un | — — | u a se poss | —|— | — — 83 17 1| — 
15.] Rheinprovinz — — | —|— | — — | — — | —|—i1-—|-—] 8326 90; 18| 20 
d | h di Hi i d 
16. | Hohenzollern. ad. du d rt Kaes | au a ee es 5 Xx E — —|: 1 - 
— — 
Summe 2010 18 10 63 12] — — 2 — 1874 4461630 Lu 
1 : 
1 a RI | i 
m Rechnungsjahre i b 6 2 —— — 1 [1629| 391 256 105 
R 1905 15 615 5% 9 3 i | | 
f „ 190413 14 1314 5| 4 810 —— — — 1502 356452 200 
: R 1903 | 12 d 9/4; 8/1; 6 8. 1|—| 2| 1]1652 i et 126 
, E 1902 |15| 7 12 7 8| 2 4 5 1 — 2 [147 SE 159 
: 7 1901 16 7 16 7 14 5 2| 2: —|— — — |1562! 413|/405| 155 
d h g H 
| | | j 
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1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. (Tabelle VII) 
brachten Zöglingen Im Rechnungsjahre 1906 Anzahl 
am 31. März 1907 eine ] Wegen un- der Zöglinge, 
genügender , T u Deren Die jähr⸗ 
Fübrung en find entwichen | find von bielen e nd lichen Bei⸗ 
Volkschule 1 Böntingen u Enzwichenen wieder | toften Beiträge rn 
jabre 1906 wa p zurückgekehrt, bezw. geleiftet werden] haltungs⸗ 
Zoͤglinge M eingeliefert worden tonilen kosten aud 
aus Der Re 1 on SERA VE bem etgenen NM 
14 Jahre T Familien- jabre 1906 aus aus Vermögen pp. 
Über pflege in (Sp. 59 u. 60) 
d i 2 aus von den 
di 14 Jahre Aum PR We Sm bem unter | betragen, 
darunter » pflege pflege ſtalten lien in Un || in da Ber: hal⸗ bezw. liegen 
alt onem ftalten | milien pe en SES 
| Bög- plflich⸗ 
| linge teten 
m w. m. ow [| m. w m. w m. w. m. w. m. w. m. w. Mark 
51 | 52 58 54 55 56 57 58 59 | 60 61 
überſicht. 
| l T 1 
16 43 — | 8] 1 — 1138 —— — 7 — -— 21 24-60 | 1. 
en ae ae p o3 3x0] ee g 3 | 48-500] 2. 
el 38! —| 1| — — [| 16 11 20 5 8| 122 Ah 21] 1| — 7 | 10—144] 3. 
20 15 — — 3 — 75 18| 4116 19 8| 44 10 8| | — 1 80 Fa 
11 5)-|-[-| ı[ -/-| 312 12 a aara 5 
/// % e 
129 4 —— 3 — | 8| 2 19 2 8| — 19 11 — [7417-290 7. 
50 10 — — [1 — 14 2 25 6 6 — 215 4| —] — 22 12-48 [8. 
59 22 7 11 2|— BET WEE EC E 3p r eT 8 | 3-75 | 9. 
Ä | 
2| z: =i- Ä =| =f ẽĩꝗ 12) = - —  [10. 
31 211 11 -1I- |) — 4| —|18| 2 1 — 16 2] —| - | — 6 | 15—104] 11. 
57 sl -/i-I 1 — 87 67 111 5(—— 9 3\)-|-| — 38 | 36—180 | 12. 
Cf p Rode x dum 
12 55; -/-|-/-| a -[u| 2i-|-| m) 4s—|—| — | [| 60—150|14 
l r i i 
29 33 — —— — 14 2 40 7 1 — 25 2;1l-| — 23348015. 
E E EE EE = de 
| - E B57 EE : e | e — : | 
084 349 10 6| 13 1 | 2811109 213 53 40 6 190 36 15 | 2| 9 | 195 | 8—480 
l " | ld | 
562 326 11 8f 13 165 104 165 50 31 5 137 40 11 3| 12 | 137 | 3-324 
581 303 24 13 22 | 6178 58 160 70 25 8 131 56 8| 1| 9 | 174 | 2340 
516 337 6 12 22 8 |185| 84|902| 71 31 6 150 59 7| 1 11 | 206 | 2—540 
535 378 14 | 7| 80 | 11 [241 76179 40 39 5 151 30 8| 1 18 | 172 | 2—340 
1072 796 94 | 29 16 | 12 | 260 140 | 80 49 15 6 66 34 8 2| 96 | 194 1— 664 
H | | Š 6 i 
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Überlichten 
über 
die Unterbringung der im Rechnungsjakre 1906 übermiefenen 


-Fürforgezöglinge nach dem Religionsbekenntnis getrennt. 


Die in geringer Anzahl vorhandenen Baptiſten pp. ſind bei den „Evangeliſchen“ mitenthalten. 
(Vergleiche auch den Hinweis auf dem Titelblatte der Tabelle VII). 


72 Die Unterbringung der im Rechnungsjahre 
Von den in Sp. 3 angegebenen Zöglingen kamen 
im Rechnungsjahre 1906 vor ihrer endgültigen 
Unterbringung in Abgang 
m Re nun 8 mn cc DII B. KEE 
3 jahr ps : und zwar Demnach blieben 
; e 
Provinz find der Fürſorge⸗ | | zufolge Aufhebung der Überwieſene, 
Fürſorgeerziehung | 
E beam erziehung se u Em | welche unters 
Ae zw. er über: durch Beſchluß durch aus . 
reis ong batch der Kommunal- HCH ande- zubringen waren 
Rommunalverband überwieſen haupt preme ſchluß ren 
go c MT bé be or (Sp. 3 weniger 4). 
worden auf for. | Grün- 
| Don Antrag || mund- ben 
Amts | der ſchafts⸗ 
| wegen | Eltern gerichte 
| pr pp. 
m m. w. zuſ. m. w. (uj. m. m m. w. m. w. m. w. m. w m. | w. auj. 
1 2 3 4 5 1 8 T 8 9 10 
A. Evan⸗ 
1 , ] 
1. | Oftpreußen . 216 109 325|— | — | — - — — ———[— [1 216| 109 895 
2.] Weſtpreußen Set 9) Ele | — —— 82 29 111 
il i : 
3. Brandenburg ohne Berlin | 375 260 63512 — 2 — — — — — — — — 23j—]| 373 260! 633 
4. | Berlin 448 215 e| - 1| 1 ||, 48| 214| eco 
5. Pommern ju e e, esses lone — — — 19— | 148| 71| 214 
6. | Poſen 46 22 e8|—|— | - — — === 46| 22] 68 
7. | Schleſien 201 117 318|-|~|— — | - i —- | 1 201 117 818 
8.] Sachſen 295 152 4477 —— - — 1 ( ] 295 162 47 
i ij | 
9. | Schleswig⸗Holſteinſcher | ' i; | 
Provinzialverband | 132 100 232] 1 —| 1!—— . — le — — 10% — 131] 100: 231 
10.] Lauenburgiſcher Kreis⸗ z | | 
kommunalverband 5 4 Ups cere emi E SIE 5 4 9 
11. | Hannover arrati aad etie eet ed e ine 
19. | Weftfalen 239 136 875| 1| 1| 2:—| —, 1|—;—|— —|— 1 238 135 373 
T 
13. | Bezirksverband Caſſel 98 62 1601 — 1; 1— —— —ͤ — m RT 97| 62 159 
14. | Bezirksverb. Wiesbaden .| 79 40 119] 1-1 —|— -—— , —— -|-| 79 40 119 
li 
15. | Rheinprovinz 333 i Se ee / 232 135 368 
16. | Hohenzollern M NES ucc EE Ee lC Re 
E | L : i Bi - | i - 
Summe A [2830 | 1563 | 4393| 6| 2| 8. 1|— 1|— —|— —|—'4 l2 [2824| 1561 | 4385 
| n 
Im Rechnungsjahre 1905 2759 1558 4317 6| 3 9 4| ı —|— —|— —|-— 2 2 27531555 4308 
: * 1904 2658 1446 |4104| 7| 3/1101 8| 1.—|—! 12 — — 3 2651 | 1443 | 4004 
„ > 1903 | 2727 | 1466 | 4193| 2| 2| 4 — 2 — —— 1 — 112725 1464 4189 
S , 1902 |2613 | 1357 3970 1| 5| 6 — | 1|—|—; 1| 4 —— —|- [2612| 1352 | 3964 
» d 1901 | 3070 1807 48771 8| 412 5 d 3 1— —— — — = |3062 | 1808 | 4865 
| i 


1) Entſpricht der vorjährigen Tabelle VIII. 


2) Unheilbar geiſteskrank. 3) Gemäß S 56 d. R.⸗Str.⸗G.⸗B. ber 


1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. (Tabelle VIII)) 73 


Von den Zöglingen der Sp. 10 kamen im 


Rechnungsjahre 1906 nach ihrer endgültigen Sonden Düglingen der Spalte 19 waren 


am 31. März 1907 


Unterbringung in Abgang Anzahl 
EE SS ber EE 
| und zwar Fälle, in 
| welchen T " unters 
l | zufolge Aufhebung ber die Auf⸗ eitand am gebracht zur Ver⸗ noch 
i Fürſorgeerziehung hebung 31. März 1907 geweſen, pg ; ; 
. j | : | unter H üßung nicht EU 
übers | durch Beſchluß Vor⸗ (Spalte 10 W zi 
durch d unters t i von end⸗ 
8 durch der Kommunal⸗ Beſchluß aus behalt weniger 11) entwichen 
SC KEE ee D d i | gebracht u Strafen || gültig 
Tod auf || Bor n ee noch nicht im Ge. | unter: 
| | | e Gründen | ruf3 er- wieder t e 
von Antrag mund⸗ folgt ift T — ebracht 
| Amts der ſchafts⸗ eo. fängnis || 8 
i | wegen Eltern BI SEH 
Ga äs | pp. pp. l 
m. w. uf. m. w. Im. w. m. w. m. w. m. w. f m. w.] m. w. dau. m. | w. m. | m. m. m m. w. TM 
11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 224. 


geliſche. 
dps — — 1 se pestes 215 109 324] 193) 96| 1 — 4 — 17 13 1. 
—— — f ——— — — JL —-|-|-]| 82 29 111 59 25. 1 — | 4| — | 18| 4 2. 
e esie - las — | 1] — į 371 259 630] 338 243| 3 1 7 — 2315 3. 
3 114b 101 1—| 1 —— — 2 445 218 658 389 194 14 8 | — | — 42 11/4 
———1—— i =|= ———— 1 — 41430 71 214 1210 67 1 — 6 115 3| 5 
— —— — — 8 — ———— || 49 33 68] 39 22 — — | 1| — | 6 —| 6 
1112 —— —— 1 — al 1| 1| 200 116 316 177 9% 1|— | 1} 1| 21 160 7 
EE BEE — (= 29 152] 447 259 132 6| 1| 8|— 22 19 8 
-|-| -i—i -i-l au 100 231 11 80% 1| 11 — 214 17] 9. 

d i | | | 

F | m 
7 810; 2 2: 1— 2|— — 2 15 242817558 43752460373 | 41 | 17 39 5 277163 
5 72: 44 — 12 — 13 2274815484296 2370354 35 | 8 6 1 337185 
7 5.12 2 2 — 2 31 — — 2 — 5 3264414384082 22631244 35 | 13 8 1 338180 
6139/2 —— 31 — — 2|—| 3 1ſ2779½74674180 2235248 54 | 16 12 — 41897 
8 715* 4 1 —— 142 — 1235 . 21771127 44 12 8 2 375204 
2 35 1 2— - 111 —|— | — | 4306018004860 25031495 14 14 7 1 536290 

' E | N | | 

i l ! ! : i 


Zwangserziehung überwieſen. 4) Verheiratet. 10 


74 Die Unterbringung der im Rechnungsjahre 
Von den untergebrachten 
1. in Anſtalten 
Provinz ; a) in den königlichen Erziehungsanſtalten (c 
-— — — | b) T 
E zw. : | | i 
bep überhaupt | und zwar , N privaten 
N l 3 ommu⸗ 
Kommunalverband CRM ui | Ten SO unb 
28 bis 33) | St. bun kirchlichen 
arde⸗ 
haupt | Wabern Martin — — — — 
zu auſen — 
| Se hauf Erziehungsanſtalten pp. 
l m. | m. | m. w. | m. w. m. w. | m. w. m. w. | m. | w. 
1 3 33 94 25 26 97 | 98 | 39 
Noch: A. Evan- 
1.] Oſtpreußen 182 85 — | — — — — — | — — 38 18 | 141 66 
2.] Weſtpreußen . 52 | 20 — c o most es 96 — 10 19 
3.| Brandenburg ohne Berlin 273 198 — Er a k Leder mw | 5 130 | 142 
| | | 
4. | Berlin . 312 163 -“ ee a 214 | 125 
| | 
5. | Pommern. 119: 6l: — | EN de Mem epe = — 118 ' 58 
6.] Pofen . 24 16.— — — — — — — 20 = 2 | 16 
1. | Schlefien . 777. ee , 4 197 ^ 8 
8.| Sachſen 220 ! 118! — 1 — = — 1 — — 39 7 177 107 
9.] Schleswig-⸗Holſteinſcher | | 
Provinzialverband 8 51 = ee: le 48 52 
10.] Lauenburgiſcher Kreis: | | | | ! 
kommunalverband 3 | 3 — | E E ED E SS = 3 3 
11.] Hannover 164 o r 8 a | = 153 67 
12. | Weitfalen . qul ecce aree cose E s ae - = 165 | 76 
13.] Bezirksverband Gaffel . 48 28 — | rer Fee — — 48 | 22 
14.| Bezirisverb. Wiesbaden | 64 34 2 122 — 1 Fr eg cw. Cdp v. 58 
15. | Rheinprovinz. 185 106 41 6, —|— —| 6 uj- 8 = 133 98 
106.1 Hohenzollern. — | = — | FW Se RE =. — | -— 
| : i ii 2 
5 | D r mm MORS ERES 
Noch: Summe A | 2017 1120 51; 2 — — 9 49 — 379 104 1540 965 
1 i 
x | 
Im Rechnungsjahre 1905 | 1974 1105 38 | 14 2 — — 14 36 — 380 79 1513 987 
P 7 1904 | 1825 1042 40 21 — |— — 21 40 — 338 66 1404 924 
fang 
, o 1903 | 1869 1022 27 8 — — 8 22 — 317 84 1480 900 
m i 1902 | 1745 | 906 48 | 14 17 — — 114 31 — 310 66 1290 797 
e " 1901 [1778 1005 28 4 19 — 9 4 — — 362 69 1314 892 
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906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. (Tabelle VIII) 
Zöglingen (Spalte 19) befanden ſich am 31. März 1907 
2. in fremden Familien 
d) a) als Pfleglin 
S S f) e) ) Pflegling b) 
beſonderen : in u |. [8 c) 1 
Abteilungen in e Blinden: überhaupt und zwar a) im Wë 
ber Kran⸗ Idioten⸗ A Lehrling, MN 
Arbeits⸗ fen: bezw. bezw. (Sp. 35, i ` Gefell Dienjt- 
häuſer Gäu: Taub: 38 u. 39) überhaupt 14 Jahre über SZ jete 
bezw. ber Aren: | unb 14 oder AP 
Land⸗ fern anftalten Kamen? | Darunter Jahre Gehilfe hältnis 
armert: anſtalten alt alt 
anſtalten 
m. w. m. w. m. w. m. w. m. | w. m. | m. | mt. | w. mt. | w. | m. | w. 
30 31 32 33 31 36 37 38 39 
geliſche. 
Ex pmo BI“ ² 1011 gi gè ee doped UIS 
% en E ee bes ee C EE Er e E ee, cS 
d N 
ee | ee BA e E EIE 
— — 3 13 3 2 -\- 69 25 16 18, 15| 10 1| 8-21 — 232 124 
— — 113 — — — 2 5: E 1l &: =|=; —l— child] 
. [ . 
e dcm does. CES 6: 14 5 14 55 116 
| 
he, T june 238| 11- r cx oue 
„„ % — Leer 3| dd. 2| 10 2| 05. 9 Wb 9.348 
| 
—— 2 = |-!2|2 gg 26 65 283, 58 22 7| 1339 
| 
S E ea ue e 9 Es 2] FTC 
„„ ‚ S ( |=; g| 2 gg 20 27| 0% 2 211 
— — Bee ee ee 745 38 35 82: 34 32 1 — 4|— 6 612. 
— j= = |==] — 1 s 27 31 24 81 24 — —,; 2 — 131. 
= je ree er f , te ume Der Spes Dis 
— — 21 1|l1.-—|—. S8 8..6| 7 6| y' — — 1 — 1115. 
ll le cus r en eee | esae tee oes 
— d t ia H Dd 1 8 n " 
| j | | NE 
I6 — 91 32 10 | 9" — | 1f 496 | 244 312 196 302 189 10 7 38 — 76 | 48 
I4 — 20 19 85 1]|1[ 887 243 | 289 190 283 181 6 6 40 — 38 53 
12 — 24 25 7 (6 — — 429 191 | 393 162 307 157 16 | 5. 47| — 59 | 29 
17 — 17 28 11 | 2 — |— 5 859 222 267 189 264 184 3 5 34 1 58 32 
17 6 14 19g 5 3 1 1 422 214 293 186 285 182 8 4 49 — 80 28 
90 18 16 14 7 6 12 713 | 484 | 636 446 623 435 13 | 11 33 — 44 | 88 
; H É : E ! 
[ | 


76 Die Unterbringung ber im Nechnungsjahre 
Noch: Von den untergebrachten Zöglingen (Sp. 19) Von den unter⸗ 
befanden ſich am 31. März 1907 (Spalte 19) beſuchten 
3. in der eigenen Familie Anſtaltsſchule 
1 Provinz a) als Pflegling | w» | | 
AS zl xr l 
bezw. über⸗ | als ) 14 Jahre, m 
D > über 
Kommunalverband haupt und zwar, Lehrling, gt, E 
e = üb 5 E . A 
(Sp. 41, er 14 Jahre über | Seele a darunter we 
44 u. 45) haupt | und 14 oder pe alt 
darunt ; ältni | 
| praem aur Schiff | 
m. | m. m. | w. m. w. m. | w. m | w m. | w. m. w. 
1 2 40 41 49 | 43 4 46 47 
Noch: A. Evan⸗ 
1. | Ostpreußen 11 — SCH 1-|1-/-|-j-;5-|- [10 6. | as 
2. | Weftpreußen . m UN = — 11 | — || — — — — 29 75 A = 
3.1 Brandenburg ohne Berlin — — | — | — | — 11-1 EE | — — | 157 on 10 2 
l | | | | 
4. | Berlin 8| 6j 8| | 1 — 176 —-|\—- | —|— | 169 d 19 15 
u | | 
5. | Pommern Ein i=j 2) -|-|-)-j-|-| 8 us 1 
6. | Poſen. —— — | - cd ES ML | FE BER Ir >> RS TE 
7.|Sölein. ........bm 15 d GE d -[- „„ ER 
1 ! i t 
8. | Sadfen . 5 10 3 1, 11—|- | 2/— 146 53; 1| 1 
9.] Schleswig⸗Holſteinſcher Provinzial: | | 
verband KEES AEN — — — — — 17 1 10 2 
! | 
10.] Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ | ` 
verband —-— —— | 1-1 —-—— —-—][ 3 — 1| — 
11. | Hannover -/- 1-1 | -/- —— EE EE | 104 18| 15| 18 
12. f Weitfolen . . . . . . . 1— Legem j-|[-[-|-|- 110 18; 5 9 
13. | Bezirksverband Caſſel. 1 — | 1— | 11-1 —— — — ^ — 25 6 1| — 
i | j 
14. | Bezirksverband Wiesbaden seg ren bs e E a | xo cd ME JM Es M 
i j l ; 
15. | Rheinprovinz = | u ea l epe | Se | — | 104 34 — 9 
Hu ! p l i 1 
16.| Hohenzollern bbw eed ee es d 3 El em 
m FF — 
| | U i | N 
Noch: Summe A 17 9 7| 9 6| 23i 9| 7 (e 2 | — 1211293 85 67 
Im Rechnungsjahre 1905 9| 9 5 63 | 8| 2, —|— -—| 1 [1036 267152 76 
" " 1904 | 9111; 9/11 2 24 7 —|— —|— | 98 259 |286 148 
„ , 1908 | 7 4, 5 4: 21 33 1|— 3 1|— 1065318 158| 87 
" " 1902 | 10; 7. 8 7 512» 8/5 — —  2|— | 956295. 240 | 110 
„ : 1901 12 6 12 6 10 5 2| 1 —|— — |— [1012|253 250 | 110 
y s I 
i il 


1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. 


gebrachten Zöglingen 


am 31. März 1907 eine 


Volksſchule 
14 Jahre : 
über 
und 
14 Jahre 
darunter 
i alt 
alt 
l 
ij 
nt. i w. | m. | w 
48 | 49 
geliſche. 
13 42 — 8 
il 
ij 7 — — 
58 38 — 1 
14 10 se 
Dän Be ee 
Mp ge 
37 22 — — 
! " 
34 8 = 
58 22 7 1 
35. due pues 
25 18 1|— 
27 30 — | — 
32 ah - | - 
9| 5 — — 
| 
5 10} — | = 
| — 
332 249 8 5 
394 225 10 5 
345 194 16 8 
340 222 4| 9 
348 235 12 3 
676 488 22 19 


Wegen un⸗ 
genügender 
Führung 
mußten im 
Rechnungs⸗ 
jahre 1906 
Zögtinge 
aus der 
Familien⸗ 
pflege in 
Anſtalts⸗ 
pflege 
genommen 
werden 


Es waren 
von den 
Zöglingen 
der Spalten 
34 und 40 
im 
Rechnungs⸗ 
jahre 1906 
vorher in 
Anſtalts⸗ 
pflege 
m. w 
51 

1| 8 
1| — 
12| 9 
60 18 
1j 
5 — 
10 2 
1 En 
3 u 
44 36 
2| 4 
3| E 
2 1 
145 | 73 
93 58 
116 41 
113 56 
137 | 38 
162 78 


(Tabelle VIII) dd 
Im Rechnungsjahre 1906 Anzahl 
- der Zöglinge, 
, ; u deren Die jähr⸗ 
ſind entwichen ſind von den T altungg.| dien Bei- 
Entwichenen wieder 1% träge zu den 
1 rt, bezw io Beiträge] unters 
d gekehrt, bezw. aeteiftet werden] galtungs⸗ 
eingeliefert worden konnten often aus 
| l i dem eigenen |. I 
aus aus Vermögen pp. 
` TE aus von ben | $956 u.57) 
my gami 5 dem Unter- betragen, 
ſtalten lien in An⸗ in Fa⸗ Ver⸗ hal- bezw. liegen 
| | falten || milien mögen Bur awijhen 
j | Bög- | site, 
| linge teten 
m. w. m. w. | m. | m. | m w. Mart 
52 53 54 55 56 57 58 
7— — — 6 — ` = ep xs 9 | 24-60 | 1. 
ee, cap expe a 50] 9 
18 5 8| 1 20 4 2 1| — 7 10-144] 3 
; i 1 | i i 
37 14 16 3 38 9 2 — | — 1 300 | 4. 
5 | i 
8| 1;5—|—] 2] NAH 1 2 15,176,805 
i S | $ 
1— — — 1 1\-.-|-] - M vi 6. 
e|-i1|—-j e| -'-|—-| 1j 7 30-290 7. 
23 5 6| — 12 4; 4|—| — 21 | 12-86 | 8 
9| % %% 9T 14-9 c b 3 3,0075 | 9. 
: | 
— — — „ = SS — 10. 
Ae ME E 
16 ELM 12 2— — — 6 f 15—104 |11. 
8 21— - e| 1:—-|—[| — | 20 | 36 12012. 
8 —i—-i—!s|—:—-1-|]- | - — és 
FT 2 | 6018014 
21 7 | — — 14 2 —|-| — 7 | 10-96 [15. 
E EN E E EEN E 
| {l i a 
162 42 29 | 4 145 28 10 1| 8 79 | 8—800 
119 40 23 4 98 34 9 2 10 86 6 —300 
111; 61 18 2 87 48 6 1 8 99 2— 340 
146 | 69 15 5 10257 5 1 8 116 2 — 540 
131 32 25 3 106 23 6 — 14 99 2—340 
64 42 8 3 52 30 5 1 24 110 1— 664 


18 Die Unterbringung der im Rechnungsjahre 
Von den in Sp. 3 angegebenen Zöglingen kamen 
im Rechnungsjahre 1906 vor ihrer endgültigen 
Unterbringung in Abgang 
m Rechnungs⸗ x LM E j 
St N und zwar Semnad) blieben 
jahre 1906 — j ! 
; = y zufolge Aufhebung ber Überwieſene, 
Provinz fin der sapone | Fürſorgeerziehung 
LO erziehung SEN welche unter: 
GEN Eis har durch Beſchluß aus . 
bezw. rechtskräftig über⸗ T See SCH eg zubringen waren 
Rommunalverband überwieſen haupt | „ ſchuß ren 
ES E der (Sp. 3 weniger 4) 
| D z T 
worden | To auf Vor⸗ Grün⸗ 
| von Antrag mund- den 
l Amts der ſchafts⸗ 
| wegen Eltern gerichte 
i } pp. pp. 
ET VER ee nt. w. zuſ. m. | w. zuſ. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. | aui. 
1 2 3 4 | 5 6 8 9 10 
: ! 
B. Katholiſche. | | 3 
1.] Oſtpreußen 20 D. | 954 5v | ceo] e] m = 0 5 25 
2.] Weitpreußen . 112 42154 m je EE Or geb 
3.] Brandenburg ohne Berlin | 45 19 64 — — — — — —— — — —|— —— 45 19 64 
4.] Berlin ; 7 !! m et — — —|— —|—| 70| 39; 109 
5.| Pommern. 4 1 5— —— —— -|- —i— —|— — — 4 1 5 
6.| Polen . 151 45 196| —j— | — H— — -|— —|— —|— —— 151 45 196 
7.] Schleſien . 364, 137 5011 — 1 1j— —|— —— —|— —— 1 363 137 500 
Sachen 37 15 52 — — — D — :: — — D —— —— 37 15 52 
9.] Schleswig-Holſteinſcher | | 
Provinzialverband 11 7 18I-|-|1- -|—1,—-|- — —— — — 11 7 18 
10.] Lauenburgiſcher Kreis: | | 
kommunalverband — Em — — — — — — — — — — — — — 
11.| Hannover . d 42 19 611— — | — =|= H— — —:W—.— — -|- 42 19 61 
12.] Weſtfalen . 256 120 376 — — —:—— —|— — — lr — 4-1] 256 120 376 
13.] Bezirksverband Caſſel . | 12 7 19 — - — — — — —— 1 12 7 19 
14.] Bezirksverb. Wiesbaden 71 23 94— — — —— — —|—.—,|—.-—|| 71 23 94 
15.] Rheinprovinz. 551 282 833| 2 — 2— — —|— —— — — 2% — | 549 282 831 
16. | Hohenzollern .. 2 — 24 — — — — —— E 2| — 2 
| | i | 
Summe B 1748 761 2509| 8| — 3 1|—:— Ba IE es 2 — 11745 761 2506 
D i | i | 
Im Rechnungsjahre 1905 1601 695,2296| 1 3| 4 1| 1 — — — — 211600 692 2292 
D A 1904 1633 70612339] 2: 3 5 — — —| 1 — 2 — — 2 — [1631 703| 2334 
P 9 1903 1620 694 12314| vr 1| 8: 3| 1 11— 1i— —|— 2 — 1613 693 2306 
i » 19021504 699/2203| 9. 3]12 3 1 2|— 3 — — 11 11495 696 | 2191 
T ji 1901 1853 1010 2863] 7| 411 3 1 3 — — 1 — 1 2118461006 2852 
| ` | i 
C. Jüdiſche. ` | 
1.] Oſtpreußen „ ee elle d EE 3 l1; 3 
2. | Weſtpreußen . 1|-—: 11—— — -\- -|— — Se eo DER SEE: | 1 
4. | Berlin 4 83 7 Ill —— H—— D — H—— —— 4 3 7 
5. | Pommern. 1— 11— =j- -|- -|- -1|1-'-[-.--[| 1 — 1 
6.] Boten . — 111— —|- .-|- -|- —— — ſ— -i| — T d 
7.] Schleſien dl 9; WK H AE E E E de En 1 2 1 3 
12.| Weſtfalen 1 1 2 EE „% S ees NE: 1 9 
14.| Bezirksverb. Wiesbaden 1} — dqupere eee A oe ij— 1 
15.1 Rheinprovinz 111 2]—|—|—-,.—|— —i—i;i—|— EI Li 2 
! g H I! 
Summe C :3 | 8 a J-i- - -|-. — — -]- -|-i- -| 8 2 
Im Rechnungsjahre 1905 | 15 „W F nm e oem n ES Ee oet 98 
» H 1904 | 12 3 | 15 [|—|—|—-ri—-|— —-|—/^—|—.—|— — 1 12 8 15 
: j 1903 | 39. 1: 4 Is eder el, EE EE | 4,16 
» n 1902 | 16 Ted ses pee ae an betonen ec eg DEPO 7 23 
a i 1901 | 21 | 16 37 ——— :-ñ-•»᷑,ͥ/! k — ——-— - | 21 | 16 37 
! il D 


T) Entſpricht der vorjährigen Tabelle IX. 2) Verheiratet. 3) 


Nach Eſterreich 


überwieſen. ) Gemäß § 56 des 


1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. Cabelle IX)! 79 


Son ben Zöglingen ber Sp. 10 famen im 
Rechnungsjahre 1906 nach ihrer endgültigen 
Unterbringung in Abgang 


=— Dr — Anzahl ; — = > SC SE 
d . ber | 
i und zwar Fälle, in unter⸗ 
IK ey: welchen E | g Ver⸗ 
i zufolge Aufhebung ber die id Beſtand am | gebracht zur Ver⸗ noch 
| Fü - ge ärz 19 H T 
I WEE hebung] 91. März 1907 ge Sa büßung nicht e 
i W535 ; / i aber 2 
über⸗ | durch Beſchluß 8 anter (Spalte 10 unter⸗ ; ME 
Il durch Vor⸗ entwichen von end⸗ 
durch der Kommunale Seſchluß es f gehalt | weniger 11) | 
ij bände beha , ; | unb Str ülti 
haupt EN B Ius der anderen] des gebracht intu Strafen | gültig 
i Tod von auf Vor: Sründen Wider- ) d im Ge: unter: 
i 9(ntrag mund⸗ rufs erz - wieder gebracht 
| Amts der | faits: folgt iit zurück- || fängnis 
wegen Eltern gerichte gekommen 
pp. pp. 
| ' : 1 
m. w. zu. m. w. m. w. m. w. m. | w.] m. w. m. w. |. m. w. zuſ. m. w. m. w. m. w. m. w. 
Mii EIU me : EL NL IN ESSE ud ede LL 
il | 12 18 14 15 16 17 18 19 | 20 21 22 
— j 
1805 — — — — 2 


| 
| 


to 


— 
[os 


— 
e 
uo 
| 
| ww] o | | 
| 
OD E 


2 == 2 
— 3— —— 113 11739 7582497 


— | — | -- [1599| 6912290 
1628 702 2330 


i 
1334586 13 4 4 — 248101 
4 2 
— 1602 6922294 Ss 
1 


1338; 575 — 12 | 
1282 573 21 
1197 586 14 2 — 3 279105 
1481| 833 2:5 


1490| 6962186 
1842100512847 
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R.⸗St.⸗G.⸗B. der Zwangserziehung überwieſen. 


80 Die Unterbringung der im Rechnungsjahre 
Von den untergebrachten 
1. in Anſtalten 
IRRE a) in den königlichen | à 
2 ` Erziehungsanſtalten . 
Provinz —— d | in 
à bezw. überhaupt | | unb zwar kommu⸗ privaten 
| - , und 
Rommunalverband Sp. 24 u. nes | f nalen | PN 
98 bis 33) | 1 | SEN | Steins ` Gräfe |— | 
hammer feld , ratb (|| Erziehungsanſtalten pp. 
MEME ME NE E NN 
m. w. m. w | m. w. m. w. m. w. m. w. | m. p w. 
1 2 23 | 924 25 26 27 28 | 29 
H ! i i 
Noch: B. SE EE. i — 3 | 
1.] Oftpreußen . . 15; N — — |= — D 1 — — 15 4 
2.] Weſtpreußen f 79 32 17 7 ——— —— 2% — 17 32 
3.] Brandenburg ohne Berlin 34 157 ll —— — | 11 — 33 15 
4.] Berlin ANA 49 33 —-——-—-—-— —-[— 16 1 32 31 
5.] Pommern Sus. E Zelt em see (rela sesso oae i, ce] aen 3 1 
6. | Poſen 85 96] r — 7|— | — | —i— VET | 40 26 
7. | Schleſien 295| 102 - ua Es — a i — 145 13 | 148 88 
8.] Sachſenn ü es ex espe deep E 11 
9.] Schleswig: Holſteinſcher ! j | | : j 
Provinzialverband 7 7 — x —— — — — 7 7 
10.] Lauenburgiſcher Kreis⸗ i | d | h : 
kommunalverband SC ĩ ͤ ici dues | que, aipte te reci eset ces iei = = 
11. | Hannover 2.7 27 Ui zt —— — H ien cl —-| — 27 11 
12.] Weſtfalen : 176 73 — — — —— — — — — 173 72 
13.] Bezirksverband Caſſel 8 C)). . Engl 7 1 
14. | Bezirksverband Wiesbaden. 63 18 3 — —— r: 3 — (— — 2 — 56 18 
15.] Rheinprovinz Sak 412 185 77 24 || —i— i 77 — | — 24 80| — | 242 160 
16. | Hohenzollern 1! — —i—iü-|—1]—i—i45-—j—!-i-—i! 1 — 
Roch: Summe B 1278 519 105 24 24 81 — — 24 310 14 88 477 
Im Nechnungsjahre 1905 1160 484 98 24 14 — 84 — — 24 278 23 757 433 
` „ 19041141 486 9117 18 — 73 — — 171617, 706 443 
2 m" 1908 1092 457 | 69 5 1;— 68 — — 5 326 17 668 429 
^ S 1902964 465 63 10 7,— 56 — | — 10 21630 645 409 
p S 19011089 521 72 21; — — 72 —— 21 261 14 683 477 
l l i 1 
Noch: C. Jüdiſche. |o d (dub de | 
1.] Oſtpreußen 2 i — = EE 8 2 1 
2. | Weſtpreußen abus: en s ep emo ep deeg M oer sm 1 . — 
J.] Berlin j^ ser iwesquesqamed Ee 3 | 2 
5. | Pommern L| ht 4l -— Meester ke = 
6. | Poſen E Le a e H 1 
7.] Schleſien 2 1 . — — — | e 
12.] Weſtfalen ; 1| oij =le eleo —i -f 1 1 
14. | Bezirksverband Wiesbaden T | GE gt eda seque vemos 1 — 
15. | Rheinprovinz er 1 1 — 1 1 
n" TENE EE | 
Rod: Summe C | 12 7 K — —— —— —— 2 1 10 6 
Im Rechnungsjahre 1905] ul 4 -———-—— Ann A 
: x lll! 8 3 
A fr! ee a a — 901 2 
„ : 1902 11 6; ——— —— — 8| 1! 8 5 
5 1901.] 5]. p ud ECG a KE 4 


19 2 „ H ee so- vi . 81 
06 überwieſenen Fürſorgezöglinge. (Tabelle TX) 
Zöglingen (Spalte 19) befanden ſich am 31. März 1907 
2. in fremden Familien 
d) i a) als Pflegling * 
in e) f) e) 2 Neuf oir — d b) à ) 5 
beſonderen . i in S l $ 2 
Abteilungen in e Blinden: überhaupt und zwar t als im AE 
ber fran Idioten⸗ Lehrling, f 
Arbeits⸗ tens bezw. bezw. (Sp. 35, > Fu Dienſt⸗ 
häuſer häu⸗ be Taub⸗ 38 u. 39) || Überhaupt 14 Jahre über ii ver⸗ 
bezw. der Irren⸗ i unb 14 oder sini 
., balken Bias darunter Fahre oam, | : 
anſtalten alt alt 
m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. | w. m. | w. m. w. m. w. w.. 
| | | pu der 
)))) een BE M uu m a Cu MEAE 
15 -.1!- - |-.- |— 8 4 5 4 5 A8 —]|-—. 2 — Ltzscl 2% 
ee er ee e 9 gi We se el, el 
„ TTT 3 6 1 | I! dx Sr Ska 
Boc LS ee N s 
— ä 1 — Lu" — — SÉ 7 24 el DET. 6. ine her cm. 
— |= iji i ee db] EI], 
SE er ef 7 1: 8| 11 8, 11— H— 2 — 228. 
— Dp — — |. —— d „ Bien De. md esi sis 
ler aem tee ee Me) E E 
— ` e Iess — — —„ 5 3 4| 8 4| 3 — —:—|-—5-:1|—][I1L 
=~ J= 1 besi — 48 88 32 97. 32 27 66 10 612. 
EC 2 2 2] ee = |= |18. 
— = |> $9|-i-—]|— 4 29: 3 2 3| Be e e dj 4. 
= [=> 6l- e 28| 21. 96 21| — |= 8ļl— 10) oso Pls. 
= M mS E 1— =| —. =| -l| - | - | —- | — 11-— Je. 
d"? i ` I n b 
15 — 10 3 13 | 1, — |—, 208 101147 83 147 88; — | — 20 — 36 | 18 
16 — 9 3 2 | 1| — |—]| 168 | 102 | 120 87 118 85 2 225 — 23 | 15 
23 4 8 1 1 — — 193 86 143 80 133 78 10 2 20 — 30 6 
17 6 66 4 — 2 — 185 | 115 131 96 131 95 — 126 1 28 | 18 
34 — 6 5 — 1 — 1 298 | 191 135 108 133108 2 — 227 66 13 
68 2 4 412 — 1388 311 318 296 313 291 5 5 19 — 5115 
Ju vm CX CN aer K cR TS 
= j= — |- | - 1-1 -I-l =-= H — — — H — 2 2. 
— — — EECH — 1| —| 1.- 1 ——— HD — — 44. 
= Dës ER? den SENE ES? m zz E = ERES TEAS — — NA — zb — — 5. 
— — . —— —- W — —y H — — 2 4 686. 
= I. —— - |- | e f - | -| — -: — — EE EECH 
. UM j TAS — T "OS 8 A — XS — — ` me -— : CSN TN S EDS ege ERE 12. 
= te eee Se Bez Sa pi ee ( I 
MM AM rfe M EEE ee LA NL GN iS emos * 
„ n D De Qe dq» 95 1 —1—f— 4 — — 
))))!!! cic 
EE E E rm 3 9 28 26 — 2 11|-— 1 


82. | Die Unterbringung der im Rechnungsjahre 


Noch: Von den untergebrachten Zöglingen (Sp. 19) Von den unter⸗ 


befanden ſich am 31. März 1907 (Spalte 19) beſuchten 
3. in der eigenen Familie Anſtaltsſchule 
A6 Provinz a) als Pflegling | b) 
bezw. über- al8 " 14 Jahre i 
ü 
Kommunalverband haupt und zwar eehrling, 91 und 1 (x 
über ienſt⸗ ahre 
(Sp. 41, ber 4 Jahre] über Geſelle SS Darunter cx 
44 u. 45) haupt und 14 oder Se alt 
darunter Jahre e chilfe hältnis 
alt alt 
I. m. w. m. w. m w. w. m. w. m. w. 
40 | 4i | 44 
| i 
Noch: B. TARMIO | | 
1.1 Oſtpreußen 1— 11 — -|-. 1— —— -!-[ 12 — -|- 
2.] Weſtpreußen n!! ĩ ĩðV2 ß D E A MEC e 
3. | Brandenburg opne Berlin — 75 — —— H—— D — —— 20 7 411 
4.] Berlin 1i 1 j 1,1.—|1 1 : — —— 26 3 6 7 
5. | Pommern (( M a —|— 2 — — — 
6. | Bojen. JJ!!! 1 5 4 
7.] Gdfeften . U —i— |) — |136| 33 14 7 
8.] Sachſen — D — — — EE — — — 7 4 1 
9.| Schleswig⸗ Holſteinſcher Provinzial l 
verband —— ln le —-— —— 6 4 1| — 
10.1 Lauenburgiſcher Kreiskommunal⸗ : | 
Herba =j- omes ume oem pem ein RS) mm 
11.| Hannover lz —i— — —— 0 —— —|-— 16| 6 4 1 
12.] Weſtfalen dE pesce diee ve ͤ BE IE 38:9 
13. | Bezirksverband Gaffel . , — — — — o —i— —i— 5 — — — 
14.] Bezirksverband Wiesbaden — — — | — — — — -1- — — 45 9 — -= 
15.] Rheinprovinz d 75 — — — | —  —]|-- —j— —|— — — |222| 56 18; 11 
16.] Hohenzollern ! r 1| — 
Noch: Summe B 660 153 77 29 
Im Rechnungsjahre 1905 — 592 124 102 28 
1904 


5161102 165 52 
5821136. 125 38 
517 144 118 49 
541 157 151 41 


1903 
1902 
5 1901 


1 


Noch: C. Gd 
1.| Dftpreußen . . . . . SC | 
2. | Weſtpreußen WE GA UE 
4. | Berlin à 
5.| Pommern 
6.1 Poſen . . 
7.] Gdlejien . "M 
12.] Weſtfalen S 
14 | Bezirksverband Wiesbaden 
15. | Rheinprovinz " 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 

| 

| 

| 


| 
mE 
| 
| 
PETEA 


LIFI] 


| 
| 


wc gus Ca E 
— m 
RE e 
2allal = 
H 02-0202 | 
vi m 
& oo 
equi +] 
na wu 
III" 
Pal | 
IH | | 


bbc p bb] 
SEA g d 

| 

| 

| 
Mu RER 


LELLE] 


Co 
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Noch: Summe C = 

| 
Im Rechnungsjahre 1905 | | — —|— —i- | ~j- —|— 11 — 2 1 
" " 1904 | — | —  —-|- — — —|— —— —— 2i 2 1 — 
Hi n 1908 Fr TTA Tm Er ia "TY Mp = 5, 2 3 1 
nc 7 1902 | — — — — dut s: En 2 4 1 3 E 
H tt 1901 — —ꝓ — — — E PEE ER NN Ee? N 5 | 1 4 3 


1906 überwieſenen Fürſorgezöglinge. 


(Tabelle IX) 


gebrachten Zöglingen Im Rechnungsjahre 1906 Anzahl 
am 31. März 1907 eine [Wegen un- der Zöglinge, 
Du eee E genügenber [. : | u deren Die jährs 
| sees | Sram | f entmigen nd von den Jain ol Ham Bee 
Volksſchule mußten im Zöglingen — —Entwichenen wieder foften Beiträ träge zu den 
der Spalt zurückgekehrt, bezw. igt, on] Unters 
jahre 1906 S hos n i ô! $ i * Igeleiftet werden] haltungs⸗ 
j Zöglinge 4 Sp eingeliefert worden konnen fojten aus 
f aus ber S aite a E — ON bem eigenen |, 
14 Jahre js Familien⸗ jahre 1906 aus aus Vermögen pp. 
| uber pflege in — aus von den (Sp. 56 u. 57) 
i E D H 
un 14 Jahre Anſtalts⸗ 1 is pum i bem | Unter- | betragen, 
darunter o pflege pflege ſtalten lien in Ans || in gas | mes | par Ten 
| a genommen H es 5 tungs⸗ zwiſchen 
alt werden ſtalten milien du iib 
| | Bög- | pfltd- 
i ; linge teten | 
mo w. m. | w. m. | w. m. | w. m. i 10. m. i w. i| m. w. m. NN 
48 49 50 51 52 53 | 54 55 56 57 
c cs mm Tp | 
2| Bhce odds le FE XV 2 
„ "Mo Map ME EU E MEI c ans = 
6 4. -/-I|-|- ELE [42 3 — f 6| ı,1ıl-| — 1 — 
pur ea ud Bene MILL u ee, pente rs EL em toi eem re TE = . 
44 10 2— -|-]| -/-|1-|1 3 2 11 2 1| — — ; 
„„ % E e 7 : 
18:522: EE E 4 — 21 — — 2 1i—|-| — 1 ; 
E bet elle Dies le a EE a | 
dE EEN EE 1S!|=:<1>1-|=1=|=]| = | > | 
613 — —4 — — 1— 2 — 1 — 1 — H—— — — 
are = je 881) 8) 3er 309p em 18 
EE EE EE EE GEN ee EE EE EE We 
2 vll jet j| Tt Läit ij- i—i Lrzsch — |16 
T SE EE SE sui e ze ee an : 
250 98 2 1| 2 — | 86 3651 11 11 2 45 8 5 1] 6 | 46 
105 99. 1 3| 1 271 4444 10 8| 137 6 2 1| 151 
236 |109 8 5| 7282 1749 9. 7| 1 44 8 2 — [1 | 
176 115 2 3 10 — 72/28 55 — 16 1 48 1 2 — [3 | 90 
187 143 2 413 1 104 38 | 46 8 14 2: 44 7 2 1 4 72 
394 302 2 | 9 8 | 5 97158 115 | 17 . OX 2 14 3 2 1 2 83 
C , 
— — 1 — —1— —1— — —— — — — —14 — — - : 
— 1 2 EE | = |< |-|<|-<|-|<|-|/-|-| < | = | 
VV T SE x 
scc pcc ume sse | 
N ` IS n 
22 2 ——— —4— — C = 
«ive sepes up u A er on ses dp m 
00 E uM Mann Nor Roc Saar a d or = 
— — .—I1-1-|-1|-|- 12 — — — 1 — — 4 — — 
i-o —— EEN EECHER 12 — 17 hw — ad 
26 - | 11 -,-| 1 4| 1),—,—] 1 — 1 — — 1 
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Allgemeine Überficht 
über 
die gezahlten Pflegegelder für die im Rechnungsjakre 1906 überwielenen 


und untergebradten Fürforgezöglinge. 


(Die in Dienſtbotenſtellen und die in Anſtalten für Heilung und Krankenpflege, ſowie 
die in Irren⸗, Idioten⸗, Taubſtummen⸗ und Blindenanſtalten befindlichen Zöglinge 
haben in den Tabellen über die Pflegegelder keine Aufnahme gefunden.) 


SS Die gezahlten 
für die im Rechnungsjahre 1906 
RN ae waren E dert nachſtehend 
on den im Rech⸗ E = EEE 
Provinz nungsjahre 1906 über- a) in Erziehun " 
bexm. wiefenen Fürſorgezög⸗ m 8 
M d lingen befanden fid am cse ues MIC mE p S HE 
dis Kommunal- 31. März 1907 in | ogne | bis | über | über | über | über | über über | über | über | über 
Anſtalts⸗ bezw. in pflege⸗ zu 5 bis | 10bi8| 15 bis 20 bis 25 bis 30 bis 35 bis 40 bis 45 bis 
verband Familienpflege | ge 5 . 10.4 15 M 20 M 25 M 30 . | 85 M| 40 m 45 K. ge 
di 
Evangeliſche. | | | | | | 
1.] Oſtpreußen 189 93 282| —|— expe 1-44 9| 25| 35 98 13! 17 10 —| IT —! —| oo 
2. | Weftpreußen . 57 24 81 —— —i—|— |-|—|--| 10 10 — 8| — 1| 42! — —| —| ——— 
3. | Brandenburg . 321 224 545] 1— —— — — 1| — 103/115 — 88; 87, 41i 73 — 1 4 1— — 
ohne Berlin i | | | | 
4.1 Berlin 343 161 504] —— —— — — 13 7 33| 5| 98 22) 49; 17 — — 15 73 — — — 
5.1 Pommern 119 62 1811 —|—| —|—| — — 8| 7| 27 21, 380 — 12 — 30 33 — ———— 
6.1 Poſen 36 21 57[—|—|-—|—| —|—j 9| 91 — — 8 20 — — — — 4 —|—I—i— 
7. | Schleſien 173 96| 269|—| 1| —|—| — |--| —1 —| 71| sel 53 14 24 17 — 16 5,—|—|— 
8.] Sachſen 5 241 125 3661 —— —— — H- — — 14 5185, 98 8 4| 26, — 3 8 6 — 4 — 
9.1 Schleswig⸗ Holſtein 113 75 1881 —— —— — — p — — 16 1| 14 6 7 2 — 23 — D: —— 
10.] Lauenburg. Kreis⸗ | | led 
kommunalverband 5 4 — — —— ———— 8| 2 — 1! —i — = —— — — 8 — 
11.] Hannover 191 87 2781 —— ——— —— — — 1 76 18; 68! 48 — — 16 — — 1 — 
12. | Weftfalen . 204 109 313 — :- —— —| 1 61 26 58 14 45 27 1| 9 -— 
18. | Caſſel 81 46| 127| ——— —— 4| 1| 1| 6 28 — 15, 8 — 1 —| 6 ——-|—|— 
14. | Wiesbaden 74 36 110|—|-| bel —— zl —| — 87] 16; 6 310 6; 5 9, 5 —.—.— 
15. | Rheinland. 189; 111 3800] —j.—; —1—| — x a — — — 83 52; 5 6 6 34055 12 7 —25.— 
16.] Hohenzollern pee eee usu-e 88 
Zuſammen 12336 | 1274 3610 1| 1, —|—| — |—| 72| 26/303 [239 642,333 378 188217/102/210/155, 2810 30.— 
Katho liſche. i | EC d wen 
1.] Oſtpreußen 17 5 22 . I/ or M c m 
2.| Weſtpreußen 85 36 121] —— —— — —— 2| 17 30 — — — — 44 — 1 9 — — 
3.] Brandenburg 42 15 57 — 11 —— Es - 12 9| —| 2 10 — 1 1113 
ohne Berlin | | | 
4. | Berlin 58 33 HI — — — =a 1324 3 — 1 — — — 25 6 ——|j— 
5.] Pommern 3 1 — — —— Tei 22 —1 — — — — —| — — 1 1i — —-|—|— 
6. | Poſen 108 32| 140|—|—| —— — — — — 28 20 — 5 12 — 37 — 7| 1| ———— 
7.] Schleſien 326 116) 442] ———— — 6 2 81| 87 82 500 —| —| —, — 66,12 58 ——— 
8.] Sachſen : 29 12 All '—| — — 20 10 3 1 1| — ENTE pur Hm 
9. | Schleswig: Holſtein : 8 1] 15]-4-—l]-—|-- Se 55). 
11.] Hannover , 31 FFV — — 12 810 3 — — 4| — —|—| 1— 
12. | Weſtfalen 211 99 310| ——| ——|— —— — —! —| — —| 89| 56 2 g2! 10) —|— —|— 
18. | Caſſel 10 3 13[———|—|—-| —i—|—| — — 15 — 2 — — — 1 — ——|-i— 
14.] Wiesbaden 65 20 851 —— —— — i—i — — nee —i 2 dO mE 
15. | Rheinland 428| 205 633 —— —— — |—| 4| 4| 15, 731130 64, 5 1 15 3/102 24 22 — 36 5 
16.] Hohenzollern . 1| — 11—i-) ————— — li —i —| —i — — — =| — — —— 
Zuſammen 1422 598/2020] — 1 —— — -| 12! 101193/213/275/149|141| 61| 99! 10/320| 55 90|—|37| 5 
Jüdiſche. | | | 
1.] Oſtpreußen 2 1 31— — —— —— 1 UU — — cl — UI — cl — — — - | 
2.] Weſtpreußen l; = 11(ü -| — — — — — 1 — — — — ll 
4. | Berlin 3 3 6| —i—| —|— — 1-1 sch — — — — — 3 2 — = — — — —— 
5. | Pommern Loeb Apps Regen et esee gg Ven Gg Ba as Fe aem LI ee a een 
6.| Poſen = 1 Epp i] elo 111 
7.] Schleſien 2 1 I )J). 
12.] Weitfalen . 1 1 21—————— 1 — — — — — — 1| — — =| — ite 
14.] Wiesbaden 1| — E Ec J eese es ER ee 
15. | Rheinland. 1 1 CA ppp — 1 1j —| —| —| — ——|—i— 
Zuſammen | 12 8| 20| —|— -|-| -|-| 2 1 — — — — 7 5 — — 1 1| 8—|-]— 
Hauprſumme 3770 1880 | 5650| 1| 2| -|—| — 8637496452917 482/526 254/316 119/537 2111201067 5 


1) Entſpricht der vorjährigen Tabelle X. 


Pflegegelder | 87 
überwieſenen Fürforgezöglinge, (Tabelle X)!) 
angegebenen Pflegegeldſätzen untergebracht: E E 
Pen ae SITAM zR " 
anftalten b) in Familien EE Das gezahlte monatliche 
mn = Gs | $t Pflegegeld beträgt bezw. 
über | über über | über | über über ohne bis über | über über | über | über SS liegt amtlden ....M . 
50bis 55 bis 60 bis 65 bis 70bis 75 bis An⸗ S S| zu | 5 bis | 10 bis 15bis 20bis 25 bis 2 5 
55% GOM 65 . 70 M| TEM S0 A. gabe — Ex 5 M| 10 M 15 M 20 25 N. 30 G. ig — 
in Anſtalten in Familien 
m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. | w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. 
t S 24 25 26 
i | 
=|= ==] — -i—i 811 —| —| 6 9——.—f—— - 1413,75 34,67 | 5,00—12,50| 1. 
—L-|-|-i—-[-[-—-—---—|-|i--|5 4 — -—[--—|—-|—-1-|--|—|18,00—35,00| 8,98 d 
—— — j — |-|—|—|—|—] 2| Ui 1| 101 14| 31| 10| 2| 2 — 1.— —[ 9|—|13,33—45,00 | 5,00—25,001 3. 
——-|1l-/i—-|-|—|92/—|—/93; 6—22 11—|—| —| 415 8|i—|—|—|—;—|—]21. —|11,70—78,00 | 7,50—15,00| 4. 
—--Lj[L---—i—-—--—-—Fr--- 1| 4 — -—[--|-|-|l--|-—/.-]15,000—37,50| 8,33—10,00| 5. 
—— —.— l| — liile uti "7 4 — —————— 4 412,50—-36,00 4,00—10,00| 6. 
— —— „ß„%6„%6h n wf pf ⁵P²Pf. f 15,00 7. 
[11/1121 1-[-1-1-[-|18[-)—|-1 8 83 14 7|-|-j—l—|- —-| 8|—[18,00—49,50 8,33 8. 
[111 111 --4331-|-—-|—|-|-|-|-|1667—3750| 11,67 9. 
e S EE E IB Re ciam 200 10,00— 12,50] 10. 
2-11 | 27| 20| —| —i—-|—|—-|—|—|-| 2120,00 50,00 8,8 11. 
-[--[L-----|-i|--r--^|5--|-|2926 8 6—|-.-|-|-j-| 420,83 38,38 | 9,00—13,00| 12. 
—|-[—-|—i—|-—|-|-|-—1|—-|-|-|-|-| 2—— i—i 81| 24 — —|—|—|—|—|—|-| 2|—]15,00— 36,00 10,00 13. 
—-|[-|[-|-i-|-|-[-| elle 1 ——— 8 2 2 — —— —— -- 1)—|21,00—36,00 | 833—10,83] 14. 
— 1 ——— — -ij —— — 1 5 6 1———— - 1-4-2088 58,40 9,00 —16,5015. 
—L-|—|-|-i-i-i-|— 1-11 1-1 —| EEUE E = — 16. 
| | ^ | 38 —|11,70—78,00 | 4,00—16,50 
=|=|—|—| —— e — ——————— 2 1 -|-|-|- — 4115,42 95,00 
— —————— ————— 2 ——— 5 4 — —-|-— 2/—]| 12,50—36,00 
— 2 —— — — —— j —— 1 —— 5 — 9| ——.— 1415,00 37,50 
—— ——— — 16 —— 1—— 4 1 — — —| — 6| — —— 4 15,00 76,50 
111-1 ————— j — — — — — — — 115,00 37,50 
— = —!— —— elen Blo) 8) 1| 19 5 —| - —— — 4118,00 37,50 
— ————ͤ—— — —— 2 1 —— — — 81| 14 — — 1|—] 15,00— 44,35 
— — ———— — j — 2 1-—-—|.1 — 2| ——— 2|—| 18,00 27,00 
——— —— — . =|- — — 1-—--— — 4116,67 27,00 
— 1-1 1-11 [111-1 | Ui 8 8 — ——— — 4122,92 48,00 
-|-|-|-| -|- Seller On, esl erstes 6,—| 27,00—37,50 
—— . = . ———— j 2 2 —| —-i—|— — 19,50 36,00 
— 1 2————— — |-|-|-|—- — 1 — jj 8| 2 — — — US 20,00 —57,60 
— = 10 1 25 21—— 3|— 15,00 60,83 
—|—|-|—|—|—-|-|—-|—i-—|—i—-i—-|—- —j—|—|-| —| —1 —1 —|—i— = 15,83 
— 7211-110 16 | 1—— 24 3| 5| 1 71| 44 67 35 —|—|—|—— —- | 20|—|12,.50—76,50 | 5,00—15,00 
j | | | 
——— ———— —————— — =| —| — — —— — 9113,75 — 30,00 — f 
)J! p PPß- .. = 2, 
— — — 1-1 11 — — — 1|[i—-—|-i-|--| 30,00 15,00 4. 
————— —ä— —— ——— || =| = =| — f — || [| 37,50 = 5. 
1 liii.. 11.111111 -—--—i—--—---^---|--] 30,00 = 6. 
— ———— ——— ——— — — — EE 1— 435,50 -—44,35 — 7. 
— . — A — bel — =| =| — — j 1 — 120,00 30,00 — 12. 
— —— |---| = |=|- a . — — — ——— —[——] 30,00 14. 
1111| Lille — — — — =| 22 |||] —1 30,00 = 15. 
il -|-| =| — — 13,75 —44,35 
— 73 1 10 — 108 —— 24 6|— 68 118: 3/200 151/233 116 8 2:i—| 1|— -| 58'—|11,70—78,00 | 4,00—16,50 
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Überfichten 
über 
das gezahlte Pflegegeld, unter Berückfiktigung der Unterkunftsſtellen, 
des Religionsbekenntniffes und des Alters, dee im Recknungsjahre 1906 


überwielenen Jürforgezöglinge. 


ds - Tee Eais 


90 Die gezahlten 
j für die im Rechnungsfahre 1906 


Anzahl der Zöglinge, welche zur Fürſorgeerziehung zu den 


1. in Anſtalten 


teg a) königliche Erziehungs: bj found 
y Religions- monatliche anſtalten 
2 e [ b 
befenntnis "Bilegeget | 
fat betragen 14 Jahre 14 Jahre | 
und über und | über 
darunter 14 Jahre alt darunter | 14 Jahre alt 
alt alt 
A. Evangeliſche. | j i j : | 
1. 0 e = = - = i = - 
2. Bis einſchl. 51 — Se = ge. cde tunm = ep - 
| 
ER liber 5—10 = E E m Km = "E a 
4. „ ee SS SS = = — — 
5. „ 15—20] — — — — — — — — 
i i | (18) 
6. „ 20—25 md b — — 33 3 — 18 
| | © 0 
7. „ 35-80] — — i = 101 ; 33 20 8 
| (1) " (52) (6) 
8. „ 30—35 2 — 4 = 27 — 4 81 
(5) (2) : (2) 
9, „ 85—40 23 3 22 6 14 4 10 
| (15) 
10. „ 40-45 x: — — — 1 E 15 — 
11, „ 35-50 — — — — — — A 
12. p dob S zs — a m je Si = 
) 
13. „ 55—60 | — — — — — — 1 SS 
(82) 
14. „ 70 [ — — — — 1 — 91 a 
(14) 
15. „ 75—80 — SS — = — 1 — 29 
16. Ohne Angabe = = = — d zm 5 = = 
| (6) (2 | (155) (41) 
Zuſammen — 25 3 26 6 177 Al 218 63 
| | 


Anmerkung: Die in Klammern () ſtehenden kleinen Ziffern, welche in den darunterſtehenden größeren mit— 
enthalten ſind, geben die Anzahl der über 16 Jahre alten Zöglinge an. 
1) Entſpricht der vorjährigen Tabelle XI. 


Pflegegelder 


überwieſenen Fürſorgezöglinge. 


91 


(Tabelle XI)) 


in Spalte 3 angegebenen Pflegegeldſätzen aufgenommen worden ſind: 


— f 


2. in fremden Familien 


c) private und kirchliche 


als Pflegling 


3. in der eigenen Familie 


als Pflegling 


14 Jahre 
und über 
darunter 14 Jahre alt 
alt 
m. | m. m | W 
8 9 


i 


1084 336 


(229) (449) 
456 629 


302 


14 Jahre 


14 Jahre 
unb über und über 

darunter 14 Jahre alt darunter 14 Jahre alt 
alt alt 

m. w m. w. m. w. m. w 
10 11 12 13 


189 


48 7 


(8) 
9 


Darunter 


befinden fid) M 


Lehrlinge 


12* 


Die gezahlten 
für bie im Rechnungsjahre 1906 


Anzahl der Zöglinge, welche zur Fürſorgeerziehung zu den 


1. in Anſtalten 


Anmerkung: 


Wie in Tabelle XI. 


1) Entſpricht der vorjährigen Tabelle XII. 


Das T— ; 
a) königliche Erziehungs: pyk 
; ommunale 
Religions- monatliche anſtalten ) 
. Pflegegeld E č 
bekenntnis hat betragen 14 Jahre 14 Jahre 
und über und | über 
barunter 14 Jahre alt darunter 14 Jahre alt 
alt alt 
M m. | m. m. w m. w. m. m 
1 2 3 4 5 6 7 
B. Katholiſche. | | d 
1. 0 - "E M e UE Me Ee ves 
9. Bis einschl. 5 — — — — v ei > ER 
3. Über 5-10 | — — — — = = e db Ze 
4, „ 10—15 = = Zi = mA OE ex "— AE 
5. 2:599] — = = = X ME "E MP 
6. „ 20--25 = | z2 geg i o i| — MU UM 
7. „ 25—30 — | = = = EC eh E ee 
| (19) 
8. " 30—35 CS | — — LI 38 i — 44 | = 
| (16) (9) | m ! 6 
9. „ 95—40 53 1 52 23 31 E 85 12 
ii OD 
10. „ 40—45| — E Ex = — — 653 — 
11. „ 45—50 = z Së e E ETT — = 
l (500 
12. „ 55—60| — | — = a... — 72 - 
13. „ 60-65 — = = v "I u 
(12) 
14. „ 19-75 — — — — 16 — — Ss 
| 
In E 1 
: d " ue m ^" (3) d (127) (5) 
Zuſammen = 53 | 1 ^ 59 23 106 2 919 12 
C. Jüdiſche. S | 
2. über 10—15] — — | = = | = = f - E 
3. 2085290]! e Les | > E es Eee E 
4, „ 85—40|] — zs "B vs P IDA 
I | ` \ (2) 
9. „ 40—45 — en n -— — o dh 9 = 
| ] ERR | 
| N — 2 
Zuſammen — | zm | u | Ge | ie | - | €— 9 1 
| i 


Pflegegelder 


überwieſenen Fürforgezögl 


2 


nge. 


(Tabelle XI)) 


in Spalte 3 angegebenen Pflegegeldſätzen aufgenommen worden ſind: 


2. in fremden Familien | 3. in ber eigenen Familie 
c) private und kirchliche als Pflegling als Pflegling Darunter 
en | ER befinden ſich M 
14 Jahre 14 Jahre 14 Jahre Lehrlinge 
ec? über Wb / über And über 
t 
Darunter 14 Jahre alt darunter 14 Jahre alt || darunter 14 Jahre alt 
alt alt | alt 
m. | m "m | w m. w. m w d m | w m. w m. w.. 
8 9 10 11 | 12 13 14 
| | 1 J 
i | 
| ` 0) 
— E ue Jude Doug DN EE eg 065 8| — 20 | — Lt 
"Ium Ip M PT 
Hu d BR d 2 
„„ a Ne e. oue. dr ët nn i ri Ae Sl E 
328,7 m ee) | ee | 
(1) (106) e j 
187 | 72 6 | 140 | — 2 o ln LI — IL 5. 
| (8) (52) 4 
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Gefamtüberficht 
über 
den Beftand und die Unterbringung der in den Rechnungsjahren 
1905, 1904, 1903, 1902 und 1901 der Fürforgeerziehung überwiefenen 


Jugendlichen. 


(Die überſichten für die Einzeljahrgänge nach dem Religionsbekenntniſſe der Zöglinge, 
innerhalb der einzelnen Provinzen geordnet, ſind in den Tabellen XIV bis XVI enthalten.) 
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96 Die in den Nechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
Im Laufe Im Laufe des Rechnungsjahres 1906 
des Rech⸗ ſind in Abgang gekommen 
dE nungs⸗ z = = = 
Am 31. März 1906 jahres 1906 und zwar 
TNT verblieb ein Be⸗ ſind von am ERES 
1 ro vinz ſtand von Fürſorge⸗ den wider⸗ wider⸗ end⸗ 
bezw. zöglingen aus den 1 1 | vuffid) gültig zufolge 
Aë P _ Überweiſungs⸗ Fürſorge⸗ über ent- | ent Er⸗ 
Rommunal⸗ jahren 1905, 1904, zöglingen haupt durch laſſen | laffen reichung 
1908, 1902 und rühere —— 
verband 1901 1 N Tod des 21. 

è von jahre wieder vor Ablauf Lebens⸗ 
in Zugang der Minder⸗ jahres 
gekommen jqährigkeit 

| w. | gui. | m. | w. | m. | w | zuſ. m. | m. m. w. m. | w. m. | w. 

1 2 3 4 5 6 SKS 9 
a) Geſamtüberſicht für die Jahr⸗ 
1. | Oſtpreußen . 1205 666 181] — | — | 46 main 6 7 9 1 e 6 25 24 
2.] Weſtpreußen 907 295 1202 5 1] 72 30 102 2| 4 360 5 3 — 31 21 
3.] Brandenburg ohne Bertin . 2042 11510 31930 1 2 100 83 188 8 2 24 4 7 8 o 69 
4. | Berlin 1517 932 2449 9 2| 183 149 332 4 5 71 22 33 21 75 101 
5.] Pommern 844 410 1254| — | — |. 441 37 81 6 — 5 1 1 1 32 35 
6.] Poſen 1005 358 1363| 1 — [101 44 145 3 5 33 919 5 46 25 
7. | Schleſien 2995| 1289 4284] 2 1 288 168 456 11 6 150 77 44 19 88; 66 
8.| Sachſen 1463 719 2182 — | — [85 60 145 4 8 14 1 7| 1 60 55 
9. | Schleswig⸗-Holſteinſcher | 
Provinzialverband 750, 384| 11341 — | — 36 23 59 3, 1 8 — 2 6 23 16 
10.] Lauenburgiſcher Kreis⸗ | ; | 
kommunalverband 16 11 20 — pm = — = emi que ae ei — — 
11.] Hannover 1355 713 268| — | — | 82| 59 142 7 9 15 3 53 44 
12.] Weſtfalen 1994 1121 31156 6 1 150 106 256 8 7 66 27 5 2 71 70 
N | | l | 
13.1 Bezirksverband Caſſel 551 314 865 — — 22 22 44 3 „„ I 22 
! i i | 
14. | Bezirfsverband Wiesbaden . 560 296 802] — | — 42 39 81 2 1 4 1 5 3 31 34 
15.] Rheinprovinz 3170 159/ 4767] 3 9| 270| 185 455 17 6 103 22 16) 9 134 148 
| ; : i 
16. | Hohenzollern 6 4 10] — — 1! — 1 = | = eee e oue e 
| : 1 il. 
ii | 
Summe 20386 10260 30646 | 27 9 11523 | 1043 2566 84 56 ! 1538 178 158 81; 743 | 730 
i 1 
» TE nach Einzeljahr⸗ 
4353| 2248 66011 — | — 62 36 15 9 87 1 — 
über⸗ | 4225 2109| 63344 7 | 1 133 66 NM 9 E 3021017 2| 11 
EE 4127| 2050 6177| 11 3 381 316 697 m 15 121 41| 33| 17 209 | 242 
jahr 3555 1722] 5277 6 1] 471 321 792 11 9 130 40 44 14 286 258 
| 41260 2131| 6257| 3 4| 476| 304 780 14 | 10 106 47 51028 245 219 
i i 
Summe | 20386 10200 30646 | 27 9, |1528 1043 2566 84 50 5381730158 84 743 | 730 
b. l i 


1902 und 1901 überwieſenen Fürſorgezöglinge 97 


vom 31. März 1907, (Tabelle XIII) 
Die zufolge endgültiger und Die D der Fi : Am 
widerruflicher Aufhebung in Abgang ee he 31. März 1907 


betrug bei den Zöglingen der Spalten 


gekommenen Fürſorgezöglinge i in früheren verbleibt ein 
ſtanden im Alter von 7 bis 9 Rechnungs⸗ Beſtand an 
M Dres jahren auf u S 
| | | Widerruf Fürſorgezög⸗ 
14 16 18 20 l 1 9 3 | 4 entlaſſenen lingen aus den 
unter unter | ; über | Böglingen Überweiſungs⸗ Lis 
bis bis bis bis bis . bis bis bis kamen im jahren 1905 
14 1 | | : 5 Rechnungs⸗ : i 
16 18 20 21 9 | 83 j| 4 5 jahre 1906 1904, 1903, 
| | | endgültig 1902 und 1901 
ee rs all — in Abgang [Spalte 
Së Jahre (8 ＋ 4) — 5] 
m. m. w. m. m. w. m . 2 m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. | m. | m. | w. | zuf. 
710 11 12 1 14 15 | 16 17 18 19 | 20 |. 21 22 Se 
gänge 1905 bis 1901 (ſummariſch). 
i : ! "i E ; . A 
— 1 1— 13 % 8 81 24 2|—'" 2| 2: § 6 13 15 12 5 33 2| 3 1159| 628| 1787 1. 
5 — 4 — 3 —. 18 5 40 21| Bil 9—10 7 18| 11 al o 21 7 1 840 266 1106] 2. 


—|— —|— 31 18 10 71 70 3| 1: 4 2 18 15 29 28 29 25 1010| 22 8 19431070 3013] 3. 
4 2 10 1 17| 7, 58 25 90 109154 155 38 82 47 55 50 35 1413| 30 23 1343 785 21280 4. 
EE EES E 4— ul 818 7 913 105] zl al 800 ars 117805 
1|1 9| 1 63 22 5,60 29 3 1 12) 3 19 6 25 18 20] 15 13 1| 20 4| ag 314 1219| 6. 
7 9 Al a 29 19 114 53123 8510 2 15 8 52, 22 72 56 107 55 2119| 70 28 | 2709 122, 3831] 7. 


2|—: 1 = 1|—. 7 1 700 56| 9| 1 6 — 19 16 24 19 18 17 5 4| 11 al 1378| 659| 2037 8. 


71 7 8 8 78 8 2|1 7 2 714 861| 1075 9. 


| 
3 „ | :--| -|1-] 136 u) 2710. 
f | ` ` j. d 
1272 654 1926] 11. 
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22 7 18501016, 2866 | 12. 
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. 

DP 

er 

[os ask 
2 

Qo 
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w c 


7 1 15| 4^18| 6 46| 131671550 12) 4 24| 8 60| 36 71,67 64/49 2215| 35 5| 29031414| 4317 | 15. 


) FFF b 4 ol 
| ji |! 

„ EIU eq SE 

31 10 5315 88 15 pia 00 924 778| 83 23 121 41 298 197 an 261 87 [18890/9226 28116 
gängen im preußiſchen Staate. 

12 4"11| 2 5| 7116| 10) 1| —|24| 9: 1819; 3| 2| — — —| — —|-| — — | 42912212 6503 

7 1:16) 411 4] 88| 29 37 200 5 1. 52.15 51 42 1| — — 2 — 1 12 540992044 6143 

2 151124191565 25266258 28 10 | 19 10 184 1281132 157 — |—|-| 58] 14 37571737 5494 

6| 11 6| 6-19/101 93| 25330269] 19 2 24 4 44 26 225,171 1501108: —|—| 91) 32 309001402 4492 


179 112194 100 | 36 | 3653/1831| 5484 


4| 8/ 9j 1/84| 95181 50 284231 7 1 8— 16 4 55 16 262 


31 | 10; 53 15 88,45 343/139 924/778| 83 23. 12141 208 Ld E po. 412/287 711294] 261 | 87 | 138909226 28116 
i li £y li 5 [ ` ! | 
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Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 


Von den Fürſorgezöglingen der 


Aach dem Stande dem Stande 


Von den untergebrachten 


Spalte 22 waren am 
ER ` 1. in An⸗ 
am aus den am 
a) in den königlichen 
Pflege⸗ 31. März 
Provin; 31. März ` noten pp. am 1307 Erziehungsanſtalten b) o) 
bezw. entwichen 31. März noch nicht ) in 
Aë : EH und bis Ge in li e SE anderen 
Rommunal⸗ in Pflege⸗ zun pflege-] über: 8 zehungs⸗ kommu- 
31. März im ſtellen E dE anſtalten i 
verband ſtellen pp. 1907 Gefüng: vp. haupt 2 g 2 b. ons mus 
noch nicht nis p unter⸗ ee ea Gr: 
unter: Aix zS] LS zl € Proz 
zurück⸗ gebracht SIS Sim 85 — ziehungs⸗ 
gebracht gekehrt geweſen E El 5 05 8 M 5 vinzen anſtalten 
en ; | 
Mo mwm om. w. m. w. m. w. m. | w. m. m. m. m. w. w. n. w. m. w. 
PN 2 23 4 25 26 27 28 29 30/31 32 88 34 35 
Noch: a) Geſamtüberſicht für die Jahr⸗ 
i :] 
„ Oſipreußen .. 1111| 622 19 2 24 — 5 41 640 355 — | — — —|— |—^ 86 61 — — 
Weſtpreußen . 762 261 H| 4 24| 1 13 —] 280| 154 — — 35 —| — — 111 — — — 
| | | | : 
Brandenburg ohne Vertin | 1821 1048 85 19 34 1 3 2 731 422 —|—|—| —| — |— 2290106 —!— 
Berlin.. 12000 693 105 86 26; 1 12 5] 461] 811 — —— — — — 4 1 186 9 
Pommern 735 870 37 3 x3 — v7 — 382 19-· len — 2 ——- 
[Bojen . 834 301 43 8 21| 2 2 ee , OT] sre es 
Schleſien . 2487 1109 104 14 91 3 27 8|1065! 441 —|—|—| —' — |— 288 36 82 3 
Sachen . 1306; 645 42 8 25 3 5 3 558 311 211 — > 2 — 132 40 — — 
„Schleswig Holſteinſcher i | 
Provinzialverband! 676 353 29 3 4#— 5, 5 187 169 ——— — — |— — — =i 
Lauenburgiſcher Kreis: | 
lommunalverband r cepe en 3 Zu a 
Hannover 1214 645 41| 8 91 — 5j 6| 488260 — 2 — — — — ERUNT zei 
2, | Weſtfalen 1725! 990 89 15 22 1 1410 502 7%) pica] aes eee ter iuc ee 
i | 
Bezirksverband Caffel . 020, 291 5 l 3 -— jx 178 99 „ 2 3 — nl E E 
Bezirtsverb. Wiesbaden, 403! 240 24 6 5— a 2 235 143 3|,—|—| 15 2|— 3 — —— 
Rheinprovinz 2652 1370 179 15 34 — 38291257 783 — 46 — 121 3233 192 25 — — 
| ` i 
Hohenzollern 4 41 1— —— — — a 2 * Sal: Dee geng ` Lee due. nene 
| 
Summe L 8955 844 181 343 3 12 147 2| 7306 4158 10 | 49 47 | 141! 39 E 1347271 218 12 
| 
Noch: n) überſicht nach Einzeljahr⸗ 
1905 | 4066 2144 126 34 50 T 49 2727151509 329 21 74 12 16 450 80 75 3 
Über- E 879111979 185 47 96 — 47181777 1000 — 1413 29| 14 | 6 384| 58 54 3 
| | 
weifungs- } 1903 | 3436| 1672 209, 53 86) 1 2611 1223 707 1| 2 2| 1| 6| 5 247 58 39 2 
jahr 1902 | 2865| 1358 137 32 7380 4 150 8| 831 469 5 1 ` 12; 5| 3, 162, 51 32| 1 
1901 | 3398 1802 187 21 58 — 10| 8| 760 413 1| 3| 4| 9 2| 3 154 24 18| 8 
: i d ; | 
Summe | 17556 8955 844 187 313 12. 147 E 1306 4158 10 49 di E 89 '33 1347 271 218 12 


eaj 


1902 und 1901 überwieſenen Fürſorgezöglinge 99 
Mi (Tabelle XIII) 
vom 31. März 1907. 
Fürſorgezöglingen der Spalte 23 befanden ſich 
31. März 1907 
ſtalten 2. in fremden Familien 
: 1 I 
d) | a) als Pflegling | 
in be- e) f) E 
ſonderen , ; : g) h) b) c) 
Abtei⸗ in privaten in S " und zwar is 
lungen und Anſtalten ` ës " i eg im N 
der für Idioten⸗ Blinden⸗ über , Lehrling, Bui 
Arbeits⸗ kirchlichen bezw. bezw. her 1 Jahr T : ienſt⸗ 
1 0 A Heilung bezw | Sc boat über: 14 Jahre über Geſelle 
bezw. Grz und See Haupt un Se ober | verhält⸗ 
us, dees, units, TUE ten Sc DUM 
0 alte 0 8 
armen⸗ anſtalten pflege i alt ati 
anſtalten 
m. | w. in | 1D it. | 1D. m. | w. m. | w. nt. | W. m. i 19. m. 1D. m. w. m. | 1D. m. w. 
36 37 38 39 140 dl 43 c 434. up 45 46 |] 
gänge 1905 bis 1901 (ſummariſch). 
— — 531 284. 11 5 114 11 451 263 61 68 50 57 1111 130 — 260 195 1. 
39 — 85 148 7 5 3 — — 1 478 106 44 23 36 22 8| 1 142 — 292 83 2. 
— — 415 299 5 7 2110 — — 1069 612 242 175 201| 142 4133 273 2 554 435 3. 
— —. 286 308 2719 o 4 1|—[| 648 805 76 53 54 39 2214 357 1 215 251 4. 
— | — 374 198 7 3 ]— — — 336 159 | 38 314 30 29 8| 5 136 — 162 125] 5. 
— — 53 133 7) —| 9 1. —|—| 492 166] ısı| 56 98 47 36 9 157 — 201 110 6. 
| | 
— — 690 890 14| 1011 1; —| 1[I417| 656) 222| 180 202; 161 20, 19. 414 — 781 476 7. 
— — 399 250 14 152 +, — |=| 736 323 108 66 95 58 13 s ssil 1 2097, 2560 8. 
S | N H i 
E | | 
— — 180 166 1 1 6 2 — — 483177 216 79 120 56 9623 97 — 1700 98 9. 
| | : ! 
- E MEE LS die d 10] 7| 8. 4| 8 8|— 2 — 4 210. 
— —  409| 946. 10 7| 6 6 1 1| 700 375| 930| 141 182] 115 4826 208| 2 262, 232] 11. 
— — 475 398. 16 9 10 8: 1, — [1193| 6221 340; 271 300| 244 40 27 450 8 403 343112. 
— — 1858| 80 3 3 710 33 337 100 148 95 133 87 15 8 194 — 65 9518. 
— — 201 132, 8 5 4 4: 1|—] 231 97 64 39 00 31 4 8 1080 4 59 54 14. 
— — 851| 675 26 147 8° 4 101277 580 346 211 298 193 48 18 6880 9 343 360 15. 
| ; i 5 
=|= 1 N $e eso = 9 2 2 Ei. l 1 Fi: ll —|  1[16. 
I li 
LS E | : d 
39 — 5171 3635 156 103 115,57 12 819963 4613 2278 1500 1864 1290 414 210 3617 27 4068 3116 
i i | i t | | 
gängen im preußiſchen Staate. 
11 N — 1983 1368 42 19 2410 3111311 | 612 525 329 458 201 6735 342 2 444 281 
171 — 1256 933 35 31 2414 111952 873 513 274 426 245 87 29 661| 4 778 595 
7 — 845 607 31 16 2911 4 212154 936 410 249 334] 212 7637 857 5 887 682 
3 — 569| 880 22 17 15 9. 2| 8[1971| 857 271 206 207 169. 6437 819 4 881 647 
1 x 518 347 26 90 94|13 2 12575 1365 559 442: 439 370: 120| 72 938| 12 |1018| 911 
aa an a al E, d | 
39! — 5171 | 3635 156 103 115/57 12 | 819963 4643 2978 | 1500 1864 1290 414 210 3617| 27 ı 10683116 
: ` ; . l i | | : H i 
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100 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nad) u Stande 
Noch: Von den GE DN ber Spalte $ 28 DECH ſich 
am 31. März 1907 
%% ͤ eT noch in der E Ee bereits in der 2. 2. und 
Provinz 3. in der eigenen Familie i 1. Pflegeſtelle weiteren Pflegeſtelle 
ah als Pflegling g j und zwar und zwar 
bezw. 5 s | E SC 
und zwar Ve "E | 
M Rommunal⸗ | est E Ke Že" | nur in n. 
übers | à = 2 8 2 ur in nur in nur in || nur in einer SEET 
b b | über 3 = über SS = = 2 | Anstalt genen 
verban haupt | se 14 SEH EE Ans Fa⸗ ij Au⸗ Fa⸗ | anb At Anſtal⸗ 
haupt SS Jahre sed S i ftalten milien `. ftatten || milien |; einer teit unio 
FE alt T Familie Bu 
= 1 milien 
m. | w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. | w. m. | w. m. | m. m. w. m. | w. m. | w. 
1 2 47 48 49 50 51 59 53 54 55 | 56 | 57 58 
Noch: a) EES für die Jahr⸗ 
l N 
1. | Oſtpreußen 20 4 18 4 5 2 13 2 1185 11—. 482| 255, 58 56 80 48 15 20 2710 103 205 140 
2. | Weſtpreußen . 4 rt A 111201 185 30 99 19 5 16) 11 330] 48 164 33 
8. | Brandenburg . 21 14 19 1310| 3 9 100 1 — 1 1i 535| 811| 181| 154 61 38 85 69 524 196 435| 280 
ohne Berlin |! ' !l l; 
4. | Berlin. 91| 47 91 47, 6016 85 31.— —4— H4 107 20 11 186104 19, 15 234 111 627 345 
5. | Pommern. 17| 18 15| 13 2 1| 18 12. alc ess 337 140 57| 4 7| 14 21 21 212, 101 101) 60 
j | 
6. | Pofen . — ) — 1 —— — Lk 196| 96| 162, 64 30 6 93 54 236 38 117; 43 
H ! » 
E 15 
T. Schleſien . 5 5 8| 5, 165 9| — 2— —— 788 352 135 157 51, 16 71| 54 845 268 597 255 
8. | Sachſen . . 17 11 9 8 2—| 7 8; 5 — 3 3 419; 193, 1200 64 50, 42 110 67 340, 144 274 135 
H i 
9. | Schleswig⸗Holſt. | | | | : | r | 
Provinzialverband] 66 7 6 7 2 8| 4| 4—|—.— 190; 193; 195 71 6 11162; 62 110 44 83; 42 
10. | Lauenburg. Kreis: 1 el | 
kommunalverban sd 4 6 m — — 42 1 1 2 — 
11. Hannover. 260 10 20 10 4 — 16| 10. 6|— —|— . 872| 188 183 126, 44, 19 55. 42 375 176 185 94 
12. | Weitfalen . 30 23 93| 18 810, 15| 8—| 1 7| 4 281| 221; 15; 16, 73| 52 2! 4 734 415 620) 282 
13, [SSegirtevertGafet| 5| 9 3 2—— 3 2! 2— —.— m 70 147% 90 11| 7 60 34, 123 58 64 37 
ö | ; TON 
14. | Bzksv. Wiesbaden | 27 9 24, 9 2 122 8 1-2 | 142) 87 56| 30 21| 23 23| 18 125, 38 126 53 
15. | Rheinprovinz. 18| 7? 11 5 1:1 10 dd 2 779 574 247 186 174 91 96| 82 739, 206 617 231 
16. | Hohenzollern. Fs rese 5 — ajal 1 jj esr es D dp — 2j SITE 
i S fi li H 
Summe 287154246143 43142 e 1 m 4884.285411615| 1086, 806 477 833 555 520119424217 2031 
i i s | i | FADE 
Noch: b) überſicht nach Einzeljahr⸗ 
1905 | 40 23 34 21,10] 3| 24| 18| 4|—, 2| 222861318 399| 251278122 40) 38 806 316. 257] 99 
Über: * 62| 46. 56 43 17/17 39, 26. 3— 3 31277 740 377 vu 165 105| 62 1237 490; 611| 324 
weiſungs⸗] 1903 | 59 29 52 27 9 7 43| 203 — 4 2 718 420 257| 173 157 90 116 92 1250 461 938 436 
jahr 1902 | 63 7 53 29 3| 7| 50 92| 6j —| 4| 3| 361, 225, 194 154, 87 58 179 97 978 312 1066| 517 
1901 | 63, 24, 51 28| 4| 8| 47 15/8 14— 242| 151| 388 320 100 a7, 393 266, 930| 363 1345 655 
Summe berg 246/143 4342 203 101 24 117,10 4884 285411615 1096 800 477 1 8331555, 5201 1942 4217 2051 


1902 und 1901 überwieſenen Fürſorgezöglinge 


101 


(Tabelle XIII) 


vom 31. März 1907. 
Es ſind im Rechnungsjahre 1906 
Von den bis zum | r ; Die Führung 
Schluſſe des Rech⸗ aus der 0 %%; 
nungsjahres 1905 entwichen Familien⸗ aus der hat ſich e Me 
entwichenen bezw. im f | von ben Ent: pflege bezw. Auſtalts⸗ des erſten Jahres 
Gefängnis geweſenen | wienen ber Geſinde⸗ tis in in der 
Zöglingen ſind im i bienjt oder amilien⸗ "na Fürſorgeerziehun 

Laufe des Red- | Spalten 61 2 1 pflege, gericht: ſorgeerziehung 
nungsjahres 1906 wieder zurück— in Geſinde⸗ lich ER E E 
zurückgekehrt bezw. gekehrt bezw. ein⸗ Anſtalts⸗ dienſt oder beſtraft | S 
wieder eingeliefert aus aus geliefert worden pflege Lehre pp. | ders 

; 3 en | familie > gekommen D gebeſſert 
worden Anſtalten | Familien gekommen worden i id lechtert 
(ausſchl. (ausſchl. p 10:e 
. . ] 3 der Ent⸗ der Ent⸗ 
in in in LME Deed wichenen , 
Anftalten | Familien Anſtalten Familien Sp. pau Sp. 61-62) bei 
m. | w. m. | w. m. | 1D. | m. | w m. | 1D. |. dit. | 10. : m. | w. m | ID m. 1D. nt | 1D nt | w 
59 60 | 6&1 | 62 | 63 6 ` 65 Teo 67 68 | 60 
gänge 1905 bis 1901 (ſummariſch). 

9 1 — —1 25 4 22 2 26 3| 4 — 40 35 192 123 39 9| 303 139 40 17] 1. 
12— — |—| 26 8 8 64 12 10, 2 47 13 177 41 309 31 224 660 45 10] 2. 
24 11 — | —| 65 19| 112] 44 82, 43 17 5 61 61 366 220: 62 11] 492 278. 122 72 [ 3. 
27 21 — — 126 71 1580119 167 106 23 10 588 47 373 215 46 14] 294 191 65 53 4. 
18 6 — — 36] 14 15 7 Im 18 2 — 30 26, 123 80 24 71 218 94 i 514 215. 
19 31 —1 45 6 55 9 Jm 7| 18| 1. 37 17 110 37 42 8| 323 88 74 27] 6. 
437 — |—] 37 6 207, 32 149| 29) 15 1 107 48 576 283 188| 16] 866 848. 251 88] 7. 
21; 4| 1/|—] 65 19) 89 38. 87, 52, 22| — 46 45. 229, 128 54 12| 435 212 113 431 8. 
11, 2; —|—]| 39 18] 31| 14. 32 28| 22 3 2316 48| 41 12 11 234 109 51 289. 
— H — —4 — —p — —. — — — D — — — 1 1j — 3 3 — — 10. 
132 — — 83 II 43 16 84 23 5 2 37 38 206 93 54 9| 424 251 121 5611. 
20 — — — 65 24 155 15 131 25 14 1 61 40. 429176 80 14] 582 265 191 93 12. 

3 2 —— 13 2 13 2 14 3 8 — 18 11 69 30 16 11 162 90 49 19 113. 
10 4 — — 28 5 37 10, 44 10 3| 2 26 25, 87 43 13 1| 165 | 79 58 224. 
408 — 1175 91| 931| 17, 280| 26 52 1 81| 46 508147 j 94 11] 1033| 463. 313; 142 | 15. 
M LEE LE i =} =| 17 -)-| 2] 1415. 

270171, 2 — 828227 1254333 1167 385215 28 672 468 3493 1604 714105 57602677 1547 693 
gängen im preußiſchen Staate. 
4611 — — 273 88| 154| 44 265; 98| 21 5 81] 44 826 281, 126| 32 1119] 569, 265 143 
6614 — — 191 62 294 99 278, 113, 47 9 148 96 974 472 168 31 1284 637 343 162 
5923 1 — 157 40 288, 94| 233 82 40 9 163109 737 384 148 19 1199| 541 314 137 
4614 — — 97 19 253, 63197 57) 52 3, 141119 512 241 118| 13] 988 412 285 104 
53 9 1 — 110 18| 26533 194 35 52 2 139 en 444 226 154 10 1170 518 340 147 
27071 2 — 8282271254333 , 1167| 3851 215 | 28 : 672 | 468 d 34931604 714 105 5760 2677 1547 693 
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Überlichten 


über 
den Beltand und die Unterbringung der in den Recdnungsjahren 
1905, 1904, 1903, 1902 und 1901 der Fürforgeerziehung überwiefenen 
Jugendlichen innerhalb der Provinzen, getrennt nah dem Religions- 


bekenntniffe und den Jahren der ÜUberweifung. 


(Tabelle XIV bis XVI.) 


104 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
Im Laufe Im Laufe des Rechnungsjahres 1906 
des Rech⸗ ſind in Abgang gekommen 
Am 31. März 1906 nungs⸗ nna 
jahres 1906 und zwar 
provinz verblieb ein Beſtand ſind von E S 
l den mider- ider⸗ S 
von Fürſorgezöglingen im pé wider end⸗ 
bezw. laſſenen ruflich gültig || zufolge 
Aë Fürſorge⸗ über⸗ ent⸗ ent⸗ Er⸗ 
Kommunal- ngen us durch laſſen laſſen reichung 
früherer - 91. 
verband 2g Rechnungs⸗ Tod | des 21 
EK jahre wieder vor Ablauf Re 
2 in Zugang der Minder- || jahres 
SS gekommen jährigkeit 
2 " ; ; 
SEI m | w | zuf. m. w. m. | w. | zuſ. m. | w. m. | m. m. w. m. w 
1 2 pr ros 5 E MEME. 8 | 9 
A. Evan⸗ 
1005] 198] 116) / 3!) 3| 6 2| v 
1904| 230) 122) sp I at] 3) 2| 5 mee des =li =lı 
1. | Oſtpreußen 1903 225 139 364 — | — 12 15 27 12 1|— 12 91 
1900. 10 10% // eh 14) Fee 4-514 
1901) 07 116, e , , 385 
Buf. (1905—1901) | — |1057| 595| 1652 | - | = | 4| 33 74 6| 6 s| 1 6 5 2121 
1905 82% 38 120 8a) ed 8aļ—= =l- =l- 
19044 86 oi 1111— 4| — 4 —|— 44 —-|- —|- 
2.] Weſtpreußen . . 1903 64 22 864 1 — 3 € 6 Lire. 2 — —— — 3 
1902 77 16 93 11 | 1D9u92:. 82 
19010 104] 32 136] 1 1| 31] 3 14 — — 2|— 2 — 73 
Zuſ. (1905—1901) | 41 133 546 | 3 1 32 11 43 1 1 1| 2 2/— 15s 
1905 389 260 6490 — — 1 8| 4 11 — 1 — 1 -|- 
1904 402 2 enk Tesch vl 9 „3 „22 1 11 
3. | Brandenburg ohne Berlin 1903 395 221! 616 — — [ 25 23 48 1 — 5 — 2 — 1723 
1902 366 181| 547] — 31 20 54 1|—: 4| 1 4|— 2519 
1901| 824| 192 516|— 1 22 27 49 2 — 8|—.—| * 1220 
Dat, — — 1876 1071 2947 | 1| 2| sz! 77 16 5 2 20 4 78 35 
374 212 586 — — 15 8 23 3 1 77 5 — —1— 
1904 268 187 455 4 — [ 10 11 21 — 1 784 24 1 2 
4. | Berlin . 1903 267 207 474 3 1| 47 49 96 — 2 17 4 4/5 26/838 
1902 221 141 362 1 — [ 49 3887 1|— 122 9| 4 27 32 
1901 188 102 290] — | 1| 39 33 72 — | 1 123 9 7 1822 
Zuſ. as | ms S6 s [uo 185 299 som — 1318 849 216; | s 2160 139 299 4 5 "mm 20 29 20 72 94 


1902 und 1901 überwieſenen Fürſorgezöglinge 105 
vom 31. März 1907. (Tabelle XIV) 


Die zufolge endgültiger und 


: h j Die Dauer der Fürſorgeerziehung Am 
e ene eee Mama betrug bei den Zöglingen der Spalten Bon den à 
gekommenen Fürſorgezöglinge 8 : 4 P in früheren 31. Wärz 1907 
ftanden im Alter von 7 bis 9 Rechnungs⸗ verbleibt ein 
gd AE x Bes : jahren auf J 
Widerruf Beſtand von 
14 16 18 20 1 9 3 4 entlaſſenen Fürſorge⸗ 
unter unter || über JzZöglingen MM y 
bis bis | bis | bis bis bis bis | pe tamen im zöglingen 
14 1 5 Rechnungs⸗ 
16 18 20 21 2 3 4 5 jabre 1906 Es 
endgültig ET 
= SES = e "cc in Abgang 5 
EB 
Jahren Jahre RZ 
eS 
| l i i! ' £i ji : | 2 B 
m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. v. m. w. m. w. m. w. m. P zu. Ki 
10 11 12 13 14 | 15 ! 16 17 18 19 90 21 22 
geliſche. 
— 1 —— ——— 1 — ——1— 161 —— —1———— l- | ^| — | 185) 1130 308 1905 
=|- — —— j — 11112 ———— — [227120 2471904 
A d il ' : 
— — —V — 11 11 91 (kale 6| 3 410 —|-—1—]|--1E —| 1] 213| 124| 887 1908 | 1. 
—|— 1|—.—-|—- 83|111|4|—|— —.—:—]— 8 2 6 3 —— 2, 1 150) 95| 245 1902 
le — -| 1. 8|—: 5| 5| 1]- -\-.-\-,-| 1 412.8/8| —| 1[231/ 110 341| 1901 
1 ! 
— 1 1[|— 12 73 26 21/2 — 2 1 6 5 12 13 10 5 3 d 2 301010 5621578, — 
—-|- 1 — i|-tií|-'—-|-|a|- 1— —— —.]- EE EE 9) 8 1161905 
1|— 1— —— 21.————— 2— 2]—.—-|—.—|—'—-|-|-|-[| 83 25| 108 1904 
EC CIE E E dc CLE EE 
7üöͥõͥõͤũoò ( 1 —|—| 4| — 66| 12 78 1902 
— — —— ln 2|— 9|8| 117: —|- —|— 1|—,8|2 11 1| —| 94| 30| 124 1901 
a 2ļ— 1— 7 2 19 s| 4|-: 3— 43 9 3 103 1 1| 5 = | 384 123 507. — 
; i i i | i ! 
-|- -|- — =| 2 — 1 — 1 -|1 -|-|-|-.-|- -|-| - | ^| 388] 257 645| 1905 
le een ae , , 898 21 1904 
—-|-i—-|-/—-i—' s[- alas} 2|-;—|—* 8 19 ]14| 1^— | — 6 — |—| 4 1] 870 198 568| 1903 3. 
— — —-|-.8|—: 1| 1 29]19| —|—' 2— 4 — 1314 14| 6, — —| 8| 1[832| 162] 4941902 
—|-.-j--l18|s5,m2|21| 1|-:——- — 1 —j[—, 9|17.10| 9| 7| ol 302 166) 468) 1901 
j . | ; 
-|- — — 3 1 14/10 65 64] 3 1 3 2 15 13 28 25 23 23 10 9| 20 s |1790 9962786| — 
i i 1 i à I 
3|1 8| 23 43 — — 53 502,2 2 —|—!"—|—:—|—{ — | —] 359| 204 563| 1905 
: | i 1 ü 
Ze es e pest d SC 4 1|—: 1l-: 810 —1—1—|—;—,-| 2| 2] 262 176 488| 1904 
1 Se 8 8 4,30 400 7 1 4 3 2316 1327 — — — |—| 4! 4 223 159 382) 1903 4. 
— -i- = 3| 1.18 462 al —— 3— 132321214 —— 16 7 178 103 276 1902 
— | 5|— 15| 6 19| 2| 1]- —|- 10— 43217 122 13 8 149 70, 2191901 
4 2 9 — 15 7 44 23 st 102 14 4 13 5 35 31 40 51 42 31 1212] 35 211166 7121878 — 
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106 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
Im Laufe Im In Auf des Rechnungsjahres 1906 
des Ned- ſind in Abgang gekommen 
Am 31. März 1906 nungs⸗ — : 
jahres 1906 und zwar 
provi verblieb ein Beſtand ſind von pur f pes 
rovin | ben dolere T f 
! von Fürſorgezöglingen ee Sien ende e 
bezw. . diss | vuffid) | gültig | zufolge 
ME q Fürſorge⸗ über⸗ ent: | ent- Er⸗ 
É Rommunal⸗ Agen durch laſſen | laffen reichung 
früherer haupt . des 21. 
verband 2g Nechnungss Tod 
EK jahrewieder vor Ablauf Lebens- 
2 — in Zugang der Minder- jahres 
A El getommen jährigkeit 
and ; S 
8 8 m | w. | gud m. | w. w. m. | w. m. | w. m. | w. m. | 1D. 
E : 4 6 7 8 9 
A. Evan⸗ 
1908] 354&|..86-] ot | [3m de— ee res 
1904 136 69 | 900] — | — | 2 | 1 a Salz, De, e S 
5.| Pommern 1903 161) 77 | 938|— | — 13.| 32 21 2l— 1 1412 
1902| 154| 76 | ?30] — | — Bo bpe aes F e NT 
1901] 213|) 93 | 306 re 8} u |19: bes eed 
Buf. 1905—1901) | — 818 401 1210 Sa | — 44 37 81 6 5 1 1 1 32 35 
1905 5 % ///. EE E 
1904 49 15 Bee 5 I EE DERE ee 
6. | 3Rojen . 1903 55 24 791 — = 7] 6} 138 —'— E 1'2 83|2 
1902 46 81 77 10 15 | 21 5 8. 
1901| 57 23 801 — | — 11 5 16 — — 5 1 2|1 4|8 
. Buf. (1905—1901) | — 261 123 381 1 | ze | 2| 49 cess ss n 6 4| 3 12/13 
1905 202] 105 | 892] —1 —] 3] 4 ERG EQ qm 
19021 188| 106 | 294} —|— {10 3118 Y ume 
7.] Schleſien . 1903 201] 87 288 — — | 20 14 34 — | — 10 4 43 67 
i 1902 245 85 | 83|— | —[ 88 25 58: — | — 16 8 4| 2 1315 
1901 222 119 341] — — [99 21 50 1 — 1610 5| 4 7! 7 
3uj.(1905—1901) | — 1058 502 1560| — — 9 | 67 102 2 140 27 18 10 26 29 
1905 283 141 | 424| -] 5| 1 — 1 =|= =l- 1|-.—l-— 
1904! 261! 153 | XA [m hee» . ilil nL 
8. | Sachſen „ „ . 41903) 958] 116 sale [97 |13 | 49 1fļ—=— en 
1902 219 128 | 347| — | —| 90 | 94 44 1 (1439 1024 
1901 292| 130422 CÓ |- [26 12 38 1 — 2 — 2 — 2112 
Buf. (1905—1901) | — 1313 668 1951 | — —f so 52 132 ad a 7| 1 35 350 
| i | | ; i 
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vom 31. März 1907. (Tabelle XIV) 
Di m — m " d : " . 
x Se zufolge g lle n Die Dauer ber Fürſorgeerziehung Am 
widerruflicher Aufhebung in Abgang , 1 den Zöal der S Von den * 
gekommenen Fürſorgezöglinge betrug bei den 309 ingen der Spalten i Une 31. März 1907 
ſtanden im Alter von 7 bis 9 Rechnungs⸗ verbleibt ein 
: S 2 7 ri ljahren auf E 
Widerruf Beſtand von 
14 | 16 | 18 20 1 2 3 4 Ree Fürſorge⸗ 
: . 5 l "ha. J Böglingen WE 2 
wwe e bis bis bis, bis dis bis s hauen im GE 5 
14 i 1 5 Rechnungs 
16 18 20 21 2 3 4 5 jahre 1905 M 
| endgültig E S 
- — —.—— fin Abgang WE 
£ c 
Jahren Jahre SS 
, Im Ka 
m. w. ECK m. w. I5 Md m. i w. m w v. m. w. m. w. | in. | w. m. w. . w. m. | w. zuſ. SR 
10 1 ja | i5 16 DE cl 18 19 20 | 31 22 
geliſche. 
IC = Ä = — | 152 86 | 238] 1905 
——— een el esse Deere] E ELEC (ORE: 
=|= p —— 1712104 1 107 5| 2,—|—:—1— | 1,— [142] 64 206 1903] 5. 
- Do 1 dd 1 a 8 5 27 —|-| 22 111| 64 205 1902 
7... Deere el r 82] 287/1801 
1— — —.—— 12 36 33 2| 4 4 11 8 18 7 2 mois 7 3] 774, 8611138 SS 
— —— . -|-: -|-|-|- kl -|-,-!1-:-|-]- |-] 54] | 84] 1005 
— — 2 ——— 2] 1 —-|-]—|-:2| 2j -:-|- 4— ——— - | -| 4| 14| 591904 
1— 2 — =] 1 -| 1 4| 43]|—.—/—]-. 51 25 —— — —| 1f 3| 48 18| 66 1903] 6. 
—— -|- -|- —-|8:8| 8[ 1j—:1.—. 283 4 cl 4'— —| 2 1| 42 21 68|1902 
—|—- 1|— 1|1 3 — 6| 4|—|- | — — 11 43 6 10 4|—1 46 18 64 1901 
1 — 5 — 1625 415 160 1 — 1 31 7 3 610 47 6 1| 7 4| 235.101, 336° — 
i i ik il ! M H i | 
111 —|— —| a 1) 2 -|-1-|ı 2) 2-|- -|- .-/—-"-|-[— |- | 199| 101 | 300) 1905 
21 —— 1— 3 — 4|2[|1|— 415 2;/—|— —|[— —— 21178 103 | 281| 1904 
—|—.—|— 21 7| 8 11/100 2— — 112 5 68 —|—i—i—| 32181] 78, 2541903 7. 
2 — 1 2 14 13 2 1617] 2.— — — 2.111214 1740 — |- | 12 7242 602721902 
— — 2 — 23 15 9 9 9|]—|—:—|— 2 — 5 2 16 12 5 7 10 7 1930 98 2911901 
5 2 3 2 69 39 15 40 33] 3 1 6 421 8 23 21 33 22 5 JE 17 | 96; 435 1398| — 
| l | i ` H i | H 
Y Eas mo EE E, f ! HEAT 1498] 1005 
—|--—[—-:—i— 21183 2 2 — 3——— 8. —|——|— ——— |— | 255 150 405| 1904 
=|= =j- -[-,1/-:8,18] 4| 1 1j- 15] 7 6| 5;,—|—.—|-]| 2 |— 231 103 33419038. 
1— 1]—. 1 — 8|—]13]24| 1|—:5 1j-. 2 6 1012 5| 6 —|—| 3 199) 104 303| 1902 
—|-"-|1-.-|-11 a4|19|—|—^ 1— 2 — 7 11184 8] 6 1| 960|118| 384 1901 
2|[— 1 i1'— „ 1 6510 8 1 6% 10 16 23 18 16% 4 / 41233 616184 — 
14* 
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108 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
In Laufe Im Laufe des Rechnungsjahres 1906 
des Rech⸗ ſind in Abgang gekommen 
Am 31. März 1906 nungs- - | — 
jahres 1906 und zwar 
Provi verblieb ein Beftand find von | J 
rovin , den wider⸗ | ider⸗ 
i von Fürſorgezöglingen Se ) | ber em 
bezw. Goen ; ruflich gültig zufolge 
JM Fürſorge⸗ über⸗ = | ent ent: Er⸗ 
Rommunal⸗ zöglingen So durch laſſen laſſen reichung 
früherer i ...des 21. 
verband SS Rechnungs⸗ | Tod : : hs i 
EOS jahre wieder j vor Ablauf iin 
z2 in Zugang | der Minder⸗ jahres 
AB gekommen äährigkeit 
RS ; 
S m | w | zuf. | m. | w. | m. m. zuſ. m. w. m. | w. m. | w. m. w. 
4. 53 GE 4 5 NUM EE 7 8 9 
A. Evan⸗ 
1905| 152 91 248 | — — 8 — 3 1 — 1 — 1 — —|— 
1904, 138 85 231 — — 4 5 9 2 1 1 — 14 —|-- 
9. SE 1903 138 68 20 —— 12 5 17 —|— EE 
uu uM EMEN r ee 
1901 135 | 71 206 — — [6 6 12 — — 83|—— 2 8| 4 
gui. (1905—1901) | — | 708 370 1078 | E | — s 2 57 31 8 — 2l 6 21 16 
i I i h 
1905 5 5 10 x ki gie iran E een Dus citer E ee, 
EISE EE, EE GER es ned teen aer ate e mi enel E 
10. eu Md " 1903 2| 2| 4 |— | — rp ER MR 
Kreiskommunalverband 1902 9 3 5 m cum UN " 17. dé 
190165 — B reser EA E e e ole enc En 
8s. (10051901 — | 18 | i$ [|-|-| - -|- ESAME MEL e T 
905 23860 123) 89] —|— | — | 2| 2|[—| 1 -|-'-|1-|- 
1904 20 120 328 — — 4| 2 64-971 RED E 
I.] pue... 41003 240] 127 376 — — | 18 17 35 33 TEX E P3 
| 1902 180 95 275 — — 22 18 40 — i 4| 1: 21 16 15 
| 1901| 248| 188 386 — — 27 15 42 2 8| 6 — — — 19 12 
n 
Buf. (1905—1901) | — 1121 603 | 1724 | Ss | = | 71 4 1 | 91 3. 7 3 4| 39 
1 i i i j : 
Í 1905 224 142 3661 — | — 2 2 4l — — T 22 — — — — 
904 221| 126 37 — — 10 5 15 2 — 11 8 2 — —— 8 
12.] Weſtfalen . . . 41903 206 106 | am | 1| 116 22 38 —— — 8 3 3|— 519 
| 1902| 144 63 2071 — — 18 10 28 | ees [rem — 1 = 14 10 
[1901] 251; 112 | 363] 1 — 31 22 53 1|— 18 6 — — 12 16 
Zuſ. (1905 — 1901) | — | 1046 549 | 1595 2 | 1 | 77 61 138 3 — 39 13 4| — 81 | 48 
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vom 31. März 1907. (Tabelle XIV) 
Die zufolge endgültiger und Die Dauer der Fürſorgeerziehung Am 
widerruflicher Aufhebung in Abgang betrug bei den Zöglingen der Spalten Von den 31.9 » : 
gekommenen Fürſorgezöglinge l 7 bis 9 in früheren 31. März 1907 
ſtanden im Alter von t Rechnungs⸗ verbleibt ein 
EE .. [iabren auf z 
Widerruf Beſtand von 
20 1 9 8 4 entlaſſenen Fürſorge⸗ 
A über | Zöglingen pe u EI 
"Cl sw | bis bis bis, vis bis bis bis famen im igen 
14 1 | 5 Rechnungs⸗ 
16 18 20 21 2 3 4 5 | jahre 1905 So 
| | ` endgültig ET 
— — ——f--- - in Abgang M 
SE 
Jahren Jahre ER 
NRW | e E | Ba EE 
m. w. m. w. m. w. m. w. m. | w. m. u. m. w. m. w. m. | w. in | m. m. w.] m. w.] m. w. zuſ. 5 
10 | 11 | 1218 |^ 14 | 15 16 | 17 | 18 | 19 20 [ 21 93 
geliſche. 


149 | 91 | 240) 1905 
134! 80 214| 1904 
1240 ol 18719039 
138 48 186| 1902 
129| 65 194| 1901 


| 
— 
M 
sl Ot — 


do 
CO 
T 


674 347 1021 — 


213 1904 
2 24190310. 


— 5 5 | 10 | 1905 


33 — — . 2 8| 5 1902 
—— —— —— — — —— —— — — ä — ll — 5 — 5 1901 
| | 
- |, || --!-|-|--,-1-|--|-,-|- - 16 | 11 | 27 | — 
ii ! 
—|- =| 1 -|- =|- -1-1-|1 —|]— =j- ll ll — 236] 121 | 357| 1905 
=|=: 1|- -|- —|1 1|—]—|—-/—|1/ 2| — -|---|-;-|-[ 2 204| 118 | 822| 1904 
— — —— -)- 2 21812 1— ij- 77 67 —-———[(— 231| 110) 34119031. 
— — . ——1—— 8| 1 19|165| Ur 8| 1 172 7: 6| - — 8 158| 77 285| 1902 
-=|= —-|—.—|i-i4|—i91|12| ——. 1|—: 2[—2 3 — 13 9 6 3] 1 221| 193 E 1901 
=|= 1 — — 9 4 544 2 1 / ½ 7 21141818 6 d 6 GC 549 1599 = 
——11—1— — EE 1|1 —|—'—|—i—|— EE [222 | 140| 862] 1905 
—— =|- -|- 6 2 2 3]-|-: 22 6 8 —|—, —|—:—|-] 1 [211 | 121 | 832) 1901 
=|= —— — 2 5 — 11020 8\- —|— 8| 7 515 —|— —|-| 6191 85276190312. 
—|-,-|[-,1|- 8|—j14[10|—|—; 1— 1|— 848 6˙— — 2| 2]126| 58 179 1902 
1| 1: 1 — 1 2 — 12 8'14]18|-- |—5 1 — 2 218 11412 — 7| 4 2221 903111901 
3 1 1 1, 33 26 5,4151 41 5 31712 26 2022 18, — z| 13 4 |971 489 11460 Si 
! | H : D . i i 1 j 
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Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 


Im Laufe 


Im Laufe des Rechnungsjahres 1906 


des Rech⸗ Tue üt Buhl eamm 
Am 31. März 1906 nungs- S EE 
jahres 1906 unb zwar 
noii verblieb ein Beſtand ſind von ; 
COU 3 " jiberz | Merz = 
von Fürſorgezöglingen SECH | wider end: i 
i bezw. ES ruflich gültig zufolge 
M pm > Fürſorge⸗ ent⸗ ent⸗ Er⸗ 
Rommunal⸗ zöglingen Ren Zen reichung 
i früherer — — 
verband ER Donner | des 21. 
KK jabre wieder vor Ablauf Lebens» 
2 & in Zugang ber Minder- || jaws. . 
2 A gekommen jährig keit 
m I 1 
m ossis | w. | zuſ. m. | m. | m. m. w. | m. w. m. | w. 
11 2 3 NES. ONE 7 8 | 9 
A. Evan⸗ 
9056] 91) 46 1875] — | —- | — —————-|— 
|1904] 85 41| 126| —| — 1 Sl nr, ‚Eile 
13. | Bezirksverband Caſſel . [1908| 97 60 157 — — 3 —— — 1 8|10 
1902 85 59 14|—|—] 9 „ 
19010 101 56 157 — — [5 -|— DEE 
Zuſ. (1905—1901) | — 459 962 | 721 E: | E | 18 —— 2 14 18 
19050 zf 36 1121 — — [1 1 .— — — — — 
1904 79 30 109 —— 1 — —.— 1 — — 
14. | Bezirksverb. Wiesbaden 4| 1903 71 40 Rat E d : 1-,—|- 75 
1902| 56 27 3|-|-| 6 1 — —— 59 
1901 46 36 EE 4j 6 — — -i- 21 8 5 
Buf. (1905—1901) | — 328 169 | 497 = | D | 21 o 8— 22 1419 
905 2330 118 8811] —| — [1 jos E 
|| 1904) 259| 131 390| — | — 7 s| 3 2 1 — 
15.] Rheinprovinz . E bo: 299] 100 | 309 —| — | 28 8 3 2[— 1414 
1902 146 7 22| — |-| 4 7| 1 1| 2 16 11 
11901 200 129 329 — 1 25 9 1 Wess 15 17 
Zuſ. (1905—1901) | — |1047| 554 | 1601 — d 89 | 28 8 6 3 44 42 
(| 1905 | 2753 1549 4302“ — | — 35 1813 8| 3 — — 
|| 1904| 2612 1328 4040 6 — 71 4116 1414 29 
16.| Staat. . 41903 2596 | 1896 39925 2|911 61117 2313147174 
1190 2252 1138 3390| 2 1267 3 om 28 9 174/170 
|| 1901 | 2626 | 1449 | 3975| 2| 41253 5 8621 24/23 133142 
Summe | — 128896860 19699] 15 7 | s67 207 86 97 62 456.495 


1902 und 1901 überwieſenen Fürſorgezöglinge | 111 
vom 31. März 1907. (Tabelle XIV) 
: Di zufolge endgültiger und Die Dauer der Fürſorgeerziehung Am 
widerruflicher Aufhebung in Abgang TEM D: GE Bon ben S _ 
gekommenen Fürſorgezöglinge PRUA E Zöglingen ee in früheren 31. März 1907 
ſtanden im Alter von 7 bis 9 Rechnungs⸗ verbleibt ein 
— En a E — nn fiahren auf "m 
Widerruf Beſtand von 
14 16 18 20 1 2 3 | entlaſſenen Fürſorge⸗ 
unter unter über Zöglüngen ^ai ve 
is bis bis bis bis bis bis amen im zöglingen 
14 1 5 RRechnungs⸗ 
16 18 20 21 2 3 4 u D . jahre 1906 So 
i endgültig E 
© — — — in Abgang bin cs 
| BC 
Jahren Jahre ER 
m. | | | Ä | | | | * 2 8 
. m. | w. m. | 1D. m. | w. m. w. [ nt. w. Ie to "t Ka e m. w. ans MD: m | Mis. m. | 1D. zuſ. = 
10 11 12 13 14 [ 15 16 17 18° 19 | 20 21 22 
geliſche. 
e ere ug et = rmm MEE aT aan 
| f $ 
een Ze — — — — -]-|- — —— -| — —| — —|—| —|— | 84| 41) 125 1904 
i EE EC E e 00181008 
„%% œD(P ⸗— Pu gem EE ON oM 
GE E f — 1-— 8 2—1 38 ı|— | 96 51 147| 1901 
lea nle /c 46002 d 2 - [4r au 685 — 
/// | petes e om a aed Set redis eee | De ER 
=|= —— — dj --L^-r--cjp-—-—-—-||-j-[ 78] 29 107] 1904 
-1-'-|-.-|- Un 7 Hl 2— 1 3 5 2 —| — —|-| 2|— | 69| 35 97| 1908] 14. 
— — —— —— —— 6 9 —— —-. 5, 304 — — 15% 18, 68 1902 
— e a e Uc ln 4 Bebe Äech zl zl D 2 24 2 1 49 an 72 1901 
—-|[--|--|- 2 1 17200 — 2 1 1 8 9 7 4 6 2 d 5 1 | 307) 18 455 = 
—— ajl- —— 12:1 E EIERE 1 | — — 1 — | — [232] 117 349] 1905 
1|— 1 1 — 2 ses-—|-.81 2 8-—-— -—-J|-[|-|- | 252) 127 379 1904 
== 1| 2 2|— 4 — 10 15 2 — al 15 10. 5| 7 — —i—|—]| 5| 1] 186| 82 268 1908 | 15. 
—|—.—]|1 — — 5- 19 18 1— — 1 2 2 13 10 8| 11— — 8| 1] 122) 62, 184] 1902 
| | | | 
— — —— 6 1 19 171-1 sl 2:16 10. 5, 5| 8|— 175 111) 286) 1901 
1 — 33 3 — 15 8.560 47| 3 1 5| 2 20 15 21| 19, 24 di 5 d 16 2 | 97 499 14660 — 
| i | f 
8|3 elg 3 5 ao — -li2| v 127 2 2 —| —— meill — | — 2718152542130 1905 
4162 4 s 21018 22| 17] 4 — 2109 81 29 1 — —| —i—|—| a 3 [2547/1886|3983| 1904 
2|— 82 8| 8- 3312 180183|25| 6 12 4 119| 88 7511071 —| — — |— | 32 12 [2360|1185|3545| 1903 | 16. 
4|— 43 9 5 48/14 198176] 10| 1 133 17 17 1271106. 96) 71: — |— 6423 1987 938029251902 
1,9 6 — 10 6 71/96 155159] 4| 1 4 — Im 3. 44| 13 121105 57 64 58 | 28 [237511623537] 1901 
EE ái : " 
i9 6 30 9034 24 182 76 555528 55 15 62 23 179 139 247 226 220 176 57 64 [i62 66 Jun 6106 is — 
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112 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
Von den Fürſorgezöglingen der Von den untergebrachten 
Spalte 22 waren am 
| E 1. in An⸗ 
am aus den am TU: Tent 
a) in den königlichen 
8 xvi lege⸗ 31. Mär: ud e 
Provinz 31. März Se 25 iú | 1907 Kg Erziehungsanſtalten b) 2 
bezw 1907 entwichen 31. Märzſ noch nicht | | in Gre li 
E : mo und bis 1907 in ` 1 anderen 
Kb Rommunals in Pflege- aunt, : Pflege⸗ über- E ehunga] remm, 
len 55 31. März im ſtellen 0 ANE 33 anſtalten n 
A 1907 || Gefäng- || pp. haupt SIS 23 b 
verband = unter: noch nicht nis pp. | untere = S [3 = E S E Ri Gra 
8 S zurück⸗ gebracht E "gs T SEE P iebungs⸗ 
ER gebracht gekehrt geweſen 3 E 3 8 8 S Bingen anſtalten 
2 : 
pu. | w. m. w. m. w. m. w.] m. w. m. m. m. m. w. w. m. w. m w 
1 — F 23 24 25 26 27 28 29 30 31 82 33 34 an 
Noch: A. Evan⸗ 
(I... 1911113 1— 1— 2|—]173|100/:—|—|—| — — = er 
i 1904] 216118 1! 1 9— 111 132 71 — — — * — 26 3 —|— 
.] Ostpreußen .. . 41903 207123 2 1 3- 1 — 12 71 ———— — — 2220 —— 
1902] 146 94 2 — 1— 11 76,45 —|—|— — — — 9115 — — 
1901 220109 9 — 2 — — 1 72 40 ——— — — — 7 7 — — 
Auf. (1905—1901) | — DI 557 15 2 16|— 5 3| 576 327 BE ee EE ME E 
je 76 7 1 — 1 — — 4527 — — — H— — — 20 — —|— 
1904] 79 24 2 1 1|- — 32 20 —-— — -| — — 13 — —-|— 
2.] Weſtpreußen . E OC rl 19: Al diee es TE E E ee EH ge ns 
11902 59 12 4 — 2 — 1 — 11 66(— — — H— — — 8 — — 
|| 1901 811 29 6 1 re E, see penc eerie tempio an — — — 
auf. um | — [3521217 2 n — TE E E pu EUER ME 
eng 367| 951 !15] 5 4 — 2 1| 244 137 ——— — — — 116 381 — — 
1904 370/208 18 5 10 Pepe ves 174| 831 — — — HD — — 69 30 —|— 
3.] Brandenburg ne } 1903| 344 190 16| 7 10 — —| 1| 118| 75 — || -|-| — |- 49 20 —|— 
TU 1902 312161 13 e Td us 89. 5. Sed es e, 5891 dotes es 
! j d 
| 1901 983 164, 18| 2| 1 — — VVV 
Sui. (1905 1901) - |1676 974 80 19 32| 1 2 d 683 381 -|-| —|— — 26106 —|— 
I 332, 184 15 18 5 — 7 2] 188 112 GE — — — —— 3 — 
i 1904] 232155 2019 7— 3 2|] 94| 91.— tee xr 3|— aqu 3 
4.] Berlin .1|1908| 1891183 2026 4 — cl 59 5 —— : —-— |- —| 1 94 € 
1902] 156 95 117 6 1 — — 41 380 —j—|— — — — 1 — 221 
| 1901] 131 62 17:8 1— —— 22 16 —|—|—|—|— |— => 10 9 
Auf. (1905 —1901) -[ 1040 629 92 78 23 1 ui Alma —|—]- | C1 — sii (DR 


1502 und 1901 überwieſenen Fürſorgezöglinge 113 
vom 31. März 1907. (Tabelle XIV) 
Fürſorgezöglingen der Spalte 23 befanden ſich Fee 
31. März 1907 
falten ` i " 2. in fremben Familien — 
E e) ) 7 a) als Pflegling 
b : 
En in privaten in 8) h) | und zwar : S 
lungen und Anstalten in m —— E Ir im NM 
der für Idioten⸗ Blinden- über⸗ Lehrling, T 
"FE Ven | Se | P 1 en iber. 14 See | über Lage | D 
bezw. Er⸗ und in Taub⸗ haupt und 14 oder verhält⸗ 
9 ziehungs⸗ Kranken- Irren-ſtummen⸗ | darunter Jahre te nis 
ien anſtalten pflege anftalten anſtalten alt alt ehilſe 
anſtalten 
m. w. m. | 1D. m. | 1D. m. w. m. | 1D. w. mMm. | 1D. = 10. m. | w. m. 1D. m. | 10 
30 | 87 .390 | a7 ^] 38 | 39 j 40 | a | 42 | 43 | 4t i 45 j| 48 44 45 46 | 
geliſche. 
—|—-^14| 80 4| 1;—| 2|— 18 138! 811 7|10, 1|1. 6|—]| 4| 2 
—|- 102 65 2| 112 — 75 46 14 di^ 13% di | 1 8 3335 
— — 97 51: 1 — 13 —:— 79 5 dju 4|1 | 1|2, 23 — 51| 87| 1 
el 68 290 9r 2 69 49 7 10 5| 8 22 22 — 40| 89 
— — 60 831 2 22 — 1 1 145 6s 24 15 19 | 10 | 6| 5 34|— 87 53 
— — 449 256 11 5 9| 4 11 us 227 58 | 61 | 48 51 10 (10 , 113 |— | 215 166 
| Ji i 
61— 18 26 j 1| 1;:—|—l—|—]| 31 10 % 4| 6" 46 —[— 10 — 1 17| 4 
, ⁰⁰ nee EC EE a 
2 — 5|14,—|—/-|-!-|-| 4| 2 — 2 — — — 16 — 23 52. 
„ % ² ÄUIñ—— E JN M 
1— 6 8 1 —1—— —— 65 21 8 4 5 4 3 — 13 — 44117 
| H U L i 
4i- 46 73 2 2 —-— — — 232 46 23 10 19 10 4 — 85 — 124 36 
— — 122 103 | — 6| 8i—|— 123 113 51| 44 47 37 47 25 — 47 69 
— — 101 47 1j 3t 3| 1/—|— 191123 68 40 59 34 9| 6 35 — 88| 83 
— — 63 wi al 24 8i— — 220 118 38 22 31 19 | 7 370 — 112 91| 3. 
—|— 46 34 2| 1 23 —— 224 101 33 23 24 17 9 61 45 — 146 78 
=|=; 39 99, — — 6 — —|— 215127 28 2 20 20 89 54 1 133957 
EOE EPES T—T—T—T——: S, — ͤ—-—T EN RENE tutu Pium ET SEN REM uu) 
| 
-|= 271 262 5| 6 21 10 — 973 577 218 158 181 127 27 31 229 1 326 418 
1 i i d 
— |— 140 110 11| 1 2|1i—|—]125| 63 17 10 14 | 7 33 56 — 52 58 
— — 59 80 5 7 11 — — 120 53 7 2 4 243-1 67 — | 46| 51 
— — 29 48 3 4 3 1— |114| 66 14 | 12. 9 10 5| 2 05 — 3554 4. 
— — 13 24 4 5 1 — —— 101 57 8 10 6| 82 2 61 — 32 47 
=|=] uj aj- j 2j-| 0 439,12 | 2,11 | 2, 1| 2 so 
3 | i i : i H ii 
— — 22! 273 23 19 7 4 1 — | 556 282 38 | 46 4 | 34.14 12 310 | 188 235 
15 
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114 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 


nach dem Stande 


Von den Fürſorgezöglingen der Von den untergebrachten 
Spalte 22 waren am 
| iB j = 1. in An⸗ 
Rn qua det |. me a) in den königlich I 
: ; hen i 
e f 24 31. Mä : ER x 

Provin; 31. März 1 0 "T on Erziehungsanſtalten ) g 

bezw. ( entwichen | 31 März noch nicht t | 3 in 
Je m i 1907 und bis | SE in ` : in Cr- i anderen 
Rommunal⸗ in Pflege: || zum Pllege⸗ über⸗ S D Md fommu- 

81. März! im i) ftellen ! sS ' anftatten ^ 

verband , ſtellen pp. 1907 | Ze: pp. haupt PAR EK SE i nalei 

2 . noch nicht! nis pp, | untere = = 9 2 BR Ez | Grs 
2. — unter⸗ zurück⸗ | gebracht E A E m e e 2 Pro⸗ ziehungs⸗ 
È = gebracht gekehrt | geweſen 8 5 3 2 9 8 E: vingen | anftalten 
= m. | w. m. w. m. w. m. | w. m. | w. in. m. in. | Ht. w 1D. m. | w. m. | w. 

E NESSUN 2 23 A 25 | 96 | 27 28 20 3031 32 33 31 35 
Noch: A. Evan- 
[s 143 86 4— 8|- 8|—-|11]| 15—]-|]-| -|] | --i -|= —| — 
į 1904] 122 68 4— 4|— 3 — win —|—-|—| —|—|— -- -|— 
5. Pommern. ..41190[180| 63 8| 1 8|— 1j|—| 65 29——:—-— — -l= -|2 —| — 
1902 rr / / - 
1901 192 811 8| 1 5l- —— 52 27 ———— —— -]— — — 
Buf. (1905—1901) | — RUE 3 3 2%. 6 — | 370 IAM E EE E E NM NE 
| 501.98 ler poses ee E za . [ee Re ee 
| 

le 42 11 3/8 —|— 1 — 18 6 —|-|—-|—| - |- 12 — — — 
6.| Poſen.. . 41903] 45 16 112 2/— =|=] 16 51——:—.——— 12—— 
ie, qe a E 
(| 1501 44| 18, 2 — SET Bi, | 9 =j- 
auf. 1905-1001) | — 222 93 9 6 d ht lt les here 2 e 
|i 198110128 =, 2ļ— case / oe EE I1|2 
1904] 574/101. 2 2 1|— 1|—[ 83 70 —|—|—|—| — |- ıı 9|— 
7.] Schleſien . P, 1903 170 3 61— 3|—. 2 CCC 21 6 
1902] 901] 9 4| 17 — —|—| 65 19 — — 3. — 4|— 
1301 181| 98: a1 Te Tea z „ 

Zuſ. (1905—1901) | — | 915 432 1813 29|—, dE 415 i59 —|—|—| —| — |— 16 4 anla 

i $ [ H E | 
[ine 268 1360 6 1: 5| 2 d 21192 or —]—|—| —| — — 53012 —| — 
j 1904 286/148,11| 2 6|—j 2 — 147 |88/ — 1) -| —| — — 3815 — | — 
8.] Sajen . . d 1903| 214 10212 — 5| —" —| 1| 76 45 —|-|-|-| 2 — 14 2 -|- 
1902] 189 99 3| a 7| ES 589/86 21—|—|—| —— 1107 =| — 
E 25801177 1 1]—5—]|—| 43 |18,—5—|—-|—| — — 113 —| — 
uf. 1905—1901) | (1165 602 39 8 243 5 35ʃ1 2945 2| 11—| —| 2 — 13039 — 

* ; | 


*) Einſchl. eines im großen Militärwaiſenhauſe zu Potsdam untergebrachten Knaben. 
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1902 und 1901 überwieſenen Fürſorgezöglinge 115 
vom 31. März 1907. (Tabelle XIV) 
Fürſorgezöglingen der Spalte 23 befanden fih SEENEN 
31. März 1907 
ſt alten H i CQ 9. in fremden Familien 
d) | a) als Pfleglin 
in be⸗ e) f) | ) 9 prem 
jonberen || , ; ü : g) h) | | b) c) 
Abtei- in privaten in n S | und zwar ES i 
D ! 9 N ! 8 DE H 
DUAE unb ` SE dioten- || Blinden: über: | | Lehrling x A8 
Arbeits: || kirchlichen bezw. bezw. Uher Jahr 1 u Dienſt⸗ 
ius lich Heilung ian ezw ce | über: 14 Jahre || über Geſelle ef 
bezw. Er⸗ l KE | in Taub⸗ haup und 14 verhält⸗ 
der jeh 8. " , Yrren- || ftummen: | haupt Darunter Jahre oder 
Land⸗ NUNG Kranken⸗ anftalten || anftalten | Gehilfe nis 
0 T 
armen: || anftalten pflege i | | alt alt 
anftalten | | | 
m. | Id. T. | w. | m. | w. mn. Ä w. m. w. m. | 1D. | m | T | m. | Hu m. | w. | m | w. m. | m. 
. 86 | 3v: Ce | so | 40 [| a | 42 | s ^| 421 j| | 45 46 | 
geliſche. 
— — uoj a 1 — -|- — ] 28 11 18 us —— 6|— 113 
— — 86 41 4|— E 23 43 3 22 1 — 11 — 1320 
a , ß . 
—|— 51 23 — 111 — —|—| 71 38 2 10 2] 6 38 =i 36| 28 
— — 51 26 11 —|— ——1 135 54 20 10 18 10 7|— ! 46 E 69| 44 
— — 362 187 7 3 1— 327 157 38 | 34 30 29 8 5 133 = 156 | 123 | 
-|- 7 m — — -|<- — = s] e 15]| * 10 7 55 — 23|-! 711 
—— 4 6 2 — —-[— —|-] 24 5 111 7 —᷑ 4 — 5 — 8 5 
—— 4 5 — — — — —|-] 29 u 76 5 3 23 11 — nj 566. 
—|— 2 8 -|- —-|—;-|-[|85| 11 6] 1 5] 11> 1j=> ee en cu 
-|- 2 5 -—|-.-/-,-|-| 3| 8 45 3 3 12 12 — 17 8 
ee 19 34 2 — [145 58 43 19 30 14 13 | 5 43 — 59 39 
" , i i l 
—|- 143 8 -| 1 =j- —-j-]az| u 5 7 5 7 —— 1d1j— 21 10 
—|— 711 48 21 —!— —— 91 50 11 4 10 3 11 26 — 5446 
%% 111 ie 5 Gi] uy 300p 7 wd 9€] 65| 49f7 
elem 55] 18 2f 1 dp] 195g. 40 13| 5 18|) 4 ehe 47|— EI 3 
—i—. 30 17 2 1.4|—.—|—l|137,| 75 27 20 21 18 6 2 44 — 66 55 
Red — : — 5 
— — 355 178 66 5 5 — —— 502 239 66 44 59 39 7 5 155 — 281 195 
Jj i , | res 
— — 137 93 2|- —|2 — 75 26 20 12 20 11 — 1 12 — 4314 
— 104 69 2 8 21 — — ] 86 58 14 1113 9 12 29 1 43 46 
: l. H 
—|— 55| 39. 016—| 1:—|—]| 1837| 57 20 | 11 | 17 8 3 3 68 — 49 46 8. 
— — 36 24 3 5 — — — 181 „ 13 $. €] 5$ 6, 6 — | 54, 56 
—|- 30 12 2 8;—|—.—|—|210j 98, 832 | 21 29 19 3 2 104 — || 74| 77 
— — 302 237 13 12 2| 14639 300 99 | 60 86 52 13 S 277 1 263 230 
: i | ! i i ii 
15* 
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116 Die in den Rechnungs jahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
i | Von den Fürſorgezöglingen der Von den untergebrachten 
Spalte 22 waren am 
f | TL u Uns 
: i GE t es a) in ben Föniglichen 
Provin; 31. März o D 1907 Erziehungsanftalten | p) ? 
bezw. entwichen 31. März noch nicht j i en 
Me l à EN unb bis ER in Si * deren 
£ Kommunal- in Pflege- zum i Pflege⸗ über⸗ 8 ziehungs - ao, 
` 31. März MM ſtellen S anftalten i 
verband „ ſtellen pp. 1907 Gefang⸗- vo. haupt 2 2 der e 
— itd noch nicht nis pp. unter⸗ 8 S [: e E 2 € -n a 
2 zurück⸗ gebracht S SS A252 : ziehungs⸗ 
SE ekehrt eweſen ss S vinzen 
SR] gebracht bete) 9 a &8l5!0 S anftalten 
a m. | w. m. | w. m. w. m. | iD. m. w m. m. m. m. w w. m. w. m. w. 
1 : = 7 928 | 94 25 26 | 27 282930 31 32 33 34 35 
Noch: A. Evan- 
e 145 88 3 11 — — CCC 
1904| 127 79 5| 1| 1]—| 1 — 36 ä—— . ——— 
9. RER 1903| 113 e1| 8| 1 2|—][ 1| 1| 80 25 — „„ ee le 
Lee 1902| 127 46 8|-; 1 — 2 2| 19 Billi ll nl — 
! i i 
1901| 125| 65 4 -[-b- -|uixul-|-|-[-|--|- -|- 
Zus. (1905—1901) | — E 339,28| 3 4 — sine du m 
E B] E cem Des | o entes end epe ees is etie 
li!!! , p. eroe] mem eR lues 
10 Qauenburgifher Kreis 190% 21 rn S esed ELS] b orem em [a] ves m bem s 
ot lverband | | 
ommunalverban 1902 2 3 R 1 en 777 p = 
1901| 5 3 — FHC 
Zuſ. (1905—1901) | — | 16 | 11, — -i-|- — -| jj a E 
1905| 225119 58|—| 8|— 3] 2[12 79 —-| 1]—] —] — ]-. —|]— —| — 
1904] 1881117. 6(— —— — 1| 8/49, — 1, —|— — | — - 
11.] Hannover 411903 213 110/12 — 5 — 1 — 87143 —|]—|—|—1— | — — — 
1902] 151 76| 7| 11 —1—| — EH 36 25 —|— E uides 
4901 215 122 5 1/—- 1|[—] 41 169 
T | n | | 
Buf. (1905—1901) | — (ung 544 35 208 — 5 8| sss 212 — „ -|-| £ 
1905] 210 137 9| 1j 1| 1; 1| 113 | 5: —]—|— ges = 
| ios 196 116 9| 2| 5 — 3] 64 5 -|-|-)-/|-|- —]—.—|— 
19. | Weſtfalen 4.1903 180 ss 8 2|8|—:—|—| 50 81|— -|-|-|-l-j- z^ " 
111902] 116 40 7 4 2— 1— 21 —=— ——— — — 
(| 1901 207 88 13 1 s im 1| 29 14 (— — SR eee 2 a 
Buf. (1905—1901) | — | 909 478 46 10 12 1, 4| 8| OT —— - 
Ue : | d 


1902 und 1901 überwieſenen Fürſorgezüöglinge 117 
vom 31. März 1907. (Tabelle XIV) 
Fürſorgezöglingen der Spalte 23 befanden ſich 
31. März 1907 
ſtalten ] n m 2. in fremden Familien 

Eon e) |o» a) als Pflegling 
ud in privaten in 00 n. und zwar b) c) 

ran und Anſtalten > b all s , SES als im As 
SEN fird lichen ne SEH SE EM TM Jahre her SH Dienſt— 
bir mo Heilung] jop: | bezw. fuii über- 14 Jahre über Gele ! 

Bei Er⸗ And " Taub⸗ haupt und | 14 ger verhält: 
ud ziehungs= || Kranken: SUM FAE: darunter [Jahre Se 1115 
armen: || anftalten pflege anſtalten anſtalten alt alt Gehilfe 
anſtalten | 
mn. i w. m. ` w. mn. | w. m. | w. m w. m. i m. ni | w m. | 1D. m. | w. At. | 1D. | m. | iU. 

36 37 38 39 10 A 42 43 4 | A 46 
geliſche. 
— — 71 6 1|— 1|— —|—| 2 23 60 15 1/12 19 3 4 — 88 
— — 85. 3^ r 1:8 d$ e 8 
— E 26 94: — 1 4|—' —|—| 8&1; 36 438 18 22 11 217 12| — ^ 26] 18| o. 
expe dor de. LES ed zk — 107 36 266 9 3 173 28 — 53 30 
— ( — sjm s -u s 36 28. 21 16 win 28 — 49 27 
— — 102 1% 1 1 6|2 42 175 214| 79 120 56 9423 89 — 159 96 
jj 2 2: Se 
— — — — -[—.-|—2,.—|-.] 8| 1, 2| 1 1|1 1ıl- —|—-.-|— 
„ 1— — —— ET — 1— — =|= —— — — — 1110. 
— 1 ———— —— 1|] 8] - | 2. —| 2--|- 1 — — 1 
JJC CC 
-|-; 9| px -i-|-i-i- 13 10 9] s 1 8 32 — 2 — 4 2 
—|— 1837; 77 3 2 —— 1-1 81] 89. 46 29 42 22 4| 7. 17 — 18 10 
— — 79 4 1 3 12 — 112 66 53 30 43 24 10 6 22 — 37 86 
—|— 82 40 3 — 2 2 — 1|120| 66 25 16 23 13 2 3 41 — 64 5011 
„„ a re EE EC EE ee erh 
— — 28 1$ 2j 1. 1| 1 —i—[168| 106 | 53 35 37 27 16 8 41] 1 74 70 
— — 372 199 9| 7. 1| 5 a| 1| 592| 325, 196 121 1358 96 38 25 166 2 230 205 
— — 109 74 2 1 1|—, 1|—| 96 62 41| 36 360 31 5 5 22 — 33| 26 
— — 62 42 1 1 12 —— 130 69. 46 22 42 20 4 2 41 1 43 46 
=|= 46 30 3 — | 111. 129 o 36| 15 24 14 2 1 52| — 51| 82] ro. 
— — 0 1 ss 88. 14 15 u) 12 3| 3| 41| — 3323 
— — 20 1% 1 2 2 1 — 77 i 78. 54 0 42 36 12 4738 1, 50 82 
— E 262 wm 8 4 6/5 1 -| 620 289 181 128 155 113 36 |15 220 2 210 159 
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118 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
Von den Fürſorgezöglingen der Von den untergebrachten 
Spalte 22 waren am 
Ga ver i u p ` E I. in An: 
ant aus ben. an : "ala 
T l a) in den königlichen 
une pflege⸗ 31. März s 
Provin; 81. März SC TEX Erziehungsanſtalten p) i 
bezw. c entwichen 31. März noch nicht MET en za, MAE 
Je =, 1 1907 und bis! a in E | » er ` anderen 
Kommunal- in Pflege⸗ zum Pflege⸗ über⸗ Sc ee a anita 
` 31. März m ftellen - x ES anftalten , 
verband ſtellen pp. 190 Geſäng⸗ pp. haupt 2 EK SE SE 
= noch nicht nis pp. unters — 8 | en 2 2 B — Mec Er⸗ 
8 — unter⸗ zurück ⸗ gebracht 9 T EN T Ag E id ziehungs⸗ 
3 5 gebracht gekehrt geweſen 3 ti 5 | 5 ES E BS anſtalten 
| R m. | w. m. w. mn. w m. w. m. 10. m. im m. m. 1D. 1D. m. | w. m. w. 
11 2 23 21 V 95 20 2; — 98|29;80j31 | 32 33 31 35 
Noch: A. Evan: 
4905] 89 46 1,— —— 1|—| 52 29 -|-| 2 ——— -|- 
liso] 82 41 2 — —|—| —|-| 32 18——.—— — — E 
13. | Bezirksverband Gaffel4 ! m 
J1902 74 56 Hallaa lei 1513 — —— =l- —|— —|— 
| | : 
11901 AE AE 11—, —]—| 261 11] 1)-|-\— | — ]—- -|)- -|- 
Zus. (1905—1901) | — | 432 214 5 — 3 — 1 - | 155 EE E E — -|- 
905] 69 36 3|— 2]- ı1l-| aal a à|—-j—-|]-|—|— -|- -|- 
1904] 78 27 4 2 1— —-| 3| 1$ —|-|-|-| 1,-,-|-.--|- 
; Bezirksverband Jhon: ER 2 TEES x 7 ö; MERE NELLE UR 
14. Wiegbaden | 1903] 58 | 34 3| 1 1 17| 12 
1902 0 / ę le ] is) 8 si Keele E dije =l- zeg 
4901] 39 30 3 — —|—.—l—][ 13 PER | — -|- -|- 
dui. (1905—1901) | — | 289 144 13 4 3 2|- | 11 8 3 -|-|-|2i—--|- -|- 
905 218 | i3 113; 2 —!— 3|o[163| 89 — 28 — — 10 — 7] 3 —|— 
1904 229 12516 1 3 — d ß E E 
1o. | Rheinprovinz E 1903 | 168 79 10 3 6j— 2|-—[ 60| 3 —] 2 12 4 —]— 
902] 108 60. 12 2 2|— —j—| 38| 25 — 1, —|— | a|- 8| 2 —|— 
901 165 110 6, 1 4[- —|-| 46 25 —| 8|—| —| 2|— 61 —|— 
Zus. (1905—1901) | — | sss 487 55 9 1 9) d 419 258 44 — 32 42 13 
4905] 258011480 79| 28 28| 5 311217304016 329 1 —| 12 | — 237 62 462 
1904 2879 1339 102| 39 48 — 18 81135 706 — 14 — — | 14 | — 172 54 3503 
16.| Staat.. ie 2182/1138 120 44 48| — 10 3] 809 470 102 — —| 6 — 197; 50 3011 
[1902| 1858 910 88| 22 41 3 5 3| 540 314 5| 11—— 5 — 76 42 3011 
901 22411144 102| 16 29| —, 3, 2| 488 266 13 — —| 2) — 63 20; 13/2 
: ; ! j | 
Summe | — 11210 6011 486 149 194. s 67 284702 2772 1049 1| — | 3 — 675 225 150 9 


1902 und 1901 überwieſenen Fürſorgezöglinge 1 119 
vom 31. März 1907. (Tabelle XIV) 


Fürſorgezöglingen der Spalte 23 befanden ſich 
31. März 1907 
ſtalten u l nn dL. 2. in fremden Familien 
d) | ) Í i ` a) als Pflegling | 
in bes | e i f i i E — 
fonderen f, . l D g) io h) i » N b) cl 
Abtei⸗ in privaten ut E" i , und zwar 
lungen und Anſtalten bu D — ä—möäʃ—ͤͤũ—ä— —ę—ę——— als im E 
dét für Idioten⸗Blinden⸗ über Lehrling, 
Arbeits || kirchlichen bezw. bezw. mE 2 Nabe ad d f Dienſt⸗ 
häuſer 2 Heilung en | Si haupt "her 14 Jahre über Geſelle | 
Dee Er⸗ ae h in Taub⸗ haup i , und 14 Se verhält⸗ 
der eee eg Irren⸗ ſtummen— | haupt darunter Jahre en 
Lands Dept kranken⸗ anſtalten anſtalten "d alt alt Gehilfe nis 
armen= | anftalten pflege li 
anjta(ten " T S 
m. w.. m. | w. nt. | w. in. | 1D. | m. | 1D. m. | w. ) m. | w. m. w. ; m. | w. m. 1D. x m. | w. 
36 37 38 39 40 4i 42 43 H 45 46 [| 
geliſche. 
— — ala 1 — —— — scl 12: 30 12 min 2 1* 4 —- 35 
— — æj ıı — 2 21 — — 40 23 / 25 9 259 F — 19|- 5 14 
muss. 18| 10. — 2| 1: 11 69 36 29 16 25 16 4 — 28 — 12| 20ļ13 
— — 14 12 1 — 12 21 52 40 20 22 17 22 3 — 23 — 9 18 
—— 22 6 1 — 25 -[] 69 39 20 19 1614 | 4|5 281 — 18 20 
— — 5 70 3 3 v 3 2,27% 1 12% 7 m| mio do — sis 
— — 7 29 21 11 — ( 5| 56° 7 5, 7 5 —— 7 — 1 — 
— — 86| 15 2 1 1 — f — [ 228 6 8:5 6 2 — 1 16 10| 5 
„ 6| u =| Tele lee 2 133| 3.101] e r 
—|— 18 6 = 29 7 2| 8 2 BE. A, 9 4 
„ qp 15i 2] Header ð ͤ 13 10} 7o CA EE 151 - 3 6 
— — 125 76 6 4 23 1013 353 35 21 35 16 35 65 3 3229 
1 i i ! 
— — 12173 2 3 4|—- 1— 55 22 22 16 20 16 2 — 19 — 146 
s BET GL f d^ ke, ilafi] 4 2113 90 13 3 — 62 1 2 96 
—|— 45 25 — 9 ij- —— 106 45 1611 14 9 22 67 — 234/15 
n NEL 7 al 31 48 — 19 28 
le. Bad el | 118 | 84 33 | 99 28 96 | 5| 3 59| — 26 55 
—| su 201 7 7 10 2 2 1|463 925 107 75 95 67 12 8 250 1 106 1 
; i i 1 1 
6|— 1360| 919 30 11 15 9 8| 1| 822 444 340| 923 294 195 46 28 201| — . 281| 221 
3| — 866 507 20 2t 1813 1| 1|1191| 599 346 166 286 145 60 21| 404| 3°. 444 430 
2 —  608| 388 1714 20 9 2 2|1325| 642 249| 155 198 126 51/29 528| 3 548 484|10. 
2 — 401 243 16 15 10 7 2| 1|1271| 569 172 129 121102 51 27 507 1 592 439 
1|-. 874| 218 14 14 170 21709 864, 363 269 276 916 87 53 611| 4 725 591 
—— . ꝶ— — —— — 7 i T 
14 — 36909 2365 103 78 80 48 10 5 [6321 3118 1479| 942 1175 781 295 158 2251 11 26002165 


Fortſetzung ſiehe Seiten 126 u. 127. 


120 Die in den Rechuungs jahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 


Noch: Von den untergebrachten Fürſorgezöglingen der Spalte 23 befanden ſich 
am 31. März 1907 


Lem —5 E nod) im Der bereits in der 2. unb 
Provinz e 1. Pflegeſtelle weiteren Pflegeſtelle 
a) als Pflegling z* und zwar und zwar 
E bezw. — — 8 ^ 
EN unb zwar |, | in 
Rommunal⸗ über — È lës | mur in 8 1 
E BNET übe Š = E a = nur in nur in nur in [nur in] einer 1 
" KE? r⸗ = m TN E 3 | i : i d 
SE haupt 8 2 Jahre | È S ſtalten milien ^ ftalten ` milien einer prs 
à =E E h ü ʻi iti 8 
B 4 a alt A | | Familie dere 
E Se Pan, | | 
3 m. w. m. w. m. w. m. w. m. v. m. w. m. | m. | m. w. m. w. m. w. m. | w. | m. | w. 
T^ 2 | 4* | 48 | 49| 50 51 52 53 54 55 56 | 57 58 
Noch: A. Evan⸗ 
[s E pese -i- 1-12 8:89: 21/—|3: 8| t5. [| 6 
1904| 9| 1 9| 1,4 — 5 1—— —- 118| 53 10 10 11|19! 2|— 6324 12) 19 
1.] Oſtpreußen ms 5 1 4| 1!11 3|- —|-. 1|-| 77| 56; 411375 2| 4 50 19 37 98 
190] 1 — 1|[— —|-| 11——j—i-|-| 89| 26 8 7 10 7 1| 6 43 18 45 30 
190103 1 2 1 -|-| 21 1|- —|—| 36| 16 24 14 9| 6 10 8 602 81 44 
S -< | j ! : | | | 
Buf. (1905—1901) | — 18 3 16 3 5 111 2 i 1 — [aao 231 34 50 7147 15 20 225 83 176 126 
fn p. bug m Epp. 98) SC 8 Des 
190] -|— .- |- ele Te, — - -j-|84 19 6|—*. 8|—, 1]— 32 4 18| 1 
2. | Weſtpreußen 41908] | —— ——— — |—;7 7-7 —7|19| 12> 3 — 2| 1;—|— 32 4 10 2 
1902] | -. — | —;- — — 21 8| 5 2|—;— 2 — 33 5 19 2 
1901| 3 — 1 3] -! 8|— EX |] 5, $* 6| 5. — 1 3 2 8| 9.85 6 
In H | 
Auf. (1905—1901) - | alea Ea -|---| 51 es s» 12 6| 3 6 2157 25 won 
19080] —| 1 —| 1 —— — 1—|——]|-]|219]125.; 48 4v 11 7 11|} 6° 65 57 18] 9 
1904| 5| 4 5| 4 4— 1/4—|— —|—|181| 54 57 32 13 8 19/18. 92 40 58 56 
g. me ee 662 4 2 4010 11 1, — 1|-| 78| 50 22 19 12 9 12 9 127 41 93 62 
RUE [uno e| 4 6| 2 4% —— 1| 48 32 30 23 9| 7 2215 82 18 121 06 
1901032 32 —| 13 1—|—,—|-| 30 22 19 27 11) 4 1517 86 21 122 73 
Zu. 1905—1901) — 2913 18 12 9 2! — 1 1050 283 176 148 56 35 79 65 452 7 26 
Sui. (It 01 20 13 18 12 9 2 9 10 1 — 1 1596 283 176 148 5635 79 65 452 177 407 266 
| H i x ! | | f : 
55 19 9 19| 9 3 10168 —— — — 6960 91 9431 3 — 76 49 81 43 
1190418 11 18011 21116j- —|- —— 14| 18 | 6 — 4337 —|— 42 11 127 89 
i| Berlin .. 31903162 1612 — 116 11 —— — — 16 11 — | 5 10 15 4| 3 43 17 116 82 
190214 8 148 — 214j6—.— —-| 2 5 2 2 8 4 24 2413 118 07 
Ian 13 8 18; 8 —| 1 1 jo], 2,8], 9 41:91 9.15 1 98 4l 
i N T j l " : | ! 
Auf. (1905—1901) | — 8043 89 43 516 75 7 — EIUS 96 90 11 166 SS 18 15 200 97 535 322 
à ! i 8 D . d | 
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SE, T 
vom 31. März 1907. (Tabelle XIV) 
l Es find im Rechnungsjahre 1906 
Von den bis zum == Die Führung 
Schluſſe des Rech⸗ ; aus ber H 1 
nungsjahres 1905 entwichen | Familien⸗ aus der got ſich gegen diejenige 
entwichenen bezw. im von den Ent⸗ pflege bezw. Anſtalts⸗ des erſten Jahres 
Gefängnis geweſenen wichenen der | Geſinde⸗ dh in in ber 
Böglingen find im dienſt oder ure dud icht⸗ Fürſorgeerziehun 
. Spalten 61 u. 62 | SPA pflege, gericht ſorgeerziehung 
nungsjahres 1906 wieder zurück⸗ in Geſinde⸗ lich G 
zurückgekehrt bezw. gekehrt bezw. ein⸗ Anſtalts⸗ dienſt oder beſtraft 
wieder eingeliefert aus aus geliefert worden pflege Lehre pp. ver⸗ 
worden Anftalten | Familien : gekommen gekommen worden gebeſſert ſchlechtert 
(ausſchl. (ausſchl. 
der Ent⸗ der Ent⸗ — ME 
in in in in genen wichenen 
Anftalten | Familien Anftalten | Familten Sp. 61—62) | €».61—62) bei 
m. | w. m. | w. [| nt. | w. m. | 1D. || m. | 1D. | fit. | 1D. m. | w. m. | w. m. | w. m. | w. | m. | 1D. 
59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 | 69 
geliſche. 
1 ä 3 2| — | 8 2 — — 1 3 10 1 4 1 39 19 8 8 
1| ——— 8| 1| 2| 15 6| 1| 1]—,| 2| 4j 60 31 11 —| 66 34 8| 8 
1) dp eere St eck el ß se Chat E 3 215 — 65 24 4 21 
CCC iD 1| 88| 17 6 | 8 
2 — 1-1 5 — 5 — 4 ö 33 20 5 — 64 28 9 3 
i il 
7 1|—| -[|19| 317 2 20 8| 8|— 4 32 161 104 30 2 272 | 122 30 | 14 | 
S | i HM 
1 — ich 4 1 7 — 9 1]—i— 1 — 51 29 — | 4 1 19| 11" 5 
1 — — — 1 2| 9 1,7 2 1 — 1 2 i 12 2 4 — 22 8. 4 
„ %% E e 39] 99 3 udo 
„„ ee 6j up o peux Bi 2ļ}—ļ]| dig]. 9*9 De 
1 — ——1 3 — 10 — 4| — 3 — 5 2 17 7 8 — 30 6: 5 — 
A Int 438 4 29 6 6 1 |? 82 17 10 2| 108 29 (19 | s | 
i | T 
— — — —| 26 101114 i 21 9, 1| 1 | 3 6 | 60! 55 7 2 90 68 | 27 21 
5 3 —— 1 2| 23 1 11 10 3|— 24 19 83 50 14 2| 101 58| 2815 
6 5 — 110 2/23 17 16 11; 13 10 13 80 48, 16 2 91 56 20 12 3 
5 3 —— 6 1122 4 13 5 3 — 8 10 48 | 96 . 10 2 89 41 21 8 
7— — —1 2 3 204 7 5 6 — 9 6 50 97; 11 2 81 34 . 19 | 11 
23 11 —| — 55 18 99 41 68 40 14 4 54 54 321 206 58 | 10 | 452 257 j 115 | 67 | 
i i l h d 


2| 5| —| —]| 89| 25| 30] 31 4935 3| 4 14 7 114| 74 13 2] 69 42 | 18 | 18 
"E a —| 1716 41| 33 38 30) 7| 4 13 11 72| 46 9 6l 56 38 12 | 18 
6| 6 S -| 20| 14| 3526. 27 17 5 — 137 mis 6| 2| 58 a2 | 10 | 12 |, 
5 2 — 10 619 13 21 1 3 — 5 12 46 21 5| 2| 49 30 12 | 8 
e| 8|—|—|10 al 16 10, 9| 7| 1 2 6 25 1 3| 1| sj 2% 8| 5 
23 21 — ~ |105 65 141 113 144 [102 | 21 ME | £5, 316 |195, 36 13258 172 win 


122 | Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 


nad) dem Stande 


Noch: Von den untergebrachten Fürſorgezöglingen der Spalte 23 befanden fid) 
am 31. März 1907 


, E nod) ut ber bereits in der 2. und 
Provinz 3. in der eigenen Familie 1. Pflegeſtelle weiteren Pflegeſtelle 
bezw. a) als Pflegling |z und zwar und zwar 
Kommunal- umb quer . | stu] ct 
| ri über» über o 2.2 E nur in || mur in nur in || nur in einer PS 
Pd übe a lg S 5 8 2 | 
verband E haupt FE u 5S a An⸗ Fa⸗ An⸗Fa⸗ e a 
T Haupt E 8 Jahre ||? |: ftalten || milien || ftalten || milien einer pu 
E 2 En alt E 2 | Familie mes 
SE ! i l ! 
m. w m w. m.m. ftt. |m. m. w. m. w. m. | w. m. w. m. | w. m. w. m. w. m. | w. 
SS 2 47 48 | 49 | 50 51 | 592] 53 | 9 55 | 56 | 57 58 
Noch: A. Evan- 
1905| 4| 41 3| 4/2010 1/3 1|-[—|—]109| 66 17 10 24 — — 15| 6 —— 
1904 2| 4 2 4 —— 2] 4—|-|—|-| 85| 34 6 8| 2| 5 11 24 22 5 3 
ii | TN j l d ' 
5.| Pommern . 41903 33 33 ——33——— — 58 21 1 4 — 8! —| 2| 47 23 | 24 | 10 
[190] 3| 1; 8| Uc) 31-7 7| 5| 71157 60 15 18 | 26 
1901] ah 4| —li— —| 4 1 39 8 27 101 11511 63 31 47 | 90 
| i f 5 | n i t " i | | '; 
Zuf. (1905—1901) | — 1 12 112 2 1131 2-428 136 56 34 6 14 21 21 209 97 91 59 
Hu i 1: li ii il 
E 9 48163 — — 4| 6| 8| 3 1 
1904— — — — —— - - 114 110 2 2| 8 
6.] Bojen . . 41903] — | —— ————————— 8 2| 8| 4| 2 — 9 3116 7| 1 
1902— 1 — 21-1) — 1 ———— — | 2| 8| 4 — 2118| 2| 10 2108 
(ii| -1--|1--1- ---/-|-|- 4| 1j 4 6,—|—| 7| 5| 16 11136 
Buf. (1905—1901) | — P EES - | (EL 45 17 50 25 6| 3 33 15 53 14 35 | 19 
1905 — — — — -|-| — |—i—|—i—|—] 150| 82 4| 6| 3 2 —— 29 8| 6] 3 
l l i i i 
1904 —) 11—| 1 — 1| — |--- EES 70 38 9 4| 5; 4! 1| 1j 53 36 36 18 
7.| Schleſien . 4190 — — — — ——— — -)- 53 12 6 4| 2| 1 — 2j 54 25 55 29 
1902| 1 — 1|—|-|—-| 1 ———— f- 48| 13. 6 2 1| 1 4 4 78 17 69 22 
19010 — | 31 — | 3— 3| — 1-41 17| 11,22 |92| 7 — 15 7 59) 26 61| 82 
Buf. (1905—1901) | - | 1| 414 4 1 Es 156 47 38 18 8 20 14 268 112 227 | 104 
i ] i | i ii E ! 3 
1905 1130 1| 1—.— 1|l-|-]-| 2177| 89 | 20121311 5] 5| 87| 15 16) 4 
1904| 3 2 8| 1| 2— 1] ——— 10117 54 20 14 10 14 2 4| 45 47 42 15 
8.] Sachſen . . 41901 — 11 ——— 1————— 48 19 16 8 10 5 1112 81| 30 48| 28 
1902| 5| 9| 1 2.—— 12 3.— 1|—| 81| 16 | 18| 7; 7| 6 14 9| 67| 25 52 86 
1001 5 13 1|—|—| 8 1 1- 12| 4| 3620, 6 4535 60| 14 79| 40 
j ji | : | i : 
Zuf. (1905—1901) | — [15| 8; d 5 2— 7 5 £- 2 dass 182 110 61.46 40 97 65 290 131 287 123 
| | í | i | 
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vom 31. März 1907. (Tabelle XIV) 
Es ſind im Rechnungsjahre 1906 
Von den bis zum See e — Die Führung 
Schluſſe des Rech⸗ , 8 b ; OQ ME 
SE 1905 entwichen | Ste aue 5 hat fich gegen diejenige 
entwichenen bezw. im | | | fon ben Ent: pflege bezw. ss Sp ; des erſten Jahres 
Gefängnis geweſenen wichenen der Geſinde⸗ 3 1 in der 
ui Spalten 61 u. 62 ped n pilene, gericht: Fürſorgeerziehung 
nungsjahres 1906 wieder zurück⸗ 8 ge ` E lich Ae 
zurückgekehrt bezw. ` gekehrt bezw. ein⸗ Anſtalts⸗ bienft oder = 
wieder eingeliefert * m geliefert worden pflege SC beſtraft TN Det» 
wotben Anſtalten [Familien 1. del ER d ſchlechtert 
der Ent⸗ ber nes 
in in | in in SEENEN wichenen 
Anſtalten Familien Anftalten Familien [Sp. 61—69 Sp. 61—62) bei 
m. | w. tit. | w. | tit. | w. m. | w. m. | 1D. ; m. | w. m. | w. m. TU. nt. 1D. m. | 1D. 1 m. | w. 
59 | 60 61 | 62 63 64 65 66 67 68 — 98 — 
geliſche. 
e e eee LS 
3 ——— 4 3 1 —[—3—— 3| 221 20 3 — 31 16 7 2 
114 —— 9 3 34 4 — 85 31 23 6 2| 39 16 | 10 | 6 [s 
i WE AER lee ae le ze) re ee 
3 —— s 1525 2 — — 10 7| 27 16 5 1| 52 18 | 14 5 
16 6| — 3414 14 7 15 18 2 |— 29 25 120 s 22 211 9153 22 | 
. i d 1 
8—|—|—-[5/|[1|—1|—-|2|1|—|-| 2173 214 13 8 21 
2— -- 38 2 3 34 22⁊ͤͤ-—— — 17 4 2 — 10 3 32 
—-i-|—-|-[8|1|1[|1|8/|—-|—|—| 4 17 4 2 — [1 5 43 46. 
— 1 —— ] 2 — 2113 — 1 — [2 272 2 — 12 6 4| 8 
1— —— 1111 22 3 2 111 219 4 1 — [14 741 
1 — [ 5 1% 7 1 5 2 1 9| „7 9| 1| 6020 1 10 | 
i i 1 l 
2j 4|—|—] em le uou 1ļ]—} 8381] mo 46| 98] 9 | 4 
Kp pes en pets lem ET eg Sé 8| 52 36 8 58 30 16 | 5 
ge el lt — 10 448 26 11 1| 79 25 22 5 7. 
ie el 144 41 17 10 —| 71| 19 19 | 6 
aái-i-i-[4[-|12]| 1416] 11 4|— 10 6 34 20 14| — 63 27 24 | 10 
14| 8| | |15|]— 59 12 549 7 1, 33 22 206 107 47 4| 317 129 90 30 
6|— —— 126671177 3 — 9 5 44| 13] 10| 2} 79 39 2] 9 
42 — — 14 8 22 14 22 20 5 — 10 12 51 41 15 5 89 40 28 12 
3 — — -s 3 20 10 9 13 7 —-7 8 51 25 ai 1| 68 3917 5 |g 
22 — — [5114 10 128 2 — 11 14 25 25 10 2| 58 3720 5 
5 — 1 — [ 116 316 4 3 8 6| 30 10 6 2 88 37 2112 
— . LK — . CC KC ——. ""—— 
20 4 1 6 19 79 88 78 52 20 — 45 | 45 201 114 40 12 382 192 107 | 43 | 
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124 Die in den Nechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
Noch: Von den untergebrachten Fürſorgezöglingen der Spalte 23 befanden ſich 
am 31. März 1907 
, ; " nod in der bereits in ber 2. und 
Provinz 3. in der eigenen Familie 1. Pflegeſtelle E weiteren Pflegeſtelle 
bezw. al als Pflegling || ® und zwar und zwar 
EI. WE l I " 
Kommunal | |. und Zwar = Wë PER N, 
x über⸗ , á 2 e E „nur in nur im nur in nur in einer e 
verband F über⸗ „ über 8 3 2 Ana denen 
E haupt gs 14 5 8 Anz |) Faz Anz Fa⸗ 1 Don Anſtal⸗ 
E haupt EK Jahre & S ſtalten milien || ftalten || milten einer ous 
E * dba 8 | | GN milien 
A ER m. w. m. w. m.| w. m. w. m. w. m. w. n 1. w. m. w. m. | w. m. w. m. | w. m. | w 
1 2 47 48 49 50 51 52 53 54 55 566 57 58 
Noch: A. Evan⸗ 
1905 —|—:—|—[-|-| I= 58 62 56|17]—| 2^ 6| 3 23 4 2| — 
Schleswig- 1904] 2| 5| 2| 5| 121 8— —i—|-| 21 338 4816 4| 5 21 7. 28 16 5 2 
9. Ce 1908] 2|—| 2 — 1.—| 1j—:——|— — —| 15 11 39 14 1 2|9411| 14 | 9 |90 | 14 
verband  11902| 1| 1| 1| 1|—| 1 1]— —|—-|— -| 9| 1. 238 — — 48 1419 | 11 | 28 | 12 
1901| 1] 1 1| 1,——| 1| L—|——|- 7. 29 15 — — 62 27 18 | 3 |18 ! 18 
| f T | ; 7 I | i 
Buf. (1905—1901) | — | 6 7 6 7 23 4 t= eR Em 114 195 70 5 9 Wës 62 97 13 | 73 | 41 
= d [- 2 n n i 
te hektesch eebe reste 
Lauenbur⸗ m SE n az P Ee ae | a —.— i xc Reid ES co ES QU 1 suem ' L= 
10, | giſcher Kreis- 11903 — — — E cre cac EE E aerae exc oce or capas Dee 
kommunal⸗ I | | : N f i : 
verband GR Pe . PFC 
Eelere rer ee „ == 
i i | | N Xi I 
a = -1909 | [ SE -| 8/1 6% % — — 42 1| 1; 2|— 
i T d i ʻi d ü 
1908] 12 1| 1 1 1— — l: des ba 131 72 45 33 9 106 1 34 12 —| — 
[ien 4 2 2 2— — 2| % 2— — — 62 35 44 26; 8 d 5| 7 66 32: 18 11 
11.| Hannover . 4/1903 6| 16 1, 1[—| 5 is 65 95'| 14 13110 gl 7| 6. 80 50. 37 12 
1902 4 3 3 Dues 3 3. Ie 25 13 11 11 4 1" 6 2 70 28 85|91 
1901| 6 — 4 — 2— 2 — 2——— 15 445 27 5| 223 19 64 36 63 34 
| | [ou | | ! i ij h 
Buf. (1905—1901) | — E iw 7 4 —l12 | 7 d SE 149 159 110 36|14 47 35, 8H 158! 148 78 
i| D IO HW ü L i a 
1906 1% e 64 — 6'18| 8] — — 57 47 46 12 
19044 2 2 1| 1 —— 1 1—.— 1 1 42 23 1 — 712 — — 92 58 54 23 
i ju ; m b 
19. | Weſtfalen 190] 1| 551 EELER Saa 29| 115 — | 1 8| 7,—| 176 32 6731 
190 7| 8: 6| 2| 12 5 ——— 1 1] 6| 2; 8| 2. 1| 1,— — 5118 55 26 
Ed Basel nap cs eques e 2. AE | 
| | 1 3 vk SS 74 88. 123 45 
] D m ji ] 1 555 T KAATO 2 
Buf. (1905—1901) — [12 11 9 8 2 6 7 2— 1 3 2| 169 102. 5 [10 40/30.—| 1 330193 345| 137 
| T i il il i et 1 n u i 


1902 und 1901 überwieſenen Fürſorgezöglinge 125 
vom 31. März 1907. (Tabelle XIV) 
Es ſind im Rechnungsjahre 1906 
Von den bis zum — = D Die Führung 
Schluſſe des Rech⸗ , aus der b hat fi bieieni 
nungsjahres 1905 entwichen | Samttiens aus ber hat fid) gegen iejenige 
entwichenen bezw. im von den Ent⸗ pflege bezw. nn des erſten Jahres 
Gefängnis geweſenen wichenen der Geſinde⸗ pf e e in Der 
Zöglingen find im dienſt od een ericht⸗ u : 
SE Fei Spalten 61 u. 62 ins SCH pflege, 9 Fürſorgeerziehung 
nungsjahres 1906 wieder zurück⸗ in Se lich Lë 
zurückgekehrt bezw. "E A gekehrt bezw. ein: Anſtalts⸗ SS ober beſtraft » 
wieder eingeliefert = 2 geliefert worden pflege EURE PD: DÉI: 
. EE ERA gekommen gebeſſert 
worden Anſtalten Familien gekommen ata worden ſchlechtert 
(ausſchl. Sch 
der Ent: der Ent: 
in in in in j wichenen 
wichenen . 
Anſtalten Familien Anſtalten Familien Sp. 61---62) Sp. 61—62) bei 
m. w. m. | m. | m. | w. m. | w. m. | w. | m. | w. m ae om | w. | m. | w. | m. | m. | m. w. 
59 | 60 | 601 62 | 68 64 | 65 66 | 67 68 o 
geliſche. 
l 4 — |— |— |18] 9 11 — 15 8 7 — 4 1. 10 8 1 — 53 23 15 9 
2 — — — 9 4 3 4 7 7 3 1 3 2 12 14 2 1 48 30 9 6 
111 —— 545 5 28 31 5 2 899 a —][ 35 20 76 |g 
2 — — — 4 1 7 3 3 3 5 i: 5 3 | 6 8 2 — 48 18 || 10 H 
GEREEST ES EECH ae le x9 des 7 
10 2|— - [ss Is 30 14 3 28 21 3 19 16 39 40 1 1 22410 4 | 27 | 
| i . a li i | S 
ff! ae . GER M. DE EE 
D E, EE EE EG ENEE EE 10 
| 
—|- 1- — — — — |- 1 — | - H— H— — 1 — 4 — 22 — — 
EROS es ER ER ERST eg ꝗgmk cS . EE PE MER . 
«desees xs e 
— — — — 26 4 1 — 20 4 — — 2 a 30 6 14 3 74 43 ! 19 5 
3 — | 21 3 3 8 20 10 -— 1 6 5 48 | 80 12 1 36 43 16 8 
4 1 — — s 2 9| 1 15 2 11 910 45 19 7 1| 78 30 23 8 11. 
2. pestes] Ate / , EC RE ET EE 
1— — — 6 — 12 2 14 2 1— 6 4 24 10 8 1 70 52 21 16 
li 
10 2 — — 78 9 22 14 77 20 3 2 28 32 169 de 46 7319 196 98 | 43 
i d i i ] 
—i—|—!—1]|18| 7 10 1 18] 7| —|—" 1| 4 69 36 81 4 65 | 34 | 17| 15 
Sec Ta ke 7424 2 1713 3 1 3 4 72 34 12 3 65 34 26 | 12 
2 — — 6114 2 15 2 —1—: 6| 5 37 11 6 1 69 98 24 10 |12, 
2 — — —[— 2 14 4 6 3 2 — 7 4 17 7 5 — 34 14 12 4 
2 — — — 7 2 16 — 131 1 — 8 5 14 8 7 — 70 20 24 6 
s|- |- - | 38 16 78 9 69 16 | 6| 1 25 22 209 96 . 38 s | 303130 108 ar | 
u j m m i H J 


16 l Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 


Noch: Von den untergebrachten T ber Spalte 23 P m 
am 31. März 1907 


bereits in der 2. und 


: SE noch in der 
provinz 3. in der eigenen Familie mE: Vflegeitelle — weiteren Pflegeſtelle 
8) als Pflegling E und zwar und zwar 
bezw. (eg a —————ů 
2 l oe RES E: E nur in in 
Rommunal⸗ 2 | über: i! 8 ZS SS nur in nur in nur in | nur in See perde 
= 1 E S SIP Z denen 
rba d KE) d über o8 über = > e Ei ` ` Anſtalt 
ve n D, haupt EK 14 [29 peo Ans Fa⸗ Sus | Fa iñi nür Anſtal⸗ 
El i haupt FE: Jahre 2 3 ſtalten milien ſtalten milien einer p 
8 | | T R alt E : | Familie milien 
— m. | w. m. | 1D. m. w. m. w. m. w. m. w. m. | W. m. w. m. m. w. m. | 1D. It m. | iD. | m. | 10. 
1l 2 I 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 577 58 
Noch: A. Evan⸗ 
= mdp EE NN 46 27 29 14 al 11—| 2 11 21] 1| — 
1904 1 — 1| —|-—| 1 —— 16 | 25 9; 1 18 — 19 | 11| 1| 4 
18. Sauter. 900 1—— — —— 1 6 24 10 3 212 4:80 12 117 
1902 1| 1| 1| i—i] 1 al-l- 59 2021 1| 210 el 21 | 817 | 10 
1900] —| 11—| 10.—— — 1l—-|-]-|-| 8 3 18|13| 3| 1412 18 | 12 | 24 | 10 
Buf. (1905—1901) - | 3 2 22 -- 2 2 — -|-| 99 61 116 76 10 7 51/24 99 | 45 54 | 81 
it ii | d i I: 
1905| 1|— | 1| ——— ul 4125 4 : 8 ej 8]—[10| - | 8| — 
| 1904| 2| 2 2 2] 11 2-|-]-.-] 25 135 2/2 3 2 2]26| 4133 
14,| Fern, 190] 5, 2 5 a1 1) 4 2-11 9] 511 104% 5 6| 18]| 84 | 10 
1909] 3| 23 2— 1, 8| d= ——i— 7| 4 13 — 1| 2 1/18 322 5 
wd al Aal U 1|-] 1-| 1-7] 2 69 71 2 4 20 8 6|15| 7 
Buf. (1905—1901) | — m 612 6 2 1 ^ 3) 1— 1-| 81 | 53 30 18 12 16 16 11 80 | 21 | 67 | 25 
[s 2|[—1| e[-1I-|—]| el-[-1—|—|142 82 19 14145 3 41 88] 7 2 
1904| 2|—| 2 — —— 2 ————— 78 57 18 12 18 22 3| 7| 91| 18 | 91| 9 
15. | Rheinprovinz 4 1908] 2| —| 1——— 1 = 1-|—|-| 32 14| 17 10 8|11| 2! 272 28 37 14 
1909] 1| 1 HIH: 10] 3 5 5 605 2 4118 45 19 
1901] 1j 1|—| 1|-|-j —| 1 EE 12| 924 2211 2 20 19 32 94 | 66| 34 
Zus. (1905—1901) - | e| 4l 4| 3 -|-| 4 3 2—— (ën 172 81 63 5646 33 AO 95 171 77 
ees 28 20| 25| 18 6| 2] 19|16| 2|—|| 1| 2|1459| 869 287196182 96] 37| 27| 438 214, 177| 78 
1904| 50| 34 47 s2 14114] 38118, 2 — 1| ?| 828| 450) 268/129 128.130] 69| 49| 683| 325 403 256 
16.| Staat gm 48| 26 43 26| 8| 7| 3519 3|—|| 2|—| 512| 256 165113 106; 69, 88| 65| 735| 305 570, 330 
111902] 47 27 41| 24 3| 6| 38118 Sp 2| 3| 270| 145 14010447 39135 73612 199| 654| 350 
Weg 44 14| 35| 13| 2| 5| 33| 8) 7| 1| 2|—] 186: 101] 267/191] 71| 26 275 172 601| 249| 841| 405 
Summe | — [az 121191113 33 34 15879 18 255 1821 1127/733 534 300 604 386 B069 1292 2651 1419 
i D 


1902 und 1901 überwieſenen Fürſorgezöglinge | 127 
vom 31. März 1907. (Tabelle XIV) 
Es find im Rechnungsjahre 1906 
Von den bis zum Die Führung 
Schluſſe des Rede aus der p ai 
nungsjahres 1905 entwichen SC aus der E EE 
entwichenen bezw. im — von den Ent⸗ pflege bezw. Sinus des erſten Jahres 
Gefängnis geweſenen |  midjenen der Geſinde⸗ Md m in der 
Zöglingen ſind im dienſt oder james Ra. Fürſorgeerziehun 
Laufe des Rech⸗ | N in nn Lehre pp. pflege, gericht ee 
nungsjahres 1908 wieder zurück— in Geſinde⸗ lich E 
zurückgekehrt bezw. ; gekehrt bezw. ein- || Mnitalts- || bienit ober beſtraft 
wieder eingelieſert aus aus geliefert worden pflege Lehre pp. ver⸗ 
worden Anſtalten Familien gekommen || gekommen worden gebeffert ſchlechtert 
| (ausſchl. (ausſchl. ROS 
i i A : ber Gnt- ber Ent⸗ E 
in in üt in wichenen wichenen . 
Anftalten | Familien i Anſtalten [Familien Sp. 61—62) Sp. 61—62) | bei 
m. w. m. w. m. | w. m. | w. m. | w. m. | 10. | m. | w. m. | w. | m. | 1D. m. | 10. m | 1D 
59 | 60 | 61 62 | 63 64 65 op 67 68 | 69 
geliſche. 
~] -| =i- ] EH ENEE a| -] -I- 8| 131] 8| E HEH 2| 9 12 — 
— ——— 31 1 — 1| 1| 1|—]| 1117 11 8|—][] 18 „ 4 
2| ——— 2 — 21% 2 1| 1]|—| 1| ala | 8 5 1] 38 22 | 12 | 5 18. 
— 1 — 4 — 3 — 5 — 2 — 6 3 10 5 1|—] 2516 7] 4 
11—j—i—] 11—1061118| 11 HEH 5 — 973 — 35 16 || 10 3 
3 1| =|- [15 | 1/3 2 14 8 — 169 5s 27 16 1 | 136 77 46 16 
— —— s 22 — 7 2 EECH 2 — 8]— | 1|-|] 24 12112 
2 1 —[— [7161111 — — 4 — 17 5 2 — 24 782 
I1JJjjjj d EB EE 
112|—|-|[ 1|—| 41411 — 33115 2 — 16 6 41 
11 —— 213 — [311-15 2 1 —— 13 10 4 4 
6 2 — — 18 a 18 2 26 5| 2 — 13 11 50 20 7 — 97 | 46 35 13 
2 — —— 10 al 415 131—]—^ 41 32 4 31 66 38 15 9 
5 ——— 17 924 223 10 7 — 3 1 73 18 5 — 91 48 28 14 
21 —— 7116 2 8 17 — 7, 3 39 25 10 2|] 79 35 24 10 (15. 
4| — —|— 13 317 218 3 4 — 8| 5 23 6 81 50 1817 7 
2| 1| —— [2115 211 8| 2 — 5 4 13 711 — 62 32 24 14 
— ' :ͥ.. . . —ää . . —— geg 
15 2 —— 49 16 76 9 65 18 20 — 22 14 | 150 | 69 | 32 | 4 348 171 | 108 54 
27 10 — | — 19074 8838 176 82 15| 5 47 34 466 212 79 21 698 394| 184 | 95 
38 12| — — 122 56 169 86 172103 32 7 81 72 597 342 102 20 | 716 403 198 | 99 
34 20 —|— 98 32 151 75,122 66| 27 6 97 78 477 281 89 14 745 356 188 | 88 16. 
30 11 —|— 72 16 145 46 121 43 29 2 83 89 319 174 72 10 | 617 275| 165 63 
36 5| 1 — [67 14/151, 2911531 32 2 8366 290 158 85| zl 714 324 194 95 
165 58 1 — |549 192 | 704 274 706 325 135 22 391 339 2149 1167 427 | 72 3490 1752 929 440 


198 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
Im Laufe Im Laufe des Rechnungsjahres 1906 
des Rech⸗ EG in E EE 
Am 31. März 1906 nunge [mn = m 
jahres 1906 unb GE 
y a verblieb ein Beſtand ſind von = — nn 
rovin : | 
; von Fürſorgezöglingen CHE wier end» 
bezw. s ruflich gültig zufolge 
A laſſenen " 
N Fürſorge⸗ über ent⸗ ent⸗ Er⸗ 
Rommunal⸗ isgttitgeti TN durch laſſen laſſen reichung 
früherer 
verband Bg Omne Tod | des n 
ES jahre wieder vor Ablauf Lebens⸗ 
RES in Zugang der Minder⸗ jahres 
AB getommen jährigkeit 
eno " ; : 
S9|m | w | zuſ. I m. | m | m | w. | zul. m | m. m. | w. m. w. m. w 


1905 32 17 49 — | sed eis od He ones bees pas em E 

1904| 31 !!!!!! rate E E 

1.] Oſtpreußen 1903 29 13 424 — — 1 2 3 — 1 — — —|— 11 
1902 23 But. aT abest ese lE ort Ze re ER 
r E E a a a a a E 

Auf. 1908—1901) | — | 143 | 67 210 | - — 3 49 — 1 1 .— — 1 42 

1905 96 29 125 —— 7 -| 7 — — 6 — 1]l-i—|— 

1904 110 29 139 — | — [5 1 6 — 175 ——— — — 

2.] Weitpreufen . 1908; 91 36 127] 2 —| 5| 914 — 1 33 —|—"2| 5 
1908| 87 29 116% [0 1 11 — ͤ "BIL A 

1901| 107 38 145 — 12 4 16 11— 4— —— 71 4 

Auf. (1905—1901) 491; 161 652 2 | — 39 19 | 5s (1| 9 2 3 1— 1513 

1905 39 al e2|—|—| — —|] :»⸗ößfn E 

1904 39 20 59——.— —| — —-— =|=- -|- 

3. | Brandenburg ohne Berlin 4| 1903 | 29 14 43 — — 4 8 vo 2 2 E E at 
1902| 81 18 44|[— | — 6 2 „ — 42 

1901 25 9 34(— — ][ 2| 1.23 — — 1 — — — 1| 1 

Zuſ. (1905—1901) | — 163 79 2242 | - | -| 12 6 15 3 | „ 

1905 52 15567 —— 1| — 1 — — 161 "=| —— 

1904 31 17 48 — —] 2 — 2 =|=: 2 ——— — — 

4. | Berlin 1903 33 18 | &à1| 1|—| 5.8 Eras epa) dos E RED 
1902 41| 15 56|—|—]| 51 8 erlernt qur an a 

1901 23 8  81|—|—| 8,83 | 11:—|—56|—,; 2 1:-| 2 

uj. (1905—1901 | = | 180 | 73 | 253 1|- |2 9 30 - | - |1] 2 4 1 2.6 


1902 und 1901 überwieſenen Fürſorgezöglinge 129 
vom 31. März 1907. (Tabelle XV) 
Die zufolge endgültiger und Die Dauer der Fürſorgeerziehung Am 
Wide ue Aufyebung tii ang betrug bei den Zöglingen der Spalten Bon den " 
gekommenen Fürſorgezöglinge 8 8 8 P in früheren 91. März 1907 
ſtanden im Alter von 7 bis 9 Rechnungs⸗ verbleibt ein 
x. H TS —— jahren auf om 9 
" Widerruf eſtan von 
14 16 18 20 1 2 3 4 on Fürſorge⸗ 
unt unter über | Zöglingen D G 
"T | sis bis bis | ge bis bis bis bis tamen im söglingen 
14 1 5 Rechnungs⸗ 
16 18 20 21 2 3 4 5 jahre 1906 So 
endgültig ER 
in Abgang > 
ED 
Jahren Jahre SS 
' | i : | i T | f EE 
m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. | w. m. w. m. w. m. m. m. | w. zuſ. S 
10 | 11 k 19 | 13 | i4 [| 15 16 17 18 | 19 | 20 | 2 | 22 SE 
liſche. 
ee res eoe een i [eb ß YTD? 905 
FJC 7 28 1904 
— 1 — — 2 — — 18111112811 301908 1. 
—— — — ——— 138 —1— EES 11 — |— 2 ———— — 20 8 28 1902 
—\-[-\- | |-!- | 1161721 481901 
„„ . -| Lal - [135 63 201 s. | 
3— ——1 1 -1 8| -|-1—-] 5|-| 8, -1—|—-|—-|—- | -|- | -l-]1 -| ^| 89) 29| 118 | 1905 
-|-i2|-j—i-18|-|-|-|-|-$ 8-] 2] -|- |—|-|-|-|-| ^| — | 105| 28188 | 1904 
—---|-i-|-i1|8|]4[| 5|—|-! i—i 2| 2 2| 6/.— — i — —| —| 1| 88 27 11519032. 
—/-|-|-|-|—-| 8/-| 7| 4[— —]|—|-| 2| 1| 7| 25 1| 1,—|1—| —|1 77| 24 101 1902 
=|= 1-1 9| 4|- —|—|-1—. 1]-|—119| 8| 1|-| 2| —] 95 34/129 | 1901 
"n 


11-1] 11-1-|-1-|- 1i -] 7-12] ——.— 1 l- | ^| | 51) 15 | 661905 
III! /! e e e e ee 004 
SEN ENEE EAR 11 a] 2|—]-|— —1 11-1 4| 8|—|—| — —]| 1| —] 291544 1903 4. 
—-|-|-| 10 — — EA) UE AE 1 12-5 AE EE — |-| 2| 1| 36j 12 | 48|1902 
— — — — 1 — e| 16 1| 2[— — |- - i — |-|—|— | 6| 2| 2| 1| 1| 1| 15| 5 | 20) 1901 
— —i 1| 1| 2| —j[13| 2; 5| 6 1-j28|-| — 7 4 6 4 201 4 2 | 160 64 |224| — 

| i | 
. 17 


Fortſetzung ſiehe Seiten 136 u. 137. 


130 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stand 


Im Laufe des Rechnungsjahres 1906 


Im Laufe 
des Rech⸗ ſind in Abgang gekommen 
Am 31. März 1906 nungs⸗ E 
jahres 1906 und zwar 
: verblieb ein Beſtand ſind von == SE 
Provinz D p „ den mider- wider⸗ | end- 
von Fürſorgezöglingen zuflich ent- „ 
bezw. ee ruflich gültig zufolge 
JE d Fürſorge⸗ über⸗ ent | ent: | Ge 
Rommunal⸗ zöglingen durch laſſen laſſen reichung 
früherer haupt "t i | be$ 21. 
verband 5» Rechnungs⸗ Tod ; | a 
— E jahrewieder vor Ablauf | EE 
29 in Zugang . ber Minder⸗ | jahres 
È E gekommen j äh rigkei t i 
cS ! 
BR| m | w. | zul. | m. | w. m. | w. | zuſ. m. | w. m. w. m. w. m. | m. 
1 2 3 4 5 6 | 4 8 9 
B. Katho⸗ 
1905 6| 2 8——-—— —— h —— —— — — 
1904 32 ITC lan poe. Mer D a] et 
5.| Pommern. 1903 6 3 9 EECH 4 — — SCH — — —— D — — EA 
19022 8] 1 Besse Jo c E E E E E = 
1901 3 1 ) 
ut, (1905 — 1901) | — 260 9 | s|- | JJ 
| 1905 149 45 | 1343[—]—|] 4| 2 6| 1| 1| 8|—|—| EE 
1904 160 41 | 900] —|—] 6 1 7— 114 — 2 — — — 
6.] Poſen . . . 411903 164; 67 231 — — | 12 7 19 — 15 101 — 6| 5 
1902 137 48 180 — — 27 633 2 2 4 1| 4| 117 2 
1901| 132 37 169 — — 24 | 5| 29 — — 4 6| 1| 8|— 10 4 
Buf. (1905—1901) | — 742 233 975| = | - | 3 21 94; 3 5 22 315 23311 
1905 344 120 | 404] | -| 5 1 6 3 — ail TTT 
1904| 389 151 | 540] 11 7| 815 11 5| 5| 1 EE 
7.] Schleſien . . . 11903 403 127 530 — — | 48 22 70 2 328 110 4| 2/146 
1902| 359 156 515 — — 66 38 104 2 129 16 9| 22619 
1901 429 933 662 1 — | 67 32 99 1 — 37 1712 31712 
Buf. (1905—1901) | — 1924 787 2711 2 | 1 | 193 | 101 | 294 | 9 510150 26 9 57 37 
1905 26 9 350 — —— — -|-|-|-)-\-|-1—-|- 
1904} 34; /// —- eed eS een 
8.] Sachſen . . 431903 26 9 35 — — 4 — — — — — —— — EE — | — 
19020 31| 11 42 — —[ 2| 2 4— —— —— — 2| 2 
1901 33 14 47 ——] 36 9 — 3 —— — 23 3 
Buf. (1905—1901) | — 150 51 201 | m | -|5| S d 5 


1902 und 1901 überwieſenen Fürſorgezöglinge | 181 
vom 31. Bro 1907. (Tabelle XV) 
Die 97 5 5 und Di A" ; 
Die Dauer Der Fürſorgeerziehun 
widerruflicher Aufhebung in Abgang betrug bei d . a ] Ge g Bon ben Am 
gekommenen Fürſorgezöglinge E Ar Zöglingen e in früheren 31. März 1907 
ſtanden im Alter von 7 bis 9 Rechnungs⸗ verbleibt ein 
2 jahren auf B 9 
Widerruf eſtand von 
14 16 15 20 1 2 8 4 Ge Fürſorge⸗ 
: ; 1 Zöglingen xs 8 
unter we | bis bis bis | 7 | ss | bis bis bis er temen im boglingen | 
14 1 5 kRechnungs 
16 18 20 21 2 3 4 5 jahre 1906 E 
endgültig ET 
———————|————————————————————————| n Abgang Tum 
EE 
Jahren SE AG 
— S 
m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. Tit. w. m. w. m. w. i m. w. m. w. m. w.] m. w. m. w. zus. c 8 
D 5 |. | | 
10. > | 8718 2 (at 1 > 
liſche. | 
eee lee e ale a eebe gg 22 20 
—— — 0 — E e | —-|- | -:—-|-1- S 2| 5/190 
)))). ee ees s 9 11903] 5. 
«ees 8| ı | 9 1902 
EEC 4 1901 
ze se eese seu 
! | H il a 
— — 2 — i] 2, —|-|-|-] 1-11 21|1|11 |] ^ | — EIERE 
= =j-| Ee Ee Sepe 11 — | —|—| — 1 1-1 — |—[154| 40|194 | 1904 
SCHIER EIER 3) —:| 7| 6| 1| 1ı| —-!ıl 6| 21 5| 2|—.— |—|—] 4 — 152 60 212 1903] 6. 
— 1 Hl — 20 kl Eis Il e 7| 2! — , 37/147 190 
— | 1-1 2 — 917 1 15] 4|-|-— | — | 7| al — 1 5 7— [8108 321401901 
— 1 4 1 5 117 1 um 2 19212 3 10 421 7 7 Jm - |669 212 881 — 
i ) i T i il ii i ji il 
1|-1 1| -|-|-1- | 1ļ-]-ļ] 2| 1] - I2] - | - | - | - SE — |- 458| 1905 
—|—i—!—1—|—414/6):2| 1]—|—-1 323 5|—|—[i—|—| EE 41383144 527| 1904 
—|—|—|—1 5| alia) 627 9| 1|—] 4| 2/23| slıs| 9| — | —| — |— | 10 | — | 355 105 | 460! 1908 | 7. 
— —— — 6 424 934/24] 2|-| 2 — 4| 1302328 13 — | | 11 6293118 411/1902 
1 — — 12 2]33/16|20|13| — |- j—|—| 1 — 1 — 46 20 1612174 363201 564| 1901 
2 — 1| 1 23 10 75 35 83 s| 5 149 4.3114 49 32 74 3316 12 | 42 11 |1733 687 2420 — 
i i | i l D [E d T ] 
||| 111-1 | 1111-1 || |-[- = 26| 9| 35| 1905 
a | ee se e pen eres es a | -ÄAP A e a o 
|| 111-1 1 \- EE EES ESA EE EE EE 26| 9 35 1903] 8. 
leche 2| a} Lech ll 1| 11—| 11—|-| — 29 9 | 88/1902 
-| 33 2j 1|1 1| 30| 8 | 88|1901 
-|--]-|- — 511% 2 3, 1] 1| - | riis] 48 |188] — 
I | n g 
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132 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
Im Laufe Im Laufe des Rechnungsjahres 1906 
des Ned- ſind in Abgang gekommen 
Am 31. März 1906 nungs- Ir ä — —̃ 
jahres 1906 und zwar 
provinz verblieb ein Beſtand ſind von = => = j 
den wider⸗ ider E 
von Fürſorgezöglingen 11 mie = ~ 
bezw. GE | ruflich gültig zufolge 
M Fürſorge⸗ über⸗ ent⸗ | ent: Er⸗ 
Rommunal⸗ zöglingen Bag durch | Taffen laſſen reichung 
früherer f x - 8 21. 
verband S2» Rechnungs⸗ Tod na 
2 jahre wieder vor Ablauf Lebens⸗ 
23 in Zugang ber Minder- || jahres 
2 El gekommen jährigkeit 
a S Hi " . 
S m | m. gui. m. | w. m | m. | zuſ. m. | m. m. | m. m. | m. m. | m. 
1 2 B 4 5 6  *7 | 8 9 
B. ftatbo- 
1908139. og] gc ques eere d - es dies 
e ,. E a 
9. Sme d ren Mt 1903 11 2 13 e CEMA EE EE 2| — 
rovinzialverban 1902 P i NI MED NET PE ME E Ec E E 
1900] 5| 3 E MEC EE S UNE EON MEE | E E 
Buf. (1905—1901) | — | 42 | M | 56 | = | = | ö — — „„ 
I 
polari arte Yes s ase doses Toc ded Ln a efe re: 
1904 52 27 | € |-|-| | —| —U.-——-—— —l-|— 
10. Hannover. " n . " 1908 59 27 86 — Zu 3 1 4 EC cm "puede — 8 1 
1902 31 16 47 —|— 4 3 7 — — | 1 — 1 — 2| 3 
1901| 43 24 67 — — 5 1 t ee 
Zut, (1905— 1901) | — 232 | 109 341 |- | - | 12 5 17 —— 2 — 1-9) 5 
[| 1905 240 | 188 3781 — | — E 6 9 1 4 1 — — l| — 
| 1904 199 | 135 334 — |— | 1 8 19 2 29 5 — — — 1 
11.] Weſtfalen.. . . 1903 12] & 252 1 —f 2 9| 2 1 — 7 2 — — 4 7 
1902 157] 91| 248 3 — 18 9] 27 — — 42 — — 4 7 
| 1901| 178 | 125 303 — |— | 29 13 42 1 1166 51 — 2107 
Buf. (1905—1901) | — | 945 570 | 1515 | 4 | = | 73 45 118 5 7 27 1 12 4022 
(mp) 229 (// E EE EE 
|| 1904 11 6 71-|-| — 1|1]|—|-—|-—l|-—l-l|-—jl— 
19. | Bezirksverband Gaffel p 1908| 19 9 28 pump 1 1| 2 Eje sse eer 
|| 1902 21 15 361 — — 1 1 2 — — — — — — 1 
e, 
gui. (0051601) — 92 | 52 w [—- |- | 4 d 8 | 1| - |-|-[- — 3 4 
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vom 31. März 1907. Gabelle n 31. März 1907. LGabcbäilt O 
Die zufolge endgültiger und Die Dauer der Fürſorgeerziehung Am 
widerruflicher Aufhebung in Abgang b 
etrug bei ben lingen der Spalt Von den 
gekommenen Fürſorgezöglinge 3 did : we infrüperen| 31. März 1907 
ftanden im Alter von bis Rechnungs⸗ verbleibt ein 
- — M jabren auf 
- | Widerruf Beſtand von 
14 16 18 20 1 2 3 4 | entlaffenen Fürſorge⸗ vw 
unter unter über | 38glingen AS 
bis bis bis bis unter sel ws | sl wel tamen im söglingen 
14 i 5  Dtedjnungs 
16 18 20 21 2 3 4 5 jahre 1906 CN 
| endgültig ET 
————————Á—— in Abgang i» = 
c 
Jahren Jahre 2 E 
anm 
| SS 
m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. d m. w. m. Lei m. |». m w. m. w. m. w. m. w. gu]. Ki 
10 | 11 12 i8 V 14 | 106 | 18 | 19 | 90 21 29 
liſche. i 
EE eae e esee Les bs eet ne eet re ttl a coe ns o nnd qot lb 
Ex sites ec esr eo et ele eee eee etl nelle a ese eie Senate WEE 2100 
Ec ees ec es dee ee E se e ed nm 2 | 11 11903] . 
„%% esa | ea E T E el E n le eee eem] cap nl EOD 
—— ——— — — — — 1 ——— —— — 2 —— — -= 1 |—-| 5 | 8| 8 1901 
| — --|-|- — 2 —— — 2 EE 2 —1— EA — 1 -|4 14 54 — | 
||| |=|-]=|-|-1- 1-14 |=]]- E= 621905 
„// | e E o eee s E et ee ( WEE RRE 
11-1111 8 e 31-1] e [so 
— ———— |<) 1|74 8| ES EIS EE 1| 1] 1]—|— 7| AE 27| 13| 40 1902 
less pese e| eem ees pes Eech res 38| 23 611901 
„ 51 — 312 2 2 41 1-| 2 — |220| 104 | 324 - | 
i T | 
S E EE E e ree pepe ees 237 132 369 1905 
1 — 11—12.2/8| 8; 9| 1| 11 1| 4| 2| 4 8 „ 188| 197 | 315) 1904 
=\<) 2] 2|-| 2] 3) 5! f=- | sf 5! el -1-|-|-| 2| ı 160| 72 2321903 11. 
— — — 21 — ———18 7| 11—] 3 — 2| 1| 71 41 5| 4|—[-] 2 149| 82 224 1902 
—|—!—/—121| 1j 2| 324 8] 1|- i 2 —| 2 —4 III 2| 5 149| 112 | 261| 1901 
3 H H i 
11132 6% 3| 8| 8 50 24| 4 2.10 314| 7 16 10 17 14, v| 2| 9 Ts 525 1401| — | 
||| 111 ||| | 1 ||| | 111-1 |||) |-] — — 9 311905 
-|-\- || ||| 1 — — |-|—| 1-1 -|-|-|-|-[—- — 5 16190 
JJ Vf. 8 26 190312. 
— — — — — — EE 1) 1] |-|-|-|- 1| i—i- — 14 341902 
FC N tp pese d 19 | 99|1901 
-|-i-|-l- |-1-|=: s| 4[|-]-] 1 H7] 2| 1| 15 1 1— 1 T 48 |136| — 
(i i i i l i i i 
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134 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
Im Laufe Im Laufe des Rechnungsjahres 1906 
des Rech⸗ ſind in Abgang gekommen 
Am 31. März 1906 iunge a CiU ee S 
jahres 1906 und zwar 
Probi verblieb ein Beſtand ſind von Ze 
Provin: ben widere „ 
? von Fürſorgezöglingen on ina: | T 5 
bezw. (affenen | Au zufolge 
E T ] Fürſorge⸗ über⸗ ent⸗ ent Er⸗ 
Kommunal- born "v durch laſſen offen reichung 
m früherer | f 
verband E È Rechnungs⸗ Tod des 21. 
a jahre wieder vor Ablauf Lebens⸗ 
5 8 in Zugang der Minder- jahres 
s gekommen jährigfeit 
EE , | 
i m. | w. | zuf. I m. | m. | m | m. | zuſ. m. | w. m. | w. m. | w. m. w. 
1 2 3 EE 5 6 7.2258 9 
B. Katho⸗ 
11905] 53| 31 4l-|-| -| 1 F 
1190 45 25 SOT ee ques T E Im (EA —ͤ— i=l l 
13. | Bezirksverb. Wiesbaden 49033 52 23 SE Les nl SE 38] 211) dde u 
1902 43 26 694 — — 4 7) | Der) i—i 8 6 
1901 43 20 634 — | — 5 5 100 — — —— — — 5| 5 
Buf. (1905—1901) | — 236 125 3610 — |- | 21 18| 39 — 1 1 1 3] 1; 17] 15 
1905 477 232 709 — — [7 — 73 — — — —— 
1904| 477 207 684] — — 30 5 357 — 20 43 ES 
14. | Rheinprovinz 1903 426 990| 646] 2 1] 35 40 75 2 1]|11| 5] 3| 2/19 32 
1902 318 155 473] 1 — | 57 43 100 2 1 22 1|— 233 39 
1901! 414 224 638|— |— | 59 39 98 1| 118 34 1) 36) 34 
Buf. (1905—1901) | — 2112 1038 | 3150| 3 | 1 | 188 127 315 15 3 75 13 10 6 88105 
H H | id 


15. 
(aal 1595| 691 | 286] — | — | | ul 386 8| 517 1] 1| 5| 1 — 
1904 1592 678 2270 1| 1] el 24 86 10 5| 4514| 7 8| —| 2 
16. | Staat. 301903 1522 650 | 2172| c | 1139 102 | 241| 8| v 602410 4} 61| 67 
|| 1902] 1292| 580 | 1872| 4 | — | 203 119 322 7 6 692116 sun 87 
101 1483 773 2256 ı | — | 218 | 111 329% 4| 5792607 5108 75 
Summe | — | 7484 3372 10856 12 | 2 | 649 367 1016 37 28 270 86 61 22 981231 
i l | i 
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vom 31. März 1907. | LLL 11222 ))) XV) 
l eu iot — ino Die Dauer ber Fürſorgeerziehung Am 
widerruflicher Aufhebung in Abgang 5 bei d " der Spal Bon den 
gekommenen Fürſorgezöglinge E Dei Deni; e per polen in früheren! 31. März 1907 
ſtanden im Alter von 7 bis 9 Rechnungs⸗ verbleibt ein 
— = jahren auf 
Widerruf Beſtand von 
18 20 1 2 entlaſſenen Fürs orge⸗ 
über [Böglingen 6 
unter s | bis bis bis bis tis | bis bis en Um zöglingen M 
14 1 5 Rechnungs- 
16 18 20 21 2 3 4 5 jahre 1906 | eus 
endgültig EE? 
in Abgang . 85 
ES Gi 
Jahren Jahre AB 
i ; T eno 
m. w. m. w. m. w. PEU GE m. w. m. w. ahed bana m. w. m. w. m. w. zuſ. SR 
10. | ii | 19 | 13 | 15 16 | | 18 19 "| Bka 2 A 
liſche. 
„„ ee ee o eee Eas perpessa sepe 53| 300 831905 
la a es esteem e e spes pense m ens 44| 95| 69|1904 
=| . — — — — —— 11 4— 1-1) 5 1f e 4 — = 2 — | 41| 18, 590 190313. 
SÉ EE 1 4 2 2 3 2 1 —— — 39 19 58 1902 
11-11! =i- 5 s5-|-]|-|-) — —1 2, 2, 23 1|— | 38, 15 5301901 
— =|- |-|- = 121/12 7 s^ $ 4 23/3 — 215 107322 — 
— — 12 —1—— EE 3/- 1 ||| -| —| | -| [| — — 470 232 702| 1905 
2 —6 14/27 2 8 —|— —l15 2| 8 3 = E — 4j- — | -- | — | 447| 202 649| 1904 
rl — 3 3 7| 2f 283| 34| 12 1 2 18 16 13 19| — —i— |-| 6|— | 398 181| 574190314. 
2 = 1 — 8| 1} 10) 2) 89| 89| 4 dÉ 1012 234 27] 4 11 — |—| 7, 2| 262 112 374 1902 
2108 — 5— 9 339 34 1|—| 1— 1| —| 2 236026170] 5| 1 | 355| 185 540| 1901 
6 112 1.15| 6 31 91091079 3 19 5:39 21 49 48 40 37 17 10 18 3 j1927 912 2839| — 
— 1 a el la —| cl Enn 7 SEA EEN ^-^ 4 - 1905 
SET AË EECH -1-\-|--| EEN EE EE EE EECH RE 1 2 1904 
I a 1| 4190315. 
— —— 1 —— — EE ES EES 7998-77-77 1 — 1 1902 
— ËU — 1 — | VVV!!! — 2 2 1901 
JT 
4| 1 5 — 2 2 7 3 1| 120 2] e| 4| 1| =| — SÉ -|-|-|-|- [1568| 680/2248, 1905 
83/—110| 27 4| 17 11] 15| 3| 1| 1/81| 6 20| 18) — =| =| bal sl 4| 2 [1581 655.2186 1904 
— 1l 3[—|ı11| v[32 13 85 74| 3| 4| 7| 6 65| 34 56| 50 —| —|— |— | 25! 2 [1389| 5491938 1903 | 16. 
2| 1| 2| 310 ar 45|11|137, 99| 9| 1.11] 1| 26 9 98 65 54 87|— — | 26| 9 |1093. 461/1554 1902 
3| 1| 3| 1/94| 3 59 2425 77| 8|— 5 4|—| 5 1 11 81834 72 5530 42 8 12660 662/1928| 1901 
12| 4 23 6|54|21 160 62 363216] 28 8059 17 5 109 55 30 9721 |68473007 9854 ES | 
| N | i T : 
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136 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
Von den Fürſorgezöglingen der Von den untergebrachten 
Spalte 22 waren am 
IN 1. in An⸗ 
am aus den am : NET 
f a) in den königlichen 
2 D {egez 31. Mär; ; E 
Provinz 31. März ee ai 1905 > Erziehungsanſtalten b) i 
bezw. 1907 entwichen 31, März noch nicht in Gr- Ki 
7 . || umb bis 907 in , à anderen 
E Rommunal⸗ in Pfleger | zum 2 Pflege⸗ über⸗ 2 Kehungs kommu⸗ 
tell 31. März im ſtellen TN E anflalten EU 
verband 2B fte en pp. 1907 Gefäng⸗ pp. haupt 2 S. " SS Ses : 
— unter⸗ noch nicht nis pp. || unters = Ei 23S aE Pro⸗ i 
2 — zurück⸗ gebracht S S 3 EE BC ziehungs⸗ 
= E gebracht gekehrt geweſen E & 3 8 8 el E vinzen anſtalten 
R m. | w m. w. m. w. m. w. m. w. m. m. m. m. w w. m. w. m. w 
1 ` 2 93 || 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 | 85 
Noch: B. Katho⸗ 
|: 81| 16]—|—] 1|-] —|—| 2] 13[—|—|—| -| - |- ] -1—! —|— 
1904| 29 1| 2|- -|-| -| — EE EE 
1902] 16 . 5 53) 
|| 1901 27 20 — — ——— 1 M! 6j—|—|—|—|—|—|—|—]| —|— 
gut, (1905—1901) | — | 127 e; 4— 7 1| 5333 
t ii n il i H 
1905] 83 283 — 9| 1j 1|—]| 53 20 — — 18 —| — | —[19| —|| — |] — 
: i Ji 
1904 jj 
2.] Weſtpreußen 91903] ai 27 8 ch — 2 — 2 17 GEES — — — DOE EE 
1902] 68 24 4 — 8|-| 2|—| 21 15 —-— 3 ——— 8|—- EE 
1901] 86 336 11 8-i-|-| 7 8 -|-| 2| 7| - E TE 
Buf. (1905—1901) | — | 409 140 23 1 13 19 — 163 |. 29-15 [195 a e 
as 88 23 1|—| EE 14| 131]—|—|—| —| —— 1| — —1]— 
i390] 39-20 EE Bee ee eom] Et ee E 
3. en J 1008 23 11 1/—| 1——— 5 Ber —|—-| =| — — 11 =| —-|— 
em 1902] 22, 115 1|—| 1|-] 1)-| 8 J 
19010 21 812 — —— — — 4j 2 ———— —— = 
gui. (1905—1901) | D | M3 73 „ 2 — 1 -| 46| 37 — -|-| ze 3 —j -|- 
P 
dee 24 16 4| 1 bee 00 v— —— — — EET 
4. | Berlin 41903] 27 1213 1|—-| —|—[| 10 (a rl a a ca un 8| — 
1902| 33| 10| 3 əl -|-| -|- 8 3 —— -|= —— — 3 — 
1901] 12; 52 — 1|-| —|—] 1 pepe eere E — ee zd 
Zus. (1905—1901) | — | 145 55 11 8 8|-| T 1| 51 88: — -|- „ E 
i il H vi 
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vom 31. März 1907. (Tabelle XV) 
Fürſorgezöglingen der Spalte 23 befanden ſich 
31. März 1907 
ſt alten : 2. in fremden Familien 
d) : 
in bes e) f) N a) als Pflegling 5 l 
jose in privaten in £ E unb zwar als d 
lungen und Anſtalten in KW . en nn im (ue 
der EN für Idloten⸗ | Blinden- über- Lehrling, = 
p kirchlichen Heilung der bezw. arit über: 14 Jahre über Gefelle Dienft- 
Gr in Taub⸗ d 14 ält⸗ 
bezw. und haupt un « oder verhä 
Sid ziehungs⸗ || Kranten- NAR Gen darunter | Jahre Gehilfe nis 
armen- || anitalten pflege: cußtalten anitalten alt alt 
anſtalten 
m. | m.| m. | m. || m. | w. m. | w. m. w.] m. m. m. | w. || m. | w. m. w. m. | w. m. | w. 
30 37 38 39 40 41 49 | 48 441 | 45 Aë [| 
liſche. 
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— — 9 2 — EEN — — 15 
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— — 13 3 — — — — f 15 41 — 
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— — 5 8i—|-—i-|-i—-|-| uj 5 


— — i8| 10 | 1 ———— 24 11 12|] 8j 9| 6 32 71 5 2 
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ll 4| 6| -|—-|-|-i-/-| is 5| 2 2 2 2 — 8834s. 
—— EE m ze 19| 6 3 1| 8| 1|— IS 4| 5 
-|-| 4| 2 EE ——— 16 6 | 2 8h 1 3 1 — 11 — 8| 8 
— i-i al 36 — | ıl-|-ı- - | 96 35 24 | 17 20 15 4 2| 44 1 98 17| 
E i i m d D d d i 
-|-] 15] u[—-|-]|-|-]-|]2] 8| 1) 5] -| 8|—] 2]-]| 132]-| 8| 1 
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cU EAR IR , . . EE 2a 
— — 5 — % TT 
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138 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 


Von den Fürſorgezöglingen der Von den untergebrachten 
Spalte 22 waren l am 
IE " ! ; ERR Des 
: am : por i| oT a) in den königlichen 
Provinz 31. März neien en. ` am 1907 Erziehungsanſtalten b) e) 
bezw. 1907 entwichen 31. März man — —— — | | . in 
N "amb bis 1907 in | in Er⸗ anderen 
Rommunal⸗ in Pflege- zum Pflege⸗ über⸗ ! aa ziehungs⸗ fommu- 
. Jj 31. März m ſtellen il E, anſtalten nalen 
verband , ſtellen pp. 1907 Gefäng⸗ pp. haupt Sra SS = Š 
ri noch nicht nis pp. untere = E = ES E RI hid 
8 — unter⸗ zurück⸗ gebracht 10 E = US = Ag E Pros ziehungs⸗ 
2 a ; H d 2 2 S a Ka i P 
BE gebracht gekehrt geweſen 2 8 i 3 55: 3 vinzen ; anſtalten 
— | i i 
8 | : ! , i | | 
m. | w. m. | w. m. | w. m. w.] m. m. m. m. m. m. w. w. m. w. m. | m. 
1 9 | 93 21 25 2 | 27 28 29 3031 32 33 34 35 


Noch: B. Katho⸗ 


1 


19051 5 21 —'— ie esee 31 me eese eta emos 
1904] 8| 2 '—|-j—-|- -|-| 2|- —|-|-|-|- |- -\-,-| - 
5o pomme ases cies] Dor S demde deste emp dp beten eumdem. a 
sol 6 1 2——-— lc 3 E E E EE 
[| 100: 2 | 1 1-]-1-|-1 1|-| 1] -,-|-\-1=|- = 
Sui. (1905—1901) | — 121 9 3 — aj- 122 6 EENEG ET - 
1905| 135 42 4 1 5 — 1 —] 88 634 —|-| 3] 2] — |-! e4 —1— | — 
1904| 145 38 — 1 — 22 56 23 — — J 
6.] Bojen. . . . 41903 131| 609 — 9 — 8|—| 55 30 —— 2| — — — 48 — — — 
6 4 
8 E 
Buf. (1905—1901) | — 612 207 33 218 — 6 s | 265 100 —|— ul —| — — 206 —— = 
1905| 314|117; 8| 1 8| 1| 9f—] 2838 | 99|—|—|—| -| — | — 8416 22 1 
1904| 3451142, 18 217 —| 3 — 163 69 —— —— — — 65 416 — 
7. Schleſten . . . 1903 311 100/27 313 1| 4 1104 27/—— - —— 3426 — 
1902 264 113 10 3.7 1% 2 1| 6% — —-|—| 28 7| 2| — 
1901 | 326 19822 ad tL wee eere iis qu3 38, -81 8] 
Buf. (1905—1901) | — 1560 670 8501169 3| 19 3| 646 253)1—|—|—| —| — | —la49 32 49 1 


8.] Sachſen | 


Buf. (1905—1901) | — | 141| 43 dE 1]|-| -|-| 42 1 -|- -| sl — |- i 2| 1j- — 
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vom 31. März 1907. (Tabelle XV 
Fürſorgezöglingen der Spalte 23 befanden ſich E 
31. März 1907 
ſtalten 2. in fremden Familien 
d) | a) als Pflegling 
in be⸗ e) f) 
ſonderen , ; : g) h) b) c) 
Abtei⸗ in privaten in B e und zwar 415 
E und A Sybloten- || Blinden- übers n "— im NM 
Arbeits⸗ kirchlichen i bezw. bezw. über⸗ 14 Jahre über Dienſt⸗ 
häuſer Heilung haupt Geſelle 
bezw. Er⸗ nun in Taub⸗ und 14 verhält⸗ 
der famae: : Srren= || ftummen: haupt darunter Jahre oder 
Land⸗ ed Kranken⸗ anftaíten || anftalten alt lt Gehilfe nis 
armen: | anſtalten pflege a 3 i 
anjtalten 
m. | w. m. | w. m | 1D m. | 10. || m. w m. w. m | w m | w nt. | w. m. | w. m. | w. 
3 37 38 39 40 41 42 3 44 45 46 | 
liſche. 
CTC 
„„ ee je en „ß e reet a 
„%%% HE CEP EET ETSI 
=|=" 3 1 —— —— 81 3 J EE 
-|= R | 6 i— -i--i-|-| ® 222 — — 3 — 62 
E i | il 
— — u|8 2 — 3 — —-|-|] a| 8 26 5 18 4 8 18 — 13| 3 
— — 14 23 1 — 1— ——1 89 1525 8 21 7 4 1 29 — 35 7 
— — 2 30 1 — 2 — —|—] 76 30 19 | 12 12 11 7 | 1| 81| — 26186. 
— — 168 1— 2.1 —|-| 65 26 86 7 6 62 . 19 
-|- -=| 4 =|- 1 — -|-| 70 28 13 5 11 5 2 — 23 — 34 234 
— — ssi 99 5 — 9 1 — 347 107 91 37 68 33 23 4 114 — 142 d 
| i i H | 
— — 127 $$. 3 — 2]— —]—| 75 25 12 10 11 | 1|- 15] — 48 15 
— — 82 62 — 3 —— — 1182 73 17 20 16 18 1 2 34 — 13153 
— — 63 25 — | — 1 — —— 207 73 34 15 32 14 2 al Ges 58| 7. 
-|-i:8/[|29:. 1 — 2 — — 1198 | 76 29 24 28 | 21 163 79 — 90 52 
— — 31 21 4 2 1| 1, —|—[|248 | 170. moie 55 59 8 8 70 — 115 103 
— — 33422 a 8 6 1 — 1| 910 47 155 | 136 142 122 18 14 255 — 600281 
| e | i l : i ji : 5 i " is 
-=|= 10 4 — 8$:—-]——|-] ol 2 — 1 —11— — 1 alt 8| 1 
— —1 10 3 — ——— — — 20 5 3 23 2 —— 14 — 3 3 
=|=; 8| 2 — 1 — — E 2| 2 — 2| — — — 13| — 76s. 
— — g| 3 11 — —-— —-—1 2| 5 1| 1 11 — — 10 — 114 
1 ; : T = d N 
=|=! 8| 1;—|—;—|-'-]-] 9| 5, 3 23 2 — — 14 - 103 
t KE 23 d 6 9| (( —— 84 —" 834 | 17 
il il i ii 1 i A } » 
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140 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
Von den Fürſorgezöglingen der : Von den untergebrachten 
Spalte 22 waren am 
en 1. in An⸗ 
am aus den am Yi "aint 
f a) in den königlichen 
M = 31. 
Provinz 31. März Paria aan m as E: Erziehungsanſtalten b) e) 
bezw. entwichen 31. März noch nicht in 
M 5 1907 und bis 1 in e or anderen 
Rommunal⸗ in Pflege zun Pflege-] über z TEE! nm, 
31. März im ſtellen 2 E anftalten ler 
verband " Hellen pp. || 1907 [Gefäng⸗ pp. haupt S S EK her 
S noch nicht nig pp. unter⸗ c 3 an = B.E um Bro- Er⸗ 
A unter: zurück⸗ gebracht E A EIE Ag E z iehungs⸗ 
oo . 2B Ke A B i 
2.8 gebracht gereprt gewefen 3|& 3 oz 8 TT anſtalten 
8 fit. | W. m. w. m. w. m. w. m. |w m. m. m. m. w. W. m. w. m. w. 
1 2 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 85 
Noch: B. Katho⸗ 
19051 12 6j—|—|—|—i—|]-| 8| 8i—|—|—|—| — —1—1—1.— — 
1904] 9 24 elle 6% % Re = 
9, | Schlesw. 1 0 1903| 9| 2 — — — — — „ Seele eel | ee -|- = nes 
1 j il H H 
Provinzialverban 1902 E des ee ee ns ehe > B 
1900] 5 3: — n WIC — — — 
auf. (1905-1901) | — | 39 11 1 -i-[-i- -| 18:138 ||| um ein 
1905| 44 | 14| 2 — 1|- | — 30 | 8 —— — |-j-|-'-|- 
1904 48 26 2 —— 21 26 142 —— —| - |-i-|-i- | — 
10.] Hannover .. . 41903 54 251 1 — x pes as spes ee ee | m ee EE 
[1902] 26 13 11: — 1-1 —]—| 16 | 7;—|—]—] -| — |— |—|—|-| — 
1901] 38 2 — — — == 5 ? I— EEN EAR 
i E 
Buf. (1905—1901) | — 210 101 6| 1 1 .— 3 d 9» |as —|-|— -| ES I-,- je 
E ji li 
1905 219 128 11| 1; 2|—li 5| 3| 99 68l—]|—-|—|-]-— Së —i—|-— 
1904| 178,122 6 ni 2 — 2| 2| 5 5— „ 
11.] Weſtfalen .. . 41908] 150 71 8| 1p — 1 — 3120 —|—|— | —| — | —.———— 
1902] 129 82 9 — 2 — 2 — 25 —|—-|-| -| -= |-1-|-:—-|— 
1901| 138112 8 -i VUE — — GEES 
à ih 
gui. (1905—1901) | — | 814| 515 | 42 5 10 — 10 5| 224 ug — = -| -| EN -i-[-[- — 
190085 22 9 — ——— ——1 14 45i—|—|—| 16 — —— — — — 
1904] uj 4 — EL —— —— 5 2 —— 1—ͤ — —— — 
12. | Bezirksverb. Caſſel 1908] 18 8 —- - — — 4 Luz Sat et ge pese —i— = 
1902| 20 14— — -|-j —|—]|] 1| 1——— —— 8 peres 
1901| 17 5 mp 22 ees eer en = 
! u“ l 11 i ` 
Buf. (1905—1901) - | 88 17 — EE -|-| 25 2 — cs as SIE = 
i i | t 4 


1902 und 1901 überwieſenen Fürſorgezöglinge 141 
vom 31. März 1907. (Tabelle XV) 
Fürſorgezöglingen der Spalte 23 befanden fid) 
31. März 1907 i 
ftalten 2. in fremden Familien 
! 

dë o) D a) als Pflegling 
fonderen |, . ; g) h) b) c) 

Abtei⸗ in privaten Hn unb zwar 

lungen und Anſtalten = . = als im M 
der M id für Idioten⸗ Blinden⸗ über⸗ Lehrling, 

1 kirchlichen Heilung beim. bezw. bai über- 14 Jahre über Geſelle Dienſt⸗ 
bezw. Er⸗ und in Taub⸗ Got unb 14 P verhält: 
ziehungs- || Kranten- || Seren || frummen: darunter Jahre mu m 
armen⸗ anſtalten pflege anſtalten] anjtalten alt alt ehilfe 
anſtalten 

m. | w. m. | w m. | TD. m. | w. m. w. m | w m | w m | 1D m. | w. m. | 1D m. | w 

36 37 38 39 || 40 41 42 43 44 45 46 
liſche. | 
a E === es] aene £| te e estes] ds Pep 303 
—[-$| 11-|-|-|-|-/-| 8| ı | ı|-\-|-|ı1l-)| 1 —— alı 
ipee D 2 |-|- :-|-|-|- 7 - — -|-|-1-|-1 s\-| Al lé 
le a 1—— = 4 — T5 dem oes = 22 iuc coe us 
-|= 18 ji s — — = -|-| 2 2 22 — —— 2|- 8 — ji 2 

i ] T ; `. h 
— — 29 8 — — 1 11 — —— 14 6| 7 ANE E bas diues 
r a E Sr e I a e e a ae 
s 16 1 ES EES EECHER 4 644 — — 13 — 11 5 |o. 
mE. vil-—|-il—|-—i-—|-[|10j 6| 2 — 2| = - Tasa. 2.8 
C 19 115 9 5 2 — 12 — 8H 
—|—; 96 47 1 — 2 T - [1 50 | 34 20 24 19 10 1 41 — 32 30 
Hd ii 4 L h i. li 

—|-, 97 6 12 1|1 —|—]116| 58 50| 36 47 33 , 3| 3| 85| 1 831| 21 
— — 51| 54 1, — 1|—. —|—|118 6t | 27| 29 24 28 3 1| 46| 1 45 34 
— — 26 18 4 1 11 — — 116 50 24 20 19 18 5 2 50 — 42 3011. 
— — 24 14 1| — —| 1. — 102 66 17 23 15 19 2 4 46 — 39 43 
„ 21 —.— — 120 95 41| 35 40 33 ; 1| al 48! 4 36 56 
— — 212| 16 $ | 5/4 3 — |572 333 1590 143 145 131 14 | 12 220 6 193 154 
— —1 13 4 — —— — ll 8| 5 5| 8; 4| si 1— 2 — 1j 2 
— — 1 4| 2 — -l-i -|-| 6| 2 1| 1! 1| i- J — 1| 1 
— —1 4 -[-|-l-|1ji-|-| | 71 7| ses 25412. 
=|=] 1 1 —— 1s 131 8| 6g 8| si AE 8|—] 6| 7 
x 8 — — 1-41 sb 2| % 2 2 — 28s — 5 4 
— — s 10 — in 1 — 1 61 35 21 i! 22 15 2 2 19| — | 18| 18 


Fortſetzung ſiehe Seiten 148 u. 149. 


142 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 


Von den Fürſorgezöglingen der Von den untergebrachten 
Spalte 22 waren am 


| j 1. in An⸗ 
am aus ben am ` : 5 ` mm 
] : d a) in den fóniglidjeu 8 
i teges 31. M A 
Provinz 31. März a E 100% Erziehungsanſtalten b) o) 
bezw. 1907 entwichen 31, März | nod nicht ndo in 
S z i und bis 1907 in ` anderen 
Rommunal⸗ in Pflege- zum . Pilegez | über⸗ 8 ziehung remm, 
31. März im fſtellen U: ` anftalten , 
verband , Hellen pp. | 1907 || Sefäng-| vp. haupt SIS 2 SH MAIEN 
= noch nicht nis pp, | untere S ein Er: 
SI unter: : MS pp 5 . SS Pro- 
EK zurück⸗ gebracht SISSE An E „ iehungs⸗ 
E El gebracht Ce geweſen e E E 8 i 2 E Ke ;, anftalten 
= m. w. m. | 10. | m. | TU. m. | w. m. | 10. m. m. m. m. w. w. m. | w. m. | w. 
rr 2 23 241 25 26 | 27 28 293031 32 33 31 35 
Noch: B. Katho⸗ 
1905] 52 28 —— 1 — — 2 33 2——— — E EE 
| tga EE EE WEE EE E E E 
Bezirksverband | ps WEE E Su s EK FT m 
18. Wiesbaden 11903] 38 i 2 1 16| 8 1 | = 
[1902| 38 17 1| EE EE 19| ——-— 8|— |-|—-|-1—-| — 
1901 35 10 2 — 10 5——— 1| — — — — — — 
Ruf. (1905—1901) | — | 203 103 10 2 2 — —| 2| 95| 57 —— 15 —— EE E 
(1905| 448 2 — 1|—^11| 8333 191 —| —| —| 68| — |16| 40 ı —| — 
1904| 408 196 30 1| 3 — 6 5] 208 129 — —|—|23| — | 6| 42| —— | — 
14. | Rheinprovinz 1903] 348 173 34 1| 0| —. 5 7 124 92|—]—|—| 16 — 52506 — — 
1902| 243 108 13| 2| 44 — 2| 2| 80 47 —-— — 6 — 3 18 2 —| — 
1901 314179 31 a 5 — 5 A 92 64 —-— — 8 — 3 221 —— 
auf. (1905—1901) | — 1756 880 123 6 190 — 29 26 832 523 — 121 — 33 14710 — | — 
i i L i . i i i i i b 
1904 1 | 12—|—;—]—-5—|]|-| 1 | 1;—-|-]-| 11 2 |- -|-.—| — 
1903] 2 | 1 1|—:—|—-. —— 1 — ll cl il cl — 
15.] Hohenzollern É [ i . ` : ` 
GC WE ee EE 
i " | | d 
1901| - | 2 1-|- —-j-:—j-] - | 1°-|-|-| -| — i=:-1-:-| - 
5 T T | : x | 
Zus. (1904—1901) | — | 441 (——— —— 2 | 2! -|-/<| 1|- zx De 
] T . i $ ii 
1905 1478| 658: 46| 5 21| 2 28| 15| 979 489,— — |20| 74| — |16 ag 29] 1 
1904| 1403| 637 81; 8; 28 — 19 10 636| 354; — — 13 29| — | 6 161| 4 18 — 
! f j B $ T i 
16. | Staat.. . 41903 1247 531, 88; 9.38, 1 16| 8| 411| 234 —|— 217 — | 5120| 8 9| — 
i 1902] 1002 446 52 10, 30 1, 9| 4| 289/154 —|—| 7 12 — 3 85 9 5 — 
1901 1147 651 83| 5 29 — 7 6 266 146 — — 4 9 — 3 89 4 3 1 
Summe | — 627202923 350 37 146 4 79 43 258707877 — — 46 141 — 33 606 43 6 2 
i | li Í li Í i ; H j i 


1902 und 1901 überwieſenen Fürſorgezöglinge l 143. 
vom 31. März 1907. (Tabelle XV 
Fürſorgezöglingen der Spalte 23 befanden pa | Lcd; 
31. März 1907 
ſtalten EM 2. in fremden Familien l 
d) ; | a) als Pflegling | 
in bez e f | M IS dece a 
ſonderen |. : : : ) g) h) i | b) c) 
Abtei⸗ in privaten in ia n | und zwar " 
lungen und Anſtalten ` RR d ge E " im E 
ber für Idioten⸗ Blinden⸗ über Lehrling, Su 
Arbeits kirchlich l LA ; iiber: e. über Dienſt⸗ 
Me irchlichen Grig pn bezw je über 14 Jahre über Geſelle 
bezw. Er⸗ ME NE Taub- Jany ; und 14 verhält⸗ 
der ieh e. = | ren: ſtummen⸗ haupt darunter Jahre oder i 
Land⸗ ziehungs⸗ Kranken⸗ i nis 
0 ganſtalten | anftalten alt alt Gehilfe 3 
armenz , — enftalten pflege 
anftaften | | 5 : 
m. w. m. | w. m. | 1D. m. w. m. w. m. 1D. m. w. m. i 10. m. w. m. | 1D. m. | 1D 
36 | 87 , 3838 39 40 41 49 | B 444 45 466 
liſche. 
— — 25 232 — — 1 — —— 19 5 10 4 10 a — — ( 2 — 71 
— — 13 13 — | —i—| 1 — 22 9| 10 24 9| 2| ii 5 — 77 
pee We. ssepe Is 307 2| 6 əl sls AR e 183|- 3| 41138. 
—— 13 7 — — 1 eere 18| 10 2| 4. 2 3 — 1 12 1 4| 5 
—— 9| 5 — — —— —— 18| 9 22 2 1“ — 1 10 — 6 7 
— — 73 56 2| — 2 1. — -| 95 43 26 18 25 15 1 3 42 1 2X 24 
— — 219 172 8| 21 — — — 106 33 47 23 45 23 2 — 36 — 23 10 
— — 130 120 5 äh 8|—] — ] 203 67 63 33 57 30 6| 3 90 — 50| 34 
— — 76 81 3 — 2 — 2 — 223 80 58 30 49 28 9 2 108 257 4814. 
—|—i 55 41 1| 1160 60 28 11 19 10 4 1 86 2 5147 
— — 56 58 5 111 —— 220 114 48 39 33 35 15 4 116 4 56| 71 
— — 536 472 19 7 7 1 2|—| 912 | 834 239 136 203 126 36010 436 8 237 210 
| | | |! | 
ES Ener 
„„ GE 1 is 1 „„ 
| : 15. 
See] eme eem ed m sy: iom Feel eee E ee 
| 
WEE ul oes EE E e P E 1|—| 1| —| 1]|—|-| -|- | -| — 
-|= 1) s:-|-]|-]-]-]-|2]| 2; 2| 3] 1| 1; 1| -| -]- | -| 1 
5|—| 619] 445 12 8 9| 1|] —|—] 483 166 183| 104 | 163 97 20 7] 188| 2 162 60 
14 — 388 336 8 7 5| 1| —|—| 755 274 167 108 | 140, 100| 27| 8j 254 1 884| 165 
5 — 235 217 14 2 7| 2| 2 — 825 294 | 161| 94| 186| 86 25 8| 325| 2 339 198] 16. 
1 — 168 136 6| 2 5 2] —| 2] 698 287 99 77 86 6713 10 310) 3 289 207 
— — 142| 129 12 5| 7| 8| —| 1| 862 495 195 170 | 162| 152 33 18 824| 8343 317 
— - e i - n i 7 
25 — 1552 1263 52 94 33 9 2 3 |3623 1516 805 553 687 502 118 51 1351 16 1467 947 
H Í ] il T i 
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144 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
Noch: Von den untergebrachten Fürſorgezöglingen der Spalte 23 befanden ſich 
am 31. März 1907 
; ; i nod) in der i bereits in der 2. und 
Provinz n der eigenen Familie 1. Pflegeſtelle weiteren Pflegeſtelle 
a) als Pflegling & | unb zwar unb zwar 
Ae bezm. Bes 2 nn 
2 à unb zwar |3 g | | T 
ommunal⸗ ^ — S Ea ` | nur in 
S über übe A ZS ŠE nur in nur in nur in l nur in einer GE 
SE „ . | 3 | 
verband Tëlee | O Gel r EEE] sl m | sl Il 
= haupt B | Jahre à S ftalten | milien | ftatten | milien einer N 
B 2 2 alt = i | i Familie mitten 
SA — i i f d j 
X m. w m. w. m. w. m. w. m. w. n. w. m | w. m. |w m. w. m. w. m. | w. m. | w. 
dis 2 47 | 48 49 50 51 52 53 54 55 | 56 | 57 58 
Noch: B. Katho⸗ 
1808 | ne esse espere p | 22 38: dope i ere or epe es 
1904 1 — 1 —- 1 . 8 2 1 2! ge aee | e 16 | 25 2 1 
1.| Oſtpreußen 1908| — „ "s daa ME Are SE — 12| 7 4 9 
:0|—|—i—|—-i-|—-|-—|7-|-| 1| 2 1[1 8|—;—|—. 8| 1 9| 4 
19010 1| 1j 1| 1j- 1 i4-j-| 8| 54 1 2. 2 — —— 8| 7 18| 6 
Hi E 1 B ` Ib n N 
Buf. (1905—1901) -| 2 1 22 1—|1 2 -I-[-—- 42 94 4 5. 8|—'—|—' 45| 20 28 13 
j i D i 
19080 —]—1—|—]-|-|] 2 | —]— —-|-|] 80,20 8| 7; —]|—" 124 — 1 1 — 
1904] — | — D =-= = |=- — 1 3618 23 — — — — 38 4 15 3 
2.] Weſtpreußen 4,1908] 1| 15 1| 1/—— 11 ——— 1114 31 1 — 1429 28 8 
D I à j L 
Bos ec a ees. 
901 — |=} = le Gel sepe 12 oi 8| 5'—|—,. 8 8| 85; 6 28 7 
l i i ii i ji i i 
7 m T ] . 
8uj. (1905—1901) - | 1| 1: 1| 1j-- 1 Gi 67 17 17 5| 2 109 173| 23 S4 22 
19080 — | 10/— 1 —1— —————4 9] 81 — 1 361,— — 25 10 1| 8 
1904] —-— 1-1) — 1]; C; 14 10 10 — 21 1, 16] 4| 6 4 
3. d EE EENEG 8| 5 2| 1,—|—i—|—i 14 3 4| 2 
SERERE: eee TE 1| si E E 2| 1) 12 25 7| 8 
1901| 1 — 1|— ise es Pga haee 2 5 — 9 2 
1 È N Hi 
Buf. (1905—1901) -| 1| 11 1j 1/1 1 - rt) 28| 27 5 6 5 3 6 4 22 19 27 M 
1905 2 — 2 —1— kel [- - 7 4 — 10 5j—|—] 13| 1j 19} 2 
204 — 1 1 442 — — 8 7/— — 5| 2 12 5 
4.] Berlin . . 19030— — — ———— EE EE — 4 — — 41 — — 6 417 3 
19021 5 2050 2|—|-| 5| 2——(—f—] 1 —— — 1| 1j—|—, 6| 3 25 6 
111901 2 — 2 —.—— 2 sere er ek: 
Buf. (1905—1901) -| 9 d 9 d 1- 8| 9 —— — | 12| 10 | — E 18 15|—|—, 38] 11 82 19 


1902 und 1901 überwieſenen Fürſorgezöglinge "E 145 
vom 31. März 1907. (Tabelle XV) 
Es find im Rechnungsjahre 1906 

Von den bis zum SE = ; Die Führung 

Schluſſe des Rech⸗ > aus der A %%% 
nungsjahres 1905 entwichen Familien⸗ aus der hat ſich gegen diejenige 
entwichenen bezw. im von den Ent⸗ pflege bezw. Anſtalts⸗ des erſten Jahres z 
Gefängnis gemejenen wichenen der Geſinde⸗ SC in in ber 

Zöglingen find im | 9 dienſt oder amtitene icht⸗ Fürſorgeerziehun 
e Spalten 61 u. 62 1 pflege, gericht geerziehung 
nungsjahres 1906 wieder zurück- in Geſinde⸗ lich M Aë 
zurückgekehrt bezw. gekehrt bezw. ein- || Anſtalts⸗ dienſt oder V. eſtraft R 
wieder eingeliefert dus b: geliefert worden pflege RIED , Dere 
worben Anſtalten ] Familien gekommen gekommen worden gebeſſert ſchlechtert 
(ausſchl. (ausſchl. 
der Ent⸗ der Ent⸗ 

in in in in wichenen wichenen 

Anſtalten Familien Anſtalten Familien Sp. 6162) Sp. 61—62) bei 
m. | w. tit. | w. m. | 10. | m. | w. | m. | 10. | tit. | TD. m. | w. m. w. l m. : w m. | 1D. | m. | w. 

59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 ES 69 T 
liſche. | 

dae >] „%%% T | KLS, ta 6| Al A| 8 
SE, TT ( 1| 12 2 — — 9 2| 1 — 
— -| — 1 — — 1)-| 1) -|- |-| -|-| 8| 7 8|— 7) 2l EC E Ee 
1 —-|-/-1-|-| 1|-|-|-|-|-| 1117 3| 2| —|—-]| 4| 11 — 
ee lee] uer mer EE B. d dues 
———GYX"————— Ó—T 1 e — —— — —— — — — 1 = ` 
e| -|-| -| 6| 1|] 8$|-: 8|]—| 1]- 5 e| 30 18 s|—| ajio] s] 
11—|—-[-[21/8| 5]|—1|] 8! 8| 1|-| 2|-[ 21) - || 8| 1| 22] 8j] 3| 2 

3 ——— 2 — 20 — 12 — 1 — 10 224 4 7 — 28 7 8 1 

11 ——— 2 — 82711111 8/23 11 2 — 21 6 3 1 [o 
2 ——f— [3 — 5 265 2 — — 3 113 5 2 — 16 6 2| 2 

1 SE „ w8ß EE EE eese , ie a A 

Sa n -| 14 3 47 4 34 6 1 1 30 6 95 24 20 TET 37 26 7| > 

i " I i il 

ax] eSI Sa ee et 1} 8} 2] 7] 1) 1] 1] 4ļ 2] 2 
Lese AE g a ECH SE RS aA a 1 5| 8| 1 — f 10|, 75. 1| 2. 
~| sai est 8] tp) $px-p—1-—1] 91] if 8j 21 7 5 1| — E 
— =| ——— — 4 — 2 — EH 1^2] 5 ᷣ 2 —— 7 3 2| 1 
„„ c NIE E 5 3 2 EE 
ip -| >| 11133 13] 3 2 1 7| v5 4 1 4 1| 29 21 7 5 
„„ sper ehe 290] 99 ek ior» 7-]- 
11 — —— 4|—| 2 2 1 — — 1 2 — 5 öf 1, 1 7 5 — 1]; 
„„ %% ee sc, EC sx copus 6| 7 — 14. 
=| —— -| 3— 3 2 111 — ] 2 1 91 3 2 — 9 311 — 
JJ speed pese se esee red ip Ade „ 2l 1il = 
d | | 
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146 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
Noch: Von den untergebrachten Fürſorgezöglingen der Spalte 23 befanden ſich 
am 31. März 1907 
„ "s d noch in in der ` bereits in der 2. und 
Provinz 3. in der eigenen Familie 1. Pflegeſtelle l weiteren Pflegeſtelle 
bezw a) als Pflegling || & und zwar ! und zwar 
M s |8 i | mS 
Rommunal- ` |. Eds FREE. ; | | "EX 
ri über über E En S nur in | nur in nur in nur in einer ur 
verband haupt EK Ke 85 Sla sa Fa- | Se Fa⸗ kie | Anſtal⸗ 
= haupt SS Jahre Ž E ſtalten milien || ftalten |; milien einer- en unD 
8 EISE S | Familie 8e 
E > 2 | | milien 
ES i l ! | ` ! i 
m. w w m. w m. w. w. m. w m. | m. |! m. w. m. w. m. w. m. | w. m. | w. 
ES B 2 47 48 | 49 | 50 51 52 53 54 55 56 57 58 
Noch: B. Katho⸗ 
1905 — adem — ————f——— - 3| 2 1|-"-|-"-|-| 1|-|-|- 
1904| — — — 1-1 1-1] 2) ——— [||| 112 — — 
5.] Pommern . 419030 — * == zx a ae 2 2er = — 1 4 8| — 
1902] -| — 1 | - | -|-] 2| — |- 1]|—i—|— 1| 1| 2 — 
TORE SE SE e Se a e e e a E 
i il S | ] 
Zuf. (1905—1901) — —— 
| 1905| = | — || = | 1-1] 7 [ e | 82 j81 | 8: 5|—1—| 4115] 3 2] — 
1904.—|—| -|= |-|- —|-)-| |—-|-|88 | 18 27 10 3; 2018 2] 49 4 10 2 
6.] Poſen . .4190]—|—|—| —1—— — — ——— 1 19 | 24 22 12 6| — | 11| 9| 49 724 8 
1902] =|=] = =-= = SE 10 515 8| 8[|—|14/11/ 36 7 214 
CCC 2 — 17 6 9| 1/17 13 34 2 25 10 
| ) 
auf. 1905—1901) | — | - | - | | H|- -|- -/-]-/- [351 79 112 390 24 3 60 39 183 | 23 82 | 24 
1905 1 — — — EE 1-]-]-]214| 855 798 2) —— 81 180 4| 3 
1804 — | —|1—|—|—-|—| — ——— 1126 61 10 18 8 3 1 1147 40 53 19 
7.] Schleſien . 419030? — ———— — |---|- 68 20 1312 6 1 6| 2/193] 3895 97 
1902] 2 — 1 ———1—1——— 24 20 15 18 5 110 3121/27 89 44 
1901] 1] 10 1| 1/1 11—|—/—|—|—|—| 17 10 42 62 4| 13434102 33127 58 
Buf. (1905—1901) | e | 4 
1905} — | 51 Eee es EE E 17 5| —— 2|] —-l—-1]-—] 7] 20 — 2 
19044 1 —]|—|—--—|—]|-|1-]-.-] 9| 20 32 — — 3 — 14 2 8| 2 
8.] Gades . 1903| — | = |—| — —-—-|— |- |--I-4--|-| 1| 1| 4 — 121 — 12 47 
1902 1| 11 — | 1:—|-2|— 1.—— 11-| —| 3 2|—]| 1 — 2|—] 9| 4| 14 
19011 -| 2 -| 2—-—— 1 2l-|-|-|-[ —| =- 17 tz is 7| 2j 8] 1| 18 
Buf. (1905—1901) -1901 | — | 2| 8|—| 8|—|— = 8 1— dÉ 27 11 10 3 4| 2 13 2 50| 13 37 12 
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147 
(Tabelle XV) | 


Es find im Rechnungsjahre 1906 


Von den bis zum 


Schluſſe des Rech⸗ 


nungsjahres 1905 entwichen 

entwichenen bezw. im Von den Ent⸗ 

Gefängnis geweſenen wichenen der 
Zöglingen ſind im Spalten 61 u. 62 
Laufe des Rech⸗ f 
nungsjahres 1906 wieder zurüd- 

T ; efehrt bezw. ein- 
zurück gelehrt bezw as ud g 5 bezw. ein 
wieder eingelicfert geliefert worden 

worden Anſtalten [Familien 

in in in in 
Anſtalten] Familien Anſtalten [ Familien 

m. | w. m. | w. m. | w. m | w m. | 1D. | m. | 1D. 
59 60 61 | oi 63 64 
liſche. 
mss ext bt 1... oz) i lh m WË 
„CCT t Ee 
a MON — — 1 — im — — EE RR — 


aus der = 
aus der 


Familien 
pflege bezw. 
Geſinde⸗ 


dienſt oder | 
Lehre pp. | 


in 

Anſtalts⸗ 

pflege 
gekommen 
(ausſchl. 
der Ent⸗ 

wichenen 
Sp 61— 62) 


sm 
65 


9[nftaltà« 
pflege in 
Familien⸗ 
pflege, 
Geſinde⸗ 
dienſt oder 
Lehre pp. 
gekommen 
(ausſchl. 
der Ent⸗ 
wichenen 
Sp. 61—62) 


m. w. 


Die Führung 
hat ſich gegen diejenige 
des erſten Jahres 
in der 
Fürſorgeerziehung 


gericht⸗ 
lich 
beſtraft 


worden 


148 Die in ben Nechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 


nach dem Stande 


Noch: Von den untergebrachten Fürſorgezöglingen der Spalte 23 befanden ſich 
am 31. März 1907 
; 25 ; er noch in der KR bereits in ber 2. und 
Provinz 3. in der eigenen Familie 1. Pflegeſtelle weiteren Pflegeſtelle 
ben. a) als Wilegting E e unb zwar : | unb zwar 
0 EU — H 
amin | und zwar [3 IS ] du 
n n — — 2 S ] ! nur in GC 
ri über⸗ " | 3 SÉCHER „nur in nur in | nur in nur in einer odd 
verband = über 2 e| über SSS Anſtalt denen 
ö = haupt S 5 14 S ENEE An⸗ Fa⸗ An⸗ Fa⸗ d Anſtal⸗ 
= haupt E $ | Sabre & £ ſtalten milien || ftalten || mitten einer a 
8 S 3 ar je 8 T Familie I 
2 M 2 milten 
sQ — i 
2 ! | 1 ! 
= m w. m. | 1D n. w. m. w. m. w. m. w. m. TD. | m. w. mn. | 10. m. | w. fit. | w. m. w. 
1 2 47 4R | 49 [ 50 51 52 53 5^4 55 | 56 |]. 57 58 
Noch: B. Katho⸗ 
1905/— — — | 1-11 EE ai 5; 1s i] 
Schleswig⸗ J104 —| =l — | — i~- —- - 5) 1 EE EIERE 1| 1|] 2| — 
Holſteinſcher Ji1993] — | — || — | — l| —1—| — ii-i ff ess ps DE ER n | 
Provinzial: | 
verband 1902| — | = 1 — za a ee leg z 2 a a cti u s 
DER pese epe ns Ge —| 11 — — 1 2 — — 2 — 2| — 
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vom 31. März 1907. (Tabelle XV) 
Es find im Rechnungsjahre 1906 
Von den bis zum Die Führung 
Schluſſe des Rech⸗ : 8b 1 
Ree 1905 entwichen Senn: ne 15 hat ſich gegen blejevige 
entwichenen bezw. im von den Ent⸗ pflege bezw. 1 idi des erſten Jahres 
Gefängnis geweſenen wichenen der Geſinde⸗ 1 l in ber 
Zöglingen find im Spalten 61 u. 62 dienft oder pflege gericht⸗ Fürſorgeerziehung 
Laufe des Rech⸗ . Lehre pp. Ge Ge : 
nungsjahres 1906 wieder zurück⸗ in : e i lich M 
zurückgekehrt bezw. e TT gekehrt bezw. ein⸗ Anſtalts⸗ ii ii beſtraft 
wieder eingeliefert Se j geliefert morden pflege ge Wé ver- 
worden Anſtalten | Familien ; gekommen ee worden gebeſſert ſchlechtert 
3 (ausſchl. der Cnt: 
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in in in in x |  midenen 
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150 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 


Noch: Von den untergebrachten Fürſorgezöglingen der Spalte 23 befanden ſich 
am 31. März 1907 


bereits in der 2. und 
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vom 31. März 1907. | (Tabelle XV 
Es find im Rechnungsjahre 1906 
Von den bis zum Erase cie Ue er e e e e E Die Führung 
Schluſſe des Rech⸗ aus der ; 3% %; 
nungsjahres 1905 entwichen Familien⸗ aus der hat ſich agen ene 
entwichenen bezw. im f— von den Ent⸗ pflege bezw. Anſtalts⸗ des eriten Jahres 
Gefängnis geweſenen wichenen der Geſinde⸗ . in in der 
Zöglingen ſind im >. || bienjt oder Familien- "a Fürſorgeerziehun 
1 Spalten 61 u. 62 || eh mn. fiene gericht⸗ Fürſorgeerziehung 
nungsjahres 1906 wieder zurück⸗ in Geſinde⸗ lich e 
zurückgekehrt bezw. gekehrt bezw. eins || Anſtalts⸗dienſt ober beſtraft i| 8 
wieder eingeliefert DES qua geliefert worden pflege Lehre pp. Qa JI ver 
worden Anstalten [Familien gekommen || gekommen worden gebeſſert 1 ſchlechtert 
(ausſchl. (ausſchl. l ) 
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Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 


nach dem Stande 


| Im Laufe Im Laufe des Rechnungsjahres 1906 
des Rech⸗ ſind in Abgang gekommen 
Am 31. März 1906 nungs⸗ rep 
jahres 1906 und zwar 
Provi verblieb ein Beftand find von = Ta p 
Jrovin 5 IN f 
von Fürſorgezöglingen 5110 pan: pi 
bezw. laſſenen ruflich gültig || zufolge 
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vom 31. März 1907. (Tabelle XVI) 
, Die zufolge endgültiger und Die Dauer der Fürſorgeerziehung N Am 
widerruflicher Aufhebung in Abgang bel der den ger ber epar Bon den : 
gekommenen Fürſorgezöglinge dir D in früheren 31. März 1907 
ſtanden im Alter von 7 bis 9 Rechnungs⸗ verbleibt ein 
SE EE EE EE E EE 1 Beſtand von 
14 16 18 20 1 2 3 4 o Ge Fürſorge⸗ P 
unter unter ^ uber NT .A. 
bis bis bis bis sis | vis | We | ss . meri Jen 
14 1 Rechnungs⸗ , 
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En D, eng Be STE m. w. m. w. m. | w. m. w. m. d im. As m. W id w. | zu]. 
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154 Die in ben Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
Im Laufe Im Laufe des Rechnungsjahres 1906 
des Rech⸗ ſind in ang N 
Am 31. März 1906 nungs⸗ S. ` 
jahres 1906 und zwar 
verblieb ein Beſtand finb von * 
Provinz I den wider⸗ wider end⸗ 
n Ur Org ingen lich ent⸗ | entr ves . 
E Lu über a ue 
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verband SE Rechnungs⸗ Tod : A 
EK jahrewieder vor Ablauf l 
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vom 31. März 1907. (Tabelle XVI) 


: Die zufolge endgültiger und Die Dauer der Fürſorgeerziehung Am 
widerruflicher Aufhebung in Abgang betrug bei den alt der Svalt Von den : 
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156 Die in den Rechnungsjahren 1905, 1904, 1903, 
nach dem Stande 
i | | n Von den Fürſorgezöglingen der ) ` Von | ben untergebrachten 
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vom 31. März 1907. (Tabelle XVI) 
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Überficht 
über den 
Beſtandd und die Unterbringung der auf Grund des Geletzes 
pom 13. März 18718 der Swangserziehung überwieſenen Jugendlichen, 


loweit fie noch in Fürlorgeerziehung find. 


Rechnungsjahr 1906. 


Beitand und Unterbringung der auf Grund des 


überwieſenen Jugendlichen, ſoweit 


Abgang im Laufe des e 1906 


= Beſtand 
Beſtand Zugang wider: unwider⸗ am 
rovin im Laufe , l a 
p ! di 995 ruflich ruflich durch Ab⸗ 31. März 
J. ep Summ 
d 31. März [Rechnungs-] durch entlaſſen entlaſſen lauf der VS SC? 
E Sp. 5 e 
Kommunalverband 1908 jahres Tod P Minde ai (Sp. 3 u. 4 
3 bis 8 üali 
1906 jibrigteit| ^ abzüglich 
vor Ablauf der Sp. 9) 
Minderjährigkeit 
2 | 3 4 5 6 | 7 | S8 | 9 10 
a) Männ⸗ 
Oſtpreußen 446 — 3 13 37 42 95 351 
Weſtpreußen 296 — 2 « 19 — | 49 63 233 
Brandenburg ohne Berlin . 504 — — 33 5 49 87 417 
Berlin Ser de 261 — — 5 3 68 76 185 
Pommern 339 — 1 6 — 65 72 267 
Poſen 295 2) = = 43 9 | 99 74 221 
Schleſien 805 — 4 6 172 16 258 547 
Sachſen . . 681 5 3 1 40 81 125 561 
Schleswig: Holſteinſcher 
Provinzialverband 294 — — 24 — 45 69 225 
Lauenburgiſcher Kreis— 
kommunalverband 8 — — — — — — 8 
Hannover "p 382 — 1 19 38 69 813 
Weſtfalen . 282 1 1 23 4 31 59 224 
Bezirksverband Caji el 179 — 1 — 11 27 39 140 
Bezirksverband Wiesbaden . 176 — — 2 4 25 31 145 
Rheinprovinz. Ki A. su 567 8 — 51 6 69 126 449 
Hohenzollern nn 2 — — — 1 — 1 1 
Summe a 5517 | 14 16 230 811 687 1244 4287 
b) Weib⸗ 
Oſtpreußen 105 — — — 4 13 17 88 
Weſtpreußen e AN — — — — 10 10 35 
Brandenburg ohne Berlin , 144 — — 8 — 25 33 111 
Berlin -—À 37 — — 1 — 1 2 35 
Pommern Ba a RE Se 74 — xm 3 — 16 19 55 
einn s 62 2) — 1 5 1 10 17 45 
Schleſien E e A 195 — 1 — 38 20 59 136 
Sachſen. . : 145 1 1 — 4 23 28 118 
Schleswig— Holſteinſcher 
Provinzialverband 100 — — 1 4 16 21 79 
Lauenburgiſcher Kreis- 
kommunalverband 4 — — — — — — 4 
Hannover 107 — 2 3 19 25 82 
Weſtfalen . 45 2 3 1 3 7 40 
Bezirksverband Caſſ el : 60 — — — — 13 13 47 
Bezirksverband Wiesbaden. 58 — 2 1 — |. 8 11 47 
Rheinprovinz. 2 « 159 m — — — 33 33 126 
Hohenzollern m — m — — — — — 
Summe b | 1340 3 6 24 55 210 295 1048 
Geſamtſumme | 6857 17 22 254 366 897 1539 5335 


1) Entſpricht der vorjährigen Tabelle XXVI. 


2) Die Beſtandszahl mußte gegen die Angabe des Vorjahres wegen 


Geſetzes vom 13. März 1878 der Zwangserziehung 167 
ſie ſich noch in Fürſorgeerziehung befinden. (Tabelle XVII) 
Von den Jugendlichen — Sp. 10 — waren am 31. März 1907 untergebracht in : 
: ` Die Jugendlichen (Sp. 10) find 
"S dem Religionsbekenntniſſe nad) 
den ſtaatlichen Familien⸗ . 
Erziehungs⸗ den von pflege — mm 
1 den Kom⸗ 1 = Irren⸗Blinden⸗ entlaufen | 
hammer, want: Privats SAU bezw. u. Taub- in und noch | A 
Hardehaufen, |verbänden] an- 14 Jahre über häuſern Gefäng⸗ nicht 
Wabern oder im Idioten⸗ ſtummen⸗ , | evan: | fato- |... anders⸗ 
St GE eine | ftalten | und 14 Geſinde⸗ PP nig wieder ) l jüdiſch SC 
Au Boppard gerihteten darunter Jahre dienſt | SS Ge ame us gläubig 
Steinfeld Anſtalten " " 
unb Gräfrath S p 
— H | 12 | 13 | 14 | 15 16 | 17 | 18 | 19 | 20 21 | 2 | 28 | 94 25 
liche. 
— 2 112 — 8 2344 — — — = — 810 41| — — 1. 
1 21 1| —|— 210 — — = — — 106 127 — — 2. 
— 76 30 — 7 304 — — — — — 397 20 — — 3. 
— 22 11 9 2 110 1 — — 5 25 153 31 1 — 4. 
— — 55 2 5 205 — — — — — 259 8 — — 5, 
1 39 10 — | — 163 — — — 8 5 57 164 — — 6. 
— 47 88 4 — 458 — — — — — 210334 3 — 7. 
— 13 27 ı | — 520 — — — — — 517 43 1 — 8. 
— — 34 — 9 182 — — — — 213 12 — — 9. 
— — — — — 8| — — — — — 8 — — — 110. 
— — 57 11 — 255 — — — — 261 52 — — 11. 
1 — 45 — 3 175 — — — — — 193 | 1014 — — 112. 
— — 21 2 — 117 — — — — — 128 12 — — 13. 
4 — 906 | — — 115 — — — — — 76 67 2 — 114. 
13 32 86 b 2 811| — — — — — 141 308 — — 115. 
= = eeu ie e I == ges = = = = Top s= — 116. 
20 252 553 24 31 | 3868 1 | — — 8 30 2959 1321 7 — 
liche. | 
— 5 14 — 1 68 — — — — — 8l 7 — — 1. 
— 8 — — 27 — — — — — 16 19 — — 2. 
— 14 5 — 9 90 — — — — — 106 5 — — 8. 
— — 8 3 — 27 1 — — 1 30 4 1 — 4. 
— — 15 1 — 39 — — — — — 51 4| — — 5. 
— — 99 — — 36 — — — — — 13 32 — — 6. 
— 5 18 — | — 113 — — — — — 54 82 — — 7. 
— | 2 DM EE UE — — — — 109 9 — — 8. 
— — 12 ͤ— 1 666 ls lU zs lz 74 „ ET 
— — — — — 4 — — — — — 4 — — — 110. 
— — 10 7 1 64 — — — — — 71 11 — — 11. 
— — 6 — 34 — — — — — 23 17 — — 112. 
— 1 2 1 — 43 — — — — — 39 8 — — 113. 
1 — 17 — — 29 — — — — — 27 20 — — 14. 
7 — 27 2| — 90 — — — — — 28 98 — — 15. 
— — — —— —| e — — — — — — — — 116. 
8 | 27 | 153 14 5 839 1 — — — 1 726 321 1 — 
28 979 706 | 88 | 86 | 4207 2 — — 8 81 [| 3685 | 1642 8 — 


anderer Verrechnung der widerruflich entlaſſenen Zöglinge entſprechend geändert werden. 
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Überfict 


über die 
Befamtkoften der Fürforgeerziehung in den Rechnungsjaliren 


1906, 1905 und 1904. 


22 


170 Geſamtkoſten der 
in den Rechnungsjahren 


Von d 
Die Geſamtkoſten für die Pflege pp.] Von den Geſamtkoſten 2 EE 
aller in ber Fürforgeerziehung (Spalte 3) 
befindlichen Minderjährigen sjahres 1906 den 
Provinz betrugen in e 11 3 
den Rechnungsjahren entfallen in den 


M bezw. 
— [m 
als perſönliche 
Rommunalverband | | Koften auf auf 


1906 1905 | 1904 | assumer andere 1906 1905 


in Anſtalten 
, und Familien 

II da ve dal e lal] ve la æ lau] vt la] e ola 
1 2 8 4 5 6 7 8 9 


Ausgaben 


67 376895 50] 43495965 6593621] 329705/73! 285793 85 
1 Y 
67 20484021 19659729 54171009 16490429 150364 75 


3. Brandenburg ohne Berlin] 694710089 64003554 


1. Oſtpreuß en.. .| 500895 86 439045 


2. | Weſtpreußen . .| 250768038 222901 


532197,59| 623596068 7111421] 44990246 414542 57 


4. [Berlin. 839202.— 655758,.— 531729176 | 633000 — | 206202 — | 532801|— | 437172 — 

5. Pommern . .| 280434112 | 254928 58 l 28630129| 25529155 25142157 | 17254450 | 169952| 39 
| | 

6.|] Poſe n .| 287790 40; 279768 20 263441169] 182487 48 | 105302:92 | 191860 27 | 186512| 17 

7. Schleſien . . 78965542 | 717391152 | 154313/04| 744772/80 | 44882,62| 523055134 | 518261 01 

8. {Saġfen. . . . . .| 587871772 | 470951|47 i 42760298] 493151188 i 44219 84| 35824781 | 313899 65 

9. | Schleswig⸗Holſteinſcher | ! | i 


| i i 
Provinzialverband .. 23801788 21686770 17305593] 22225129" 1576609] 15867825, 144578 47 
| l d 


10. | Lauenburgiſcher Kreis: | |; | | 
fommunalverband . . 581810; 379977 323190 464560 667 50 354207 2533 18 


412864 09: 38942778] 420283008  38137,64| 302280 48 275242 73 


11. Hannover. .| 45342072 


12. Westfalen. 73545576 66168180 5817899 67717108! 5828473] 49030884! 44112120 
| j | i 
13. Bezirksverband Caſſel .| 194592176 179472 97 164856/,89 | 16662113 | 2797163 12972851 ! 
14. |S93egirfóverb. Wiesbaden.] 237369,37' 19804763 


119648| 64 


18075374] 211142/25 | 26227112] 158246 25 132035 94 


T 1 ; i 

15. |Rheinproving . . . 154248629 | 186119891 | 115609605 | 1459368 72 83117157 | 1028324|19 | 907465| 94 
` d i ` 
E ij ! WM 

16. [öoSengotten . . . .| 125100. 140243, 155789] 120760] 4300 83413. 93495 
i i | |o; 

Summe | 7588735 so mamen 15978021/13 | 6726547 93 86218743 | 4987959 12 4500059 44 


1) Die bezüglichen Angaben ſind den Zuſammenſtellungen der Landeshauptleute pp. entnommen. 
2) Entſpricht der vorjährigen Tabelle XXVII. 


Fürſorgeerziehung 171 
1906, 1905 und 1904.) (Tabelle X VIID?) 


Geſamtkoſten entfallen auf Der Anteil 


Staat die Kommunalverbände des Staates | ber Kommunalverbände 


beträgt demnach im Rechnungsjahre 1906 


g e mehr bezw. weniger gegen denjenigen im Rechnungsjahre | ME 
— ͤ —— — — —— — 
1904 1906 | 1905 1904 1905 1904 1905 1904 
6 lal lat ve la| ve laj v la| m Lat e Ia # Ja 
10 11 12 13 14 15 16 17 
i i I | | 
230274 30 178190 13 153251182 | 146621) 201-+- 3691188 ＋ 92431043 T 24938031 [+ 315681931 1. 
138629| 31 | 85864. o 72536 92| 66210 90 | + 14589554 | 2627498 -+ ber r 1965319] 2. 
336609 8 244808 4 225492 97 195518) 21 |+ 3535989 Es 113293 os | -1 19315146 ＋ 4929022] 3. 
279818 ei 806401, — | 218586; — | 2519011|84|-- 95629 — L 25298258 ＋ 87815 — 4 54489166 | 4. 
149328 37 107889 62 84976 19 86972 92 | -+ 2592 11 —＋ 232161134 22918143) + 2091670] 5. 
175627 79 Ä 95930| 13 | 93256 o9 878131 90I-+ 5348 10 + 1623248 — 2674 " + 811623 6. 
462850 19 266600! 08 | 25913051 ; 291462| 85 — 479433 ＋— 60205 15 + 7469.57 — 2486277] 7. 
285068 65 179123, 91 | 157051 62 142534 33] 44348 16 73179 16:4- 2207209 ＋ 36589/58] 8. 
| | l | | 
11320502 79839) 13 ! 72289 23 5985091 -+ 14099178 lan 4547323 — 7049 90 -+ 19488122 | 9. 
| | | | 
2154 60 1771 08; 1266 EM 1077 80|]-- 1008 89 1 1387 47 + 504144 | -1- 693/73 | 10. 
| i | 
25759567 15114024 | 137621 86: 131832 11|]-- 2703717514 4468481 ＋ 1351888 ＋ 1930813] 11. 
| | i | | 
387859 59 245151 92 220560 601 193929 80]-]- 49182 64 + 102444 25 2459132 + 5122212 12. 
98196 34 64864 25 5982433 66660 55 | +- wonner" 31532 17 0 503992 — 179630 13. 
113377 36 79193 12 66011169 67376 38 | + ds 44868 99 -+ 18111 43 4- 11746/74 | 14. 
710730 70 514162 10 453732 97 385365 35 | + MER m 257593 "n 60429113 || -+ 12879675 15. 
1038 27 417 06 | 46748 | 519 12] — vs 204 ui — 50,42 || — 102/06 16. 
| PER | | | | 
3802363 e 2600776 21 2276056157 amer 17 |- 487899 n(mmn 16 + 324719 Zn 425119/07 
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Überfict 
über die 


am 31. März 1907 in den ſtaatlichen Erziehungsanftalten untergebrachten 


Zwangszöglinge (S 66 des Reichs -Strafgeſetzbuckes.) 


174 


Nachweiſung der Zöglinge 


(Tabelle XIX)» 


in den ſtaatlichen Erziehungsanſtalten (Zwangszöglinge nach S 56 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches). 


Belegung im N 1906 = [x T 
Ei es 
Beſtimmt 1 - al 9 as 57 
Erziehungsanſtalt] Eingeliefat aus zur Veſtand äm. | Kei Beſtand | BR] AR | 8 
£ (konfeſſioneller folgenden Provinzen Aufnahme am im a y e am SS AE 
e des Rech⸗ li des Rech⸗ | " — 2 E unn 
Charakter) : , 1. April | 31. Mär | 8 e SS 
bezw. Bezirken von nungs⸗ nungs⸗ | = =. S. 
1906 " US 1907 5 SE 
| jahres | jahres > 0 
ders Im. I w. m. w. m. w. m. w. m. . 4 | 4 4 
1 2 8 4 5 ` 6 M | 8 9 10 11 
S | i 
Hardehauſen li ` T 
il cune y N 120 22 e (3 15 4| 200 
. ! : einprovinz, Weft- — — — 33 — — 1 0 186 
Reg.-Bez. Minden falen u. Weſtpreußen - l; jj 
= i h | 
` 1 t i 
St. Martin Brandenburg, Rhein⸗ ven |l d 137 | *53 
zu Boppard provinz, Heſſen⸗Naſſau, 46 310 3 Mei 
, Weſtfalen, Sachſen,, — | 80| — 27, — 18 — 21 — 24 31 165 134 
Reg.⸗Bez. Coblenz Hannover und : | l 
e». Schleswig⸗Holſtein il 1 1 
! E i 
Brandenburg einschl. | I i 
Verlin, Pommern, | ` 
3 c Cassel ern eee. 180 pe Ai in 26 = l 25 = i 96 — 37] 230] 193 
i Bits Heſſen⸗Naſſau, Rhein- jl es 
ev. provinz, Weſtpreußen, | \ 
Poſen und Schleswig: " | 
Holſtein | 
Oft- und Weſtpreußen, | Í i 
Conradshammer, Pommern, Poſen, 54 983 14 78 
4. Reg.⸗Bez. Danzig Brandenburg einſchl. 80 — 25 — 2 — 11 — 16 — 9| 143 134 
kath. Berlin und Schleswig⸗ [ ` | li 
Holſtein | | d 
| | 
1 onrh a | | ) 
, falen, Heſſen⸗Naſſau, 57 37 
Gräfrath, Schleswig⸗Holſtein, wéi *44 mir 64 
5. | Reg.-Bez. Düſſeldorf | Hannover, Branden: f — | 80| — 26 — 13 — 21 — | 18] 25| 166 141 
kath. burg einſchl. Berlin, N S 1 
Sachſen unb | d j 
Gigmaringen f i i 
il | 1 
Sachsen, $ | | 
Gtei Id, achten, Hannover, ige P Sg 
6. Re 9 Beitfalen, Heſſen⸗ 300 — 36 — 18 — 17 — 34 — 159 222 o 
LA Naſſau, Rheinprovinz l d ' 
fath. und Sigmaringen | 1 i 
j ] 1 
"m j "14, Ke im Durchſchnitt 
392 % 271 75 242 4 421 33.ä( v —— 
Summe 1680 1601177 53 1 69| 31 86, 42 160 42 
— — d E 
840 230 100 128 202  |45,83|187,607|141,84 


» Entſpricht der vorjährigen Tabelle X X VIII. 

*) Die Ziffern mit einem Stern (*) bedeuten Fürſorgezöglinge. 

**) Die Ziffern mit zwei Sternen SEH geben die nach 8 361 Ziffer 2 verurteilten und auf Grund des § 362 Str.⸗G.⸗B. 

in der Faſſung des Reichsgeſetzes vom 25. Juni 1900 der Landespolizeibehörde überwieſenen Mädchen, ſoweit ſie in ſtaatliche 


Erziehungsanſtalten aufgenommen ſind, an. 


Überficht 


über 
den Seftand und die Unterbringung der auf Grund des § 56 des 


Strafaelehbudis der Zwangserziellung überwielenen Jugendlichen. 
gereg (ser d | d 


Rechnungsjahr 1906, 


d Zugang, Abgang und Beſtand 
Beſtand am , ` Abgang im 
; . Mä i d 
Provin; ard, Sen = 
ze Zßali die ſich an een Lage im Laufe des 
Lë aus Ss i 1 0 der e Rechnungsjahres durch Tod im Alter bis zum 
Zwangserzie E überwieſen W „ 1906 vollendeten 
au e Art Der H 
m Unterbringung 14. Lebensjahre 
m | m. m. w m. | w. m | m 
2 3 4 5 6 
A. le 
1. | Oftpreußen . ; 16 10 — — — — — — 
2. ] Weſtpreußen ; 16 1 — — Ss ace "E en e 
3. | Brandenburg ohne Berlin 58 14 7 3 — „ EN 
4. | Berlin EIER: 30 10 3 — — = = m 
5. Pommern. En 16 6 — — — = 
6. | Pofen 8 — 2 — = vcr E or 
7. Schleſien 19 9 7 4 — — RA er 
8. | Sachſen . 49 16 4 2 — — — 
9. ] Schleswig⸗ Holſtein 10 3 4 1 — zx db — = 
10. | Hannover ; 30 7 1 E 2 CE INS T 
11. | Weſtfalen 59 11 2 = — en LE 
12. | HeffenNtafjau . 12 6 8 9 => = = EK 
13. | Rheinprovinz. 37 10 4 1 — — — 
Summe A 376 118 48 18 — — — 
P. SH 
1. | Oftpreußen . ; 1 — — - x = = den 
2. | Weſtpreußen : 98 6 — 1 Z — E uM 
3. | Brandenburg . Berlin 9 1 1 — — des = = 
4. | Berlin s i 5 — — — = = "E 
5. | Pommern 2 1 — — = = — = 
6. | Poſen 90 2 1 2 Š EE = ar 
7. | Schleſien 85 2) 3 2 — = Ex id s 
8. | Sachſen . 7 3 — — — e — M 
9. | Schleswig: Holſtein 1 1 — — — = So E 
10. | Hannover ; 5 — — — CE m = ES 
11. | Weſtfalen 84 10 ~ 2 E e dt ues ES 
12. | $eifen-3taffau . 7 5 3 — = m c SS 
13. | Rheinprovinz 59 41 12 4 1 — — 
Summe B 213 78 19 9 1 EOM Ls er 
C. Jüdiſche. 
4. | Berlin : 
13. | Rheinprovinz 
Summe C 2 1 — — — er | =s - 
D. Vp cR 
10. | Hannover — — 1 _ zt ss SEH SE 
Summe D — — 1 — — — = 
E. Sämtliche ne 
1. | Ditpreußen . yu , 17 10 — — — = m Së 
2. | Weſtpreußen i ; 44 7 — 1 — — gg ea 
3. | Brandenburg ohne Berlin 67 15 8 3 — — = € 
4. | Berlin "m 36 10 3 — E z5 a pes 
5. | Pommern 39 17 6 — = Be ac n 
6. | Poſen 23 2 3 2 — 22 Kee mui 
7. | Schlesien 54 2) 12 9 4 Së Ex MN ar 
8. | Sadien . 56 19 4 2 € S Së d 
9. | Schleswig: Holſtein 11 4 4 1 = Es. er en 
10. ] Hannover e 35 7 2 — x — e SES 
11. | Weſtfalen 93 21 2 2 rus Së = m 
12. | Heſſen⸗Naſſau 19 11 6 2 — MS am = 
13. | Rheinprovinz x x 97 52 16 5 1 — — — 
Geſamtſumme | 591 | 187 | 63 | 22 | 1 | == = | ic 


1) Entſpricht der vorjährigen Tabelle XXIX. 


2) Schleſien hat im vorigen Jahre 1 Mädchen zuviel nachgewieſen. 


der Zwangszöglinge. | (Tabelle XX)) 3177 


Beſtand 


Laufe des Rechnungsjahres 1906 
Aufhebung der Zwangserziehun g eet, "dE am 
cci M d Geen een durch 31. März 1907 
im Alter vom im Alter vom in Alter von Summe Vollendung Summe Spalte 3 zuzüg⸗ "m 
14. bis zum 16. bis zum abe ber Spalten 6 des Spalten lich Spalte 4 | 
vollendeten vollendeten 18 Jahren . . bis 20. Lebens: 5, 10 unb 11 abzüglich 
16. Lebensjahre || 18. Lebensjahre Y einſchließlich 9 jahres | Spalte 19) 
m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w | m. w. 
7 8 9 10 = L 12 13 
= = Sé 2s zs — a e 5 2 5 2 11 8 n 
= is e ies ei = = = 4 1 4 1 12 en 9, 
Ges ar = M = = = = 11 2 11 2 54 15 8. 
= = == 1 1 2 3 3 5 4 8 29 2 4. 
= = Er Ge xt s Gë = 11 8 11 8 32. 8 5. 
= e a = SS = = - 1 Gem 1 — 4 = 6. 
= — i| 1 — 2 — 3 = 4 1 7 1 19 19 7. 
= VN = "m een RN E er 6 = 6 — 47. 18 8. 
1 1 ; 8 9. 
E 8 4 
1 2 9 
1 3 5 
— 3 8 
l | 
= 1 1 2 6 381 7 6 || 97 28 || 104 34 315 92 
== D = m gcc DS NW MES > f Il ens eu E: Ñ: 
1 E = = — 1 10 1 11 1 17 6 2, 
E E Së - z = = 3 = 3 — 7 1 3. 
"m = — e D — — — 2 — 2 — 8 — 4. 
= TE E ZS = = = E 1 — 1 — 1 1 5. 
ien Sg X = en > we z 6 - 6 — 15 4 6. 
= = Së = 1 — 1 — 13 1 14 1 23 2 ri 
S = Ge er = = -= = 8 1 3 1 4 9 8. 
ES — == = = =el =: er = = e = 1 1 9. 
e m = = = = = = 4 = 4 — 1 — 110. 
— e = SC ET 2 = = 9 5 9 5 25 7 pu. 
= — = = ES - zë - 9 9 2 2 8 8 112. 
Ss = E = 22 = = 4 16 5 16 66 29 [18. 
1 — — — 14 Ee 2 — 58 26 61 26 171 56 
| | 
Ss = — — — — — — | 1 — 1 — — 4 
a Ss = - Es Së s slie 1 — 1 1 — 113 
= — — — | = = = = 1 15 1 1 1 zu. 
M an - eoe A, gl hrs Jee i T io es] pn! ee 1 — 110. 
EE ee ⁵⁵ UR: ETE ge 
| |i | 
1 — = „ ee Segoe ee P4 s [1 
Be E is $a = eu gs n — | 14 2 | 15 2 29 6 2. 
EN Bn we N e — Ih — — j| 14 2 | 14 2 61 16 8. 
— — — 1 1 2 1 3 6 5 7 8 32 2 4, 
— — — — H — - — | 1 8 12 8 33 9 5. 
Ex e * e Se, IN iix vi 7 — 7 — 19 4 6. 
— — 1 — 3 — j 4 — 17 2 | 21 2 42 14 7. 
Gs MAE NUS "E a ee — 9 1 9 1 51 20 8. 
He — — 1 — E RICE qn 45. 1 2e E 1 14 4 9. 
SS SS deg RE Oa c" te — i 15 8 | 15 3 29 4 10. 
— — D — — | 8 1! 8 1 32 6 | 85 7 60 16 [II. 
D c es _ — ee 1] 5 4 | b 5 20 8 |12. 
SE — — | — St e — j| 18 90 | 19 20 94 37 [18. 
1 1 | 1 Dog m 8 9 | 6 166 55 166 61 488 148 
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178 Unterbringung der 
Die in Spalte 13 aufgeführten Zöglinge waren am 31. März 1907 untergebracht 
(die etwa Entwichenen ſind hier mitgezählt) 
Troni - — — — sis 
Provim, in den ſtaatlichen Erziehungsanſtalten 
] aus der die Zöglinge der j = | 
Zwangserziehung überwieſen Conrads⸗ St. Martin ; " 
find hammer Wabern zu Boppard Steinfeld Gräfrath 
a) | |) Ad) e) 
ud mE |w m. ^ m. m. | w. m. | w. 
1 2 14 
Noch: A. HERI MS : | | i 
1. | Oſtpreußen . " — — — — — — — — — — — = 
2. | Weftpreußen . — — i 1 Am en — — — — — 
9. | Brandenburg u Berlin == — M — — — — — — — — — 
4. ] Berlin EE — — 14 -— RI LN — — — — — 
5. | Pommern e} — — — — — — — — — — — — 
6. | Poſen. 4 — „ — — — — — — — 
7. [ Schleſien. | — = 7 | — | — eeu s e ET — 
8. | Sachſen . 4 — ERE ARX 8 — — — — — = 
9. | Schleswig: $olitein . — „FCC — — — 4 — 
10. | Hannover : sp =. odis du oM — — — — — 
11. | Weſtfalen i — — 2 | „„ | — — — — 3 — 
12. Heſſen⸗Naſſau — ze ce — 3 — — 1 — — — — 
13. | Rheinprovinz 1 — — 1 — — 40 — — — — 8 — 
Noch: Summe Al — — H | // IPTE NET 
Roch: B. Katholiſche. 9 AE |o ZEE Ä 
1. | Oſtpreußen e H EI 8 | — ce — — — — — — — 
2.1 Weſtpreußen. i 7 — — | — |-| — — — run. oras Si 
3. | Brandenburg e Berlin 2 — — zu en — = — — — — — 
4. Berlin e 1 — — | — — — — — — — — — 
5. [Pommern d E E E Ab EE — — — — — — — 
6. | Poſen "E. — ji — — — — — — — — — e 
7. Schleſien. : D: ex cem — — — — — — — — — 
8. [ Sachſen .. i ee —Ì 3 — — — — — 
9. | Schleswig: Golftein . 1 — — — — — — — — — — — 
10. Hannover , A = „„ Ten E — — u E — — — 
11. | Weitfalen "NL E E | ADMI. x d — — 3 — — 
13. | Heſſen⸗Naſſau 4 — — a cm — 3 — — — — — 
13. | Rheinprovinz : SS | — — | — — — | 28 — — 15 — — 
| i à T i B 
Noch: Summe B 16 — | — — — — 34 — — 18 — — 
i | d : 
4. | Berlin beth ze. sepe, mei em | = = = a lle s d dem — — — 
13. | Rheinprovinz 2] — 1-1 - 1-4 - 1-1 - 1-1 - 1 - | — 1, - 
f Me - 
Noch: Summe C |. — = — A oc — — — ` — — — — 
h 
Noch: D. 5 , . ti Si 
10. | Hannover e] — — 1 — — — — — 6 — — . — — 
Noch: Summe D | — — 1 — — — | CX Pm — 
jt i 
Noch: E. Sämtl. age 3 1 N N 
1. | Oſtpreußen 4 — — . — — 4 — — — — — — — — 
2, | Weſtpreußen. 7 — 1 — — — i — — — — — — 
3. | Brandenburg EH Berlin 2 — 28 — — n M — — — — — 
4. | Berlin i — 14 — — zu Run — — ME nes — 
5. | Pommern = Be NÉS = = ER uen P NI — 4 — Sg 
6. | Poſen = r SCH SS x eras = = bs — 
7. | Schlefien . 5 Gest m — — — — — — * — 
8. | Sachſen = — f 22 cre es 8 3 — — — — — 
9. | Schleswig: Soin. NP 1ĩ— — — — 22— — — — 4 — 
10. ] Hannover 4 — — 11 ze eins mm c — — ir — 
11. | Weſtfalen C 1715 — — EI ee 
12. Heſſen⸗Naſſau guy gm — j 9 = OR 3 j 3 MN = — = 
3.1 Rheinprovinz |l — — LI — 4 23 — — 15 8 — 
| li | il , : 
Noch: Geſamtſumme | 16 | — 95 — — 24 34 — — 118 15 — 
H Së d a 


mag, 


Zwangszöglinge. Tabelle XX) 


Die in Spalte 13 aufgeführten Zöglinge waren am 31. März 1907 untergebracht 


. in fommunalen, | GE ox, d Summe Spalten 3 
zuſammen kirchlichen oder zuſammen " | 3 in Der Lehre 14i, 15, 16 unb 17 A 
a—f ſonſtigen pri⸗ (Spalte g u. h) | 14 edd Get 1 owe im G BE 7 (übereinſtimmend 
vaten Anſtalten un Jahre im Geſindedien we 
. darunter alt mit Spalte 13) 
g) h) EM. | MA m ] 
m. w. m. m. j m. v. | m. | m. | m. | m. | m. w. m. E m M 
| 14 15 16 | 17 18 
j | | i | ` d 
ën, Ap ee Ud SA 5 3 — ale al g 11 S . 
1 — 2 — 3 — — — — — 999 — 12 — 2. 
28 — — 7 28 7 — — 2 1 24 7 54 15 8. 
14 — — — 14 — — were LT — 14 2 29 3 4. 
— — . 10 1 10 1" — — — — 22 7 32 8 5. 
/ MCN CE ENS NE D CU 3 d tme el 4 SS 6. 
7 — 1 5 8 5 * | — ZEE 7 19 12 ia 
22 8 bag — 22 8 — — 1 1 21 9 47 18 8. 
4 2 — — 4 2 — — — — 9 1 In 3 9. 
10 — — 2 : 10 2 — — 1 — 9 2 20 i 10. 
b E a re rn mj 98 2 35 9 111. 
9 3 j = — 5 9 3 — — — — 3 2 12 5 12. 
9 4 — — 9 4 — — — — 18 4 27 8 13. 
109 21 18 18 | 127 42 i 1 — 9 2 178 48 315 92 
| ö 
— — — — 4 — — — — — — — — i — — 1. 
7 — — i7 7 4 — — — — 10 2 17 6 2; 
) TT i 7 1 3. 
1 — — — i| 1 — — — x — 2 — D 3 — 1. 
ër oem A pese eg d seem E ums E aem Ji emRecpmÁ 3 1 1 1 5. 
— — ( — 3 — 3 — 1 1 — | 14 — 15 4 6. 
5 — 1 — 6 — — — | — — 17 2 i 28 2 7. 
93 — — - IIS m pun o 9 ` 4 2 8. 
1— — - 1 ᷣ T ——— H —̃ — — 1 1 1 9, 
— ~ — — — = s == = — 1 — 1 — 10. 
5 3 l = — i A 3 — — | W 4 25 7 11. 
3 — — — ĩ m3 —— — — — 5 3 8 3 11. 
28 15 — — 23 15 — — — — 3 45 14 66 29 13. 
50 Is 1] 7 51 2 |] 1| 1| — 110 230 171 | a 
D EE E E /// Ä!—3 
..... — 1 — jus. 
E " ` T : 
— — 5 — aee MIL qae c lie = — -— | 1 — 1 — 
T i| S i d 
i i EE "d i 
! | I i : 
1 — — — 1 — — — — — — — ; 1 = 10 
FE ME e rä 3 = 
„ | | = 6 5 11 8 
8]|-—| 2 4 | 10 4l - | — — — 19 9 | 99 6 
30 T = 7 30 7 — — 2: 4 29 8. 61 16 
15 — E — 15 E = Ka 1 — 16 E 32 2 
= — 10 1100 1] —|—.—|-—]| 3 8 | 83 9 
SA E Zeg 3. 3 1 1 4 l — 14 — | 19 4 
12 — 2 5 14 5 = — ES = 28 9 42 14 
25 8 — — 25 8 — — 1 1 25 11 51 20 . 
5T. 2g — 8 2 i — 225 i = 9 9 (14 4 9. 
11 — 4 — 2 11 2 | — — 1 — 10 2 22 4 Vin. 
10 10 — — i 10 10 — — 1 — 49 6 60 16 11. 
12 3 — — ; 12 3 | — — DE — $ 8 5 20 8 12. 
32 19 — — i 82 19 — ns — — 82 18 94 37 13. 
l i , | 
160 42 19 25 179 67 1 1 10 | 2 2998 78 488 148 
1 li " | 
u hi i SR i ] 
— — 000500 995 


180 Unterbringung ber 
m Von den in den Spalten 15, 16 und 17 Aufgeführten w waren 
in Familienpflege, im Geſindedienſt oder in der Lehre 
. Provinz, überhaupt nicht 
‚N aus der die Zöglinge ber (Allerhöchſte Ordre i e anan von einem von zwei 
Zwangserziehung überwieſen den mL Jahre bis zu zwei bis zu drei 
ſind f. d. i. Verw. Jahren Jahren 
Seite 209) 
Se i m | m m "UE m. | m. Im | m. | w 
1 2 19 20 21 22 
Noch: A. e | 
1. | Oſtpreußen. 5 3 — — — — — 2 
2. | Weſtpreußen A 2 — | 1 — | -- — 5 — 
3. | Brandenburg ohne Berlin ; — — | 1 1 j. 9 2 9 4 
4. | Berlin EM — — 3 1 ` 3 — 6 2 
5. | Pommern — — 4 — 10 1 4 t 
6. | Poſen 8 — | — — — — 1 — 
7. | SHlefien — — l 2 1 n 5 2 1 
8. | Sachſen. ; — — — — 7 3 11 5 
9. | Schleswig-Holf ſtein — | — |] 1 — 8 1 — — 
10. | Hannover — — | — — — 1 9 1 
11. | Weſtfalen — | 8 — 13 — 12 2 
19. | Helfen Naffau . — — d — — ! 1 2. 1 — 
13. | Rheinprovinz. — — i 8 — ji 3 — 15 4 
Noch: Summe A 10 3 18 3 61 15 65 23 
|! 
Noch: B. PUR | 
1. | Oftpreuben . — — — — — — — — 
2. ] Weſtpreußen ; A — 1 — a 1 2 — 
3. | Brandenburg ohne Berlin : — — — — 4 1 | — — 
4. | Berlin XM : — — — — — 1 — 
5. | Pommern — — — — H SES d ee 1 
6. | Poſen 1 — 2 — 1 — 9 1 
1. | &dlefien — — — 1 2 1 5 = 
8.1 Sachſen . — LE — — 1 — — 1 
9. | Schleswig: Holſtein — — — — — — — 
10. | Hannover g — — EN Se — 1 — — — 
11. | Weſtfalen — — — — 18 1 2 1 
12. | Heſſen⸗Naſſau. — — | — 4 — 1 2 
13. | Rheinprovinz — — — — 39 6 4 | 6 
Noch: Summe PI 1 12 ı| om 9 24 12 
Noch: C. Jüdiſche. | | 
4. | Berlin ue SE cer — E. e = — — — — — 
13. ] Rheinprovinz. E m. di 1 — — — — . — 
Noch: Summe C = | 1 — — — — — 
Noch: D. Audersgläubige. l | 
10. | Hannover CU n ES dn EN — Sa = — - 
Noch: Summe D — SA, E ex "AE a — i — — 
Noch: E. MEE SEM | | | 
1. | OftpreuBen . : i 5 — — — SS A 2 
2. | Weſtpreußen > 2 1 1 ex VE 1 — | 7 — 
9. Brandenburg ohne Berlin = 1 1 13 3 9 4 
einn is = — | 3 * 3 — j| 7 — 
5. | Pommern E — — 4 4 — | 11 I. I 4 5 
6. | Boten -——- 4 — | 2 em AN 1 — 10 1 
7. | Schleſien . — — | 2 2 9 6 7 1 
8. [Sachſen. À E — — a — | 8 3 11 6 
9. | Schleswig⸗ Saiten Kë o — — 1 — 8 1 — — 
10. ] Hannover * = — — = | 1 1 9 1 
11. ] Weſtfalen kr Lë 3 — — 8 — ap xp | 114 3 
12. | Heſſen⸗Naſſau. E^ si — — — an 5 2 2 2 
13. | Rheinprovinz. EEN — — 4 — 442 6 | 9 10 
Noch: Geſamtſumme 11 | 4 | 291 4 l 133 24 || 8 85 
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vor der Unterbringung 


Im Rechnungsjahre 1906 ſind 2 


PW gm 
Summe Der —Medningsjabre 1906 


in Anſtaltserziehun = DAPA Zù 8 
a a 3 ll] Spalten entwichen (in den Spalten 13 || Entwichene zurückgebracht (in a de ie 
' 19 bis 24 | bis 18 mit aufgenommen) Spalte 4 nicht aufgenommen) aus der Familien- 
von Drei X (überein: us Ee M 
i s mehr als : d mi aus der in Familien⸗ in die Anſtalts⸗ = 
bis zu vier | pier Jahre ſtimmend mit aus Familienpflege, ni pflege, in ben erziehung zurück⸗ 
Jahren “IE den Spalten | Anſtalen be den; aten e nen | genommen an 
15, 16 u. 17) Lehrverhältnis l Lehrverhältnis eingeſtellt) 
moa ee eee 
23 | %4 25 26 27 28 29 30 
— = 1 — 6 5 1 — — — 1 — — — — — 1 
ND MR NE qm 9 Exc esl resque ean WE = 2 
7 — — 1 26 8 — 3 1 — 1 1 — 1 — — 3 
3 1 — — 15 2 — — 2 1 2 — — — 1 — 4. 
1 2 3 — 22 7 1 — — 1 1 — — — — 1 5. 
— — — — 4 — — - — = — = — — — 6. 
— — — — 11 7 1 — — — — — — — — 1 7. 
7 2 — — 25 10 1 — 4 1 5 1 — — 1 1 8. 
— — — — 9 1 — = 1 — — — — — — Kg 9. 
NEE EC NH e CA SCH EE i| = PEN EE Ze — 110. 
1 — 1 — 30 2 — . — 5 1 2 1 — — 1 — 111. 
1 — — — 3 2 — — 2 1 2 1 — — — 2 [12. 
5 — 2 — 18 4 1 — 3 1 4 1 — — 1 1 [13. 
27 5 7 1 | 188 50 5 8 | 19 6 | 19 5 — 1 4 6 
| I 
— — = — — — - — — | — an — — — 1. 
Bop mr 2 1 10 2 1— — — 1 — - | — 2 — 2 
1 — — 5 1 — = — — — — — — — Es 3. 
1 — | — — 2| — — — —- — — — — — — 4. 
— — — 1 1 — — — — — — — — — — 5. 
2 — — — 15 1 — — 1 — — — — — — v 6. 
NEE qe mE DP EE EE GK EE p E 1-4 E 
= Eeey EE Or en AE ed Jee 2 m T8 
— 1 — — — 1 — — — — — — 9. 
sëch cupere a^ 1 -|-ı -|-|-|-|-1!-|-| - =, |10. 
ei Be, >| 2| 4 2| — 1 1 2 a WE 4 1 11. 
Ex 11 5 3 „ Y pes ge esi] um — 12. 
E ae E, ea MEX CR E Dee 7 2 118. 
20 7 1 1 120 31 8 — 8 4 | 10 3 — = 15 4 
| | : 
— B — — —— —p —— — - [+ 
— = — — 1 — — — — — — — — — — — 113. 
FS o | x Së i es = EE Les £ m NN - — ns E 
32 ᷣͤ F ͥ ß E EE EMT 110; 
= BEN Bus T3 gelt ms "e 2 = Exe md 2 " = a z 
gih ille" eod eie 6| 5 Trou] nee eme xd mz xmi metuis 1. 
e 11 19 2 I ERE EM 2 — 2. 
8 — — 1 31 9 — 3 1 — 1 1 — 1 — — 3. 
4 t| — — 17 2 — — 2 1 2 — — 1 — 4, 
1 2 8 — 28 8 1 — — 1 1 — — — — 1 5. 
EE EE EE LES mI RE s au es — 16. 
10 — — — [28 9] 1 -|-!|-|-|-|-|-]| = 27. 
7 83 — — 26 12 2 — 6 1 6 1 — — 3 1 8. 
= 12 W 33 emos ee ca — 19. 
"PU ac ME m a" WM I ei — 110. 
1 2 1 — 50 6 2 = 6 2 4 2 — — 5 1 Jil. 
1 11 — = 8 5 1 — 2 1 3 1 — — — 2 |12. 
5 21 2 — 62 18 4 — 7 41 9 3 — — 8 3 [13. 
7 
47 12 8 2 | 309) 81 13 8 27 | 10 i 29 | 8 | — | 1 | 19 10 | 
| | | i 


_ r 
S H : | 
E : " s i 
S . 
: E " 
K ` 
D 
R ` 
B . H ge P S 
2 ESSA LE : š ` x d S l l : 
t S - 5 ; 
- t k R l : 
D M : 
DH S ) l 
? 2 : — y 
D D * T l 
. vt : i ! : 
: DOTEM TAY na v . Sr o —— TS a 
" M H ; ` l | 
2 H H : ; f 
1 : Kä , l 
E ` A ^ a 
; — e 
* . i 
. S S 
. „ 7 Bi l i 
t; E l l r 
» bru . l i j 
. 7 * i : l 
E Y x . e 
DU ` VE z ; : 
N . 2 D D * à 
H " T a 
D ^ N 7 : 
| X P Ce? Zeie - ` 
, . - „ 
: BI 7 ` " ` : 
d — 9 
H Y ` ` 
BE? E D : Mecum i > l 
. on tow t TN ITEMS ette epus eel nio 
A ` . B . H ` 
X — S - 
. 2 : A " 
. x . é . 
D n ET EL l 
l l i » 
í : R 
G SEH H 
: l : 
5 SA dt t R 
2 B i TU 
D H x 
4 . Aa, dut Se e, ZS 8 
„ DH d = 
td D WW 
Q3] n 
QUEE ies C Aa; IE s IUS VUA e A e ets $ 
5 . ` n u . e ur l 
] H * ` S | 
F —— 
B D y . * t : 
4 ` ere hes ek um „„ „„ 4 — : ; = l 
n — — ve E ity nb * dt (tma > i 
: —— IL, — ` ET TEE. 
D : : 
d . GR i : 
A i r ` 7 : l i u 
D DH H K j ^ i 
: : yo š a - 
D d ` i à 3 E ` : i 
` E e A. B í D Kë . = 3 : H 
u . D = 
s.t ^ : 
^ —— — — tet ` D = d < ` v 
: m. -a - nsn: — e „„ ^ . dë be — e 
l : : g 3 . 
i s =k ` a EAT GAN E == 
d M a ` * E : l no 
Lu p ` d ^ i 
. 5 3 S D M D 
: ` — t u S 7 er 
D o R : l i 
" " Et SÉ » ` d 2 2 ` g 
l : : : S D * D | 
D H (EN Mi * * 7 “ = 
B D s : = À | 
, " l = > ` . ez 
"d M " ” ^ S i 
i D , 5 S e ; ` 
203 ^ pes P i 
. , S S : 4 d S 
. 
D 
H 
DEN x . 


Perfonalſtatiſtik 


über 
den Zugang der auf Grund des $ 50 des Strafgeſetzbuchs der 


Dmwangserziehung überwieſenen Jugendlichen. 


Rechnungsjahr 1906. 


184 Perſonalſtatiſtik über die in Zugang 


Angaben über den 


Der Zugang (Spalte 3) J. 
wurde untergebracht Grund der Aberweiſung. 
g in 1 Gruppe 1 Gruppe 2 dE 
Bu- E E Verbrechen und Vergehen Verbrechen und Vergehen gegen 
E m & "ane, | gegen Staat, öffentliche die Perſon 
Provinz, gang 2 1882, smi | Ordnung und Religion | 
NT im = f. d. i. Verw. darunter 
aus der die Zöglinge S. 209) d t 
ET . om Geet arunter 
der Zwangs⸗ Red- | 8E - 
erziehung übermwiefen [nungs-| = 8 2 [sse 
2 j P DAR R i aA 
find jahre | $ a bis über Sd zË 3 | . ]& 
5 14 14. (888588 S | 
1906 | E| € mU EN - EUER eX L| zm 
S [30e] Jahre 2 8 8 8 „ „ „ Eis Eg 
$E alt alt |E E85 ER EE [85 $2895 S| E 
& 2 $2922 Epa eee 22 
S2 e ee 
E ISS SE Alsısıe AR Els e RIS 
1 2 314 5 6 7 Isı 9 10 11 12 1314 15 16 17 18 19 20 20a | 90b 
a) Wänn: 
3.] Brandenburg 8 -- — as sese uto zB E E ats ee 
4. | Berlin 3 Sté oom J!!.!!!!!..;ͤ;õͤã'ůðĩ§9.Ü4ſf2 de nn escis 
5. | Pommern 6|—| 6 — „ / ò P/ ̃⅛ ee e es der pr IP 
6. | Poſen * 2 E [ei ea east 
7.] Schleſien 7 ECH WEE ee E EE ee led 
8.] Cade . 4 4| - — „„ v GE EL E eerte] Ne nes AE 
9. | Schleswig-Holftein 4 4 — — san GE E E E E E SUL NP om 
10.| Hannover 2 2 — — DE E EK ee el El WEE E ea pe oes 
11.] Weſtfalen 2 2 — — — ee rend Uu8ůĩ» ¾L—T—k ee 
12. | Heffen-Raffau . 6 6 — — —— — - | - — 3 3 —ͤ—— -l -| — — E 
13.] Rheinprovinz. 16 16 — — — — — — — — 5i A e eem ER 
Summe a 63 53 7 2 1 2 — 1 — 1 1916 — ——— 3 — —|— 
b) Weib⸗ 
i 
9. | Weſtpreußen il|—| 1 — — I-| — | — - =i] -| =| — -|-| =} — | -|1- 
3. | Brandenburg 83 — 3 — „ cas Ie eis — DE KEE E MN Do ARE 
6. | Poſen 2 — 1 1 ea See se E m 
7.1 Schleſien 4|-—| — 4 „(/ K 9e 9 EE e 
8.1 Sachſen 2 2 — — 3j) ¶ me E E NES RE quent. em nem 
9. | Schleswig⸗Holſtein 1 1| —| — „( ee EE — 3 
11.] Weſtfalen 2 2 — — „„ K E eese o ene ete [lene e an 
12.] Heſſen⸗Naſſau 2 2 — — „ A S NE ̃ el CES. ae el 
13. | Rheinprovinz 5 5 — — pde a e RU. mI eR 
Summe b 99 |12| 5 5 | — |- "— e WEE EE 4-|- Ms e RC HORE DRESS 
: | 
Geſamtſumme] 85 65 12 7 1 | d — 1 — 123 SE? Zelt 3 —-ę-—ͤ— 
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Zwangszöglinge. 


gekommenen 
Zugang J bis inkl. XV. 


(Tabelle XXI) ) 


Grund der Überweifung 
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Angaben über den 


II III. IV. 
Heimat nach Geburt 
Ar ſache Vor- DEMNM NA AMANECER sun ne 
der Ver- beſtrafungen und zwar in Provinz 
wahr- 
loſung | Von ben Zöglingen 
Provinz, waren vor der Ein⸗ 
wel aus der die Zöglinge Ba beſtraft , 
der Zwangserziehung 8 E a8 E 
E E Y 8 
überwieſen find E. e S S 
S > an ps € — = 
2 2|$|&E.z9 3 
= £ S S Ek z = > 
= & * E z > S 5 
NE: g| S s SE EBENE: g 
e Gu. ua e 2 ES Z ES 
= = z | = leg] Eè] È e z | SE E € 
5884 E „ „ G 8 82 VI o 
1 2 39 40 41 42 43 44 45 46 | 47 | 48 | 49 | 50 | 51 
Noch: a) Männ⸗ 
3. Brandenbug 8 — 1 | 1 — 8 1 1 6 | — 2 . Së 
4.1 Berlin 1 2 — | - | - 2 — 1 1 I. Ne 2 se 
5.1 Pommern 5 i — | 9 i 6 1 1 — 1 9 1 E 
6. | Poſen 2 1 ME e 1 3 — Se 33 3 — 
7.] Schleſien BA = 2 — — 8 — = „ P 8 
8.] Soen . 4 — — — — 4 = = Ee, E Ke e eg 
9. | Schleswig⸗Holſtein 3 1 — — | — 4 = Ex zx. dE ex 
10.] Hannover . 1 1 — — — 1 = Së im E EE m. £ 
11.1 Weftfalen . . . . — 2 — — | — 2 pe ze zs = "aes kee 
12.] Heſſen⸗Naſſau . 5 1 — — — 6 =x = En m z D Z 
18. | Rheinprovinz .| 11 b 2 4 — 14 — — — — — Tq em 
Noch Summe a 49 | 14 5 | 7 2 58 2 2 7 2 2 | 5 | 8 
i i 
i | 
Noch: b) Weib⸗ 
2.] Weſtpreußen 1 — = — — 1 — 1 „ E E 
3. | Brandenburg 2 1 d — — 2 — — 2 | — ir ER Sg 
6.] Poſen 1 1 — — — 9 a e d Br ES 2 — 
7.] Schleſien E — — — 4 — — A p a e 4 
8.] Sadin. . . . . .| — 2 — — — 2 — 2 —— | SE 
9.1 Schleswig⸗Holſtein — 1 = — — 1 — — DK EE An WEEK 
11.| Weſtfalen 1 1 2 — — 2 = = j 
12.] Heſſen⸗Naſſau - - 1 1 — = 2 = = nt = - ee u 
13.| Rheinprovinz 2 8 — — — 5 — = C 
Noch Summe b | 
i 
Noch Geſamtſumme 61 | 24 7 7 | 2 79 2 3 9 2 2 7 12 
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24 * 


gekommenen Zwangszöglinge. 


Zugang I bis inkl. XV. 
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Angaben über den 


VI. VII. 


VIII. 
Alter Geburt Religion 
| 
Provinz, > S " " 2 
aus der die Zöglinge CH eo oem D e ` 
ber Zwangserziehung = = = == = = 
überwiefen find £ E E E E E 
WV e CS 
el 8 g|z = E 
CH GER EEN RE ** DECORA E 
XE Me RECKEN EECH E Du se 
ZE 2 67 | 68 | 69 70 71 | 72 | 73 74 [75 76 77 78 
Noch: a) Männ⸗ 
3.] Brandenburg . g 2 8 — 3 — — 5 3 7 jy onam — 
4.] Berlin. — 3 — — — — 8.1 — 3 — — — 
9. | Pommern 1 1 1 — 2 1 6 — 6 — — = 
6. | Poſen ; 1 1 1 c -— = 2 1 2 1 — — 
7.1 Schleſirn 8 5 1 — — — 9 — 7 2 — — 
8.] Gadfen . 2 1 — 1 — — 4 — 4 — — — 
9.] Schleswig-Holſtein 1 — 1 1 1 — 4 — 4 — — — 
10.] Hannovennrn — — — 1 1 — 2 — 1 — — 1 
11.] Weſtf alen — — 1 — — 1 2 — 2 — SS == 
12. f Heſſen⸗Naſſa u 1 — 1 1 1 2 6 — 3 3 — — 
13.] Rheinprovinz 4 3 4 3 1 1 14 2 4 12 — — 
Noch Summe a | 15 17 10 10 6 5 | 57 6 43 19 | — 1 
Noch: b) Weib- 
2.] Weſtpreu ßen — 1 — — — — 1 — — 1 — — 
3.] Brandenbug . — — 2 1 — — 3 — 3 
6.] Poſen e| — 2 — — — — 1 1 — 2 — — 
7. Schleſien 1 2 — 1 — — 2 2 4 — — — 
8.] Sachſenn 1 — 1 — — — 1 1 2 — — — 
9.] Schleswig⸗Holſtein .] — 1 — — = — 1 — 1 — — — 
11.] Weſtf alen — 1 1 — — — 2 — — 2 — — 
12. | Heſſen⸗NaſſaNuu 4 — — 1 — — 1 2 — 2 — — — 
13.] Rheinprovinz 1 2 1 1 — — 5 — 1 4 — — 
Noch Summe b 3 9 6 3 — 1 18 4 13 9 — — 
Noch Geſamtſumme [18 26 16 13 6 6 75 10 56 28 — 1 
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LA 


Zugang Ibis inkl. XV. 


gekommenen Zwangszöglinge. 
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Angaben über den Zugang I bis inkl. XV. | Angaben über 
XIV. XV. XVI. 
Sprache Geſundheit Eltern 
—— a .. ˙ ar ne SE — —— € = — 
geiſtige körperliche verſtorben 
— — —— nr vor dem 
dauernde körperliche 12. Lebens⸗ 
Provinz, Gebrechen s jahre | 
. | 
J aus der die Zöglinge 75 0 9 D | 
ber Zwangserziehung | : ze 2 | 
d SER aig 228 5 | u: 
überwiefen find ei oS EERS s522 EJF ME | a 
i R 222 8 nO jen 
3 d$ 2 5 3 538 S 38 58 
S8 S e 8$ jë D, e 
* 1,8 2 3 14 z 2552 Ss Ju — 2 È CE E 
S s ll) 8° an 
1| av 98 (99 |100 101|102|103| 104 | 105 | 106 (107 108|109 110 Til usi 113 
Noch: a) Männ⸗ 
3.] Brandenburg . „77 We Ss Selz GE ës teren i Ds 
4. | Berlin B emp espe os E cm — suse poe | — 1 
5. Pommern . 6 — —— 21 — — ea dem eem 
6. | Poſen 21 — — l — H— — = Eg EH, SES E 
7.| Schleſien i | = ED sepes doge e | Eh a 
8.1 Sachſen 4) -|—!-| 2 — : — — — —— 11 — — 1 — 
9.] Schleswig⸗Holſtein . 4— HD — 2 — — — „( bem 
10.] Hannover . A al rr ene DOE E li Gs SS EE EU a a 
11.] Weſtfalen . 2 — — — [ee I — — eg boe el come N ldem 
12.| Heſſen⸗Naſſau 61 — — -I - — d — = — —— 21 — — 1 
13.] Rheinprovinz. 16 ——— 11 ı) 1|—|—4|—|—-[2|—|—i 2 — 
Noch Summe a 62 1 — — | 8) 2 j 1 — — | — — 610 5 1,7 2 
i ; E 
Noch: b) Weib⸗ 
2.] Weſtpreußen 1— — —[(— 1 — e NOE EE E DOE I E E S 
3. | Brandenburg . 3|-|-ıi-I il~: — = EE HE er Res 
6. | Poſen EECHER E Es —-[(—-j—-[—!—-i—:-—.;-— 
7. | Schleſien 4|—|—.—1] 1| 1^ — — — ——1— —— 1 — 
8. | Sachſen TTT =|=; — 
9. | Schleswig⸗Holſtein d^ ae ues E EE E NEE mr tees LE es 
11.] Weſtfalen . „ SES O = — — —— — 1 — — 1 
19. | Heſſen⸗Naſſau. 9|——i—]1i—. — — — — 1 — — 1 — — 
13. | Rheinprovinz. 5 — — — 4 2 — — — — — — | — — — — 
Noch Summe b 20 2 — — 6 2 — — — — 1 | 1 | A, 95 d 
EAE t | 
Noch Geſamtſumme | B2 | 3 — — 14 4 1 — — — 1111 | 6 2 9. 3 
il ji 
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XVII. 
Beruf der Eltern 


` f i n 
a) | b) | o Foig f) T 
ke ! f " . e x 
Qand- unb Forſt⸗ Induſtrie, i Handel j Offentlicher Dienſt, Hofdienſt, Ohne Beruf 
wirtſchaft, Bergbau und und | E fog. „freie Berufsarten“ und Berufs⸗ 
Gärtnerei, Jagd, Bauweſen Verkehr ke IS | ee 2 angabe 
Xifer ` |i (5 2 : : Si dp 
Bun | * | = Armee | Zivil-, Freie A 
En 5 i [8 UE g und Staats⸗, "s S 8 ^ 
2 "5 | Kriegs: Hof- und erufs⸗ E 
| 183153 || marine Kommune⸗ arten 8 3 o 
| 2 g| ER ceu dq m 2 z 
| d 3 ES NE PE 2 5 
v I Ki e uo Gd UD ei a o 3 g am 
E a | ZS o || ZS &elQG 8 „ Sal Slala lS 
Am — 2 — 2 SS = S „ „ 8 
= E Ki | MS E E Ez S 8 T 2 = E ES Rn Be 708 — = e 
S HE XE ou — T S.. r 8 MECHER ACHEN 
e S SIS IS SU mEISyS g S S e e v 
$ |'$ S |. 9 2 = 8 E Eodem d 5 S S 2 cuc MEN S e 
S S BO e S jux |^ ‚® SSS |ı ša] 
114 | 115 | 116 | 117 | 118 | 119 | 120 | 121 1122 || 123 || 194 [195 | 126 127 128 129 130 131132133 
liche, $ 
| ` | .| | D 
—|—|[—:41|8|—"1|1l—|83:/—|—|—-|-|i-í-i|-i EE ME: 
)))) 88 
— — — 11 — — —1 4 i 5. 
— — — — — — E — — — 2 | — | cus — — — — — — 1 — 


1————— —y-—ᷣ— ————— —ę—- — -1-|-|- [10 
— — 11— ñ— — 1 ——ĩ V — —— HT — —V — — 1 
— - |) — Dh 2 —2?2 1 11ꝶF —P p 1)-|-|)-1!1-|-|-1%2 
„ EN 11112 — —— —— j 


| 
| 
i 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
D 9 now 


— - I - | - | - | -1| 1), ENEE EE 4 9. 
- !- | - | -| ı!|-1|-| 1 1 — —ͥ—— — —— —y— 82 fi. 
— — :— 1 — H y — — 1 —y— — — [12 
1— — — 1— — 2 ** GE EA E / re EN e EE 
| | i i | 5 i 
fi ' : ; I ji 
1 — 8 — 5 — 2 CCC 2 — —— 1 
: i | ` 1 
43 8! 5|18| 6 7 5 K eg E 2|— TEL 
1 ` ` 
il i il i 


192 Perſonalſtatiſtik über die in Zugang 
Angaben über die Eltern 
XVIII. 
Häusliche Verhältniſſe 
Die Eltern reſp. Stiefeltern 
Provinz, beſtraft mit ſind 
aus der die Zöglinge 
ME 
È ber Zwangserziehung 
überwieſen find Haft Gefängnis Zuchthaus trunffällig | unzüchtig arbeitsſcheu 
EE | 
&l&jsil&lél&isiséials8 S S l Á 
1 2 134 135 136 137 | 188 | 139 140 | 141 | 142 | 148 | 144 | 145 | 146 147 
e Noch: a) Männ⸗ 
| I 
8. | Brandenburg . — — „rr qt. ipo ue ce est aede 1 
4. | Berlin — — 1— — 1 — —W— D — — 
5.] Pommern Loy es 8 p om 1 j -151-|1-|- 8 — 
i 4 1 
6. Poſen — — d ap ret een one caes tee ug 1 — — 2 2 
7.] Schleſien 1— 5, —— ——— 1 — 1 — — 1 
8.] Sachſen J)) Ia LL E. 
9. | Schleswig⸗Holſtein el Le LM ee EL 
10.] Hannover -|== — — — — i — ; - !- | - | — — 
11.] Weftfalen . m =$ — = ES E ic uw 1 1 Ba M B 
19.| Heſſen⸗Naſſau. BRE cn mter SE ees | = | 2 De Notas N Ne 
13.] Rheinprovinz 2 — 2 — — 1 — 3 E E a casos es 
1 
Noch Summe a] 4 — 18 3 — — 3 115 5 1 — 5 4 
Noch: b) Weib⸗ 
2.] Weſtpreußen — 1 — r see n f 1|—|-— 1 1 
3.] Brandenburg. 2 2—k — —„ — ` SEENEN 
6. | Poſen = se ee as | — 1— D — — 1 
7.] Schleſien 1 1 — E = E 1— — — — 
8.] Sachſen ; — — — "at rq E TE T8 
9. | Schleswig⸗Holſtein SECHERHEET — — — — 
11.] Weſtfalen jj ( a em 
12.] Heffen-Naffau . — sem d E, E Eer. qudd vete, fede ee, ces 
13. | Rheinprovinz. — X Les Ae, ͤͤ 8 6 1 — 
Noch Summe b d gon dÉ Sa 3 
| NEN 
ND NT. 
Noch Geſamtſumme 8 | 7 20 | 6 | — — | 3 | 2 | 18 7 1 — 7 6 
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und Geſchwiſter XVI bis XX. (Tabelle XXI 
XIX. XX. 
Vermögen der Eltern Häusliche Verhältniſſe 
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: Dieſe Statiftik kann von der Strafanſtalt Moabit | 
zum Preiſe von 2 Mark bezogen werden. 


